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Oolikrt^: Ir&n im i»yf 

SödabscAnitt - der Ftoat ■ ^nß 
GrofiofBsDSive gestarteL Auf bei- 
den Seiten gUit es hohe Vaiuste. 
London «Ql efam Fregstte und ei- 
nen Zerstörer in die Straffe von 
HonhuE entsenden, »m dort ope- 
räresafe US-£Snh«ten zu unter- 
stützen, falls Iran die BinHfaH» 
der ölzoute versuchen 

Ost-Berlin: Die Ständige Vertre- 
tung Bonns und andere westlicdie 
MiMonen klagen über „unertiSg- 
.liche" Überwachung »nri Kontrol- 
le dimdi nDDR*-Sicheiii«ts- 
krafte.^ 7) 

Pol^ Jetzt, da die Gewoksehaft 
»Solidarität" ofiSzieQ mehr 
mostier^ lehne die KwIm» deren 
^zken aus d^m Unterjpnnd ab, 
eiklait PÄnas Glemp bei eximn 
Besuch in Braslia. (& 7) 

Fbicbt: ESh 2ljahriger **»"" aus 
der »DDR" konnte onverietzt die 
Grenz^enen nach Niedersadi- 
smi überwinden. 


Abtfistiingswflleii: US-Staatsse- 
kretär Butt unterstreicht in seinen 
Gesprächen mit »DDR"^Aufiok^ 
minister Ilseher den fbsten Villen 
der USA zur Verbesserung der 
Ost-West-Bezlehungeo -und zur 
Fortsetzung der Rustungskon- 
troDveihaadhzngiaL (5. 10} 

UbaHm: Falange-Führer Frem 
und Ex-Präsident Chamoun di- 
stanziaen sieh vcm Gemayels Ab- 
kehr vom Abkommen mit Isr^ 

CSU-Eiitik: Das Auswärtige Amt 
wolle VorahmformaUonen Ober 
Rosen ■ des CSU-Voisitzoidoi 
StzauS, um dwg» »schon-im An- 
satz zu stSzen und in üunem ErÖdg 
zu zostSroi*, schreibt das Partei- 
Uatt »Bayenikurier". (& 10) 

Heute: ^hiniusEnässige deutsch- 
italienische Eonsultatioaen in 
Bonn. - Iffinisteipiägdoxten erör- 
tern Medienpolitik. - »Bundes- 
tagsuntersuchungsansschuß setzt 
Z^genvemehmungen zum Fall 
Slefflingfort 


Das politische Buch 

Güntü- Rohnnoser bespricht die Neuezscheinungen „Zehver- 
haltnisse“ von Heimann Lübbe und „Die onbeu^d^eo S(^> 
alwxssenscbaften** von F. H. Tenbruck. Au^i^m: Alexan^r 
Schwan über HMancismus als atheistische Weltanschauung” 
von Angelika ^hge und Jens Hacker über „Was ist Deutsch' 
land?” von Dieter Bhunenwhz. S.8 


WIRTSCHAFT 


Airbus: Mit Zuschüssen von 1,5 
Milliarden DM betdligt sidi Bonn 
an den Errf mdrliingatmst'gn der 
Kurz- und IGttdstreckaiveEsion 
At 320. Paris will ebenso vid zah- 
len, London hat noch nk±t ent- 
stdiieden. (S. 11) 

Kraf t wcifc lhdem Trotz w eitet 
niedriger I^pMat fl t sm islastnng 
von 51 Prozent kenmte 1982/83 wie 
im Voijalu ein (jkwinn von 50 Mil- 
lionen DM an den AUem-Aktionär 
Siemens.abgefiihrt «erden. 

5tndctaipoltt&; IKe Pfodenz^ 
industridler ' Ansiedhingen in 
stmktuis(äswad)mi Gebtetdi der 
Bundesrepublik hat nicht dlie er- 
hofften E^ebnisse gebiadit, stellt 


das Deutsdie histitut für VTirt- 
schaftsforsebung fest 

DGS: Die MitgUederzafal sank im 
vergangene Jahr • um rund 
100 OO&anf 7,75 Mülionen. 

Antovetsiehercf: Die Eüd^flicht- 
veisidKating wird ab 1. Januar 
1985 eriud)]lch teurer. Zu^ddr 
s(^ ean neuer HÖchshabatt von fö 
Prozent eingefOhrt werden. 

Bfiese; Aktieninaricte temdier- 
ten zur Wochenmitte schwach. 
VELS^Aktieiiiiidex 14a,<T (ISLU. 

TWT t/^ntpnmflAt (V(»^ )TwPk:h. 

DoUar-lfittdkuis 2,8708 (2.7080. 
Gbldpias je Feiminze 395,25 
(389,00) Donar. 



ZITAT DES TAGES 


99 Der Ost-West- und der Noid- 
Süd-i^iriÖct genügexL Wir brau- 
chen nicht auä noch West-West- 
Streitigkeiten 99 


BuDdestagsprtsdent Bainer Barzel, der 
efne VeroKserut^ der Zanammenarbeit 
zwischen Europa und den USA fordert 

FOiaDM 


KULTUR 


FilmfSrderiiiigtDieBundesvereä- 
nigung des Dwtschen Fihns lehnt 
es ab, Vorschläge zur Bundesfihn- 
preisyerleflning zu machen. Als 
Gnind wird gmannt, daß Innair- 
minister Thtimprmann sehie Vor- 
gtelhingwi zur Iriinftig iai FShufor- 
deiung DO<di niefat voU- 

standig ofSbogelegt habe. 


K51ner Konstschätie: Im Mos- 
kauer PusefakmMuseum ist eine 
Ausstdlung der bdnnntesten 
Eonstsebätze des Romiscdi-Ger- 

Tnaniaphan Ifugegma ans der Rn- 

mer- mid lierowingeEzeit eroffixit 
worden. In E^whid derw^ rus- 
sisdtie Malerm zu An&ng d« 20. 
Jabiiuindttte prasentimt 


SPORT 


Ski: Deutsche ä^ster im ^ 
äahrtslauf wurden in Schlechmg 
Re^na Mosmüechner (InzelB und 
Klaus Gattermann (Bayerisch- 

pioMietein^ 


Fttfibalk Der DFB hat dem um- 
strittenen Torwart Toni Schuma- 
cher schriftlich vesichert, daß er 
für die Europameisteischaft in 
Frankz^eb aufeestellt wird. (S. 9) 


AUS ALLER WELT 


Umweltgift: Die Luftverschm^ 
wing in der Bundesrepublik ist 
übermäßig hodL Unklar ist noch, 

wdebe G^undhmtsrisiken sie für 

den Eänzdnen biigL ^ 20) 

Hnmnni-Bloeiuide: Aus Emp& 
rung über schleppende Abferti- 
gung am Grenzübergang Br enn er 
durch den italfenisdien Zoll har 


ben Femfehrer in Bayern die 
InntalrAutolMdm bkxddmt In 
Österreich die Zn&hrtzum 
Biminerpaß aus Protest g^en 
den Bummdstrek mit LKWs ver- 
spürt. Frankreich meldet ernste 
Vmsoiginipschwieri^cmten. 

Wetten Vereinzät Regen oder 
Schnee. 0 bis 5 Grad. 


Anftpniem tescD Sfe ID dieser Ausgabe: 


Maimmg an: Gzzesse in der _Fol- 
tgriEsäxnner ~ J. Neander über 
IWm-ondindedcontroIte S.2 

Prä ffM«mta diettswahlkaiapft 
Wkfondale - der zögernde Auf- 
-- • ' - S.3 


Knabing: Nicht mir in der Hanse- 
stadt ist die G^amtscbule in einer 
schwerenKriae S** 

Indicm Skhs tragen ihren Kampf 
mäir Redite jetzt auf der Str^ 
fieaus . 


fimnm Peisoiialiea und l^ser- 
briefe an eüe Redaktion d» 
WELT. Wort des Tages 


S.3 


Fenisehmi: Interesse an den 

Nachbarn? ZDF- Auftaktsendung 
zurEuropawabl S.9 

»T fiiwia; Nur minhwah» Chancen 
des deutschen Teams im Davis- 
cup gegw Argentinien S.9 

Bonn: Unter den Grünen kam »so 
etwas wie Haß" auf„ Fischer will 
idditm^ kandidieren S.10 

VELT-Repoft BrimdsdiBts: Ein- 
mal jährii^ muß die eldnisebe 

flulapa mmTOV S4l6nndl? 

^^nfcvagea: Hessmi will zur Jagd 
auf »rollende Bomben“ blasen; 
verschärfte Kontrollen S.28 


Golf-Krieg eskaliert. Schiffe 
schützen Straße von Hormnz 

Stdien skh zur J^ntschefdungsschlacht" 500 000 Soldaten gegenüber? 


DW.lUmdoa 
Neben neun ameiiks^iisdieh ste- 
hen seit gestern audi zwm briÜBcbe 
l&ie^schiffe bereit, Positiotten an 
der Straße von Boimnz im Persi- 
sdien Golf zu beziehen. Durdt rie 
führt der Weg der meisten Öltank»', 
die Rohöl aus dem Naben Osten 
transpoitieren. Nadi Schatzungen 
von Exp»ten werden derzeit iai^id) 
acht Millionen Band öl durch die 
Straße von Hormuz verschifft. Das 
ent^rüdit nmd 20 Profit des ölbe- 
darfe aller westlieben Länder. Bis vor 
wmiigen Jaloen wurden nmd 40 Pro- 
zent des wesüidtmi Ölbedarfe durch 
diese Meeren^ transportiert 
Anlaß für die Verleg^mg der ameri- 
fcanigehen üad taitischen Schiffe ist 
die Drohung Ltai^ hn Ziisainmen- 
hang mit dem iramscb4ialdschen 
Krieg die Straße von Bbimuz zu 
blockieien. Die USA hatten ihre 
&iepschiflie schon vor dnigei Tar 
gen in die Radon beordert 
Der iraiüsdi-trakisdie Krieg, der 
mm schon 41 Monate dauert lÄ ge- 
stern xn^lkdierwdse in äne errb 
schadende Phase gdrden. Der itakir 
sehe ^ä^mri Saddam Hussein 
sprach m emer über Radio Bagdad 
verbreiteten Botschaft von einer Es- 
kdatira des Krieges. Wörtlich sagte 
Saddam Hussein: »1^ VertHrecher 


(Iraner) wollen offenkundig eine Ent- 
sdieiduDgssehlacht" Er forderte sei- 
ne Soldaten zu entschiedenem Ein- 
satz und zu Heldentum aut damit 
vethimiert weide, daß hau die Bevol- 
kmung Iraks „zu Sklaven madit". 

Badio Tdieran sendet seit gestmn 
nur noch Militärmusik und Eriegs- 
naehiiditea Im küttelabschnitt der 
Front tobt, so hieß es in Teheran, dne 
„schwere Schlacht"; die iranischen 
Truppen hätten sich der strategisch 
wichtigen Streßen zwisdien Bagdad 
und dem Etdölhafdi Basta bis auf 17 
Kiloroeter genähert 

Sowohl in Teheran wie in Bagdad 
hieß es, iranische Truppen hätten an 
zwei mehr als hundert Kilometer 
vondnander entfernten Absidmitten 
dne Offensive gestartet Nadi ireni- 
seber Daistdlung wurden dabd er- 
hebliche (jdandegewinne gemacht 
ln Irak hieß es dagegen, die Angreifer 
seien völlig aufkdrieben oder in die 
Flucht ge^dagen worden. 

neue iranische Offensive, die 
unter dem Codenamen „Morgenröte 
6" läuft, b^aim ^lau eine Woche 
nach der ^gen die irakische Cxrenz- 
stadt Ba^ genuteten Offensive 
»Mbzgeoröte 5", die offenbar vom 
Irak zurückgeMhlagen wurde. Auf 
bddmi Seiten s(dl es dabd msgesamt 
7000 Tote gegegen haben. 


Um die Straße Bagdad/Basra wa- 
ren bmits vor zwd Jahren für bdde 
Sdten äußerst veriustreiebe Kämpfe 
entbrannt Dem Irak war es danials 
gefangen, die ireniscdien Truppen 
daran zu hindem, diese Straße zu 
erreichen. SoUtmi iranische Soldaten 
sie nun erreichen, hätten sie es ver- 
hältnismäßig leiebt, tiefer in den Irak 
einzudringen. Die Straße gflt zu- 
dddi als die irakische Hauptversor- 
gungslmie. 

Zld der neuen iranischen Offensive 
ist es nach Meimmg politischer Beob- 
achter auch, die seit drd Jahren vom 
hak erfelgreich veitddigte Grenzre- 
gion Dddman Botan im Norden der 
mnisebpn ^ölprovinz Rhusistan 
unter Kontrolle zu bringerL 

Nach Information^ die dem ame- 
rikanischen Gehdmdienst zuge- 
schri^en wmdmt stehen sich bd 
den jetidgen Kämpfen 500 0(^ Solda- 
ten gegenub^. 

Der irakische ^ddent Sartrinm 
Hussein bd angdundigt, notfeBs 
werde sdn Land neue Wafi^ dnset- 
zen, »wie sie niemals vorher benutzt 
wurden". Westliche Diplomaten ver- 
mut^ es könne skh dabd um so- 
wjetische Raketen handeln, die kürz- 
lidi nach Ba^d gdiefert worden 
sein sollen. 


C-Waffen: Entgegenkommen des Kreml? 

Moskau wip Kralrolte vor Ort zolassen / Nitze g^n SCationienuigssCom> 


RÜDIGER MONIAC, Bonn 
Wenige Ibgie nach d« AmtsdnfOh- 
rung des neuen sowjetischen KP-Ge* 
neralsdcrdärsTschernmiko hat Mos- 
kau im Ah mqtnwgudiftfa g zwiiwhen 
West und Od KiimpromiBbeidt- 
sebaft erkennoi lassoi Die Sonjet- 
omon Win bd der Vernidittong wm 
chj-misphpn Wafifen eine intexnatio- 
nal MisftTnTnpn gpsgtate KontroDkom- 
xnission zulassen. Unterderaen warn- 
te amwTrawwhp Unt^lälldler 
Paul Nitze vor wedlidien Stimmen, 
die als Prds für die Hücldcehr der 
Sowjetunion an den Genfer Veriiand- 
fanj^tisrh über die ätittdstreckesn- 
waffen eine Stationietungspause ln 
Westeuropa vKgesdüagen battoL 
US-Botethailer Nitze sprach sich 
vor Journalisten in Wadifagtcm ge- 
gen irgendwdehe westlichen Eon- 
zessfonen gegenüber der Sowjetunir 
on aus. Die Sowjetunion habe die 
Vdhandfangm über daß Ifittdsttdc- 
keewaffen in Genf abgebrochfen. Es 
sei deshalb an ihr, jetzt guten Willen 
zu zdgen. ESne Pause bd desr Statio- 
ingung von amerikanischen Marsch- 
fludEmpem und Pershing 2-Raketen 
in Westeuropa würde drä Ausgang 


der Genfer Verhandlungen nur vor- 
zeitig festschrdben. Sie sd dfwhalh 
nicht hüftdeb. Nach Nitzes Darle- 
gungen gibt es derzdt keme Anzei- 
chen daffir, daß die sowjetisdie FQb- 
ning zur Wiederaifhahme der INF- 
Veihaiidlungtti bodt sd. Er äußerte 
die Vermutung Moskau werde wie 
sdion unter Andropow mich unter 

Ts chpTO Pnlm die pin gpsphlagpmi Ü- 

me wdtoverfolgen, wonach de dier 


SETTä 2: 

Chwiwiarh iwrele 


die INF-Veahandlungen schdtem 
lasse als neue Mjttddxeckenwaffen 
äei NATO in Europa zu akzeptimen. 
Als m ahTgpbpinlirh CT h ATpiohnrfp Hpf 
B otschafter die Wlederauhoahme der 
Veriiandbmgai über die Verringe- 
rung der strategischen Wafto 
(START). 

Im Genfer AbrüstangsausschoB 
der Verdntei Natioi^ in dem vier- 
zig Länder mitazbeifen, zeigte der 
sowjetische Vertreer faingegm dne 
gewisse Konzessionsberdtsebaft zur 
Abrüstui^ der chemischim Waffen. 
Bundesaußenministo: Gfenacher be- 


grüßte für die Bundesregierung den 
jimgsten sowjetischen Sduitt Am 
Dienstag hatte der sowjetische Bot- 
schafter ^ifaor Issradian die sowjeti- 
sche Bereitschaft erklärt, bd der Ver- 
niditi^ chMwisnher Waffen dne 
ständige Überwachung durch eine 

inte mnHnnalp KontirJUrommiiariott 

zuzulassen. WestUche EonferKiztdl- 

TW^hrnm- j|n hnttm von dnem 

„eist^ ahrüstung^politischen Sigmd 
der neuen sowjetisdimi Führung" ge- 
sprocheiL Issadian zufolge will Mos- 
kau die ständige Anwesenheit von 
krspektoren an den für die Vetnich- 
tuBg von C-Waffen voigesdiaien An- 
lagen TiiTiigw»n Bisho’ hatte die So- 
wjetunion solche Inspektionen fiir 
die I’hase dor Vdnichtung gdagert^ 
cbemisdier KampfEtoffe nur von Fdl 
zu Fall und nach bestimmten Erite- 
rien zulassen wdlen. 

Außenminister Genscher erklärte, 
in den komimmden Verfaandfangen 
werde es darauf ankommen, mit der 
Sowjetunion auch in anderen Beid- 
fhpn die notwendigen Kontrollen 
zum Abschluß eines Abrüstungsv^- 
trages über C-Waffen zu verembaieiL 
• FoctswtziHig Swita 10 


Libanon: Gemayel steht vor Dilenima 

Cftuisten fordern Bea>eliattiing des AblmnuDens mit Israel / Jerosatem spi^^ 


DW.Bdrat 

libanons Staat^näsident Amin 
Gmnayd ist von seiten der Christen 
in seinem Lande gewarnt worden, 
das Ahirmtiiwn zwischen Bebizt und 
Jerusalem vom Wai 1983 zu annullie- 
KJL Der frfihm Staats^äaident Ca- 
rdOe Chamoun und der Chef der 
christiidia) Mni«m yyem drditen, 
Ggnayd ihre Gefblgsehaft aiifiaikfm- 
. dig^ wenn a nicht än dem Abkom- 
men mit Istad festhält, das unter 
' ddl AbzUg 

der ayifscfaen und isradrimlien Trup- 
pen aus Ubanon voiddit 
. Damit stdit . (Semayd vor einem 
Dilemma: Nadi dem Ausdnander- 
btehben dmreguMren libaneasehen 
' Ayrnfw; ist dcT Fzaddeot xnililaxisch 
weitgdidd ron den dnistiiehen Ver- 

l»twlpn ahhgng ig. ’AnrmWipr t er daS 
Ahfawm ripw mH: Ja niMlaiiw, wwliert er 
gaina miKtnricnha Haipsmaghl 

- Syrien wiedenun veailax^ im &n- 
kla^ init Saudi-Azdrien das.Aufjse- 
Alfeommmis "««♦ Jmusalem, 
das Vmfaleiben von syiischmi Trap- 
pen in libaiHm sowie die Bildung 


dner neuen Kbanesischen Koaliti- 
(maredmung, die voraBem dmr sebh-' 
tischen uzul drusischm Bevolte 
run^antefl besser reinäsentieren 
sdL Kömmt CSemayel diesm Förde- 
rungen aber nadi, so gerät er in voll- 

fcwmmana AKliawgiglrait vOU Damas- 
kus und verliert die Unterstützung 
sdner Anidnger und die Istads, die 
OiTw Wciang Aaa Verbleiben im Amt 
ernmgtichten. 

E LAHAV, Jemsalem 

Israels Armee ist bd ihrem jüng- 
sten Vorstoß nöidlich der Awali-Ii- 
nie nach den Worten von Verteidi- 
gungsminister ArenS a»esrMia ß )if»h 
gegen die Stdlongre palä.stinensi- 
scher Freischärler vorgegangexL 
Arens wies Berichte felaxigistischer 
Krdse zurück, die israelische Armee 
sd auf Beirut voi^estoßetL Diese 
Stelle hätten, so Arens, ein Interesse 
an Denen iggmpfcn zwischen Iszaei 
und^rrien. 

Jenräalem habe kdne derartige Ab- 
sicht Im Gegenteil, Israel habe sei- 
nen jüngsten Vorstoß, nördlich der 
Awali-Linie mit dmi drudsdien Itili- 


zen abgesprochen. Deren Chef 
n BdiiiTnWatt arbeite eng mit dmi Sy- 
rem zusammen. Doch habe er sich 
Jerusalem gegenüber verpflichtet, 

dä palaeKnangicahpn FVeiSChärfmil 

die Errichtung von Stutzpunkten zu 
vobidmi, so Arens. 

Aus andoen Quellen in Jerusalon 
wurde bekannt, PLO-Giuppen hät- 
ten zwar an der Seite d» Drusen 
gegwi die Christen gekämpft, doch 
sd ihnm dann nicht gestattet wor- 
den, in dffli gewonnenen <3ebiet zu 
veitüdbrni Dschiunblatt tue dies, 
wdl üim die isradische Armee klar- 
gemacht habe, sie würde Terroristen 
auf drusischem Gelände unter kd- 
nen Umständen dulden und sie, falls 
nötig, mit (Jewattveittdben. In diese 
Kontakte hat sich die Führung da 
isradischen Drusen aktiv eingesdial- 
tet 

Die noie Libanon-Politik Israels 
bedeutet g™ Abkdir von dem lang- 
jährigen Bündnis Jerusalems mft den 
Falandsten. Die israehsdie Politik in 
T jhttw^ p Ist p ic ht xndir ausschließ- 
■ FottMtnnig Swile 10 


Nötaufhahmelager Gießen überfuUt 


GREGOR KONDEK, Berlin 

Das 'B ^ndf>ylnlta^lft^fthTTtji'lag iP^ in 
GieBen •> oste Afifhatimagtatinn für 
diemalige pnWtiitehft ' WSfUing a, 
Ftächthnge und Überstedler aus der 
»DDR" und Ost-Berlin -bmeitet sich 
auf eine Ausweitung «wnw Au&ab- 
mefcapadtät, detzdt muTimai qoO 
Plätze, vor. na»«** «»tpinfu sich In- 
fonnationen über den Anstieg der 
Zahl derer, die aus der »Dlffi" ausid- 
smi dürfen, zu bewahitadten. Allein 
im Januar soll die »DIA* 1000 Aus- 
teisee nträge gendunigt hdimi 
(WELT vom 8. 2J. Von der Bundesie- 
gieruag^wuTde der genereDe A^tieg 

der ÜbersiedleTzahlen aus der 
„DDR" bestätigt, aber dabd. kdne 
konkreten Zahlen genannt. 

Das Lager in Gießen mit sdnen 
Außenstdlen in Laubach und Bad 
Nauheim zur Zdt ans den Nähr 


ten. Vorbereitend auf den wdteren 
Anstieg der Übersiedlmzahl aus dem 
Persoiimikieis der Ausrdseazrtrag- 
In der „DDR" will das Notauf- 
nahmdager ein weiteres Auswddi- 
quartier d""ohten- Vorubogdimid. 
ist von dnmn Notquartier in ein» 
Schule die Rede.. 

. Sdt Novembrn ist die Zahl der 
Übersiedl^ aus der »DDR" kontinu- 
iezlich gestiegen. Nach Angaben des 
Bundesausgteichsamte waren es im 
Novembm- 697 legate Übersiedler, im 
Dezember 926 und im Januar wurden 
1183 gezä^ Diese Zahloi liegen 
deutlich über dar jeweiUgen Ver- 
deiduzafalar des Vorjahres. 

Diese Entwicklung sollin nicht un- 
oheUicbem Maße, «iigp finanzidlen 
Bintergnuul in OstSedln 
Ebenso pwiditig durften aber in- 
nenpolitisebe Griinde sein, dte neben 


dem JUbtiansport" von itmenpoliti- 
schsr Unrubefefctoren, die steigende 
Zahl der Aibeitslosei^ in dg »D DR“ 
betrifft. Infbimationen dg W^T be- 
sagen, daß bm den Abtmhmgen Inne- 
res dg jeweiligen Ereisräte in dg 
„DDR* die Zahl dg dort gemeldeten 
Arbekslosgi steigt So wurden in Je- 
na, Rudolfetadt, Apolda, Arnstadt, 
Werrrar, Erfurt uzä Suhl in Thürin- 
gen laz)^ Warteschlangen von Ar- 
beitsuctenden registriert. 

Die Zahl derer, die in diesem Jahr 
aus politisebg Haft in dg „DDR", 
fieigökauft weiden, schtint eben&fls 
zu stdgerL So ist nadi Belichten ^e- 
lnahggpolitischgBaft]jngedieAb- 
schiebehaftanstalt des Stutssktier^ 
heitsdiezrttes in (Kari- 

Marz-Stadti überffiUt- Insgesamt 
warteten dort zur Zeit angeblich 2000 
poUtische Häftlinge auf ihren 
Abtransport 


DER KOMMENTAR 

Schwund 

WILFRIED HERTZ-EICHENRÖISe 


D ie Einzelgewgkscfaaften 
des DGB beklagen - mir 
drei dg 17 sind davon ausge- 
nommen - dnen mehr odg we- 
ni^ drastischen UQtglieder- 
schwund. Insgesamt vglor dg 
DGB 1983 etwa 100 ODO MÖtglie- 
dg. Bei einem Stand von knapp 
acht Millionen bedeutet 
noch nicht die galoppigende 
Schwindsucht Dodi gut 40 
Prozent des (jesamtvglustes 
treffen allem die IG MetaO, luid 
das will etwas heißen. 

Mit einer Erklärung ist man 
schnell bei dg Hand. Vemk^ 
tung von Ariieitsplätzen durch 
Raüonalisienmg und die Ar- 
bgtslorigkeit seien die Haui^ 
Ursachen. So mag sich das in 
der Sidit von (SewgksclüÄem 
ausnfrhmpn^ die in d<»n achtzi- 
gg Jahren die Arbeitslosigkeit 
mit gariT: Shnliehgn HÜfepro- 
grammen wie in den frühen 
dieißigg Jahren bekämpfen 
wollen. Emßt das: nichts dazu- 
gd^t? Auf die Idee, sich in 
kritischer Selbstprüfting zu fra- 
ge^ welchen Beitrag zur Ar- 
beitslosigkeit man s^st gdei- 
stet habe, kommen («eweik- 
schaften gemeinhin nicht 
Dabti hat die IG Mt»tan 
Grund, ach solche Fragen zu 
stellexL Noch untg dg Kanzler- 
schaft Helmut Schmidts hatte 
sie sich allzu lange nur für die 
ArbeitbesitzendeR zuständig 
gefühlt und äch von dg Si^da- 
lität mit den Arbeitslosen entla- 
stet, indem sie dem Staat die 
Verantwortung für die Beseiti- 


gung der Erwerbslosigkeit zu- 
schob. Dem so 2 ^demokrati- 
schen Kanzler wurden aufwen- 
dige Ärbeitsbeschaffungspro- 
gramme abvglangt, .. denen 
Schmidt als gelernter Ökonom 
mit begründeter Zurückhal- 
tung gegenüberstand. Zuzn 
Glück hab^ die DGB-Gewerk- 
schaften diese Haltung zumin- 
dest bei den Lohnabschlüssen 
korrigiert; doch das geschah 
spät, zu si^t 

Jetzt versteift sich die IG Me- 
tall auf die 35-Stunden-Woche 
bei vollem Lohnausgleich, statt 
einige («edanken auf das zu vg- 
wenden, was ein Mann, der den 
(jewerkschafien g^ gevöß 
nicht femsteht, wissenschaft- 
lich herausgefunden hat Pro- 
fessor Krupp vom Deutschen 
Institut flir Wirtscha^or- 
schung in Berlin weist nach, 
daß ni^t die moderne Techno- 
logie Arbeitsplätze killt, son- 
dern daß Ai^t am ehesten 
dort vglorgigeht, wo zu wenig 
modernisiert wird. 

A n den meisten DGB-Cje- 
wgkschaften rauscht das 
voll vorbei, weil sie noch auf die 
Rezepte dg dreißigg Jahre 
schworen. Durchsetzung dg 
3ö3tunden-Woche - eine Frage 
von Sein odg Niditsein der (3^ 
wgkschaften? FTOnz Steinküh- 
Ig behauptet es, und g mag 
sich darin durch den Mit^e- 
derschwund betätigt gfauben. 
Kommt die bessere Knsicht 
wiederum zu spat? 


1983 verlor der 
DGB 100000 
Mitglieder 

AP, Düsseldorf 

Der Deutsche Gewerkschaftsbund 
(DGB) hat im veigangoien Jahr nind 
100 OCWBCt^iedgyglorKi, berichtet 
die Ctewgksdiaftszeibing „Wrft dg 
Arbgt*. Die Zahl dgDGB-Mit^jedg 
gmg auf 7,75 MUHnrum zuiü(^ Die 
absolut meisten ätitgliedg verior die 
Industriegewerkschaft Metall, deren 
Mit^iedeEzahlum40 827auf2 535 644 
zurückgegangen seL Als Gründe für 
den Mit^jedenückgang wurden vor 
aBem die Vernichtung von Artieits- 
plätzen durch Rationalisieniiig und 
dfe AibeHsfasigkeit angegeben. 

NachAngabgidgCrewerkscbafts- 
zeitung vgbuefaten 14 dg 17 im IXxB 
zusammengescMossenen ESimel^ 
wgkschaften einen Mit^iedenück- 
gang. Die (Sewerkschaft dg FJ.senbah- 
ng,derenStit^iederstandum5,3Pto- 
zret (21 839 auf 386 565 gesunken 
hat die prozgitnal höchsten Veriuste 

hiwnft’hmgn mfiga^n Die nanh IG 

Ifetall größte Einzelgewericschaft, die 
Gewe^schaft öffentliche Dfenste, 
Transport und Verirefar (ÖTV), verior 
V& kOtgliedg, Sie zählte Ffade 1983 
insgeramt 1173 525 Mitgliedg. Bei 
dg diillmüOlen Geweiksdtaft, dglG 
Chgme-lhii»g-Keramik, ffiig die 
Zahl um 7803 auf 6^ ^6 MitgiMar 
zurück. 

Geringen Mitgliedgzu wachs konn- 
ten laut »Weh dg Arbeit" wa drei 
(jewmksdiaften verbuchen: die Ge- 
wericschaft Handel, Hanitm und Vg- 
ateherungen (püus 32 auf 360 37% die 
Deutsche Postgewgkschaft (plus 999 
auf 457 929) und die IG Bau-Bteine- 
Erden, die von Jamrar bis Oktobg 
1983 kfit^iederzahl um 1186 auf 
524286 steigern konnte. 


Kohl verteidigt 
Bereitschaft zu 
Waffenlieferung 

rtr/ms. Bonn 

Bundeskanzler Helmut Kohl hat g- 
neutdieBgeitschaftseingRegieruiig 
zu Waffenlieferungen an Saudi-Ara- 
bien vertgdigLlnememlnterviewmit 
dg in Düsseldorf erschemenden .All- 
gemeinen Jüdischen Wochenzeitung“ 
gklärte Kohl, gsei von den ehrliche 
Bemühung^ Saudi-ArabieDS um Sta- 
bilität, BSäßigung imd Ausgleich über- 
zeugt Die Bundesregienmg ^ube 
auch, daß dem Frieden im Nahen 
Osten am ehesten gedient werde, 
wenndiegemäßigtenKräfteunterden 
Arabern gestärkt würden. 

Dg Kanzler betonte, er habe bti 
scunem jüngsten Israel-Besuch dg 
dgtigenRe^emngversicheit, daß die 
Bundesregierung bg allen Entschei- 
dung auf diesem Gebiet die le^- 
mgi hiteressen dg mit dg Bundesre- 
publik Deutschland hpfrwmdf ten 
ISndgin dg Region berücksiebtigen ' 
werde. Sie sg sidi auch ihrg Verant- 
wortuxig für die Sicherirait Israels be- 
wußt übrigen dürften „Beurtei- 
hmgsunterschiede auf diesem Gebiet 
nicht das beherrschende Thema dg 
deutsdi-israeüschen Beziehungen 
sein", sagte dg Kanzlg. 

Er habe in Israel versichert, so be- 
tonte K>hl, „daß gerade wir Deut- 
schen mit b^nderem Nachdruck flh 
gesicherte und anerkannte Grenzen 
Israels eintreten. Dabd konnte ich 
auch klarsteHen, daß wir das Selbstbe- 
stimmungsrecht des palästinensi- 
schen Vc^es natürlich nicht um den 
Preis der Zerstörung Israels befürwor- 
ten, sondern nur im Zusammeifeang 
eing ausgehandelten Friedensrege- 
lung, dg auch Israel zustimmen 
muK" 
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Chemisch unrein 

Von Herbert Kremp 

D ie Sowjets erhöhen die Zahl ihrer einsatzbereiten ^20- 
RaketpTi gegenüber Europa und Asien und bestücken 
gleichzeitig ihr osteuropäisches Glacis mit Kurzstreckenwaf- 
fen. In Genf bietet Moskau zum erstenmal in obligatorischer 
Form die Kontrolle der Vernichtung chemischer Wa^n durch 
internationale Inspektoren an Ort und Stelle an. Besteht zwi- 
schen Tat und Ai^bot ein Widerspruch, oder las^ rieh die 
beiden Elemente als unterschiedliche Signale für ein und 
densdben Wunsch deuten, gerissene Verhandlungs^en wie- 
der zu loiüpfen? 

Bisher hat sich die Sowjetunion kategorisch geweiger^ aus- 
ländischen Inspektoren den Zugang zu militärischen Sicher- 
heitsb^eichen zu öffoen. Das Verfahren paßt nicht zur ge- 
schlossenen Gesellschaft kommunistischer Art, in der e3cpansi- 
ve Politik, extremes Sicherheitsdenken und eine von anhalten- 
der Spionagefurcht motivierte Geheimniskrämerei die Staats- 
veranstalti^ prägen. Daran sind bisher alle Abrustungsyer- 
handlungen g^cheitert Aus diesem Grunde muß das so^eti- 
sche Angebot genau gemüft werd^ bevor man das große 
Wort vom „historischen Zugeständnis** verwendet, wie es dem 
FDP-Abiüstungsexperten Feldmann passierte. 

Was haben die Sowjets in Genf erklärt? Sie wollen Inspekto- 
ren dort zulflsssen, wo verbotene chemische Kampfato^ ver- 
nichtet werden. Das wäre in der Tat etwas Neues, aber es wäre 
nicht viel Entscheidend ist der Einblick in das Aisenal aller 
vorhandenen Wa&n. Ek wird aber nicht gewährt Seine Vor- 
aussetzung, Kontrollen im Verdachtsfall, lehnt die Sowjet- 
union weiter ab. Sie will nicht zeigen, was sie berit^ sie will 
nur M?igen, was sie laut Vereinbarui^ nicht mehr besitzen will 
Das viel, das kann wenig sein. An Geheimgehaltenes, 
gegen das sich Verdacht regt, an tödliche Wafibn beliebiger 
Quantität, über die nichts vereinbart wurd^ kommt kpin aus- 
ländischer Inspektor lieran. Es kann, es wizd wahrsclieinlich 
das Wichtigste sein. 

Was also bezweckt der sowjetische Vorschlag? Er soll im 
Westen hofüiungsvoUe Stimmung verbreiten. Er soQ suggerie- 
ren, daß Moskau zum Entgegenkommen bereit sei Moskau ist 
zu der Erkenntnis griangt, es durch Verhandlungen da« 
Lager des Westens tiefer beumuhigiffl feann als durch gepreß- 
tes Schweigen. Die Sowjets drängen in die Schlagzdlen zu- 
rück. Sie wollen erreichen, daß der Westen si^ selbst zu 
Konzessionen drängt Forderte Raketen-Rüstung und Abrü- 
stungsavancen sind zwei Wege zum gleichen Ziel 


Was - nicht töten dürfen? 

Von Enno v. Loewenstem 

Z weifellos, meinte Frau Sabine Kramarczyk, würde durch 
dieses Projekt eine Vielzahl von Problemen aufgeworSÖi 
„Dieses Proj^** ist der Antrag der Bundesrepublik l^utsch- 
land, eingebiacht in der UNO-Mdischenrechtskommisrion, 
die Todesstrafe weltweit abzuschaffen. Worin sidit Frau 
marczyk die Probleme? Das hat sie nicht venaten. 

Die Zuhörer können es rieh jedoch denken. Frau Kra- 
maxezyk vertritt nämlich die „DDR** in der Menschenrechts- 
kommission. Die Zusammenstellung erbringt täglich neue 
Peinlichkeiten. Am Tage zuvor hatte der Vertreter der Bundes- 
republik Deutschland darüber gesprochen, daß den Deutschen 
das Recht auf Selbstbestimmung vorenthalten werde. 

Er hatte sich freilich sehr behutsam ausgedrückt Die Bun- 
desregierung ist bemüht, die „DDR**, der sie ja nun einnial das 
Entree in die UNO verschafft dort in keine Ecke zu treiben. 
Und wenn das neue Mitglied sich in Orpnisationen wie der 
Unesco mit neuen Weltmedienoidnungen und anderen Wun- 
derdingen als wahre Vertretung der wahren Menschheitsinter- 
essen aufapie^ dann halt die Bundesrepublik rieh taktvoll mit 
Bewertungen zurück. 

Nun ist von Interessen leicht reden; mit Rechten ist das 
etwas anderes. Der „DDR** wird oft auch von westlichen 
Adressen bescheinigt, daß ihr System etwas mit Fortschritt zu 
tun habe. Nur über die Todesstrafe redet der Fortschritt un- 
gern im Z iisaTnmpnha'ng mit , den Östlichen Verhältnissen. Je- 
der weiß, mit wrichen Mittehi den Deutschen in der Zone die 
Ausübung der Sribstbestimmung voienthalt» wird, speziell 
AsmTL, wenn sie sie in der Form des Grundrechts der Freudig- 
keit ausuben wollen. Was würde das SED-Begime machgn, 
wenn es ein internationales Verbot der Todesstiafe gäbe? Es 
sähe eine Vielzahl von Problemen aufigeworfen. 


Soutane und Pistole 

Von Andreas Wild 

ntwicklungspolitische Aktions- und Infonnationsgrup- 
XZ/pen**, so lesen wir in einer linken Zeitung, hätdi K^h 
geschlagen, weil das Bonner Ministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit kein Gdd mehr für die „entwicklungsb^- 
gene Bildungsarbext** bereitstelle und gewisse Dokumentarfil- 
me, die noch unter der alten Koalition liergestellt worden 
seien, nicht mehr kosteiilos vertreibe. 

Um zu erkennen, was für eine ,3üdungsaTbeit‘' da gemeint 
ist, genügt schon ein Blick auf die der nun nicht mehr 
geförderten Filme. „Warum Christen die Gewalt bejahen** 
heißt einer der Streifen und ein zweiter „Soutane und FistoleQ- 
tasche**. ln beiden es um die völ^ ungenierte Verherrli- 
chung einer mandstisehen, mit christUdien Phrasen verbräm- 
ten Stadt- und Landguerrilla. 

Wieder ein anderer „Die neuen Herren sind die alten“, 
giftet gegen die erfolgreiche Zusammenarbeit von Frankreich 
und öSe Elfenbeinküste auf wirtschafüichmi Gebiet „Banane- 
la Libertad** ist ein reiner Hebdüm gegen ^e USA, und „Mbo- 
gos Ernte“ macht sich stark für eine „neue Weltwiitschafisord- 
nung“, wie sie die UNO seit Jahren beföiwortet; sie läuft auf 
ging extrem sozialistische Zwangswirtschaft hman« 

Man muß den „Aktions- und Infoimationsgruppen“ ^rade- 
zu dankbar sein, daß sie mit ihrem WehUagen an die Öffent- 
lichkeit gegangen sind. Auf diese Weise erfährt der biedere 
Steuerzahler endlich emTnal, wie die entwii^ungspolitische 
„Bildungsarbeit“ aussah, die Bonn jahrelang betrieben hat Es 
handrite sich ganz offei^icfatlidi um gröbsten A^tprop, dazu 
bestimmt, die westliche (und also audi die eigene deutsche) 
Entwicklungshilfe als „Neo-lmpcoialismus“ zu verunglimpfen. 

Ganz unverständlich ist deriialb, warum die neue Leitung 
des Mmisteriums,..die allmählich darangeht, den Augia^^ 
ausziunisten, der Öffentlichkeit ^genüber' verlegene Phrasen 
bemüht um ihr Tun zu „rechtfertigen**. 1^ Filme seien „v^- 
tet“ heißt es. In Wahrheit sind sie nicht veraltet sondern von A 
bis Z falsch, plump demagogisch und politisch sdiädlich. Sie 
nicht mehr zu fördern, ist ein Ciebot der Vernunft 
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Exzesse in der Folterkammer 


Von Joachim Neander 

F ür den Einnfiim „Exzesse m 
der Folterkammer“ wird in der 
Bundesrepublik zurzrit mit dem 
Text geworben: „In ganz Europa 
verbo^-bei uns trofadem frei“. 
Wen wundert da die Hektik, in 
in nwin plotdich alle politi- 
schen Idger ganz im Glrieb- 
Mang mtfirli c h ) n ach gesetzlichen 
und anderen Maßnahmen rufen, 
mit dcTMtn TtiaTi die Woge riner fast 
nicht mehr beachreibb^ren Brutali- 
tät vor all«" auf Markt der 
Videofilme wenigstens rindam- 
makann? 

Die Novdle zum Jugendschutz< 
gesetz ist mitteD in der Beratung 
Ob die ins Auge gefaßte sogenann- 
te „IÖno-Lo»ing“ auch ^ den 
Thd^Markt (frowillige Sribstkon- 
troUe der Branche, Beschränkun- 
gen je nach Aitersstufe) wirklich 
das gewünschte Ziel erreicht ob 
nicht unowart^ technische 
Sdiwierigkeiten für die'i^eothe- 
ken auftautfaen, ob srhligßlich 
nicht die gebotene Kle die etoiso 
gebotene GrOndlirtikeit der Über- 
legungen nicht bereits in Frage zu 
stellen begümt - über all das wird 
am Schluß die Fraris befinden. Die 
entschridenden Fta^ jedoch 
blefaen ~ was immer in Bonn be- 
schlossea wird - davon unberührt 
Erstens: Woher kommt die unge- 
heure Nachfrage nach diesen Ent* 
setdichkeiten besclmebeiier und 
gi^lmter Grausamkeit? 

Zweitens: Was befal^ Ifillio- 
n» junger Menschen ni^ nur in 
der Bundesrepublik, diese zum 
Ekri, Brechreiz oder ohnnrich- 
tige Wut erzeugenden Produkte 
mit wTigm kühlen Gleichmut über 
ergidhen zu lassen, der naäi- 
denkliche Beobachter fast noch 
mehr erschüttert als die gezeigten 
nimesribst? 

W« rieh diesen beiden lYagen 
stritt, muß den Bogen etwas weiter 
spannen als nur über die jüngsten 
Phasen medienpolitischer Tbges- 
debatii^ Natüitich kommt da 
audü die legendäre Jüction Saube- 
reLeinwand* vor fast zwaiuag Jah- 
ren wieder ins Blickfeld. Dem ver- 
reichenden Beobachter fallt dabei 
V^lüffendes auf 
Einige der Stimmen, die damals 
gnnTig^ flft oder hämisch ihrai 
Hohn über den streitbaren Profes- 
sor Adolf Süsteibenn und seizie 
Helfer ausschütteten, schrinen re- 
grirechi einen Stimmbruch miebt 
zu haben Verkehrte Fronten, ver- 
tauschte Argumente bis hin zur 
Sprache. Zeitungen, die damals 


„Schmutz und Schund“ nur in An- 
fuhrungsstiichec schriebei, red»i 
heute unbefangen von Video- 
sriunute Videoschünd — ganz 
ohne „Tuddrichen“ und so, als sri- 
en es neue Wortprägungen. Statt 
dessen eracheint beute das Wort 
Fieihrit - damals das wichtigste 
Feldzeichen im Streit gegen die, 
wie rnsn glaubte, reaktionäre Bet- 
schwesteznbewegucg für eine 
„Saub^ LemwMid“ -auffällig oft 
nur noch an- und abgefuhrt ■ 

Soaaldemokratische 
rufen angesichts der 'i^deogen^ 
die Ettern au^ endlich - so wörtlich 
- ,Jhre Rechte und Pflichten als 
igrririier wahr 2 ucehmen“. Sän Bre- 
mer Professor läßt deutlich eiken- 
TiOTi, daß er im Grunde für „präven- 
tive V-in gr iffe* bei den Produzen- 
ten ist Doch Artitel 5 Grundgesetz 
verbietet jede Vorzensur. Das Wört- 
chai Jeider“ wizd zuchtausge5|»p- 
chpTi Aber man hört es durch, übd 
Zeugen imn Vorführungen der 
Kannibalen- oder Zombte-Illnie im 
geschlossenen Experteikieis be- 
lichten veiblüfit von der He^- 
keit, mit der vor allem politis^ 
eindeutig links ausgerichtete Reh- 
gionslehi^ sofort nach der Todes- 
strafe für Hersteller und Vettcdler 
rufen. Tempora mufantur. Die Ver- 
geßücbkrit feiert Triumphe. 

Niemairi wird behaupten, daß es 
rine direkte Brücke gebe zwischen 
fagmar Bergmazis „Schweif“ 
von 1965, über das Süsterhezm und 
Freunde sich erregten, und den 
Fottersequenzen von heute. Doch 
daß zunundest auf der Sehe der 



siegt der Ekel über die Urrempfind- 
llchkelt? Vldeo-Fofterfllm 

POTOiPOLV-PRESS 


Tfftnaimtmten wiw lan gsame, aber 
Stetig Entwicklung zu einer im- 
mer deutlicb^ werdenden Unemp- 
findlichkeit gegen alle Reize so- 
wohl in R ftehen Sexualität als auch 
Gewalt und Grausamkeit stettr 
gefunden hat, lafa rieh kaum leug- 
nen. 

Auch die Erwartung, die allmäh- 
Kffha „Btattabuisieruog“ derSexua- 
lüat in der Gesrilschaft werde das 
dunfa Verdrängung angestaute Ge- 
wattpotemtial verringon, hat sich 
nicht eriOBt Daß zwischen Smnia- 
lität und Gewalt Vobindungen be- 
st^öi, ist ofihnkundig. Aber die 
Annahme, *wan könne aus einem 
Cock teü aus Marx, Marcuse und 
Reich den friedvollen Men- 

schen erstdieD layspo, hat rieh 
nicht bestätigt Die Prophrien die- 
ser Briiriou tier sozirirSCTirilen 
Peftpiung inrwischmi zum 

Teil als HochschuBehrer auf L&- 
benszeit im Abseits. Die Gries- 
grämlichkeit des Vegessenwer- 
dens prägt bei manchem schon die 
Gesichtszüge. Sexualkundeunter- 
richt ist weithin lang?re^ gewor- 
den. Im Femsriien streiten ehrba- 
re, tiefernste DamenundHenen- 
wie neulich erst - um die Frage, wo 
der wriblicbe Oigi^us entsteht 
(zu ihrem Glück wissen sie nicht, 
daß man virifacb Tränen über rie 
lachQ. Zur Sommerzeit erregm 
s^st kopulierende Paare in Parks 
kein Aufaehen mehr. Sexuelle Ta- 
bus werden allRnfeHs in der Frau- 
enbewegungneu aufgerichtet 

Aber Gewalt und Brutalität hat 
dies aiipg noi*h an wachsen las- 

sen. Rezepte dagegen sind nicht in 
Sicht Billige Formeln wie die von 
der „herrsoiendea Gesellschaft» 
ordmnig“, dfe da 5 rileshervoEbrin' 
^ sind verbraucht Und es tröstet 
ni^ daß d» jähe Antipomoeifer 
bri virien erst auf^tauifat ist, srit 
Video ihr Monopolfernsehen be- 
droht Doch konnte es sein, daß 
Hilfe ebenso unerwartet kommt 
wie zuvor die Bedrohung: 

Der Leiter der Bundespiüfatelle 
für jugendgefährdende Schriften 
berichtet von erstaunlichen Erfol- 
gen, die & mit alTwm rfmpten Ap- 
pell an Anstand und Reriitsempfrn- 
den bei den Betrofibnen erzirit 
Und soeben mridet d« Konesponp 
dent der „Neuen Zürcher Zritiing“ 
aus den dort stehe man & 
gingslns »ingm Steilen Umsatz- 
rüdegäng bri Horrorfilmen im letz- 
ten Jur gegenüber. 


TM GESPRÄCH LivlSmann 


Fast Unmögliches erreichen 

Von Margarethe von Schwarzkopf 


S ie habe im Leben aZtes g^bt, 
was rie je hätte erreichen koimmr 
und wollen. „Wenn ich heute stribffl 
müßte, so könnte ich sagen, d^ mein 
Leben vollendet war. Nur eines be- 
dauere ich: daß ich nicht mehr Zrit 
für meine Tochter Liv gehabt 
Von aik*" Rollen, die ich je gespielt 
haTiP war die Mutterrohe im alttärik 
eben Leben die schwierigste.** 

Die FraUi tife tiiese Sätze jüngst in 
Interview sagte, ist erri 46 Jah- 
re att. Seit fast zwanzig Jahren aber 
gehört sie zur erstoi Garde der inter- 
nationalen Schauspielerinnen. 1966 
wurde sie von Tngmar B^grtw entr 
deckt, der ihr die Hauptrolle in dem 
film „Persona“, das Sc h icksal einer 
gh.mmcn Schauspirierin, anvmtrau- 
te. Jahrriang galt die Norwegerin Liv 
Ullxnann, die in Tokio geboren und 
während des Krieges in Kanada auf- 
gewachsen als „Bergm^ Ge- 
schöpf. Inzwischen bat sie sich atw 
lawggfr ans ihrer Pygmalion-Berie- 
hung beftrit, obwohl sie heute no^ 
mit BegristeoMg pnri Dankbarkeit 
von ihrer Zeit als Bei^mans Star und 
iA>^nggpS>irtin spricht: „Naturiieh 
veidante ich B^gman 
viel Er hat mir großartig Rollen ge- 
gebar in FQmen wie *Szenen eina 
Säie*, Tlustem und Schirie* oder 
'Herbstsonate*. Er hat mir gez^t, 
Haft man mit riam lallen fast UlUnÖg- 
lirires eciridLen kann und daß in je- 
dem -*k»haitiBpiaTar mna Reserve von 
Kraft mid B^riCamg steckt, die maxi 
sri^ niriit unbedü^ ri^rermt Vor 
allem aber stammt meine Tochter Uv 
aus unserer Beziriaung größte 
Ges^enk, das er mir je getoacht hat“. 

lif TT ftmann dreht heute kaum 
noch FQzrie. Sie ist för die Unesco 
unteiwegs, kümmert sirii in aller 
W^ um Kinder, die in Elend und 
Krieg aufWaefasen, die in Lagern le- 
ben 0 ^ in HungergebietaCL Zwei 
Drittri des Jahres ist sie als Botsriiaf- 
tefin der Unesco tätig» tritt bei Ver- 
arxtateing an au^ diskutiert Über die 
Probleme Quer Sorgenkinder, wirbt 
für ihte Organisation. Mit demWxder- 

für die TCInAa» in aller Writ 




Von der Leinwand in die Diplomo-.^ 
tierUvUllmann FonckDP/j^- 

aufautreten und das rigene Kind 
yppwphmal hintanaxstrilen, lebt ste 
Neboferi. findet sie auch noch Zeit, 
im Theater mitzuwxrken, hie und da- 
wexm auch seltai - eine FQznrrile an- 
wTfwAman oder, wie jetzt bri den 
FSmfestepielai in Beriin, den Part 
der Jur^Vorsitzend^ zu besetzOL 

Ihrer Jury griiÖren sehr verschie- 
dene Persönlichkeiten aus dem inta- 
watiwnalwi TOm y-haffen an. Zum Bet 
Spiel Jules Dassin, der amezikaiDS^ 

Serisseur und BhAmann von Mehna 
Mricouii; aurii Vertreter aus dem 
Ostblock und aus Südeuropa zählen 
Im Schlichtmi der Wogen heftt 
ger Diskussionen, um Spannungen 
bei dtf Beurteilung der {ffeisveirdäch- 
tigen FQxne zu entschärfen, ist sie 
freilich geübt Nicht nur durch ihre 
RoQe als prominenteste Vertreterin 
der Unesco, sondern auch durch ihre 
langjährige Erfahrung als Lebensge- 

ghrtin TlAr gmans. T.ly TTTImanw ahw 

hat auch das g^neistert, wie die vie- 
len anderen Rollen in ihrem Leben, 
die virien sehr untersriiiedlichen 
Aufgaben, die sie sich selbst gestellt 
hat Sie ist das, was man im ISb^ 
sehen „a woman far all seasons“ 
aaaA, zu deutsrii etwa: eine Frau für 
aDe Situationen. 




DIE MEINUNG DER ANDEREN 


Ärfmcr riJerfuir 

Om Blut OMOtt am jtaBicB AafMIi de* 

IG-HeUB-Vto BtaMAlu' u: . 

Oie Reizwörter haben lSn^ kei- 
nen Reiz mehr Mitbestimmung 
Tnvpstitii P"*i^ki»"g^ Vttstaatii* 
diung. kfillvwmn . AzbritDriimer 
übei^mmt das große Gähnen, wenn 
verstaubte Kampfaarolesi winlezbe- 
lebt werden sollen. Die Stimmung 
stritt weder auf Staatsrigentumnoch 
auf ^inktiimgrriMrrarhaftL Man bat 
andere Interessen, Sorgen und Pro- 
bleme: Aibeitspbtzsichening, Fteis- 
stebilität, Altersversorgung- Wenn 

A rimitnahmiiT VprfTriVT Ü AiiftnrTitg .- 

läten das Sessrileder polieren, ver- 
groß^ sich - das ist längst weitiiin 
begriffen woidm - weder der Frei- 
britsraum des ^ragUnm noch seine 
Menschenwürde ... Steinkuhler hat 
soriien xiriieD der Vergesdlscbaftung 
von R c»hifi«mnTwTiigfr H»n ffino gleich- 
berechtigte Mitbestimmung und In- 
vestition^nkung gefordert Das sei- 
en, meint er, „keine verstaubten 
Erinnerungsposten“. Was da aufee- 
dämpft wurde, sind uralte Hüte. Da 
rie ririier nicht als Faschingsartilml 
angeboten werden sollen, muß es ei- 
ne andere Absicht geben. Etwa die 
der zusätzlichen Verunsicherung der 
Arbeitgeberseite? Oder sollen jene 
aus dem Gewerkschaftslager über- 
tönt werden, die mittlerweile modera- 
te Zwischärtane zur äö^imdeo- 
Wodie von sich geben? 

DIE FRESSE 

Zb dea SimSe^lockwIeB 1 b FkukrelA 

Bwiat die wiener ZettBBg: 

Die InteFesseavmtFeter, die da auf 
die Straße griien, Blnpicad^ erriefa- 


ten lajgsPTi nmi mnprHtaatTw»>iP 
Mai-htk-ämpfpi ganz beWUßt Ouf die 
Ebene intematioiialer Konflikte trop 
ggn, kopiraen nur, was ihnen B^te- 
iungenalleathalbenaufhöhmr«>e- 
nevorezetzieren. Der writweiteRri- 
handel wird längst nur noch in Sonn- 
tagsxeden beschworen, während in 
da Praxis die Gienzen abgesriutttet 
werden. Den sogenmutten fauopa- 
Politü^m Stunde es gut ai:^ ri^ m 
nächsterZeitweiixgaumdieErwei- 
terung der EG als um das Funktionie- 
ren dm- bestehenden Gemeinschaft zn 
kfimmer D. Von echter Xntegratimi.« 
kann ja ohnriim längst keine Bede * 
mdir sein. Wenigstens aber soSte der 
ixdema:^nale Watenaustausrii 
schleimigst von Rinpiratipt» Axt 
befreit und naefahritig gesichert wer- 
deiL Rück&n in atte Raubritte- 
Paditiongi gefahrdet gyf 

die Dauo" auch den Wohlriand derer, 
die in der erstoa Phase von Handels- 
hammTnsspn profitieren Trnnnt^ ' 

m iiT nni l o Mrni id Iw i m ill imn »«— 

Tm- — 

Die VoTwahiversammlungen in Io- 
wa sind vielleicht dte letzte von Foli- 
tikon ersonneie wissenschaftliche 
Mribode zur Ermittlung der öfitetth- 
ch^ Meinun g abgesehen von allge- 
meine Wahlen in de Sowjetuni- 
on.., Die Bedetung Iowas bestritt 
allein dazip, daß es der erste HeA de 
Wählennrinung ist, de sköi im Fenir 

sehen darsteOen läßt Ungeachtet die- 
se Vorbriiatte ist de Erfolg von 
Eeim Mondale - fast 49 Prozent alle 
Stimmen bei insgesamt rieben Kan- 
didaten - dxamatisdi ...& muß jetzt 
als sichere Anwärte für dte Nomi- 
oterung zum Räsideitschaftskandir 
daten seiner Partei angesehen we- 




Ende einer Isolation nach einem halben Jahrtausend 

Was die Allerkatholischsten Könige erstrebten, vollendet der konstitutionelle König / Von Rolf Görtz 


G eredet wird von Obst und Gemü- 
se, von Olivenöl, Wein und 
Schweinefleisch. Aber wenn sirii dte 
Unterhändler Spaniens und der EG 
in Brüssel in jedem einzrinen Falte 
darüber geeinigt haben, wann die eu- 
ropäischen Zollschranken fiir dte 
spanische Produktion falten - bis 
zum 30. September dann liegt rine 
Knty cbBidup g auch von hoher politi- 
scher Bettung vor. 

Spaniens Mfinisterpräsident Felipe 
Gonzalez kündigte an, daß srine Leu- 
te in Brüssel ausdauernd und hart um 
möglichst geringe Übergangsfristen 
für den Verkauf spanisch^ Landwirt- 
schaftsi^ukte und moschst lange 
Fristen die industrielle Anpas- 
sung kämpfen werden. Die gleicfae 
Harte eiwmtet man von der Kräunis- 
rion. Aber darüber herrscht krin 
Zweifri in Iifaärid: Das Ziel bleibt der 
Britritt zur Europäischen Gemein- 
bis zum L Januar 1966. Man 
wird es nicht wegen ein paar Tonnen 
Tomaten mehr oder weniger aufs 
Spiel setzen. 

Für die Spanier bedeutet dte Auf- 


nahme in die EG wesentlich fflriir als 
der Beitritt zu einem gemeinsamen 
MarkL Die Integration soll der Isola- 
tion ein Eirie setzen, in die Spanien 
sich vor fünfhundert Jahren begab. 
Und zwar im Interesse Europas - so, 
wie Spanien dieses Interesse in einem 
acht Jahrhunderte währenden 
Kampf gegen den Islam verteidigte. 
Nach dem Sieg ging es fiirdte AQer- 
katholischsten Könige um das von 
Kaiser Karl t angestrebte Imperium, 
das das christliche Europa umfassen 
sollte. Die Iteförmation ließ diese er- 
sie europäische Reichsidee zerbre- 
chen und isolierte Spanien jensrits 
der Pyrenäen. 

Renaissance und franzörisebe Re- 
volution konnten schon deshalb in 
Spanien nicht das gleiche £<±o fin- 
den wie im übrigen Europa. So ver- 
nichten gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts spanische Philosophen 
den Anschluß wiederherzustellen. 
Ein Bemühen, das seine Zeit brauch- 
te: das paradoxerweise auch d^urch 
eingedämmt wurde, daß es der jewei- 
ligen Staatsiuhrung gelang, die Na- 


tion aus den briden Writkriegen hv- 
Miembaiten Gin Uiiistand, der ge- 
rade viele konservative Kräfte dra 
Landes empfriilen ließ, sich auch der 
NATU ^zrzuhriteo, ris diese um den 
spanischen Beitritt warb. 

Die Errichtung der konstitutio- 
nrilen MonflFyb» erö&ete außen- 
politisch neue Chancen, denn die Et- 
ablierung eines demoloatischen S 7 - 
stems war von der EG als Vor- 
aussetzung für den Beitritt gefordert 
worden. Acht Jahre sind seither va 
strteben, ohne daß sich der spanische 
Wunsch erfüllte. Und fast zwei Jahre, 
seit Spanten der NATO beitzat Aber 
NATO und EG hängen als Bündnis- 
fonoai der westlichen Schicksals^ 
meinsriiaft weit enger zusammen, als 
dies die Kbnanisrionare über Toma- 
ten- und Apfelrinenlisten in Brüssri 
erkennen ließen. 

Das große Verdienst der im Ok- 
tober 19fö abgewählten Regierung 
Calvo Sotrio bestand in dem nur we- 
nige Monate vorher eiligst voU- 
rogeoen uiri von der Atlantischen 
Gemeinschaft freudig begrüßten 


NATO-BeitritL Dieser Schritt gegen 
dte damalige Opporition und g^en 
die Komm^itatoren der mristen spa- 
nischen Mafffienmedicn half fin übri- 
gen Europa auch jene «a ^fih>h<in 
Schwierigteiten zu überwinden, dte 
der Erweiterung der EG tatsSphiiph 
eitgegenstehezL 

Weniger dte gleiche Ideologte mit 
den jetzt regierenden Sozialisten als 
vtelmehr dte Einsieht der Spanier in 
Fragen der Verteidigungsgemeia- 
sdiaft brachte ffankzeichs Staatsprä- 
sident Ünfittenand den .Wider- 
stand seiner Regterung gegen die 
Aufioahme Spanios aufrugeb^ Tat-' 
sädiäeh zri^ Friipe Gonzalez sich 
davon überz^igt, daß rin Austiittaus 
der NATO - wie » Qin imWahlkan^ 
1982 sribst proktemterte - nkttt nur 
die atlantische und die Europäische 
Gemeinschaft, sondern audi Spanten 
sriber schädig würde. So, wie es 
das Vertridigiingiffninisterium kürz- 
lich formulierte. Gkozalez vertritt 
heute die Nteixiung, daß das von QÜn 
versprochene NAIO>Referendum - 
wenn es überhaupt zustande kom- 


men sollte - die Mttgltedschaft nidtt 

mehr in Frage steUen dürfe. 

Für Europa und für die aHantiyh» 
Gemrinschaft muß dte Regittungin 

■Bfadrid au(fa auf riner asdereii Front 

gegen die Meinuxig jener käm pfen 
dte rie gewählt hri^ die aber v< 
kommumstfsdien Gewerkschaft 


aufaewühtt werden; die ir 
lndustrtearbrittt,.dte mit z 
lasstmgen rechnrii 



uuBucT mrcscnaicjesuuu 
muß sie im Interesse cter ] 
tun. Statt, wie im Wahll 
^>^ochen, neue Arbeits 

sdiaffen, müssen die Indu 
nehme n - private sowie s 
zusatdich weiter Aibrifal 
lassen , ln absriibar^ Zu 
zwanzig Prozent der Bei 

ohne festen Verdtenst aem 

zugunsten der Sar>ia|« ^||^j 
strte,um^i — ^ 






Der zögernde 
lll Aufstieg eines 
T%^Musterschülers 




Er irt der Favorit der .. 
Demokraten im Rennen nwi die 
Z^asidratskdialL' Wälier 
Bfbnd^le, Vize unter Carter, lebt 
jedocb mit zw^ Handikaps. Er 
gilt iOs entschluBÄAwach und 
nMbgiebig gegenäber 
Einzelinteressen. 
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VonTH-KIELINGER 

E s war im Herbst 1972, während 
a nes Heimfluges . nach . Wa- 
shingtozL Hubert Kuibphrey, in 
^ Gedanken verloren Ober seine politi- 
-^he Zukunft, über Geoi^ McGo- 
vem, der ihm endgültig alle Hof&uzn- 
gen auf eine Präsidentschaft genom- 
men hatte, wandte sich plötzlich an 
den Rasenden neben ihm, an Walter 
„Fritz' Mondale, seinen Prategä seit 
1948: „Frttz, ich hab's jetzt", braches 
aus dem Sräator und p-hetnaligMi Vi- 
zepräsidenten unter Ljmdon Johnson 
hervor. „Du mußt auf die nationale 
Bühne klettern." 

Der Sab zündete nicht, damai« 
noch nicht Der lange Auikieg des 
Waher Mondale an die Spitze des 
Establishments seiner Partei, der De- 
mokraten, war nie gekennadehnet 
durch Sprünge der Phantasie oder 
Risikofteudi^iL Mochte Hum- 
phrey, aus Sorge mn sein eigenes po-' 
litisches Erbe, auch nodi so sehr an 
einer fitühen ErSnung dnes Nachfol- 
geia interessiert sein -- £Vitz Mondale, 
damals 44 Jahre alt, nahm sich Zeit 
Zwd Jahre nach jener denkwürdi- 
gen Anregung seines polrtischm Pa- 
tenonkels trat der Jumor-I^nator aus 
> Minnesota vor die Mikrofone, ni^ 
um seinen Ers^AuftIitt auf der ratio- 
nalen Bühne bdonntzugebai, ndn - 
um eine Rohe im ftäsidenten- 
Wahlkampf 1^6, der seine Scltot^ 
vorauszuwtffen begann, ausdrück- 
lich auszuschlagen. Die Absage Mon- 
dales im November 1974 ist in die 
Annalen eingegangen als ein Fan von 
Selbstvastümmelung, von dar sieh 
Politiker pi g>nHlf4> ni ch t mehr zu er- 
holen pütegOL 


Viel Spott für Voiwahlen 
und Vizepräsidenten 

Mondale damals:' Jkii glaube nl^t, 
daß jemand Präsident werdai sollte, 
der nicht durch Feuer zu gdien berdt 
ist Was mich angdit, m habe ich bd 
mir gmndsatzlich im^t jene überwäl- 
tigende Begierde entdeckt, Präsident 
sein zu wollen, wie sie wesentlich ist, 
will man die Kampagne fuhr^ auf 
die es ankommt" Mondale schien wie 
.^besessen von seiner NiditRoUe auf 
der nationdeo Bühne. Jch i^ube, 
wir haben in diesem den Punkt 

errdcht", bekannte er im Jahr darauf^ 
„wo ein Mann sich unmöglich in den 
Vorwahlen stellen kann und gleich- 
zeitig für sidi in Anspruch nimmt, er 
sd ein rationales Wesen.” 

Und wdter, im Stil des amüderten 
Zuschauers: „tane der gröfitmi Grau- 
samkeiten, die wir uns zugemutet ha- 
ben, ist das Amt des Vizepräsidenten. 
Es ist der giiwigg Job, in dem man, 
um befördot zu werden, erst warten 
muß, daß dm* Mann, der einen er- 


nannt hat, stirbt . . . Nur die Iirealität 
begreift das. Wer auf der Weh kann 
den Vizepräsidenten dca* Vmdnigten 
Staaten ernst nehmen?" 

Nun, es dauerte kdn Jahr; da &nd 
sich wiederum hatte Rumphray sei- 
ne Finger im Spiel - Wahor Mondale 
als Kandidat für jenes Amt wieder, 
das er so offen dem Gespött preisge- 
geben hatte. Und beute iraist er auf 
seine ErfSahrungen an der Seite Jim^ 
my Carters, auf seine E rfahr u ng als 
Vizepräsident hin wie auf ein Ge- 
heimkonto poUtiseher Kraft. ' 

Jetzt ist Wah» Mondale offenbar 
bereit, „durdis Feuer zu geben”, jetzt 
hat er offenbar jene „uberwältigmide 
Begierde* in sidi entdeckt, Präadent 
waden zu wollen. Seine Partei 
scheint sich mH ihm in diesem Zenit 
der Selbsteinschätamg zu treffen: 
Beim ersten Wahlertest, der Präfe- 
renzwahl in Iowa, fiel» fitst 50 Pro- 
zent der Stiznioen - das ist ein sehen 
ertebtes Resultat in diesem frühen 
Stadium der Vorwahlen - an Monda- 
le, den Abkdxnmling norwegischer 
ß^wandeier und politischen Muster- 
schüler Humphreys und der JDemo- 
cratic Eanner>Labor"-l^rtei (DFL) 
seines Hejmiristaates IGnnesota. 

hfiig er gewflh sdn, durchs Feuer 
zu gehen - Feuer zu fangen scheint 
dieser Mann nidit, auch keines anzu- 
fachen in doi Herzen seino' politi- 
schenAnhänger. Er nicht glu- 
beide Veiefanmg auf sieh, sonctem 
die wohlerwogene Ünterstützi^von 
friteresseiUen, die sich tnditioo^ 
um die Demokiatisdie Pertm wie um 
den HoniiÄopf versaxundn. Sehen 
hat ein Kanetidat so früh und so un- 
eingeschiänkt das ofOzieDe Ja-Wort 
so viela Interessenv^bände erhatten 
wie Wahier Äldndale. . 

Das begann mit dem Gewok- 
schaftsdactoeiband AFLICIO, der 
der gewichtigste Verbündete ist, setz- 
te ach fort mit der einflafiidehen 
Ecadningsgewokschaft, den Frau- 
enverbänden, Ahengmppen, Sozial- 
ausschüssen, Fürsor^Anwähen, 
HomQSP» iipnim.V«> rgm?|riing Pn und 
was die Donokrrtis^ Partei so aöes 
in ihi^ kostopidigen Umarmung ver- 
dnt Offenbar setzt der politische Par- 
tihmlafigmnc ]q Amerika auf Mondale 
als seinea treuesten Reund und 
Geldau^eber. Wird die Rechnung 
aufgeben? 

.Mondäfe hat in aeii^ politischen 
Eaniere so vid Mut gezdgt und über- 
rascht wie der Stfonee, der im Januar 
fällt, und die Banne, ^ den JuU er- 
wärmt In seinen Jolnen im US-Senat 
(1964 Ms 1^6) stimmte nimnazid so 
fawistant wie er für die Programme 
der „Great SodetiT. Nodimder Pha- 
se fiskaUsdier- Bremsvetsuche 4ee 
Clarter-Administration versudite 
Mondale die Ansprüdie der demokra- 
tischen KSoxtel zu wahren und vor 
Sttdchungen in Schutz zu ndunen. 

Wo die Südstaaten-Demokraten für 
eine stärkere Vatddigungdntraten, 
wandte zieh Mondale ds Senator re- 
gdmäfiig gegen jedes neue Wafftoisy- 
stezn, das dem strategischen Arsenal 
der USA hinzugefügt werden sdlte: 
sd es dte Mhuihmian in, dw MX, die 
I^ident^ü-BootBäkde, der B-1 Bom- 
ber, das ' Cndse Misdle. Er zägte 
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mehr Partesabhändghdt als im ame- 
rikanischen politisd^ System üb- 
lich ist 

War es übeq;roße Vorsieht oder 
Loyalität «»inAn Gönnern 

- und er hatte deren viele - was der 
Zurüdriidtong dch zu 

profilieren, zugninddag? Auf jeden 
FkH machte er sich bei den Hütern 
der liböaien Flamme ebenso beliebt 
wie bei «/»nsyppr ti<T>arKaiMnA»n 
Kritikern suspdl Aus IVeue zu Hu- 
bert Humphrey und Lyndon Johnson 
hi^ Moxidale drei Jahre lang mH sd- 
nen Zweifeln über den Tftetnam- 
grieg faintenn Berg und löste sich 
erst im Oktober 19Ö - als die Ifefar- 
heh des lindes längst abgeschwenkt 
war - von dieser Hypo- 

thek. 


Für Carter trug er 
ungeliebte Entecheidungen 

Für seinen Präsdmten, für Jimmy 
Carter nwhwi er Entscheidungen auf 

w«h, <iv» pr innprKrfi ahlÄhntg — flo das 

Wdaov-Embargo gegen die Sowjet- 
union, Anfiuig Januar 1980. Abtf 
mußte er so weit gehen, treuer Soldat 
der er war, seiziem alten Kampfge- 
fährten Edward Kpnnp tiy manprfn- 
den I^ttiotisimis* vorzuhalten, weil 
dieser sidi offen gegen die 
Carter^ sehe ifaßnahw«» aasgeapro- 
cben hatte? 

T jTiyr als d V* KnndiHatgin 

dieses Wahhahres brauchte Mondale, 
rieh über die Intmention in Grenada 
ging tigene <- srtdieMirfi; postive — 
Maniing ZU büderu genau achtze h n 
Ihge, Und dk müi&ische I^äsenz in 
lib^n kritisierte er ebenfeUs als 
Letzter - aefatzdm Monate, nachdem 
se b^Somten hatte. „Was ffo bidiaen 
Ipbt es, 1fr. Mondale”, fragte ihn der 
Moderator eiDtf SfifenOichen Debatte 
in Iowa, „daß Sie als Präadent ort- 
schieden , zu HaiiHrfn verstünden?” 
Und (kiy Hart, aeia jebt nächster 
Vetfolger, pfli^ ihm znzuiufen: 
«Wetter, Du kannst xücht re^«asi, ixk- 
den Du alten alles versprichst* 


Die Reform gibt zurück, 
was genommen wurde 


Steuerrefiurm lantet die 
Verheifiang. Doch beim 
PubUkiun dürfte sich die 
Faszination in Grenzen halten, 
denn mit Steaersenknngen ist 
kaum zu rechnen. Allenfalls 
steigt die Belastung etwas 

langgawM^ ai» 

sieh auf Bekordnivean. 


Zwischen dem Image mangelnder 
Entschlußkraft eineraeitB und Hörig- 
keit gegenüber Einzelinteressen gebt 
Ifondale auf einen schmalen Pfed. 
Darüber karm auch seine gegenwärti- 
ge Popularität nicht hinw^täusehen. 

Wunder, daß die «Jungtürkm* 
innerhalb der Demokratischen ^utei 
hStwiAringpn/i nach Alternative 
für Mozuiale Ausschau halten. Sie 
glauben sie in Senator Hart ent- 
deckt 2 U der von siäi—und in 

Kritik an Mondale - sagt, er sei nicht 
, TiMt dm Fehlem der alten politi- 
schen Führung” (sinieh: von der 
überfrachteten Great Sodety bis zum 
FriikeÜag der Certer-Präskient- 
schaft) in Verbindung zu bringen. 
Jfth bin die Wahl zwi^hen de* Ver- 
gangenheit ynA der Zukunft dieser 
Partei*, sagt Hart von sich. 

Im Grunde entfaltet sich vor den 
Augen der amerikanischen Wählerin 
diesem Jahr ein Doppel-Konflikt: Der 
Kampf zwischen Reagan und den 
Alt-Ubaalen der Kampf um die 
s«h» 1 a ynä Programm der Ubeia- 
lo) Partei selber. Mondale wirkt wie 
der Vertreter der Großen Restaura- 
tion » jedes zweite Verbum aus sei- 
nem MnnH ist «foh werde wiedeite- 
steBen*; die HAyiphnTig pn zu Moskau, 
die unter Rpa gan .gpgfar irhpnpin Snml- 
pro^amme, die alte, ^rechtere Stai- 
ergesetz^bung, den Sinn für Ehir- 

Tipg rtPT PrhWgfcpit ffirfipn amprifaini- 

sefaen Arbdtnehmer und seinen Ar- 
beit^datz (durch eine kräftige Dosis 
ProtektionismusX 

Ek vexShrt nicht so sehr nach dgeh 
uem Programm als daß er Yiehnehr 
dkvkrJahreReaganein&chzuruck- 
rbSen mochte Dagegen versucht Ga- 
ry £fert nach vorne zu sehen: zu einer 
marirtwirtschaftlich orientierten neu- 
en Xodusbrapolitik (von ferne ver- 
wandt der deutschen „ K o nzerti ert en 
Aktion*^ Investitionen im Bereich 
der High Technologies, etc. 

„Fritz* Mondale ist dabei, auf die 
nationale Bühne zu klettern. Aber er 
baut auf das atte Bühnenbild, die ak 
tmi Venatzstimke. 


Von PETER GILLIES 

W er zündet eigentlich ein The- 
ma, bei dem es bisher nie 
p oiitigphp Gewinner gab? 
Dem deutschen Steuönecht ist 
Phänomen Hat man als jEalte* 
oder Jheimhehe* Progression be- 
zeidmet Der Fiskus eifefit Loim und 
rginrrrtfnmpn ungeachtet ihrer wirkli- 
phaw KauflnafL Durch <tae Zusam- 
menwirken von Progression und In- 
flation werden mithin Finlmmfnitn 
besteuert, übv die der Bunter fek- 
tisch gar nidit verfugt - ein grober 
Verstoß gegen das Prinzip der Be- 
steuerung n yb dar Leistungsfähig 
keH. Alfred Dregger räumte es frei- 
mütig dn: „Die TSrifkorrddur ist 
kmn Goehenk; sie korrigieit Steuer- 
erhöhun^n, die nie besdüossm wur- 
den.” 

Die .nie beschlossenen Steuern - 
höhimgen* sammuren sidi auf vide 
MiHiardan Der Stfiueriahler-Bund 
enedmefe an heiittlich-unheiinlichen 
Steueierhohungen 50 Milliarden 
Mark in den Jahren 1965 bis 1974 und 
wdtere 35 MUttarden für die Jahre 
lül bis 1981 Oder anders: Sdbst 
wenn das jetzt geplante Vohunffi von 
25 Mülianien l£uk voll an die Steuer- 
zahler ruiüekgegeben würde (womit 
nküit zu rechnen ist), vmUaßt diese 
Reform vor Notwendigen. Das 
Miinehnpi- Ifo-fristibxt bescheinigte 
Harn Fiskus «mtar dCT d>rigtlidw 

Khayalan WiinHagragiamng ainan 

Zugriff «bisher »«eht gahanntar TOr - 
te”. Das Motto sd: Der Batzen d»n 
Staat, der ttaTiar Haim Arbeitnehmer. 

Daß angacTphtK ainar RaVftwthaln. 
chmg mit St W iefP Sor ialahg^han 


von 43 Prozent beim Durchschnitts- 
Verdiener keine Leistungsfreude auf- 
kommt, beunruhigt jene, die durch 
Aufschwung und Motivation aller die 
Aibeitslosigkdt abbauen wollen. Der 
Zangengriff von Fiskus und Sorial- 
vosidienzDgwi trdbt die Blüten der 
Schatteiwntechaft. Noch gefehili- 

ahar hat riah ffte flTPiw’halaebing gnt- 

wickdt, also der Zugriff auf die zu- 
sätzlich verdimite htaifc. Da Wwhan 
im Durchsdonitt nurnoch43 Pfenn^ 
bei Ledigen gar nur 33 Pfennig üMig. 

Aus der Sicht steuerlicher und 
wirtschaftspolitischer Vernunft «ra- 
ren jährliche IkoridEtuien des Steuer- 
zechts notig. Die explosionsartig bin- 
aufgetrieb^ Staatsversduddung 
Veihindmle sie. R nnriagfinanwnini. 

Ster Gerhard Stoltenberg gibt sich 

harrt aihtg nmi erinnert ^aran^ daß 

erst zurückgegeben werden kann, 

Hi atm d CT H*»iehaHawnnhaynft'ganiar t 

ist Das wird weder 1984 noch 1985 
der Ihn sein, allenfeDs 1986ffi7 be- 
steht dafür Spielraum. 

Die Solidität zu bewahren - was 
ihm higher gelang ~ entspricht dem 
Versudi, dn Stück Sdfe in der Bade- 
wanne zu padrezL Er muß die Ksikmi 
dnordnen und die BegdiriichkeHen 
sdner Koatttionsfieunde sedieien. 
APpio die un^^rte Rnanzlage der 
EG seM em Ikagezdchen hinte' vier 

hiS »p**hg Mtfllanfan hmwi 

kommgn Beemtenbesoldung, Inno- 
vations- und Rotenfinanzen, der 
W otwnwggKan^ die phmwiaphp Fl- 
nanzscbwache ein iger Länder (Bre- 
men, Haitihui^ , NRW, Saarland) und 
manrhpg andere. Berekheit wurde 
die Debatte um die beredte Klage 
über die Dotierung der Familie. 

Jjnmerhm ist jetzt der Uzn&ng „des 
Dings” fixiert: 25 Mtniardp« Mark 
dürftei es 1986 ist das kaum zu 
finanzieren, 1988 wäre die Summe 
vermutlich etwas opulenter. Der Fri- 
stenkompromiß 19KI liegt auf der 
Hand. TIHe nun soll das Geld vertaH 
werden? An oster Stdle gfaht die 
AK«>>ht , diejenigen etwas zu entla- 
sten, ^ besond^ gebeutelt werden, 


also die Eiwimmmpn in der untoen 
Progresrion (Jahreseinkommen etwa 
30 000 bis SO 000 Marä). Den kleinen 
vsnirofnTnpn käm e ein erhöhter 
Grundfreibetiag zugute 

«Fünf plus X IdUardoi* smd für 
Familien mit Kindern voraesehen. 
Ikvorisiot ist hier ein Kinderfreibe- 
trag von 2400 Mark je Kjzid. Ob wote- 
re ^ MITliarden” bereitetehen, hangt 
entscheidend davon ab, ob die PotUtüc 
den Spaikuis durchsteht Festhalten 
will man daran, ein geschlossenes 
Efonzept venzoiegen, notfells mit ei- 
nem stiifenwdton Inkrafttretoi. 

Hodi ^hen die pftiitiaffhpn Wogen 
bö der Friige, wie das Gdd au&ul^- 
g» seL StoHenberg hält es für reali- 
stisch, etwa die HSfle der 25 äfilliar- 
dox durch eine um einen Prozent- 
punkt höhere Itehrwertsteuer undA 
oder durch andere Verbrauchssteu- 
ern eihbak, Miwraifii etc.) einzu- 
treib^ Sone Fraktion wdirt sieh da- 
gegen und furchtet den bekannten 
S^and, der Staat nehme mit der 
dnen Ha^ was er mit der anderoi 
„großzügig* austdtt. 

Der Deutsche Industrie- und Han- 
ddsttg nomt die ins Au^ gefiütte 
Me hr wei ls teuererfaöhung eine „Falt 
tur in die Schattenwirtschaft*, also 

dn Rtimnlar.« fÜT nodi TnaVii» 

S^warzarbeH. DÖoi Umfeng wird 
schon heute auf jähriiehe Summen 
zwiscboi 100 und 200 Milliarden ge- 
sd^tzL Gewiß ließen ach bewährte 
Gründe für höhere Tabak- oder Ben- 
zinsteuer findoi (ITnanzmmister 
Matthofer erinnerte sdnerreit an die 
Volksgesundbezt und das Energie- 
sparenX aber vertrauensbildend wirk- 
ten doartige Manöver keineswegs. 

Do Finanznünisto steht in der 
Aufgabe, dnen Sack Flohe zusam- 
«nonynhaHpn. ausdnaziderdrif- 
tenden Motive- jedes für sich boech- 
tigt - dürfen die Priorität nicht zo- 
sdÜagen. Sie lautek mehr AifoeHs- 
{äatze durch (Stundung von Wirt- 
schaft «fvi Staatsfinanzen. Alles an- 
dere rangiot danadx, meint jedenfeOs 
Stoltenberg. 


Als der DGB Kontakte zu den 

KnllßPen in Ost^Berlin anfnahr 


Kollegen in Ost^BerUn aufnahm 


Von GÜNTHER BADING 

D er DGB-VoTsitzaxie Emst 
Bmit Haft drh zu drdtägxgen 
Geqnächesi mH di»™ Ftden 
Deutschen Geweiksdiaftsbund 
(FDGB) in der „DDR” auf. Was heute 
so adbstvezständlidx kfingt, war Afr 
feng der 70er Jahre nodt dne Sensa- 
tion. Oskar Vetter war d*™«!«, 
am 18. und 19. Oktober 1972, zum 
ersten Mal in die „DDR” gefidsen 

und batte damit dn jahrw^ntpaHac 

Thbu gebrodien. Sdt 1948 waren die 
mteraonaloi Kontakte zwisdKS 
DGB und FDGB abgdnocben gewe- 
sen. MH dem Internati onalen Bund 
Fkder Gewerkschaften QBIG) hidt 
sidi der DGB an die Unie; keine 
Kontakte zu Staatsgewerisdaften. 

Eutspreebend holzeni war die erste 
B^egmmg: hx blutenrednmn Amte- 
deut^ hieß es im gemehxsamen 

tTnrnmimifpia- jMfhgr d^ Rtaftfindpn 


dnes solchen (jcsprädxs hatte es in 

den lUftnatAW mehrere interne 

F uhhingnahmen gegeben Dabei war 
verembart worden, daß erste 

Ge^uädi hauptsächlich dm' geg^ 
sdtigea Ipfbrniation über die Tätig- 
kdt des FDGB beziehungsweise dä 
DGB difTM*n sdle.* Dabd blieb es 
aiteh. Alle sttHtigenFjagen habe man 
ausgeklamnmert, berichtete Vetter. 

Strittig war zunächst sogar der Bei- 
seweg. Sn Besudx 1970 sebdterte 
daran, daß die DGRGewerksebafter 
darauf bestanden, aus West-Bezfin 
^(^zuzdseD*. Erst Ende 1972 war die 
SED-Gewezksdiaft bereit, dies stiU- 
sdbweigoxd zu akzqitieim 

Den „Wandd durch Annäherung” 
hatte alleFdsigsnidxt Vetter, semdem 
vor ihm Bdnz Khmdcer dngdäutet 
Der ÖTV-VorsHzeride traf schon 1965 
in der CSSR Funktionäre der Staats- 
g aw erts c haft. Er woUe „nkdit der 


ii»fcgte fcnltp KripgpT sein*, sagte er da- 
mals. Die DGBOberen lehnten aber 
narh wie vor Kontakte mit dem 
FDGB in der „Zone* (damals noch 
ein gängiges Wort beim DGB) ab. Die 

aVTnlrtinnärm»fhmg Qriene“ damalcr 

„Unser Motiv für Kontakte mit ost- 
europäischen Völkern gelten nicht 
für den anderen Teil Deutschlands, 
denn hier gäit es nicht um die Aus- 
söhnui^ der Volker. Wir sind immer 
noch dn Volk.” Und: „Solange emir 
lang dar Zooengraore und an der Ber- 
lins Mnui»r auf wehrlose lifenftrh»« 
geschossen wird und die 
Arbeitnehmerorganisationea aus 
dpm anderen Tä Deutsdxlands sich 
dagegen nidit zur Wdxr setzen, haU^ 
wir Gespräche für sinntos.* 

Der Reise weg ist kdn 'Diema mehr. 
Breit kam über West-Bedin. Aber er 
m uß te durch die M a u e r - das hat 
seH 1965 nicht geänd^ 



MIT EINER EUROCARD 
BLEIBEN SIE AUCH AN 
DER ROUTE 66 NICHT 
AUF DER STRECKE. 



EUROCARD. WORLDWIDE CREDIT- MADE IN GERMANY. 


Mit 3^ Millionen Verirag^artnern inter- 
national bietet Ihnen EUROCARD - in 
Zusammenarbeit mltAmerika’s MasterCard 
und Access, einer der englischen Tbp-Cards- 
eines der dichtesten Netze der Welt. 
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lOOOBanken bare Dollar hoien. 

Genauso einfach, als würden Sie bei einem 
von nahezu 30000 EUROCARD-Venrags- 
pärtnem zwischen Alpen und Nordsee Station 
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Eine EUROCARD bekommen Sie über 
Ihre Bank oder Sparkasse, deren Berater in 
allen Fragen kompetente Ge^rächspartner 
sind. Oder über ein Postscheckamt. 
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Die J)DR“ setzt an der 
Grenze Flugdrohnen ein 

Nachbildui^n von israelischen Kleinfhigzeiigen? , 


WERNER KAHL, Bonn 
^le Flugzeugmoddle aus dem Ba- 
stelkasten tauchten sie im bayeri- 
schen Grenzdreieck der Bundesrepu- 
blik zur und CSSR auf. Ge- 
räuschlos, so meldeten überraschte 
westliche Grenzposten, smen zwei- 
einhalb bis drei Meter lange Fh^or- 
per aus dem Osten betanpsdiwebt 
und nach Kreisflügen - ofiimbar fern- 
gelenkt - wieder hinter den Todes- 
streifen zurückgdwhrt 

Die erstmals in Deutschland an der 
Nahtstelle der freien Welt zum So- 
wjetimperium beobachteten Modelle 
gehören offenbar zu einer Testserie 
verstärkter eldctxonischer Aufklä- 
rung durch Truppen der Warschauer 
Paktstaaten. Das äußerten geste rn 
Experten gegenüber der WELT.' 
Nach den ersten Meldungen von An- 
gehörigen des Bundesgrenzschutzes 
in Bayern Ende vergangenen Jahres 
über „UFOs*' aus dem Osten wurden 
auch Ballons und andere motorge- 
triebene Flugobjekte geortet 

Bei intensiveren Beobachtungen 
stellten Sacfaveiständige inzwischen 
fest, die östliche Seite experimentiere 
bei solchen Aufklarun^Qgen auch 
mit Wankelmotoren. Dies läßt darauf 
schließen, daß der Ostblock anschei- 
nend im Westen bneits erprobte 
Technologien testet, zu denen ge- 
räuscharme Flüge gehören, für die 
sich der Wankelxiwtor empfiehlt 

Von Syrien erbeutet? 

Das Auftauchen geräuscharmer, 
von Grenzposten sogar als ge- 
räuschlos empfündener Mini-Flug- 
körper bedeutet Experten zufolge, 
daß der Osten offenbar Nachbildun- 
gen von israelischen Wissenschaft- 
lern konstruierter „Drohnen“ - fern- 
gelenkte Kleinflugzeuge - auspro- 
bieit Nach den vorlie^nden splrii- 
cben Angab^ ist die östlidie Seite 
vermutlich in den Besitz entspre- 
chender Technologien g elang t Mög- 
licheiweise stellte Syrien erbeutete 
„Drohnen* aus dem Luftkrieg in Li- 

Wehner, ein 
„treuer Freund 
Israels“ 

Co. Bonn 

Dem langjährigen SPD-Fraktions- 
vorsitzenden Herbert Wehner ist ge- 
stern als ^icrausragendem Staats- 
znann und treuem I^und des jüdi- 
schen Volkes und des Staates Israd* 
die Elbrendoktorwürde der Hebräi- 
schen Univerrität Jerusalem verlie- 
hen worden. Die Feietstunde in der 
Residenz des israelischen Botschaf- 
ters in Bonn, Ben-Ari, wurde zu einem 
in der Bundeshauptstadt settenen 
übernationalen und übeiparteflicheh 
Ereignis. 

Si chtlich bewegt nahm der sieben- 
^Hgip hrigjahri ge, von Schwerer 
Krankheit mitgenommene politische 
Veteran die Ehrung und den von aßen 
Seiten gezollten Respekt entgegen. 
Der der Jerusalemer Univer- 

sität, Hanaan,beKichnete Wehner als 
ffinen „großen Bürger und einen der 
Architekten des erneuerten Deutsch- 
land“. Der Fiaktionsvorsitzende des 
Arbefterblocks im isradisehen Parla- 
ment, ShadxaZ, rühmte Wdinezs 
derstimd gegen den Nationalsozialis- 
mus und seinen „zentralen Bdtrag 
Mim Aufbau und zur Stärkung dnes 
deutschen Parlamentarismus“ . 

Alle Anwesenden applaudierten 
lebhaft, darunter Bundestagspräsi- 
dentBaiad (CDU), £z-Bundeäanri» 
Sdunidt (S^), die Fiaktionsvorsit- 
zaoden Vogd (^D) und Mischnick 
(FDP), die Staatsmlnister Vogd und 
Mertes (bdde CDU) und der CSU- 
Lande^ruppen-Vorsitzende Waigel 
Ben-Ari verlas unter anderem Gliidr- 
wünsche des isiadischen RGnister- 
prädd^ftenShaxnirunddes Verlegers 
Azd Springer. 


banon zur Auswertung zur Vvfii- 
gung. 

Die israelischen Streitkräfte ver- 
wendeten farngpipnlrte Kleinflugzeu- 
ge mit verblu£fendem Erfolg. ^ 1^ 
„Scout“ von Lrad Aircraft Industries 
sdt Jahren im Einsatz. &Gt dzter 
Spannbreite von 3,6 Metern und einer 
Länge von 3,68 Ifetem endcht sie 
eine Höbe von etwa 3000 Metern und 
kann sich Ober vier Stunden in der 
Luft halten. Neuere Modelle haben 
dne Spanswdte von 4,3 Metern, eine 
Lange von 2,6 Efetem und ein Staztp 
gewicht von 75 Kilo, davon 15 Kilo 
iur Ausrüstung. Die Hugdauer be- 
trägt sechs Stimden. 

Als Koder benotzt 

MinüModdiP, wie sie jetzt offen- 
kundig der Ostblock nadrbeut, wer- 
den aü Köder für elektronische Auf- 
klärung und Störaktionen benutzt 
Durch Radariinsen können sie größe- 
re Flugzeuge und Schiffe Vortäu- 
schen. Im NormalfeU werden de zur 
Grenzüberwachung eingesetzt Ein 
Sprecher des Grenzschutzkomman- 
dos Küste erklärte auf Anfrage der 
WELT, im norddeutschen B^ch 
sden diese ITugkörper noch nicht 
beobachtet wordea 

Über die. Ausrüstung der - im We- 
sten als ^emotely piloted vducles“ 
(ferngesteuerte Drohnen, RPV) - be- 
kannten Kleinflugzeuge des Ost- 
blocks ist bisher nichte bäkanntge- 
worden. Fachleute verweisen dazauJ^ 
daß die Flugkörper vergleichsweise 
billig seien. Hinz» kommt, daß sie - 
da keine bjolngia chen Grenzwerte zu 
bfochtrn seien - im glwph manövris'- 
fehiger als hpmanntp 7.ialfhig a » nyt 
seien. 

Die neuesten J)rolmen“ können 
nach Computerprogrammen fliegen 
und' ohne verräteri^he iüTni<«inn tief 
in das gegnerische Land eindiingen. 
Auf Fragen, ob es der östlichen Ab- 
wehr gedun^ ist, eine (Ost-)Diohiie 
zu erbeuten, schweigen r^istandigp 
Behörden. 

Mediei^litik 
der SPD jetzt 
ohne Börner? 

PETER PHILIPPS, Bonn 

Der hesdsche Mmisterpräddent 
Holger Börner will nichtlängerVordt- 
der MedienkomniissLon beim 
PaitdvoTstanä der SPD sein. Unmit- 
telbar nachdem aus Teilen der Partei, 
unter an<terpm, aus dem SPD-Beziik 
^$ssen-Süd, scharfe Kritik am jene- 
dienpidlitiscben Salto der SPD* (Jit 
SQS) laut geworden ist, wurde Börners 
Entscheidung gesto in Bonn 
bekannt . 

BuzMfesgescbaftsftUirer Petm* Glotz 
hatte am vergangei^ Donnerstag das 
medienpoUtisdie Aktionsprogramm 
vorgesteUt das von der Parteikom- 
missioD erarbeitet worden war. Zu 
dessen entscheidenden Aussagen ge- 
hört das bedingte Ja der SETO zu 
privaten Rundfiinkveranstaltem. 
Glote verwies ausdrücklich darauf 
daß das Eommissionspapier auch von 
den sozialdemokratisrfeen Minister- 
piäüdenten Bomer, Rau, Koschnick 
und Dobnanyi mi^etr^en werde. Die 
Gegenbewegung Ifefi nicht lange auf 
sich warten: Der sudhessische SPD- 
BeziAsvorsitzeDde Willi Goriadi ver- 
kündete zu der privatrechtlichen Öff- 
nung, dieaufdemBundespar^tagim 
Mai von den Ddegiertm äbges^set 
woden soQ, mn klares Nmn. Die SPD 
müsse alles tun, um die von der 
„Rechtsregierung mit Unterstiitaing 
der Medienkonzerne betriebene Ein- 
führung des Kommerzfemsehens* zu 
veriimdem. Die Jusos spradien ge- 
stern von einer „Ratten Fdfldnschat- 
ZUng* Mpd^nknmmigginn. Tn Aer 
Brmiier Partetemrbate wird alleidjngs 
ausdrücklich betont, daß B&ners Ver- 
zicht damit nichts zu tun habe. 


Am Beispiel Hambui^ zeigt sich 
die Krise der Gesamtähule 


Eine omstritteiie Gesetzesättdeniii^ soll die ui^eliebte und kostspielig Sdmlform fest^en 


UWE BAHNSEN, Hamburg 

Der zum linken Flügel der Ham- 
burger SFD zählende Schulsenator 
Professor Joist GioUe ist auf dem 
besten Wege, dem Senat und der Re- 
gierungspartei einmi Brandherd zu 
der leicht die gan» Sdiul- 
landschaft der Hansestadt er&ssen 
kann. Vor dem Ifintei^Euzid drastisch 
zuruckgehender Schuleizahlen wer- 
den die „Verteüungskämpfe* zwi- 
schen den miteinander konkurrieren- 
de Schulfonnen - hier das her- 
kömmliche gefederte Schulgysten, 
dort die (Gesamtschule - zunehmend 
schärfer. Dabei kommen aus struktu- 
rellen Gründen die (Gesamtschuleu in 
desto größere Bedrängnis, je geringer 

das ,, Sffhulprauflfnmmgn “ inggpgamt 

ist Wem sich Hnnn noch das Jln- 
meldeverhalten“ der Ettam zu ihrmi 
Ungunsten verändert, geraten Ge- 
samtschulstandorte in aiörte Gefehr. 

(x^u das ist die Situation, vor der 
Grolle und seine Planungsöperten 
heute stehen. Die Anmeldezahlen für 
das nächste Schuljahr zogen, daß die 
Gymnasen äch bei den Eltem niefat 
nur eines konstanten, sondern sogar 
eines prozentual eher steigmiden 
spruchs erfreuen -und das aus Grün- 
den, die über Hamburg binang von 
buxudesw^ter Bedeutung sind, weÜ 
sie die nicht wegzudiskutierende Eüi- 
se der (Gesamtschulbewegung insge- 
samt widerspiegeln. 

Joist Grolle und die Bildungspbl^ 
ter der Hambuiger SPD sind in die- 
sem Punkt ohne IZlusxonaL Das zeig- 
te sich schon vor einigen lifonaten, 
als Ev pwten^ unter nwan GroDe, auf 
dner VeransteRung der (Gemeiimüt- 
zigez Gesdlschaft (G^amtschule 
(GCxG) in dm* Hans^tadt die Zukunft 
dieser Schulform erörterten. Das Fa- 
zit war, daß die (Gesamtschule keine 
Auswdtung zu Lasten der Gymra- 
den erzielen konnte und überdies 
auch, ihre i»dagodsche Atbaktivität 
aus den 70« Jahren weitgehend ein- 


gebüßt hat Selbst Sozialdemokraten, 
so bdlagte der stellvertietende STO- 
fräktumsvorsitzende in der Bürger- 
schaft, Bodo Schumann, selbst Ge- 
samtschuUehrer, bevorzugen diese 
Schulform keinesfells. 


Der Schulsenator mußte seine Ge- 
sprächspartner zudem noch mit ei- 
nem £ist«en Tatbestand konfrontie- 



Sdiul so iiolor .Gfelle 


ren: Der Rechnungshof d« Hanse- 
stadt untersucht gegenwärtig, ob 
Hpnn wohl der Wshw anstandsifts an- 
erkannte Sonder bedarf bei Gesamt- 
schulen in der Lehierstundenzuwei- 
sung noch gaechtfertigt sei, nachden 
die |n Hamburg sät 

wnig pn Jahren sudit Ver- 

suchsschulen sind, sondern den Sta- 
tus der RegelschuJe besitzen. Wenn 
dieser Bedhnungshofberiebt voxlie- 
ge, so warnte Gz^, und die Konse- 
queozen daraus umgese^ werden 
müßten, so werde das die (Gesamt- 
schulen in PTiatwiTie He (Gefehr Inin- 
gen. Angesichts des mehr als kriti- 
schen Zustands, in den Hamburgs 


Rtaatgfinangpri geraten sind, knnnte 
der Schulsenator u p shhang l g von 
den Ergebnis des Rechrumgshofbe- 
richts auch kdne nennenswerte fi- 
nanadl^ Wilfiig tenung nigunsten der 
(Gesamtsdiulmi zuagen. So blieb es 
denn - neben verstärkter Eftemar- 
beh; um das 4mage* der (Gesamt- 
• schulen auftupolieren - im wesatili- 
(dien bei dem Plan, durch eme Ände- 
rung des Sdiulgesetzes juristische 
Standbrtsicfaeiung zu betreiben. 

IMe entsprechende Novdle hat 
CküUe je^ voigoteOt. Das deutlich 
ericeambare Ziel ist «im «nan ging 
„Umvertolung* dex Schülerstrome 
zugunsten der (Gesamtschulen, zum 
andmen die Beseitiguzrg von .Juristi- 
schen Schwachstellen“ in der Schul- 
politik des Senats. Die politische Bri- 
sanz der (Gesetz^änderung liegt un- 
ter anderem darin, daß Grundschu- 

Tari Iffinftig als 

sdbständige Ehfoeiten auch CGesamt- 
schulen zugeordnet wer^ können. 
Auf diese Weise^ soll auf dem Wege 
des .jiahtlosen Übergangs“ der Prö- 

«mfen fa doijanigPT^ ft-hfilpr erhöht 

werden, die ab Klassenstufe fünf die 
Gesamtschule besuchen. Das Auf- 

baugymnasium, WaalgphnlahanL 

ventm aim Abitur fOhimi soU, wird 
zum „Tedinischen (Gymnasium* um- 
Srmi^ und dem Ziel dienstbar ge- 
macht, in ihrem Bestand bedrohte 
GesamtsduilObeistu&n alttu^t- 
zen. Die gesetzliche Festlegung einer 
iiinHggtaahi von PaiaDelMassen (Zü- 
^l^eit} sdiließlich soll s<»hnigp>iiig- 
ßungen «ieicht«n - natürlich zu- 
gunsten von Gesamtschulstandorten. 

SPD-Pr aktifmsehp f Hgnning Vo- 
scherau witterte scfru^Kdztisdien 
Biandgerudi. Nur Stunden na^ 
Grolles öffentlidrem Auftritt in die- 
ser Sache verwies er darauf, daß es 
adi um einen ABriz^gang des Scbul- 
senators handele; er sä^ so fligte 
Vosdierau verärgert hiwai, sei „über- 
rascht*. 


Giftiges Gnindwasser in Stuttgart 
bereitet Rommel Kopfzerbrechen 

Trinlnvasser-Versorgiuig nicht geföhrdet / Minister Weiser (CDU) spiiclrt von ,^ltboiiibe" 


GONG^HU KUO. Stuttgart 

Stuttgarts Oberbürgermeister Man- 
fred Rommel (CDU) steht unter Be- 
schuß, weil das Gnindwasser in der 
Landeshauptstadt hochverseucht ist 
und der Stadtverwaltung diese 'Ditsa- 
cbe, die ihr seit Juli 1983 bekannt ist 
verschwiegen hat Die schmutzige 
Angelegenheit hatte nicht die Stadt 
Stuttgart ans Tageslicht gebracht 
sondern der SPD-Politiker UH Mau- 
rer, „Umwdtminister“ im Schatten- 
kabinett der baden-wurttember^- 
sehen SPD. Am 6. Februar gab OB 
Rommel dann erstmals Einzdheiten 
bekannt die inzwischen durch im- 
mer grayierendere Details überholt 
wordmsind. 

Zunächst hieß es, bei routinemäßi- 
gen Messungen dui^ das (Bremische 
Untersuchungsamt in Stuttgart seien 
bereits im Smzmier 1983 bä „änzd- 
nen Proben“ des Grundwas sers ch lc- 
rierter Kohlenwasserstoff (CKW) in 
Mengen bis mm 20fecben des zuläs- 
sigen Höchstwertes von 25 Mikro- 
gramm pro Liter geftmden worden. 
Dieser Schadstoff kommt häufig von 
Reimgungsnutteln verschiedenster 
Art und ist nach Erkenntnissen des 
Leiters des Stuttgarter Gesundheits- 
amtes, Professor Gerhard Neumann, 
„kiebsenegend*. 

In dieser ersten Phase des Um- 
Weltskandals wurde von Rommel 
versichert, die (Gesundheit der Stutt- 
garter sä känepiregs gefährde^ 
denn die Stadt beziäie ihr Trinkwas- 
ser vom Bodensee. Sorge bereitete 
Stadtverwaltung und Bevölkerung 
die Frage, ob die zahlräcbenMlneial- 


queOen mit dem Grundwasser in Be- 
rührung ^kommen seien. Bis jetzt 
wird diese Frage verneint allerdings 
hat ein bekanntes Sprudä-Untemeb- 
men sein hflneratwasser jetzt vor d« 
FüHung in die Slaschen erst änmal 
durch Reinigungsfilter prophylak- 
tisch säubern lassen. Nach Budapest 
veifiigt Stuttgart in Europa über die 
mästen Mini^quellen. 

Da in Baden-Württemberg am 25. 
Marz ein neuer Landtag gewählt 
wird, ist der Grundwasserekandä in 
Stutteart sofort propagandistisch 
ausgeschlachtet worden. Die SPD 
forderte gar eme „Sondersitzung“ 
des Land tags. Obwohl von der CGDU- 
Mehrhätsfraktion abgelehnt, hat 
auch die Reäcnmgsfraktion eine An- 
frage an die Landesr^ierung gestar- 
tet Umwäbnizuster (^hard Weiser 
(CDU) räumte ein, daß in der Frage 
der Öffentlichen Wasserversorgu^ 
die er vor Bekanntwerden der Affixe 
noch positiv daigesteitt hatte, „viele 
Zeitbomben ticken*. Nicht zuletzt 
der starke öffentlidie Druck hat 
Rommä nun veranlaßt änen um- 
fengreiäien fifafinahmäcatalog der 
Öfibntlichkät zu pitsoitieren. 
Gleichzätig teilte er Anfang dieser 
Woche eine zieue Hobsbotschaft mit: 
im S tadttefl Feueibadi wurde ein 
(GKW-CGehät im Grundwasser von 
13000 Mikrogramm pro Liter, oder 
das 520feche des zulässigen Höchst- 
wertes gem^sen. Der Oberbürger- 
meist« kündigte jetzt an; daß zahlrei- 
che Äobebohiungen gemacht wer- 
den sollen. Das hochgiftige Wasser in 
Feuerbach werde schon nächste Wo- 


che an die Erdoberfläche gepumpt 
und mit Aktivkohlefiltern gereinigt 

Altdeponien (rund 30 sind bekannt) 
soUen daraufhin imt«sucht w«den, 
ob sie möglicherweise Giftstoffe ins 
Grundwasser gebradit haben. 1500 
Firmen wurden bereits als mo^iche 
Verursacber unter die Lupe genom- 
men. Wät«e 1000 Betriebe sollen 
nach Rommels Angaboi üböprüft 
werden. Auch mögliche Giftquälen 
imUmkrefeStuttgaztesollenmztZBl- 
fe des Regferungspräsidiuins und der 
(Gemänden kontrolliert werden. 

Aber nicht mir Stutteart hat Was- 
serverechmutoing^irobleme. Die 
Stadt Bad Schussenried (unweit von 
Biberach, etwa 100 Kilometer südlich 
von Stuttgart) hat sät fünf Wochen 
NEittem von Säuäia^ bis zu vier 
Monaten tägUdi kost^os 1,10 DM 
für den Kauf von etwa zwä Utem 
Mineralwasser zur Verfügung ge- 
stellt Grund für diesen sätenen Be- 
schluß: das- Irinkwasser der Stadt 
enthiät 65 Milligramm Nitrat pro Li- 
ter. Empfehl^ der Wätgesund- 
hätsorgmiisation: höchstens 45 äSiUl- 
gramm, die EG genehmigt von 1985 
an 50 kfiUigTamm, besser wäre jedoch 
nach europäischer Auffissung <»ing 
Höchstg^mize von 25 äidligramm. Ni- 
trat kam gerade bei Kleinsärndero 
zur gefürchteten Blausucht führen. 
Inzwischen hat Bad Sdnissenried 
den hüneralwasser-Zuschuß wied« 
eingesteilli Begründung: der Nitrat- 
geheJt im Trinkwasser habe sieh ge- 
bessmt Und: der Ruf d« Kurstadt 
dürfe nicht wäter gefehrdet wer- 
den.... 


„Die Dritte Welt rüstet 
immer starker auf ‘ 


Anhönu^ in 


Bonn: Es ist leicht, an Waffen m kommen 


RÜDIGER MONIAC, 

Der BuridestagsausschuS für wirtF 
Zusammenarbeit hat m 
einer Anbözung von rund zwanzig 
PanbTwiten EiiceniitRisse zu da* Fra- 
ge zu gewinnai vwsuebt, in wächer 
Weise der Rüstungsezpoit der Indu- 
strieländer in soldie der Dritten Wät, 

deren politisch, wirtscbaftiche und 
g^Hyh^ftirhe Entwicklung beein- 
Besondere Aufroericsamkeit 
widmeten dabei die Bundestagsabge> 
ordneten der Rolle der Bundesrepu- 
biikDeutschlaiid. 

Bereits d« Vertreter des Stockbol- 
zoer ärtedensforsäxungsinstituts Sip- 
li, Bxaoska, verdeutlichte, daß selbst 
für den theoretischen Fall, daß die 
Bundesrepublik ihren Rüstungsez- 
port in Entwickhmpländer voll- 

ständig stoppen würde, dies auf den 
Waffenimport dieser lixKler „räativ 
wmiig“ hätte. Das Angeb^ 

auf dem Weltmarkt sä säir vielSltig 
und die Koiünirrenz der Anbieter 
fitarir^ SO daß am Rüstuxigskauf uiter- 
esäerte Länder. sich bä anderen als 
deutschen Anbietsn versorgen 
irftnwiwn Neben dem schwedischen 
Sipri traten in der An^rung auch 
das entsEffechende norwegis^ In- 
stitut auf, dazu aus der Bundesrepu- 
blik die r^ierungsnahe S tiftung Wis- 
senschaft und Politik (SWP) aus 
Ebotihausen, Vertreter beider Kir- 
chen, dex Deuts^ (Gewerkschafts- 
bund, >AmnestF frit«national*, so- 
y/rie die Professoren von Baudissin, 
SMtghaae miri Hanf. Bä der von der 
SPD-Fraktion initiierten AnhSmng 
waren we^ Vertreter der wäirtedi- 
wigffhwi Industrie, noch solche aus 
dem wissensdiaftlichen Berächoi 
gäadmL- 

Generell hieß es, trotz zom Teil 
niedrigsten Nhreaus werde 

in den Ländern der Dritten Wät im- 
mer starker müitaxisch ausgerüstet 

Die Wiighinggfln egahon aTIgr Bnt - 

wkddungsländer hätten sich von 
190 bis 1980 voll 33,3 auf 14M 
Harden US-Dollar ähöht Nach wie 


vor stamme der pnze überwfe- . 

gende Tbü der WaflfenUefeningen m ^ 
die Dritte Wett aus wesffi<to und 
Östlichen Industrielanderh, vor allem 
aus den USA und der SowJ^umon. 
Aber auch die Koproduktion der 
jjjjtfpjcbiujigäänder ääge stän^ 

30 Ländtf verfügten übtf eine teil- 
greise von den Indüstiiäandem be- 
rats unabhängige RüstunggiToduk- 
tion. y 

Nach der Analyse .von SWP änd 
die Motive, die Entwickhingäander 
veranlassen, Waffen zu kaufm .oder 
selbst zu fertig von denen westeu- 
ropäischer Staaten nur teilweise ab- 
weichoid. (Genannt wird die Suche 
nach besserer Unabhängigkeit von 
externer Beliefening, das Streif 

na/»h regionaler VbnnacfatroHe uniir.^ 
die Hoffr»»ng , auf diese Weise An^ 
Schluß rii finden an als wichtig erach- 
tete Technologien. 

Wie SWP weiter analysiert^ macht 
der Rüstungsexport der Bundesrepu- 
blik in Entwicklungsländer weniger 
als 0,1 Prozent des Bruttosozialpro- 
dukts aus. Diese Zahl fiißt auf amerä 
kanischen Angaben, da in Bonn kei- 
ne 7j»hlgn veröffintUcht 

werden. Für den Rüstungsexport ar- 
beiten laut SWP in der Bundesiepu- 
bUk zwischen 30 000 und 40 000 Bfen- 
schen. Westdeutsche Waffen seien in 
der Dritten Wett derzät recht w^ 
veihrätet, vor allem lächteln&nterie- 
wafitei und Kriegsschiffe. Die 
desrepublik e^xirtiere nur teilweise 
direkt Waffen in die Dritte .Wät Ihr 
oft gonann tw jndiräcter Export (Ver- 
kauf von Tjgftn»», Liefeningen von 
Fahrikatinnaaniag en zur Rüstungs- 
produktion, Exporte auf dem Umweg 
über RQstungskooperation mit dsn 
westMtropaiseben Auäand) sä bä 
Bundesrepublik höbtf als bä ^ 
Atm anderen wesüiäien Industrie- ^ 
lapd Tnngrhalb der NATO xst im Übri- 
gen die Bundesrepublik nach ameri- 
kanischen An gab en noch vor Frank- 
räch und Gn^bzitaniüen der zwät- 
größte Rustungslieferant geworden. 


„Die Jugend muß wissen, 
wo die Freiheit aufhört" 

Französisebe Schäler sollen die Bertiiier Mauer sehen 


A. GRAF KAGENECK, Paris 

ESnige 100 Kilometer wäter west- 
lich bftbp man die Mnypr VOD Berlin 
boäts vergessen, deswegen werde er 
dafür sorgen,’ daß vor aDem die Ja- 
gend seiner Gemeinde die Existenz 
dieser Mauer kennenlemt Dies hat 
ein Ftanzc^ der GauHist und äie- 
malige Widerstandskämpfer Alain 
Gxiott^ay, vor einigoi Tagen in Ber- 
Hn-Tbmpähof doi Bedinem veiä- 
cbeit Griotteiay fet Burgenoäster 
des Pariser Vorortes Chai^ton, der 
,S(^ 1977 mit Berlin-Tempelhof än 
PartnerschaftsvedSttnis unteriiält 
Zwischen den Städten Paris und 
West-BerHn kann es ein solches nicht 
geben, da sich schrei 19tf Paris mit 
Rom verschwisterte und äne Klaüsä 
die Au8flf>hKegi irf»lfM* dieses Vrev 
hättnissesfertlegt 

fiir SchoUdassen 

Alain Griotteiay will seme Anlnui- 
digoz^ sehr bald wahr machen. Er 
hat die Abächt ganze Säxulklassen 
säner 27 OOCtEiixwohnre'-Gememde 
nach Berlin in Marsch zu setzteL Bis 
zur deutschen Gireize wird die Ge- 
mpindakagsp ReimkÖsten tragen, 
von da ab soO dre Iränzpoit von 
französischen Militärzügen übemom- 
men weräen, die regämaßig und un- 
kontrolliert zwisdien Paris und Ber- 
lin vetkäiren. „Unsere Ju^nd soU 
wissrei, wo die Ekeiheä aufiiret und 
die Diktatur b^imt, und das kann 
sie nfrg^wo besser refehren als an 
der Bediner Maue r“, sag te dreP ffHt i- 

ker g^extiibre der 'WEUt, 

Griotteiay, näsreiher stährertretenp 


der Chefredakteur des konservativen 
Pariser Wochenblattes ,J*igan>-Maga- 
zin*, hat in Berlin auch zum Thema 
europäische Verteidigung Stellung 
glommen. „Wir Deutsche und Fran- 
zosen versichem uns dauernd gegrei- 
sdtig, daß wir zusammen leben wol- 
len. Aber wollen wir auch zusammen 
Stäben?“ fragte er anläßlich semes 
letzten Bearlin-Besuchs. „Sind wir be- 
xät, das Riäko des gemeinsainrei To- 
des auf uns zu nehmen, um wäter* 
geinänsam teben zu konn^ znit än:- 
deren Worten, uns an unserer ge- 
meinsamen Grenze hier in Beriin zu 
verteidigen? 

Ai^stvoUe Fragen 

Die Franzosen der 80er Jahre fra- 
gen siäi ani^tvoH, ob die Deutschen 
noch dazu bereit änd. Nach *»»wn 
halben Jahrhundert unter fremdem 
Säiutz sind sie Pazifisten und Neu- 
ttalisten geirordrei, sehnen sie sich 
nach äner vagen . österreichischen 
Losung, ^ sie aus ihrren 4(]!}ähEigen 
äfindeihätsstatus befreien könnte.* 

(Griotteray gibt auf dfete Erägen 
eine verblüffende Antwort: ,J)ie Ebl- 
gerung aus all dem kann nur laut e n , 
daß Europa seine Verteidigung end- 
Häi in ^ ägene Band nimmt Alles 
' andere ist Gewäsch. Europa aber ist 
D e u t s chl a nd und Frankreidi. Und 

zwar nfoht nur eine deutseb-fianzöä- 

sche Infanterie, sondern die deutsch- 
fan zorisc he Atombombe.“ Griotte- 
ray greift d am i t einen Vorschlag auf 
drei schon 1980 der GauHist Sangui- 
netti kurz vor seinem Tode machte. 

— 



leute 
mit in otterBit 
ein^i(t)en 
guter 

iiehtieit 



jFrciljtit unö Sicfterljeit 


Der frei im fißeei: ftd) tummdnhc jpifd; unü her 
ankcT, her hem Seefahrer Sidicrheit nerhei^t...rmh 
has nid)t trefflirhe SinnbUhä: für hae, loas ein guter 
(Saflhof hem jFerientrifenhen bieten foilte: hie jFreiheit 
oon hen pfliditen im SUtag, einen Urlaub oon ju 
ßaufc; foioie hie SidjerheU, mit Speis unh ^ranb, mit 
Zimmer unh Bett gut beioirtet 5 u merhen. Batüber 
hinaus lajfen hiefe ju einem ungetnöhhlichen EQirts« 
hauBfdiilh ueceinten Bcftanhteile - 5umal an einem 
oertrlumten jFifxherhafen - betedjtigte Sojfhung auf« 


kommen, haß hier hie Ittktrtn ©aöen hes aßeetes fo 
frifd) geboten loerhen, mie man es fid) nur uiunfcben 
kann. 

Bnh fdjlicßiid) tuirh es in fol* einer ilmgehuna 
aud) nicht an einem guten tropfen mangelrL löb jehoch 
ein guter ©ein harunter i(l, has mag hitfet ohet jener 
bescDeifrin/ aber bet Ssbach Bratt aus Buheshrim 
am l^hrin mith fi^etUth auf her Karte liehen - gUt er 
hoch, w« üao Schilh oor hem Saus, feit alter Zeit als 
Zeichen guter 6aft!id)keUi 
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ALFONS DALMA. Rom 
Das Räderweifc der Fomischen Kir- 
- che hat mit den Mühlen Gottes die 
Langsamkmt gmneinsain. Der polni- 
sdie Papst Johannes Faul 0. bat 98 
französische hQityrer fkst 200 Jahre 
nach deren Opfeisang zur Zeit der 
.grofien BevoJution* seliggg^ro. 
chen. Als mn äreng kirehtirh^ £r. 
eignis hat der Vorpmg seine sakrale 
Bedeutung, für die fianzSsiKhen Ka- 
tholiken mich einen tiefmi GeiShls- 
wert 

Geistesgeschichtlich, in bezug auf 
die Beurteilung der F^anzöäsdmn 
Revolution, war dv feierliehe Ab- 
schluß dieses Ww-h^w y-htiM^pp 
Prozeßes keine besondere Geste. Die 
erste Sdigsprechung von rdigiösen 
Opfern des revolutionären Terrors 
zur Zeit des großen Umsturaes in 
Frankreich ..hatte sdion Pius X. 
knapp hundert Jahre na^ jenen Ver- 
engen proklamierL Smtdem hat es 
äeben weitere, wie es in d« kindli- 
chen Sprache heißt, «Erhebungen 
zur Ehre dm* Altäre* för das heroi- 
sche und mit dpm gewaltsamen Tode 
besi^elte Glaubensbdenntnis von 
IVandsen in den Jaden zwischen 
1789 und 1974 gegeben. 

Die neueste war außerdem zwi- 
schen andren großen Kundgebud 
gen des Wojtyla-Pontifikats - am Tag 
zuvor machte der Abschluß des neu-, 
en Konkordats mit Italien in der gan- 
zen Weh SdüagzeUen - emgäiettet 
und danüt der EimruJigkeh beraubt 
Und dennoch war die päpstlidm 
Handlung sowi^ politisch ^ auch 
geistesgeschichtSch von größter 
Aktualiät 

Der Papst sdbst und die Vei&ss«' 
der kanonischen Begründungsakten 
haben darauf hingewiesmt. So Johan- 
nes Paul IL: «Di^ Marlgier frtrdem 
uns auf; an <he Mengen von GÜTuIh- 
gen zu denken, die nodi hmzte in dm 
ganzen Weh untm der Verfolgung 
leiden, oft im Veihoigenen, abd des- 
halb nicht weniger grausam und we- 
niger schwer, wal immer dai^ die 
Verw^oru^ der reU^ösen Frdh^ 
die Diskrimnäerung der Christen, die 
Unmö^chkeit der Vert^digusg, die 
Inteniimung und der bürgerliche 
Tod zur Anwendimg kmzunen. Die 
Prüfung zahlreicher Zei^enossen ist 
ihnen mit den heute Seligges^rodie- 
nen gemeinsam.** 


Glanbeospflicht erfallt 

^ Wmter sagte der Papst* ^ «Ohne 
Zwafd, in den Zusanunenhnngpn 
ä! von großeir ideol(^ischim, politi- 

i’ sdien und müitaxischen Spannungen 

konnte gegen sie der Verdadit der 
£ Untreue zum Vaterland gelegt wer- 

z den. Das gesdü^ im Zuge aller Veiv. 

: folgimgen, gestern und heute . . . Was 

aber diese Meztschen wiriclich edebt 
: haben, was beute noch in den Proto- 

• '3 kollen der Gerichte featgesäiriebm 
steht läßt keinen ZweÜä darubm 
: aufkommen, daß se ledi^ch ent- 

[ schlossen waren, ihrem Girä!ben~un- 

ter Lebens^&far treu zu bldben und 
ihre Glaubenspflicht zu erfüllen, . 
wahrend sich ihre Richtm vom Haß 
gegen diesen Glauben, dai sie als 
itfiViaithar B Bigotteile und Fanatis- 
mus verachteten, leiten lassmt.” 
ICn^mal »torig Qamme hat 

auch die aoserwiblben 96 

Opfer der Französischen Revolution 
in cUe große Rd^ der Märtyrer ein- 
geschlossen, die liquidiert wordmi 
cind, weil sie für ihre Überzmigung 


ohne Rücksicht auf Gefehren Zeug- 
nis ablegen wollten: «. . . von Thomas 
Monis ... bis MaTimnia« Kolbe.“ 
Daß die Smie auch nach 1945 und bis 
heute fortgesetEt wird, steht au^ 
Diskusaon. Karo! Wojtyla erinnert 
bei jeder Gelegenheit an das Scfaick- 
sal der baltzsdien KathoHkeo. Der 
byzantinische Gottesdienst am ersten 
Februaisonntag in dm Peterskirche 
war ein Andenken an die Tragödie 
dm uniierten slawischen Katholiken. 
Zehn Tage spater kommemozierte 
das katholische Rom' in der histori- 
schen &oatenkircbe San Gerolamo 
den Todestag des von den Tito-Kom- 
muttirten v^olgten Kardinal Stej»- 
nac. In der Januar-Ausgabe dm ilälie-^ 
niaehftn katholischen Zeitsebnft «XI 
Regno^ dm im Rufe des iHOgzessistir 
sehen Gmstes steht und für die dem 
Datum nach jimgste RevciliitioQ, die 
Bsndinistische in Nksaragiia, einiges . 
ubiighat, wurde ein Aitikd unter 
dem J?ieara^ als Tier&zm“ 
vexöffentUcbt. Daim wird eine Ka- 
tholSsenvmfolgung - Pression und 
Terror - analysiert, deren Todesopfer 
noch m mhlen sind. 

Zonägfi Sctolastiker 

Als Antwort darauf ließ an Angriff 
des linkskommunistisdien «H fifeni- 
feste' nicht auf skdi warten. Diese i 
Polemik laßt die . 

che Aktualität der jetagen Sdigspre- 
chung sichtlidi werdmi. Was die lenir 
nistisch-mandsfisehen Sdiolastiker 
ganz besonders zornig werden läßt, 
ist die Fests^lung, daß sich «die 
TnatihitiMMlijeteri ing von Revolutio- 
nen historisch als ebenso äiat^ti- 
stisdi und noch unduldsamm mwie- 
sen bat, als das von ihr gestürzte 
System*. Selbst die Neomarzisten se- 
hen darin eine unzulässige A-priori- 
Bdiaui^ung, dn idedogisches und 
anthew^utionäies VorurteiL Sowohl 
die franzöasdm als auch die xussi- 
sehe Revolution sind aber inzwir 
sehen Gegensta^ von so vidm Stu- 
dien, dokumentierten Analysen und 
SQ^ SdbstBekeantnissmi <ter Bevo- 
lutioimre ^wesen, daß dm Tenor 
nicht als pmp sekundäre B^gleiter- 
spfurfnung' des revohitünmien Vor- 
ganges abgetan wmden kann, son- 
dern als dne unabwmuibere und ge- 
setzmäßige Entartung der RevoL- 
tion bezeidmet wmden muß. 

Die französische Geschichtsschrd- 
bung - gleich wie sie sonst mehr 
prinzipieli zur «großra Revolution' 
stehen mag - gdit nicht mphr über 
die ^tsache hinweg, daß der jakobi- ' 
nisebe Tmror die BevöDcenmg dcs 
9J UTtfiTHnn pn -Tj|nd<*s um zwei MHlin . 
nen reduziert hatte. Sdbst kommnni- 
stisdie Roßiand-HistoiikieT könndi 
seit Chruschtschow tuur- imch die 
Zahl der Lenin^ und Stalin-Opfer le- 
diglicb um emj^MÜhonen ntedriger 
zu halten vmsudien als die obj^tive 
Geschichte. 

Die 98 thedloi^scb untersuchten 
und zur SeUgqpffediUDg gdansten 
Elilie stdlen dnen leprä^tativexi 
Quersdmitt dm ausgmottetmi ßtevol- 
kerung dar zwölf Friestm, did Non- 
nmi, sebhs adeüge FYauen, vim Bau- 
ern 6dm Handweite und dm Rest 
Flauen aus dem Burgm- und Bauern- 
stand, dmunter eine Hebamme und 
se<^ yiwrfpijahrigpj Es frt nicht 
sdiwm, den Quezschnitt aus den 
Eonzentrations- und GU^-Lagem 

rfpn T.i qnMiBtiinga 3 Biyn nn- 

seres Jahriiunderts wtedeRoeriEmi- 


Die Sikhs tragen ihren Kampf um 
mehr Rechte jetzt auf der Straße aus 

Vertumdkingen mit Neu-Delhi brachten keine Lösung / Zusammenstöße mit Hindus nehmen zn 


VoBer Zorn bekämpfen 
Franzosen die Schidreform 


P. DIENEMANN, Neu-Delhi 

Der goldene Tempel in Amritsar, 
religiöses Zentrum der Sikhs, gleicht 
einer belagerten Festung. Ein Ring 
schwerbewaftheter Soldaten parami- 
Ütärischer Einheiten trennt die Fron- 
ten zwischen Hindus und Sikhs, die 
militante Angehörige beider Reli- 
gionsgruppen in den nordindischen 
Bundesstaaten Puryab und Haiyana 
seit Thgen prügelnd, mordend und 
brandschatzend Qbersehrdten. Hin- 
dus, aufgepeitscht von reli^ösen 
Führern, wollen die mehr als zweijäh- 
rige Agäation der Sikhs nicht mehr 
hinnehmen. Sikhs kämpfen für mehr 
Rechte, größere Unabhangi^Eeit von 
der Zentralregierung und den Besitz 
der im Hindu-Staat Haryana getege- 
nen Stadt Chandigarh, die nach ihrer 
Meinung eigentlidi zum Punjab ge- 
hört Die Lage hat sich gestern erneut 
verschärft, nachdem zrim Hindus 
von Sikhs ersetossen worden sind. 
Zu Straßenschlachteo kam es in den 
letzten Tägen auch in Haiyana; min- 
destens zehn *^te und mehr ^ 100 
Verietzte sind die Bilanz, ln den mei- 
sten Städten der beiden Bundesstaa- 
ten herrscht nächtliche Ausgangs- 
sperre, das StraßenbQd ist von Solda- 
ten bestimmt, die ohne Warnung auf 
Ibünehmer von inzwischen verbote- 
nen Demonstrationen schießen. 

Politischer Hintergnnid 

Der seit mehr als zwei Jahren an- 
dauernde Streit zwischen den Sikhs 
und der indischen Zentralregierung, 
der seit einem Jahr mcht mehr am 
Verhandlungstisch, sondern auf der 
Straße auageträgeh wird, hat Dimen- 
sionen angenommen, die an einra 
Rdigionskrieg erixmem. Hindus, die 
in der Vergangenheit stets Opfer von 
Sikb-Terroranschlägen. waren, haben 
sich in Haryana, wo sie mehrheitlieh 


leben, zum Widerstand entschlossen. 
Organisiert in den konservativen 
Hindu-Sammelbecken «Hindu Su- 
raksha und «Hindu Sbiv Se- 

na“ zogen sie zu Tausenden prü- 
gelnd, plündernd und brandschat- 
zend durch Städte wie Panipath, 80 
Kilometer nördlich von Neu-Delhi, 
stoppten Busse und Züge, um Rache 
an Sikhs zu nehmen. 

Der Führer der Sikh-Partei Akali 
Dal, Harehand Sin^ Longowtte, 
gibt Mliiistezpräsidentin Indira 
Gandhi die Schuld an dieser Ent- 
wicklung. Sie habe eine Lösuxig für 
den Punjab bewußt hinausgezögert, 
in einigen religiösen Förderungen 
zwar Zustimmungsbereitschaft ge- 
zeigt, die Hauptforderung der Sikhs, 
Rückföhrung der in. Hai^^na ^ege- 
nen Stadt Chandigarh in den Pimjab, 
aber nicht erftillL Aus rein wahltech- 
nischen. Gründen, meinen Gandhi- 
Kritiker, da dies der Regierungspar- 
tei bei den bevorstehenden Wahlen 
Stimmen aus der Hindu-Bevölke- 
nmg Haiyanas kosten könne. Ande- 
rerseits vAä die Itinisterpräsidentin 
durch weitgehende y-iigBgtflwHnigsp 
an die Sikhs keinen PräzedenkfeU für 
andere . religiöse Minderheiten oder 
Bundesstaaten schaffen. 

Der Hintergrund der Punj^Krise 
ist aD^ings weniger religiöser als 
vielmehr politischer Natur. Der AkaU 
Dal gäit es um die Wiedeieriangung 
poUtischer Macht im Staat Punjab, 
die sie mit dem Wahlsieg Indira 
Gandhis 1980 verloren hatte. «Ein 
paar Ministeposten für die Akali 
Dal“, so Beobachter der Puqjab-Sze- 
ne, «würden schon reichen, um den 
Frieden wiederherzusteilen.* 

' Doch dieser scheint zur Zeit weiter 
entfernt als je zuvor. Die Akali Dal 
wurde, nicht zuletzt durch g^hickte 
Schachzü^ Intira Gandhis, Opfer 


ihrer eigenen Agitation. Als «trojani- 
sches Pferd“ in der Partei gilt der 
militante Sikfa-Fuhrer Jainail Sin^ 
Bhindranwale mit seinen meist ju- 
gendlichen 200 Anhängern. Stets ver- 
hinderten Terrorakte, die auf Bhin- 
dran Wales Konto gehen, eine greifbar 
nahe Lösu^ für den Puiuab-Kon- 
flikt Die beiden Verhandlungspartei- 
m, die Akali-Dal-Fuhitzng auf der 
einen Seite, die Regierung Gandhi 
auf der anderen, lehnten vereinbarte 
Ge^ffäche ab. Erst am 14. Februar 
platzte ane hu^ erwartete Ge- 
sprächsrunde zwischen Akali Dal, 
Votretem der Regierungspartei und 
der Opposition. Diesmal waren es Ge- 
walttäti^aten der Hindus, 

(üe Sikh-Delegation als Anlaß nahm, 
die Gespräche abzusagen. 

Kritik an Parteiführer 

Der Veriioer in Pupjab scheint 
schon festzustehen: der moderate 
Akali-Piäsident Bardiand Su^ 
Longowale miteflTnt giwnem Präsidi- 
um. Nicht nur Bhindranwale zeigt 
de»» Farteiftihrer die kalte Schulter. 
Wtitere Almli-Dal-Splitteigtuppen 
wie ^ Sikh-äudentenoiganisation 
india SiÜi Studeots Federa- 
tion“, die kldne, aber militante Grup- 
pe «Bbabar Khalsa“ üben jetzt offene 
Kritik an Singh Longowale. Er habe 
von Anfeng an den Standpunkt der 
^kbs gegenub» Indira Gandhi za 
schwach vertreten. 

Die Regi^ng Gandhi zeigt sich 
über die Elntwicklung überaus be- 
sorgt Anders als Assam, wo im Früh- 
sommer 1983 kommunale Unruhen 
zur buchstäblichen «Ab Schlachtung“ 
von Hunderten von Menschen führ- 
ten, Uegen die Staatoi Puzdab und 
Haryana unmittelbar vor der Haustür 
Noi-Delhis; Puqjab ist zudem sensi- 
tiv»' Grenzrtaat zu Pakistan. 


A. GRAF KAGENECK, Paris 

Zur gleichen Zeit, in der 3000 Ijast- 
wagenfahr» Ftankrrichs Autobah- 
nen und Fernstraßen in einem Drittel 
des Landes durch Straßensperren 
lahmlegten, zogen 400 OM Monwhpn 
giwg»>nd und betend, angeführt von 
ihrem Bischof und dm Dechant Gui- 
bertau, dan Generalsekretär des ka- 
tholischen Brziehungswesens, durch 
die bietonische Hauptstadt Rennes. 

An den drei vorausgegangenen Wo- 
chenenden es Umzuge 

in Bordeaux, Toulouse und Lyon ge- 
geben. Noch nie aber waren so vfele 
Menschen wie 

hier in der erzkathoUseben Bretagne, 
die bisher jeden Versuch des Zartaali- 
staates, sie auf d»i republikanischen 
Bügel zu spannen, mh und 

Klauen abzuwehren wußte. Allen die- 
sen Menschen ab» geht es, ganz 
gTei>»h in welcher Ecke Frankrrichs 
se angesiedelt um die gleiche 
Seel»- die Votddigung des Rerixtes 
etnpft Vaters und einer Mutter, die 
Erziehung des Kindes sribsteewähl- 
t»i Lehrern anzuvertrauen. Dieses 
Recht wird von emezn Schuhefbim- 
gesetz des soaalistisrhen Errie- 
hungsministexs Alain Savaiy »heb- 
licb eingesdirankt und auf lange 
Sicht mit Aufhebung bedroht. 

Der fanatische Widerstand der ka- 
tixoüscben EKemschaft hat die R^e- 
rong offensichtlich übaraschL Sava^ 


Berlinguer will Koalition auf brechen 

KPl sieht sidi durch Emgriff Craxis in die gjteitende Lohnskala ins Absehs gedrängt 


F.MElCHSNER,Boin 

Italiens Kommunisten haboi der. 

Rpginning Ciaxi d*>n hodingiingsln . 

sen Kampf angesagt Vor dem Zen- 
tralkomitee sdner Partei förderte Ge- 
oeralsdEretär Enrico Berlinguer die 
Ablösung des orsten yoriatijtiBPh ge- 
führten Kabinetts in der Geschichte 
des Jjndes durch mne «Progtammre- 
gierung“, der er die trnynfnnni.gHgrhp 
Unterstiitzung in Aussicht stellte. 

Die »stw Auswirkun^n der kom- 
munistischen «Kri^sokkrung“ be- 
kommt die Bevolken^ seit Tagen 
mit. äsßr nicht abrrißenden Kette 
„spontaner“ Streiks zu fühlen, die 
vor allem das Transportwesmx weit- 
gehend lahmleg^ Sie richten sidb 
gegen die vmi der Regierung dekre- 
tierte Abbremsung der giftenden 

bie Au&tande Uockieren nacheln- 
ander die wichtigsten Verioehrskno- 
terpunkte des Landes. Sie sprangen 
von F7on^ na(± Maflarui und düm 
nach Rom über, wo d» kommunisti- 
sche Flügel des allgemeinen Gewerk- 
sdiaftsbmides CG& für gestern auch 
xur Aibmtsniederiegung in der Zndu- 
strie, im städtischen Transportwesen, 

. Mif dan Flu gplStgpn^ in dan TCianlfftn- 

häusem, Zotungsdruckereien und 
Schulen aufjseru^ hatte. Im Senat 
stand am ^ekhen Tag der kommuni- 


stische Antrag zur Debatte und Ab- 
stimmung, das Lohndekret, mit dem 
der Xnflationsaus^ich in diesem 
Jahr von zwölf auf neun Punkte redu- 
ziert wird, für verfe^ungswklrig zu 
erkläröL 

Mit den kombinierten Attackmi an 
der Sozial- und Pariamentsfront 
Berlinguer darauf ab, die demokrati- 
sch Fünfinhalition aus Christde- 
mokraten,' -Sozialisten, Sozialdemo- 
kratoi, Republikanern und liberalen 
aufeubrechen. Unter Führung des so- 
rialistischmi Parteisekretärs Ciaxi 
hat diese Koahtion jetzt zum ersten 
Mal, geg»i den WidhtazHl der Kom- 
munisten, einen Eingriff auf dem Ge- 
biet der inflationst]teü)»M^ Lohn- 
dynamik gewagt Sfe realisierte das, 
was frühere Regierungei mehrfach 
vergeblich versucht h^sn. 

Entscheidend schlug dabei die Tat- 
sadxe zu hufee, daß es Craxi als 
Minxsteipraridenten gelang, die rige- 
ne Pattm zu disäpliniermi, in d» 
bisher jede gfaiatiiAa Re^ementie- 
rung in der Lohnpolitik auf entschie- 
dene Opposition gestoßen war. St 
skbeiie sich darüber hinaus sogar 
die 7j^^ir>Tniing deS y«rialisHsf!liM> 
CGIL-Flügels sowie der beiden ande- 
ren gtofih Gewerkschaften CISL 
(christdemokratisefe) und UlL (sozia- 


listiscb-sotialdenmkiatisdi-i^ni^ 

kaniseh). 

Die Kommunisten «*hgn sich da- 
durch ins Abseits manövriert Sie be- 
fiirditea offeosichtßch, daß die er- 
folgiekdie Weiteifuhrung da von 
Crsod »Dgeleitet»i Antünflationspo- 
litik dem Mmudgi pr ästdenten imd 
seiner Partei zundanend Sympathie 
auch bei der bisher kommunistir 
sehen Mriuhi^ der Aibeibiriimer- 
sefaaft eintragen konnte. Der A]^ 
tiaum ist eine «französische Entwick- 
lung“, (h hei^ die Ablösung d» 
KPI h dominierende Fäitm d» Ai- 
hpitp riclass e dundi die Sozialisten. 
Dehalb entschlofi sich Bmiingiier 
zur Generaloffensive. 

Er setzt dab» sowohl s»n strat^ 
sches Predekt einer linksattemative 
als auch die Gew^kschaftsrinhrit 
aufe Spiri. Die Linfcsaltmnative als 
Fernziel irt ohne sorialistisdie Betei- 
ligung nk^ realisierbar. Durch Ber- 
hngueis Frontangriff auf Craxi wird 
sie ernsthaft in Frage gestellt, denn 
das Veriraitnte zwischmi KPI und So- 
zialisten hat sich dadurch wesoitlich 
verschlechtert Und die Gewmk- 
schaftsbewegung irt praktisch schon 
ausrinand^dnochHL CSL und 
TjiT. hahftn sich von d» kommuni- 
stisch beherrschten ^IL ab^srtzt, 
und der CGIL droht die Spaltting. 



E nJ ih wB ia H a lH a w Alofa Sovoty 
rikwrt Veriiaarit— gea Umnt, 

rorO-.CAMOA PRESS 

ly, vom Teimxmament h» auf Aus- 

glrirh hpdarht und erfehnwi jn d» 

Bdiandliing gpaptisr-hiifBV^hpr Kon- 
flikte, hat in fdiüg»! Punkten Terrain 
aufigegdsen. Die seit Monaten in 
rtang hpfimTliehPTi Vertiaiidlung»i 
zwischmi ihm und der kathofiscfami 
Ktem- und Lehrerschaft werden von 
ihm künstlich hinausgezögert und 
scheinen von der höheren Wdsui^ 
düttiert zu smn. die Dinge nicht bis 
zum Bruch zu treäben. 

Im Prinzip soll, entsprechend dem 
sozialistischen Wah^aogramm von 
1981, das BOdungswesen in Ffenk- 
‘imcb vmmnheitliriit m yi die an- 
fjpirttiaih Jahrhunderten bestehende 
*reiiung des SUurxgsstranges in eine 
la4yi«Kw»h-nlfant:lii»he »»»d pinft rdt 
gfos-iaivate Schiene beendet werden. 

Dies ist an sieh sdmn »ne Unge- 
twiipriiffWrpit in Mn^ Staat, der 
tnite dreier laizistischer Republiken, 


trotz ^setzlicher Trennung von Kir- 
che und Staat und trotz des Aufkom- 
mens ein» modernen pluralistischen 
Gesellschaft nach dem Zwmten Welt- 
krieg nie den in d» großen Revolu- 
tion geborenen Antagonismus zwi- 
schen d» spirituellen und d» zeitli- 
<üxen Gewalt überwunden hat Im so- 
zialistischen Frankreich von heute 
treten diese Gegensätze ungleich 
schärfer zutage. Es genügt zu wissen, 
daß ein gutes Drittel d» ^zialisti- 
sehen Partei aus Lehrern besteht und 
daß die .Institeurs“ m d» 267 Köpfe 
riüxlenden Kanunerfraktion d» iW- 
tei sogar die absolute Mehriieit ha- 
ben, um die Eile zu veratehen, mit d» 
die Regterung die Privatsehulen, letz- 
te Bastion des Katholizismus, ab- 
schaffen wollen. Hatte wie 1930 
könnte d» große Soziologe Andrä 
Siegfried schreiE)en: „Kpin MiHtanter 
der Linken ließ sich bish» überzeu- 
gen zu glauben, daß die Kirche ernst- 
haft ^ die Republik arbeiten 
konnte.“ 

Es kommt aber etwas anderes hin- 
zu. Heute kämpfen nicht nur katholi- 
sche Ehern und praktmetende Gläu- 
bige für den Erixalt der Privatschu- 
le^ sondern Mpnsphpn, die nicht 
mehr in die Kirche geben und sog» 
dem Linksregime nahestehen. Um- 
fragen weisen einwandfrei ixach, daß 
die Befurwozter eines privaten Bü- 
dungswesens in Frankreich in der 
Überzahl sind (Ins zu 70 Prozent), und 
dies nicht nur, weü ae als gute Repu- 
blikaxx» den Pluralismus g»ude im 
Schulwesen verteidigen, sondern 
weü die Resultate d» rund 10 OM 
Privatschulen im Vergeh zur öf- 
fenüichen Schule seit Meoschaxge- 
denirpn einwandfrei besser ausfaHÜi. 

Deshalb schiricen auch Franzosen 
mit geringem Eintommen, soweit sie 
sich das vom Staat durch Subventio- 
nen niedriggehaltene Schulgdd lei- 
sten können, ihre Kind» lieb» zu 
den Brüdern oder Schwestern. Unter 
den MOM, die in Bordiraux, den 
150 OM, die in Lyon, d»i 4M 000, die 
in Rennes hinter d» Fahne d» Jung- 
frau von Orleans und ihren Spruchr 
bändern durch die Straßen zogen, auf 
denen die Freiheit d» W^ d» 
Schule veriangt wurde, waren auch 
Wahl», die 1981 für Mitterrand ge- 
stimmt hatten. 

Die Dinge werden sich weiter zu- 
sphzen. Das Gesetz kommt im April 
vor das F»lament, ungeachtet d» 
Aussicht, Tnan rif-h biS dahin 
gednigt hat od» nicht Sav»y wird 
gjph altem im Falais Bourbon dnem 
»bitt»ten Widerstand d» Opposi- 
tion gegenübösehen, die, ermutigt 
von ihren Veizög»ungsetfölgen, bei 
der wochenlang»! Diskusrion des 
Pressegesetzes, schonjetzt 10 OM Ab- 
ändeningsanträge (so^ wie es Pri- 
vatschulen gibt) geteilt hat Uix- 
gfpich härter wird d» Widerstand auf 
d» Straße sein. Für den 5. März ha- 
ben Efternschaft und Kirehe eine 
Massenkundgebung in Versailles bd 
Paris angesagt, die zur Apotheose al- 
1» bidterigen Manifestationen w»- 
d»x soll Es ist nicht ersicbtlich, wai^ 
um Mitterrand, selb» ein Zögling 
katholischer Paulan»-Patres, an sd- 
npm Vorhaben festhätt. Will » den 
Krieg? Die Opposition v»mutet dne 
«Fludxt »a<*h vorne' des 
d» angesichts d» langsam sich auf- 
losendmx R^ierungskoalition zwi- 
schen Knmmimidpn ^md Rnrialigtpn 
kein anderes Mittel zum Zusammen- 
halt sein» Truppen sidit 



Mit der Standortwahl kann der wirtschaft- 
liche Bfelg eines mlttelstandischen Unterneh- 
mens entscheidend beeinftuBt werdwu Denn 
vom Standort hangt es ab, weiche st»j er- 
lichen Vergünstigungen und Offentffchen 
RnarxzierungdtiKen bei Investitionen genutzt 
werden können. Anhand ein»veigleidienden 
Modetlrechnung haben wir den unternehmeri- 
schen Erfolg mit und ohne Förderung »- 
mItteiL Wir kommen dabei zu einem erstaun- 
lichen Ergebnis: 

Bei ein» Investition von beispielsweise 
2MioDM können Unternehmen in Schleswig- 
Holstein bei opUmal» Ausnutzung d» stand- 
ortbedingten Rnanaenmgsvorteile 38% mehr 
Reingewinn erzielen. Dieses ist um so Qb»- 
raschend», als der geförderte Untemehm» 
statt 600.000,' DM nur 200.000.- DM Eigen- 
kapttai aufrubringen hat 

Den Beweis tiefem wir Ihnen mit einer 
Modellrechnung - auf Heller und Pfennig Üb» 


10 Jahre gerechnet Wir schicken Sie Ihnen 
kostenlos und für Sie unverbindlich. 

Bitte besuchen Sie uns im ,Schleswig^olstein‘ 
Pawllon “ am Nordplatz auf der Hannover-Messe. 



WIRTSO^^FTS Forderung 
CiSELlkK^FT 
SOrilfSWIG+iOlSTHSI MBH 


Coupon: 


Bitte schicken Sie mir/uns kostenlos und unverbindlich: 


IntontMMnsuMttt; Ww Sie M einer investMioii von 
DM2 MiUisnen anen Steuer- und ZinevorMil von 
OM 417 SSO,- inScMeewig-Halsteln aczielen können, 
rech nen wir I h nen Mer vot 

inlonneiionsaeiMfl: DM 696 000.- oerinaerec KapHal- 
dienet bei einer Inveetllion wn OM 2 MMionen im 
ZonermnOseWel von Sehleswig-HoMeln. Und das 
bei gennBaretn ElflenJcaplulcInsaizl 
inlonBaXlonseenrm- .STOP’ Bevor Sie ihreBilsitt aO- 
geben: Nutzen Sie dieartngsabMnsIgm Steuern als 
EjgefMilllMUrlnwesliUonen. Hier sagen wlrlhnenwn. 


FiiMnzierungsmodell. DM S Millionen lürdasverar- 
beitendeGewerlN. 

Fknaiuiarungsmodeli DM 2 Millionen für den Im- und 
gxportriandel 

Finanzierungainodeli. So finarttieion SienHi Monat- 
lich DM S.03 per gm eine 1 000-qm-HailelnSchieB- 
wlg-Hoiaein UndinlOJshrengahertaiieslhnen 

FinanzierungeiDOdeli -Für des Handwerk und den 
miiteistarKilsehen Hendel 


PLZ/Ort. TMeton' 

WirtschsftsförriorungggMOllsetiaft ScMMwIg-Holstaln mbH • Sophlonblatt 60 • 2300 KM 1 • TW. (0431)63091 




Wenn Sie gewohnt sind, ihre Zieie ganz direkt anzusleuem. 



SateHitenfoto: Seasat Altimeter Data. Copyright W. F, Haxby, Lamonf-Doherty GeologicaJ Observatory. 


Der direkte V\feg ist immer noch der kürzeste. Lufthansa bringt Sie direkt zu 16 Zielen in Nord- und Mittelamei^a Ohne Umweg, ohne Umsteigen 
und meistens ohne Zwischenlandung. Und das nicht nur ab Frankfurt. Wenn Sie also mit Amerika schnell tns Geschäft kommen wollen: Lufthansa 


dsg^zz) 

l1BBarita84 



Sie finden 
uns: Halle 9, 
Stand 9,18. 


Der Unterschied ist tuftluiiisa 

Fragen Sie Ihr Fteisebüro mit Lufthahsa-Agentur. 


HCMM LH 19/84 
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Briefe an DIE • WELT 

DIE WELT, Godesberger Allee 99, Postfach 200 866, 5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41, Telex 8 85 714 

Parteibuch im Waffenrock 


Sehr geehrte najnen uflcffiairen, 
der am 14. Februar von Ihnen unter 
der Übetsehiift „Ohne Farteibuidb“ 
verofSentlichte Leserbrief des Herni 
P ieirprt äd.t IO. E. darauf ab, mir als 
Benifesnidat *. der. Bundeswehr 
Grundrechte zu verweigern. Zwelfö> 
los ist das teifbOd vom ..Staatäxir- 
g» in Uniform", das dem Sniriatjtn 
die staatsbürgerlichen Kecfate nurm> 
soweit einschränkt, als es der Auftrag 
der Streiöcrafte zwüi^nd gebietet, 
ein frag-, diskusaons- und vöbesse- 
mngswihtligies Prinn p £s hat sich 
aber auch in Jahradmten bewährt 
Das BQd des unpolitischen Solda- 
ten entstammt der hat 

sich demokratisch lücht bea^hit »nd 
hat folgericfatig auch nicht überdan- 
ert Vielm^ hat es wesadiicfaen An- 
tml daran, daß die Beichswäir unter 
Vernachlässigung preu^her Tradi- 
tioboi und Ehzbe^iffe zum St^bu- 
gelhalter der Stier-Diktatur verkam. 
Vertetzte de nkrht letztlich ihren auf 
Volk und Vaterland geleisteten Eid in 
der bedingungslosen /Uisliefening an 
den „Fuhn? und Beichskandler"? 

Wer uns die» System heute als 
„segensreich" offerieren will, muß 
sieh nach sainein p»>T wn1it»>iop AjTt ^ 
an Verbrechen und Ei^nd unseres 


zu unterscheiden, was ersmnem Füh- 
rer und was er sMnwn VoDe sehaWig 
gewesen wäre. 

Es gehört für mich zu den äußerst 
geküchen Traditiongi.dgt 
wäir, sowohl durch Öffentlichkeit 
und Parlament als auch durch um- 
sichtige politische und militärische 
Flihrer in den fest drei Jahtashnten 
ihres Bestehens vor solchen gestri- 
gen, besser noch: vorgestrigen, aber 
. kein^wegs frag- und di^u^ns- 
würdigen „Segmmgen" bewahrt ge- 
blieben zu sgin. 

JUit feeundZichen Grüßen 
Wbl^angSchu^' 

KMn-Wint^Tibehn 

* 

..tcitrSriefi Ohne Putelbadi*: WELT 

vom 14. Febmr 

Dem Hinweis auf das „Seg^i^- 
che“ der von Noske und Ebeit bejah- 
ten Regdung der Weimarer Repu- 
Mik, riafl in der Reichswehr akti- 

ve und passiveWählreditdierBeni&- 
soldaten ruhte, kann nur zugestimmt 


werden, auch wenn dieser Hinweis in 
der durch das erlassene Solda- 
tengesetz getroffenen Festlegung für 
die Bundeswehr nur zum Stoßseuf- 
zer „Wie schön wäre es, wenn . . ." 
verurteilt isL hßt dm* Bestimmung 
»gleicben Rechts für den Soldat» 
wie für jeden anderen Staatsbürger" 
Wurde grundgesetzgemäß und edel 
gemeint ein innerer Zwiespalt in der 
Bundeswehr vmnk»t 

MSglieh, daß die Fehlstiuktur am 
FaU ESefiling bn Untosuchungsaus- 
schuß des Bundesfeges zutage tritt 
und in ihrer Grandsätiiebkeit er- 
kannt wird bis zu der I^agvÄrdig- 
rfaB ein ziv3» Staatssi^retär 
dwri Minintgr dcT Veit^digung als 
Obeibefiriilshaber im Frieden ver- 
tritt 

R^>iii»RTi«»'h ist Bundesrepublik 
der «n«gg NATO-Kutoer, in dem 
Gewerkschaften in der TYuppe aktiv 
tötig werden können. Auch wenn die 
ÖTV furPoßzm,FeaeiwdurundBunr 
deswehr in ihrer Satzung einen 
Streik ausschloß, andere Gewerk- 
schaften folgten f licht Wir erixmem 
uns an 1965, als eih Sxlaß des Bundes- 
veifessungsgerichts auf Klage der 
OTV ainpn THTWtpmrh d gs F fihriing &. 
Stabs der Bund»wehr gtt» Aktivi- 


ber m, daraufhin wäh- 

rend qxmtan die Genmale Graf Bau- 
«fasrin wnd Schmudclfi den Bundes- 
wefarvoband verlieB» uxxl ostenta- 
tiv da ÖTV bmtraten. 

Die ängstlichg Soige. die Bundes- 
wehr könne der Wehrmacht ^eichai, 
fühlte zur gruttdsabdidien Fiehlfam- 
struktion; der Bniidit da Bundes- 
wefaiftihiusg wurde ein Riegel voige- 
schoben. Wem zu Nuteen, bleibt die 
Frage. VfeDddxt bringt da Ikll KieB- 
ling noch mdir dazu zutage. 

Die Bundeswdir wird adi wmta- 
hin als onage Ttuppe xmt giusdge- 
setzgenSfien Queririen inneipcditi- 
scher Betätigung da Gewerkschaf- 
ten abfinden müssen. Auf Sicht ist 
eine qualifizierte Mäuheit für eine 
Ander^ da Festfegi^ 
tengesetzes nicht in Sicht 

HSebuft^ 

Grafenaschau 

Hiennxt beenden wir die Di^ussion 
Die Redaktion. 


Ehrenhüter? 

Sehr geinte Damen und Herren, 

in Ibra Ausgabe vom 3. Febnur 
braditen Sie in da Rubrik JDie Mei- 
nung da anderen" eine ganze Saznm- 
lung sdiärfeta Angriffe, darunter ei- 
nen bösartigen Artikel des H^bur- 
ga AbendUattes zu o. a. Fhll, in dem 
itwtor anderem ax lesen stand; „Aber 
Vftwi wfiow MTMiin teami, den man in 
aUa Öffentlichkeit nackt ausgezogen 
hat den man gedemüügt und durch 
die Gosse gezogen hat, durch ein 
Wort alles wiedezgeben, was man ihm 
poiwTwmpfi hat?" 

Die £>ac^ muß eriaubt sein, wa ist 
hier „man"? Da Mhiiitter doch wohl 
«MMidpm die öffestlichoi 
dien alter Art mit ihralüst oaen Sai- 
gptiQwgmft ehe- Es hätte da WELT gut 
ori gwrtimttenj sich deutlidi von sol- 
cha Form da Berichterstattung zu 
distanzieiai. 

Es ist o&eulich, daß nun endlich 
General Eießfing läiabflitiat wor- 
den ist - wenn a auch bedaualicfae^ 
wmse ein ^uma mit rieh tragen 
winL Es ist aba auch beruhigend, 
daß es nicht gdungen ist, mit dem 
angestrefaten Sturz des Ifinisters den 
Bebel für eipe Regierungskrise anzu- 
cpItpti FefnHch enthüllend Umbt je- 
dodi die Erkenntnis, es den mei- 

sten da auf hohem Roß dahertraben- 
den Ehrenhüta sehr schnell weni^ 
ivm iIpw General als nm wnen wilt 
kommam, handfesten politischpn 
.niranAii ging. General icigßling dfirf- 
te diesen „Helfern" wohl kaum Dank 

Jtfif feeoffiSichem Gruß 
£ Gropfer, 
Biigadegeoenla.D. 

Gebihsusen 


Wort des Tages 

95 Ich ^ube, daß der 
Mgnsrfi besser zu sein 
vtfsucht, als er ist, als er 
zu sein ^ubt Ich glau- 
be, daß hierin seine Un- 
st^lichkeit liegt: er 
versucht, besser, tapfe- 
rer, ehrenhafter zu sein, 
als er seiner eigenen 
Neigung nach jemals 
sein^rird. 99 

W illiam KBuftner, am. Autor (UB90- 

1982} 


Volkes fragen lassen, vermag a doch täten in da Truppe aulhob und daß 
oSmsichtlich damals wie heute nicht Goteralm^ekteur Trettna und Ge- 
neral Ape, Wehrboeichsbe&hlshaT 


ft) 


GEBURTSTAG 

ln «jHpem Glückwunschschreiben 
hat BundesptäridentKail Carstens 
dem früheren Intendanten des Sen- 
dos Froes Beriin und ebemaligai 
SPD-Voistasdsiqsredter in Bonn, 
Frrä Bais^, gratuliert, da gestern 
60 Jahre att wurde. Cajstois nannte 
Barsig, da als freia Journalist eine 
Medientette von Kid bi s Ko nstanz 
bedient und auch fOrdie WELT und 
für die WELT am SONNTAG ^Itig 


Persönalien 

ist, „ einen engagierten Joumali- 
sto*. Zu den »thlreichcp Gratulan- 
t» gdiörtai auidi da frühere Bunh 
deskanzla ndnmt Schmidt, Nord- 
rh^Westfelens IfinisterpräsideDt 
Johannes Ran und CDU/CSU-Frak- 
tionschef Alfred Dreggec. Baxsig, 
Sohn eines Bergmannes aus Beu- 
batte nach donKiegzunadist 
dne „Jugendsünde" begrägen, wie 
asai^ wariyBtglk^daK<mwnuiii- 
siisdi» Partd geworden. Unte da 
ObbutdaSFD.dieihns^tainihie 


Rcaben aiiftiahm, entdeckte a 
gnhndl spine großen Tatente als 
JoumalisLSowarerunterandaem 
Bessoiixheffürdte Innen- 
sdiaft^Kihtik bdm „Vonrarts”, 
SpiecbadesSPD-ParteivorstaDdes 
u^ stdlvatretenda Deutscfaland- 
funk-lntendant 1968 hatte a für 
ythn Jahre als JBekordhalter" den 
Intendantenposttn in Beriin üba- 
rmmmerL 

VERANSTALTUNG 



Da CDU-Bundestagsabgeoidne- 
te SehiMa (Lfeodwig) wird 

fipwhSftrfHhTgrderPeutBchftn Bnt. 

a n^iriimg e gwipnBffhaft , in der da 
früher e Bundespräsident Watta 
Srihed- Anfeinhtsr ats v oig ta enda 
ist Schioda gehörte dem Parla- 
m^dasajetztvadaßt,sdtl972axL 
DaPiplomvolkswirthaitte sieh ganz 
besondosalsMitgliedimHaushalts- 
aussefauß profOiett Zu einem Ab- 
c<»itieHwMnp faw g, den Dt. FHts 
WAhiMMHUr ZU Ehren von Horst 
.*tf»hrSder in Bonn gab, kamen PoBfa- 

iiTiri niplffmaten. TTntM» den G5^ 

da Euroiwschen Rechnungskaxn- 
mer in Luxonburg, da Diidttor des 
Deutschen Bundotages, Dr. Hd- 
■Mt und Hdianth 

Barr, Leter der P lamm g s a bteilun g 
jmKanriaamt 


Klagen über 
Behinderungen 
in Ost-Berlin 

rtr, Berlin 

Die Ständige Vertretung Bonns in 
Ost-Balin und die anderen westli- 
chen hGssionen im Osttdl da Stadt 
sehen nach Angaben westlicha di- 
domatisehg Kreise ihre Azbdt 
durch eine zunehmende Überwa- 
chung und Kontrolle durdi „DDR"- 
Sichabdtskräfte bdündert ln da 
Sfendigen Vertretung werde da Zu- 
stand. da die Beziehungen da 
„DDR" und da Bundesrepublik 
Deutschland bdasten köi^ ds un- 
ertragücfa beschrieben, hieß es ^ 
stein. Die verstärkt« Sich^ieits- 
maßnahmen da „DDR" geh« offen- 
bar auf die spektakuläre Ausreise 
von in^esamt 18 „DDR"-Bürgem 
Ende J«ua zurück, die Zufluß in 
da US-Botschaft und da Ständigen 
Vertretung gesucht hatt«. Besor^iis 
erraten d« Angab« zufolge auch 
Beridxte, daß verschied«tlieh für 
„DDR'-Buiga Kontaktverbote aus- 
gesprochen würden. Außerdem soll 
es Androhung« geben, daß da Be- 
such in d« Vertretung« strafba sei. 

Kein Anspruch auf 
Entschädigung 

AP, Karlsnxhe 

Wa weg« eines Irrtums eines aus- 
ländischen Staates in da Bundesie- 
puUik D«tsdiland zu Unrecht in 
Auslieferungshaft sitzt, , kann keine 
Entschädigung aus der cteutsch« 
Staatskasse verlangen. Seine notwen- 
dig« Auslag« für die gerichfliche 
Prüftmg da ZuKssigkeit da Auriie- 
feiung müssen ihm dageg« auch in 
Fälten ersetzt wen^ in denen die 
Bundesrepublik die unberechtigte 
Vofelgung nicht zu vertreten hat 
Ute am Mittwoch veröfiientlicbte 
Entsdiadung hat da Bundesge- 
richtshof im Falte eines Tuik« 
troBen, da nmd sechs Monate in 
Auriiefemngshaft gesessen hat weil 
dietihkischeRegieniDgsemeAusli&- 
ferung wegen Afordes begehrt hatte. 

China dementiert 
Waffenliefeningen 

AP.FKkm; 
chinesisebe Regierung hat ei- 
nrnn Boicht da biitisdi« Tageszei- 
tung „DaOy Mail“ vom Dienstag wi- 
dersprochen, wonach die Volkoepiv 
blik China Waffen nach Iran liefem 
werde. Auf seina wochenflich« 
Rressekon&teiiz bezeichnete der 
Sprecher des An RpTimmiateriiims in 
Pddng, Wang Zhenyu, d« Pressebe- 
richt als Jeda Grundlage entbeb- 
r«d". Es sei wohlbekannt daß China 
im Gol&rieg zwisch« Iran und Irak 
auf staikie Neutralität achte und an 
krine der kiiegfiihiend« Paitd« 
Waffen liiere. 

Die ^t»ng hatte am Dienrtag ge- 
meli^ China werde Waffen und Mu- 
nition im Wert von eina IGUiarde 
Pfand (etwa vterMiTHard« Mark) an 
Iran liefern. Das Wafiengescl^ sei 
durch Vermittlung Syri«s zustand e 

yVfmtmftn 

Ekstes ökumenisches 
Institut in Polen 

ENA,Ublin 

Das oste öVwmBnigrhe Institut in 
Poten hat « da ^tholisch-Thec^ 
gisch« Fakultät da Universität 
Lublin sone Tltigkeit aufigenpm- 
men. Das teilte da Leiter da Öku- 
meneKommission da Polnischen 
Bisehofekemferenz, Bischof Dr. Al- 
fons Nossot gest^ in Lublin mit 
Srinp Hauptaufigabe wird die Förde- 
rung des Okumenismus auf wissen- 
yhaftlwhAT , HMalttifloh» und piakti- 
'scha Eb«e, die Ausbildung da 
iriinftig en noologiedQZ«!« Und 
von ökumenisch engagiezt« Pne- 
stem und Laten sein. 


DtE WELT (lüps 803-580) (t publiilMd dnily 
.«sapt funäys and Midiys. The aubeerifh 
den priee for tlw U. S. A b U&Oolbr 36Sno 
per annum. Seeend daae pnetage b peld at 
Cnpbiiiiood. NJ. 078S1 and at OdBienai mit 
Ing offleee. Po etm a a ter Send addraea dian- 
gM to Qannan Languaga PubOcdlona, hw.. 
960 %tvv) Avanue, Engbwoed CUfb MJ. 
D7SS2. 


Glemp auf Distanz 
zur „Solidarität“ 

Karrfinni venirteOt HongerstFefle in Ursiis 


DW. BrasUte/Warschan 

Da Primas da katholisch« Kf ru 
che in Ped«, Kardinal Jozef Gtemp, 
hat sich vrährend söna Bzaalien- 
Redse öffentlidi von da im Unta- 
giund wütenden Gewe^schaft „So- 
lidarität" in Wairmat al ^pL. 

grenzL Nach Empfrmg beim 

bzarilianisch« Staats^sidenten 
General Figueiredo bekräftigte 
Gten^ das Ifrinzip da Nlchteinmi- 
sdiung da Kirche in die Politik. Die 
Unterstützung da kathoHschm Efr- 
cbe für die unablrängige Gewerk- 
sdiaft, so präzisterte da Kardinal , 
habe nur gegolten, solange die ^tig-. 
keit da „Solidarität" mit da Sozial- 
dedetrin da Kirdie übereinstimmte. 
Jetzt da die „Solidarität* offizi^ 
nidit mehr begehe, sei die Crebe 
geg« deren Wirken aus dem Unter- 
grund. AiUrdingB kämpfe ste Weiter 
fiir die F^mlasäing inhaftterter 
glieda da „Solidarität". 

Da Priinas wandte sich audi 
scharf geg« die Versuche von G^- 
big« in da Pfarrei Ursus bei Wa- 
schau, Qba Proteste und Himga- 
stieiks die Rückkehr des versetzt« 
Priesters kfieczyslaw Nowak zu errö- 
cbezL ,J)tesa Hun^rstreik und die 
g»Tw» Agitation in da VOn 

Ursus ist das Wak einiga Dutz«d 
Personen, die für sidi politisch Re- 
klame WOU«", Sa^ Glemp. 

Er steuerte «ne neue Version zu der 
Auseinandeisetzung um d« Piiesta 
bei, da engagiert für die Ziele der 
„Sdlidaxität" eintritL Pater Nowak, 
so da Primas, habe seizie Versetzung 


selbst beantragt da eine „destruktive 
Gruppe" UnoT^iing provorieit ha- 
be. Dieser Darstellung widersprach 
der Kaplan energisch. Er habe nicht 
um Versetzung nachgesucht 

Die Äußerung« Gtemps üba die 
^Solidarität" li^i« auf da Linte des 
Kardinals, neue Kontroversen mit 
der Staatsmacht zu vermeid« Da 
Primas wa bereits im Herbst 1982 
zum „Untogrund" da Gewericschaft 
auf Distanz gegang« Für die Klebe 
wa das Ibema „Sohdaittät" oüfen- 
sicbtUch spätestens mit dem Va- 
botsdeknet durch Warschau erledigt 
Sie konzentrierte sich Havnf, ^ 
drängten Hilfe zu gewähren und ei- 
11 « gewire« Freinuim für oppositio- 
nelle Memunf^ unter ihrem Dach 
zu schaffen. Diesen Preiraum zu er- 
halten, dien« auch die derzeitig« 
Veriiandhing« zwisch« Bjrche und 
Staat in Pol« 

Geg« heftig« Widerstand aus (ten 
eigen« Reih« rat Primas Glemp 
d« Priestern zur politisch« Zurück- 
halb^, Die Regioung hatte ihm ei- 
ne Uste mit d« Namen von 69 soge- 
nannt« „extremistisch« Gmstii- 
ch«" übomittdt Zu dies« mhlt 
Warsdiau auch zwei Bischöfe, To- 
karczuk aus Przemyri und Kraszew- 
ski aus Warschau. Eina da so apo- 
strophiert« Geistäcfa« ist auch Pa- 
ta Nowak, um dess« Vosetzung in 
LandgoneiDde - nach d« Wor- 
ten Glemps eine Beförderung" - es 
jet zt ZI* der öf fen tlich« 
setzung zwisch« (Bäubi^ und da 
Hierardue gdeommen ist 


Mit früher Wahl will sich 
Nicaraguas Junta absichern 

Boykott der Opposition, £aHs Aosnahmeziistand andaoert 


dpa/AEPAtr, Mnagu 

Die SandTniiten hab« mit d« 
Qberrasdi«d früh auf d« diesiähri- 
g« 4. Novemba angesetzten Wahl« 
ihr« Gegnern inneriialb und außa- 
bflih Nicaraguas d« Vfind aus d« 
Segeln genomm« und etwas für das 
dgene Uberieb« geten. Die Opposi- 
tion hatte die ur^nün^kh gepkiüe 
Aufschiebung da Wahl« bis zum 
nnph^d gfi Jahr mit da Begründung 
kritiriot, dte Rej^ereiid« wollten le- 
di^ich Zät gewinn« und durch 
vollendete Tatsachen möglicherwei- 
se jede Abstimmung übeifiüsäg 

maphpn. 

Am 4. Novonba soll die Hälfte da 
Bevolkecui^ des Landes - rund 1,5 
MiTliftnen ^ncaragnana - für secto 
Jahre d« Staatspiäriitenten, d« Vi- 
zepräsident« und 90 Abgrardnete 
wähl« Da Amts«tritt da neu« 
Regioung und da verfessunggeben- 
d« Vei^unmlung sind für d« 10. 
Janua 1985 vorgoeh« Die Eriaub- 
nis, schon 16jährige « die.UzD« zu 
lasseri, sofld« Sandinisten die Mehr- 
heit da ^ 000 Stimm« diesa Al- 
tersgruppe bring« 


IMe meisten Oppoationspartei« in 
Nicaragua woll« die Wah^ boj^ot- 
tier«, wenn die Regietung nicht vor- 

ba AiianahmAsiiistawH »iwt (Jig 

Pressez«sur aufhebL Sniang » die 
„Konterrevolutionäre" im Nord« 
und Sü d« an gwifen, habpn die San . 
dimgten aPpitiing R pm<gi Grund, den 
Ausnahmezustand nicht aufiaiheb« 
Die Sozialdiristiicfee Partä wUl « 
d« Wahl« teflnehmen, da sie noch 
auf pinf> demokratische Entwicklung 
hoffe 

In Nicaragua wird abgestimmt zwei 
Tage vor d« JtmailranifirhPT> P rä<d - 
itAntechaftswnhlpn Nach Aiiffasamg 
von Beobachtern glaubt die Junte, 
Präad«t Reagan könne sich vor d« 
Wahl« keine Intervention in Nicara- 
gua leistezL Ein Spred^ da Sandi- 
nisten bestlitt jedoch jeri« Zusam- 
menhang mit den termimeit« US- 
Wahl« und «klärte, die Sozialisti- 
sche Internationale habe die R^ie- 
Tung aufigefimleit, d« Wablt«^ 
voEzuverieg« US-Außenminister 
Shultz bdüäftigte, seine Regiening 
hege ,Jraiiieiiet iR«* für eine mih^ 
rische Intenrention in Iticaiaguz. 


Streit um Todesstrafe 

,J)DR** wendet sich gegen UNO-AppeU der Bnndesrepoblik 


WERNER KAHL, Bam/Gcsif 
'Die «DDR* versucht, d« Vor- 
schlag da BundesrepubUk Deutsche 
land für eine weltweite Ächtung da 
Todesstrafe zu untetlau&n. Vor da 

TTWfL Mpnai»h»riTe<*htelrftiT>miBiriftn m 

G«f reagierte Ost-Beriin im Nam« 

des gftrialfgriwli-W>tnmiimgtigrfyy 

Lagers mit eina gewund«« Eritiä- 
tung auf d« Bonna Vorstoß. Die 
Frage da Äbschaffrmg oda Beibe- 
haltung da Todessttafe werde «aus- 
gewog« für die mögliche ftazis al- 
la Staaten flodbel goegelt", hieß es 
in da ,DDR"-Stellung]Mhine. 

Di^ssion« uba « neues 
kerrechfliches lnstrum«taiium wür- 
flm znir „dne Vidzahl V« Problem« 
au^, meinte die „DDR"-Sptecheiin 
Sab^ KiamarcQrik. Sie begründete 


anstelle des derzeitig« Ddegations- 
chefe Professor Kl^a (S^) das 
Festhalten an da geg«wärüg« Prä- 
zis CTbdesstrafe in der „DDR" und in 
den anderen OstblockrtaatenX 
Kleona wa zur Eroffrumg da SH- 
zuxrgspmiode da Mensdrenredits- 
faxmxiissioa - nadi emem heftig« 
Angriff auf Israel - seine Mit^ed- 
schaft in da NSDAP vorgehdten 
Word« Da Jurist hatte s^ zwa 
ge^ solche Vorenirfe im Plemim 
vmwahrt, es jedoch vermieden, sich 
kla zu äußiaii, ob a 1944 mit da 
Mi^gliedsnumma 9756 Hl in die Na- 
zi-^itd aufeenonun« wurde 
(WELT vom Iß. 2J. In da SED-2feit- 
seferift „Tfa«iie" urteilte Klenna 
1977; „MangehgnT PPhtgtfg rari rMi- 

4»hnng li«Bt T TIaecanlram pf 


Kontrolle über 
Geheimdienste 
ohne Grüne? 

MANTRED SCHEIN, Bonn 

(kOne Bundestagsabgeordnete sol- 
1« l»iwn EmbOck in die Vßrt- 
schaftspl^ da drei Nachrichten- 
dienste erhalt« CDU/CSU und FDP 
haben oSenbar Befürchtungen, die 
Grün« könnten die Vertraulichkeit 
nicht wahren und Informationen, clie 
sie in geheim« Beratung« erhalten, 
mißbrauch« Im Ptenum des Pala- 
m«t5, das rieh h«te erstmals mH 
dies«! Vorgang befaßt, wird es da- 
üba zu einem Streit auch mit da 
SPD komm« 

Die Koalitionsfiaktion« hab« 
d« Antrag eingebracht, da Bundes- 
tag solle mH al^luta MehrheH fi^ 
Abgeordnete wählen, die dann (& 
Haushaltsmittei des Bimdessmts für 
Verfassungsschutz (BfV), des Bun- 
desnacbiichtendienstes (BND) und 
des MüHaiisch« Abschirmdienstes 
(MAD) kontrollier« Angesichts da 
MahrhPitevwhaitnLw wäre somH ei- 
ne Beteiligung da Grün« ausge- 
schloss« Die SPD hat demgeg«- 
üba ein« eigenen Ant^ einge- 
bracht, da voraääit, daß j^e Frä- 
tion ein« Bundestagsabgeordneten 
für diese Au^g^ st^ Dies würde 
bedeuten, daß auch die Grün« ele- 
m«tare Einhliclc«» jn die Ifaianzmit- 
tä da Nachrichtendienste, da« 
Ausrüstung und operative Pl«ung 
abielt« Sie hab« bei da für Frei- 
tag vorgesehen« Verabschiedung 

des KftnlitiftwganlT agM 

Abstimmung beanbagL Nach d« 
Vorstellung« da Fraktion« v« 
(^U/eSU und FDP soll« aus ihren 
Rmh« folg«de Abgeordnete die (3^ 

hAirnriiffn ete im fiwawwpllpn Bocich 

kontrollier«: Manlted Cawtena 

(CDU), Erich Riedl (C^U), Hans-Gün- 
ter Höppe (FDP). Bei d« Sozialde- 
mokraten die zwei Falam«taiia 
stellen, sind die Nam« Rudi Waltha 
und Klaiis-Dieter Kühbacha im 
Gespräch. 

Würtz kandidiert im 
Bundeswehrverband 

rmc. Bonn 

Erstmals in seina fast 26jähiig« 
Geschichte könnte da Deutsdie 
Bandeswduverband im irachsten 
Jahr ein« Vorsitrend« bekommen, 
da g^eidbzeitig Bundestagsabgeord- 
neter ist 1^ SPD-Bundestagsabge- 
ordnete Peta Wuitz, dn Berufaoffi- 
zfer außa Dienst, hat sich bereit a- 
klärt, als Nadifol^ des gegenwärti- 
gen Vorsitzenden, Obast a. D. Heinz 
VoRand, bd d« im Oktober 1985 
stattfindend« Voistandswahl« zu 
kandidier« Ifit Würtz zusamm« in- 
teiessia« sich damH für d« Ver- 
bandsvorsitz fünf Bewetba. Die via 
ander« KnTMtidaten gehör« dem ge- 
g«wärtig« Bundesvorstand des 
Bundeswehrveibandes « Drei rind 
Obeistleuinants bei Gfea und Luft- 
waffe, eina KapHanleutnant und Ma- 
lineofOzia. Würtz erklärte geston, a 
werde sich bei da Bundestagswahl 
1987 wie&!r um ein Mandat für d« 
Bundestag bewerb« 

Marschroute für den 
EG-Gipfel abgesteckt 

HEINZ HECK, Bonn 

Unter Vorsitz des Bundeskanzlers 
hab« sich nach da gestrig« Kabi- 
nettssHzung die Minister (äenscha, 
Eiechte, Graf Lambsdorff und Stol- 
tenberg um die Festlegung wnw 
Ifars^ixmte'fQr d« nächsten EG- 
Gip&l am 19. und 20. Sßrz in Brüssel 
baoüht D«! Thema kommt mit 
Blick auf das Treffen Kohls mH dem 
französisch« S tafltaprafiidpnten 2fit- 
terrand am Freitag boondere Bedeu- 
tung zu. 

So wird mit Sorge gesehen, daB 
nicht nur bei Müch und Getrmde, 
sondern auch bä dna Reihe von 
Mittelmeerprodukten massive Ko- 
stenstei^Tung« eintreten. Aus deut- 
sch« Sicht ^ es, objektivterbare 
KrHerfen für die Ausgab«begr«- 
mrtQ zu gjghgn. 
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Die Vernunft wird 
wieder konservativ 

Eine Wissenschaft will Orientierung in der Krise geben 

H erlninft und Zukunft“ ist der Thd Zukunftsaitwuzfvtmd^Dyziaznikdes] 
einer T^ > ^ n> n Reibe des Styna-Ve^ z^ses dementieit und übedult iiriid. 
lass, von der die ersten drei Bizide Folgen sizul sind Geftungsvedust der ^ 


H erkunft und Zukunft“ ist der Thd 
einer neuen Reibe des Styna-Ve^ 
lags, von der die ersten drei Bazide 
voiiiegen. Verantwortlich als Herausgeber 
sind die ProEbssoien Tenbruc^ Lobkowic^ 
Lübbe, Nipperdey und Schramm. Die Reihe 
wQI £\md;mieDte für ein neues Bewußtsein 
legal und verfolgt damit ein Ziel, das an die 
Autoren hohe Anforderungen steDt Die 
Haausgeber and von der Notwendigkeit 
ihrer Au^be überaeugt 
Die Reihe soll, wie es in der Ankündigung 
haßt, die heute weit^haKl verdrängte EVa- 
ge nach den geistigen und sittlichen Grund- 
lagen unseza* modernen W<ät stellen, und 
sie will damit sowohl der Orientierung des 
g?TM»inftn als auch Befestigung von 
Staat und Gesellschaft in den Lebensformen 
der Freihdt jenen, Sie will damit einen 
Beittag zur Bevrältigung jener geist^en 
Oiientiemngskiise leigten, die duicb den 
Fortschritt der Daseinsrationalisierung aus- 
gelost wird Sie sieht in der inneren äitlee- 
ning »nd VeiäuB^lichung der irnm» artzS- 
aeller werdenden Lebensverfaältnisse die 
tiefere Ursache jener weitverbreiteten Ent- 

fremdungS- »>«1 S innlngigTfPit<»ri«>'tmi«MP^ 

die entweder als neue Ansprüche der SoU- 

/^argompinfirhaft an g plastyt odCT als Gewalt 

und Terror ^g^ den zum Dienstlmstungs- 
betrieb neutralisierten Staat gd^bzt w^- 
den, 

E jpe vorzugliehe Finffihning in <2as Fn^ 
gramm der Reihe stellt die Untec^idiuz^ 
von Hermann Lubbe „Zeitverhaltnisse. Zur 
Kulturphilosophie de ^rtschritts^ dar, 
dessen Stand er in der ReOekion auf die 
Veränd^ung des Veiimltzüsses von Vergan- 
gaaheit und Zukunft in der Ge^wart ihe- 
matiriert Herkunft und Zukunft treten izn* 
mer diamatischo', uzivtfznittdbarer uzid uzk 
bezfelibarer zupinanrfAr Üntm' dem Druck 
und der Last eines sich ständig steigernden 
Tenpos des wissensdaaftlich-techsischen 
Wandels, einer sich immpr mahr differmirie- 
renden h»^ immar k/wnpipypp werdenden 
Zivilisation die Einhdt der Ge- 

schichte, iTinPi4Taih derer sich das erfeh-- 
rungs- und lebensweltgebundene ««»inp 
Subjekt noch identifizieren könnte. 

Lübbe wiedezhott in dieser Untersuchung 
seine These, daß die mnanzipatoiiscbe Eul- 
tuirevohitioii des letzten Jahizdmts von ei- 
ner fundamental falschen Voraussäzung 
au^ing, wenn sie mdnte, erst ar rte und ze- 
mentierte StruÜuren erst ,™m Tanzen“ 
bringen zu müssen. Ganz im GegenMl sa es 
unser Problem, dem rasanten Wandd, sar 
Den Folgen und unvoihers^baren Neben- 
wi^ungen noch entsprechen zu können. 
Lübbe sieht die Geschichtlidikeit unserer 
w issensehaffl ich-te ghnisgb en Zivilisatimi in 
ihrer bäspiellosen Dynamik und der 
derstädichen Markt, Tnit sie aBe Da- 
seinsordnun^n und LebensveEfaäftnisse in 
den Sog ihres alles verändernden Fort- 
sduitts rieht Seine Sorge ist es nicht, daß 
wir in sklerotischen Strukturen und Ver- 
hältnissen an EistaiTuzig und Verltelkung 
zugrunde gefa^ sondern daß die von dem 

BesrhTpiinigunggtpmpn deS riviUsatOri!' 

sdien Wandels ausgdiendrä Zumutungcm 
die Grezizen unserer aizthropoloi^sdien und 

kultnr ellen Bdasthari^ imri WanghiwggS- 
hi^rit Übersteigen. 

Damit ist ein entschrideiuler Punkt ange- 
^«ochen, der die progres s i v e Linke von den 
sogenazmten Neokonsovativen timmt Die 
G^enwart sdmimpft iizuner mehr zu einem 
fhichtigen Übergang, in welchem die Ge- 
schichte ins unwtedezholbar Vogangiezie 
und daznit Vezgessene versinkt und jedm* 


EinGULagim 
Fernen Osten 

Xing-hu Kuo berichtet über 
Entwicklungen in Noidkorea 

I n seinem Buch Ober Noidkorea hat 
ein deutscher Autor phinpagphpr Ab. 
stammnng, eine EüHe von Material über 
die kommunistische Wirkhchkrit in «iipeam 
Staat zusaxnznengetra^n. Dabei der 
Verfessm' eizie treffende Parallele zwischen 
der Gruppe um den heutigen Diktator Kim 
n-Sung in E^ngjang und der Gruppe Ul- 
bricht in Ost-Berlin, die bmde durch den 
Kreml eingesetzt wurden. Zu^ekh arbeitet 
er den Vortefl Kims heraus, der sich als 
„Befreier" von der ausländischen Kolonial- 
macht Japan hinstellen konnte. 

Den Wert der um&senden Faktensamm- 
hing beeinträchtigt die Wiedergabe zahlrei- 
cher Gerüchte und Spekulationen über Kim 
D^ung und dessen Sohn und „Throneihen“ 
Kim Chong-IL Eindrucksvoll belegt Kuo 


Xing-hu Kuo: 

Noidkoraa 

En GUUig im Femen Osten. 

S^wald Veriag, Stuttgart. 264 S., 36 Mark. 


hingegen seine These, daß der Personenkult 
um den zum Gott erhobenen senior die 

organisierte Verherrlichung von Adolf St- 
ier, Josef Stalin und Blao Zedong noch weit 
in den Schatten stellt 
Der Tragik der Teüung Koreas widmet 
Kuo, der die deutsche T^ung aus agener 
Ecfehning kennt und in der „DDR“ sieben- 
einhalb Jahre lang inhaftiert war, breiten 
Raum. Er macht anschaulich, daß Kow 
Teftung viel perfekter ist als die Teilung 
Deutschlands: Zm „Land der Morgenfri- 
sche" gibt es seit fest 40 Jahren nicht rinznal 
Tdefon-, Brief- oder Reiseverkehr. Der Au- 
tor betont daß bdden Grenzen der Schieß- 
befehl, die M i nen und der Stadiddreht ge- 
meinsam sind, und verweist darauf, Haft när 
Korea-Krieg (1950 bis 1953) die von rund 
600 (KM) Nordkozeanem ganiitTf a letzte 
Chance bot, in den Süden zu fließe n. Daher 


Zukunfisaztwurf von d» Dynamik des Pro- 
zesses dementiert und übedmlt ^tntd. 1^ 
Floren sind Gelhingsvahist da Tradi- 
tion und schwindende ZokunftsgeneifibriL 
Die Gescbüfete verfeRt dem und 

die Zukunft der Utopie. Unter dieseaBedin- 
gungm muß die Veniunft kcmsertrativ wer- 
den, das bdßt, rie plädiert für scbonozden 
Umgang mit Traditionen, 

Dte Argumentation von Hermann liUbbe 
istfürdaiDachvollridibar,dasdiieAifffe8- 
sz^ teQt, daß wir es in da Gegenwart nicht 
znit einfir Ziel-^ sondern mit eina Staie- 
rungskzise zu tun hahwi Dann ist gpftiiT ' 
aHerdmgs nif»ht mehr imH Tiiphts afidgw « a?g 
^ P hännTYiATi das (fen wigapnw»haftlif»h- 

technisdi gesteuerten Prozeß kompensierL 

ln die Radikalität «Hnw vielleicht mur 
m^ feRzgen und notwendigen E^agestä- 
hing fuhrt uns das bedeutende Weik von 
F. H. Toibruck „Ite unbevriütigten Sorial- 
wissenschaftm oda die Abschaffung des 
Mfinachen*. Es enthaft efnen übetwaMgoi- 
den Rdchtum an EAenntnisso, Einridi- 
toi, an orifflneüen Per^zektiven und pro- 
duktiven Fragestellungen -es ist ein Buch, 
an dem sich die scheiden. Thana- 

tisch hflnddf es von den 
ten, gena^ von da Soziologie als da 3^ 
tendoi Orioitierungs- und FQhningswissez^ 
Schaft da Kultur des 20. Jabzliundats. 

Das Buch von Tenbruck ist dte im Ansatz 
radikalste und in fluoi moglicben Konse- 
(juoizen TTwiiif, die an da 


Heimann LObbe; 

Zehwfl i SItBiaie 

Zur Kulturphilosophie des Fortsdiritts. 
151 S., 24 Mark. 

Friedrich K Tenbrude 

Die uefMwSltigten Sodahvbaeiisctet 
teil oder die JUMcbaffoeg des Meeidieii 

328 S., 45 Mark. 

Heinrich Schipperges: 

MeVennwiftdest eibos 

Der Wandel der Begriffe Gesundheit und 

Krankheit seit der Aufklärung. 136 45 

Marie. - Alle im Verlag Styria, Graz/Köln. 


Soziologie als Mapht der kulturellen Prä- 
gung und (SestaUung mgingpWii*hpin Tjribgns 
biriier voigetragen wurde. Sie ist eine De- 
struktion d^ Anspruchs, da mit dieses- Wis- 
senschaft verbunden war, die gescfaichtüch- 
gpwUwhaftKnltfiin Bedinpingpa und Geact- 
ze des lni1fam»npn Dasdos des Menschen 
wissensdiaftiich obj^div zu erkennen und 
das zu leisten, was man <>inp «hB f-hUi^Bwidfr 
Tlieorie der Gesdlschaft genannt hat Die 
Sorialwissezischaftoi wurden für Tenbruck 
zu ebenso ungewohnlidien wie ui^ 
dnTrhsphantwi MarKt über unsa privates 
wie öffentliches Dasdn,wal rie-aufvidfel- 
ti gpn, verschlungenen und versteckten We- 
gen - zu den Autoritäten geworden sind, die 
uns dte geseOscdiaftlidie uzkI geschidztl^^ 
Wirkhchftiezt, in die wir uns hinemgesteOt 
finden, ausl^eiL 

Die Frage Tenbrufks ist also nidit wissen- 
schaftstbeoretisdia oda wissenschaftsme- 
tbodolo^scbä Natur, semdon es mteies- 
riert ihn zu erfehien, woher und worin die 
SteDung da Sozialudssensdiafien als eina 
kuftur^en und ästigen Macht, worin ihre 

N ftyrgphaft fihftr d i e tiogrirn- 

det ist Eän wichtiga Tril sona Antwort 
besteht in dem Nachweis, daß ihr dioe 
Marfrt nich t als erfolgreiche Wissenschaft 
zugerähsen ist Im Gegentoh Die Sorial- 
ii gfeflpn.«aThaft en haben mn flingn tunfegspn- 
doi theoretischen Programmen, ihren An- 



POrO: DIEWELT 

so^ vid mdir S^mnlien getreimt worden 
als in Deutschland, und dah^r äußere 
der Wunsch der Koreana Wiederva- 
emigiing besonders stark. In Nordkorea, 
dies wild znit praasftn Angaben giht 
es heute mindestezis acht Wnn»>Titratiftngia. 
ga mit rund 105 OOQ politischen Gefenge- 
nen. 

Mit Recht macht da Vo&ssa auf die in 
da Äbwdir da japani«^Kar> Ti^gpangiff n 
gründete SnhfeksaTggawiamerhaf^- 
Koreanern »nd Chinöai aiiftn^rirgam^ die 
beute noch in den Beziehungen sowohl zwi- 
schen I^öngjang und Peking als auch zwi- 
sdien Seoul und Taipeh nachwhkt Dabei 
geht a auch auf die vom Buddhismus «md 
Kfmfiiriawigmiig gppr5gten vi<*H^l ti CPn kuL 
turellen Beriidiungen zwischen H»n beidoi 
Völkern dn. 

In dem Band wird zwar die Dschutsche- 
Ideologie r™ QSungs Maig a- 
wahnt, wobd aba da Begriff niebt erläu- 
tert, sondern vasdüegen wird, daß Dschut- 
sche (wörtlich: self^eliimee b^. Autariöe) 
dem Regime auch als Grundlage ^ das 
vom Autor behandelte Lavieren Noidkorees 
zwischen den beiden kommunistischen 
Grofenäditen Sowyetuziion und Rotzfeina 
dient 

Da 193A als Sohn in ganz Südost- 
asien v»ftifflWTitaTi Zdtungsveriegos in Izido- 
nesten geboroie Autor Jd)t und arbeitet sdt 
1957 in Deutechland. 1978 etsdüen hn sd- 
ben Valag sdn Buch „Das getdfte Kbra“, 
1982 fblgte das vielbeachtete Wok J^eies 
China“. HEINER KLINGE 



HarmcBni LBbba 


MsMcfc H. Taabreck 


spruchoi Ambitiicmen in T^rklidikidt 
wissenschaftlich nidits einlösaa könnoL Ih- 
ren epodialra Erfolg verdankoi sie flua. 
Funktion, einem beämmtoi Wdtfadld als. 
Vdlikd zu diffHAn 

Als Produkt der Aufklärung spielen sie 
die Rolle dnes FunUmnäis des Glaubens, 
dem die Auffcläiung Siege voholfen 

hat, Irlich die transzendent b^ündden 
Ansprüche da Rdigion durch WissesiscäisSt 

gSlnilar iitwI HigsgÄHig AifwmlftgAn £3 Igt 

außerordentlich wie Taibru^ 

die Karriere da Soriahrissensdiaften aus 
da maubPTUggpgp'h^'htP da MnHAmp iinH 

ihren W ATtaTigffhaTmngelgampfan hprlftitot 

So wie die matbänatischen Naturwissen- 
schaften erfblgrddi die äußere Natur unta 
Kontrone des Menschen gebracht zu haboi 
schienen, so soQtoi die Sozialwfesensdzaf- 

tPfi für dag gpgaUgi4M>ft1ii«liA^ gnigiala Ha com 

des Menschen leisten, was Ftoudhon dne' 

’nafatalisiAning dag gphirfcgalg Ttawntp. 

Die Ausfegung des RüssensdiaftsvaT 
ständnisses da Soriahrissoischaften in 
Analogie zu dem da mathAn>atf g<»hAn Na- 
turwireensdiaften ist nun dte Qu^ «nar 
ständigen Sdbstznystifikation da Sorid- 
wissenschaftia. Sie analyieren keinesw^ 
voraussetamgdos !n da Hahimg »lynn. 
sdba Obiddtvftät die geadlsdiafUicfae 
Wiridichkdt, soidera setzen in eina melho- 
dischen, kontroiliobaren Weise ein ihren 
Wdtbfldpramissen axtsprechendes, redu- 
zieites Moden da Tinrididikdt an dte Stelle 
da WirkHchteeit, ein MbdeD, das doi Mai- 
schen als PioduU seinasozialaz Bedizzgim- 
gen untesstdlt 

Tänbmdk spricht von dna fimdamaita- 
len Patadoxte JNirgoids gestand man ridi 
edn, daß da übamädxti^ Drang zur geistir- 
gen Herrschaft auf das {»aktisdie Einge- 
riandnis hinauslief, daß die gesdlschafOi- 
chen und geschichtlichen Vorgänge von den 
Vorstdlungen abhängig die sich die- 

BfensehAn riarmn TnaAhtpn. Wrr pmHg TrmAlrte 

man sich dn Gewissen daraus, daß da Gz^ 

nflph da grigtigen HPTrachaft oinpn Oau- 
ben an die Macht da Ideen belegte, der die 
Theorie einer durch Lleen imbednflußten 
Gesellschaft. Lügen strafte.“ Damit gewinnt 
die These Tenbrucks von da Abschaffiing 
des Mensdiai durch die Sozialwissenschait 
KemtuTaL Die Abschaffung bestdit darin, 
daß man ihn durch Reduktion, da WiiMicb- 
keft sema eigenen Mö^cbkdtoi auf- ^ob 
gesprochen - das vekürzt, was fiir eine 
mog^dist angenehme, sduaazfreie und rei- 
bungslore Daseinsfiihiung sorgt 
(janze Bestände da Wizklidikeit feilen 
alä) aus dem Wahmehmungs- und Intoes- 
ggnhnriannt da Sozialwissensdxaften ha- 
aus: Natur, Kiftur, Staal; Famzlie^ Bdi^on. 
Teobruck fordert daba zu Recht die Re- 


Meinungen mit Schlagseite 

Eine neue politische Zeitschrift stellt sich vor 


I n diesai lägen ist die zweite Ausgabe 
da neuen „Vierteljahresschrift für Si- 
chaheft und Eriedoi“ feo da Untertitel) 
aufdea Mszkt gekommen. StaUierea will 
se sich unter dem prägnanten Kürzel „S + 
F“. Ob üir das ^ftngt, bleibt abzuwarten, 
jedenfalls ist es em wagomitiges ^xpeä- 
ment Abzuwarten bü^t aud^ ob eine 
Schrift, die ihren Ha^ air Verändeiung, 
zur Innovation, zur Kritik des Bestehenden 
trotz aHa gegazteOigoi Betozerung goa^ 
zu plakrtiert in Oablierta Wissensdiaft 
und Politik auaeichend Echo finden wird. 

Erstmals erschien das noie Poiodikum, 
das sich mit da Eihaltaing und Sichoung 
des Friedens beschäftigt bn vergangnen 
Hobst als die Republik widerhaOte vom 
öffentlichen Stratum den Shm des NATO- 
Doppelbeschliiflses. Damals lag es natüiüch 
nalw , als Thonaischwapuiikt den „hpiRnn 
Hobst“ zu präsentieren, mit eina Reihe 


yiftrijahfuciifHt fBr StabaiMl sod 

Nomos Veriqg, Baden-Baden. Jahres- 
abonnement 38 Mark. 

von Aiifcgfagn. zuT Emotdiu^ da „Ftie- 
<iezi5bew%ung“, doi rechtlichen ProUe- 
sien des lindosteildes“ ^gen die Sfatioiiie- 
lung neua Nuklearwafien und schließlidi 
zu ethisdzezi Ffegen da Vertodigung^Mli- 
tik. 

Emhettlidi - gewiß - waren die dargestdl- 
ten Meinungen nicbL Doch sdion bri da 
ygten Ausgabe batte man einen Eindiuck, 
der sich nach da Lektüre da zweiten noch 
verstärkt: riAiw Anqzrudi, ein Di^ussioins- 

gfg Mtteftig Br AneipbtPW tu eom nmri 

die Zotschrift bis jetzt niefat gerecht Das 
„Editorial“ da Herausgaba, das Start und 
74 Tk iinft von „S + F“ mit ona Rohe von 
ledaktioneOoi Prinripien bestimmen sollte, 
veriangt znehr, als sie selbst in den ostoi 
h«ripn NunuDon ynaitosaen bereit waren. 
Folgenda Satz, bliäze a (künftig) nicht nur 
ij^ yaratnriagh, kouite dfe neue Zeitschrift 
in aWgpfta akzeptioten Rang heben. 
„Wo aus da Zusammenschau da unta- 
sdiiedlichsten Analysen, Foritionoi und 


Perspektiven Realität darstellen, begreifen 
und gagpHwimfang audi vetändon will; 
miiB abwwirhgnH Ttfpitmngpw tntetoen 
PT>hi>q^Hwng Kritik otiagBD kopnoi 

Wa sind die Boansgeber? Neben Dieta 
S. Lutz, don stdlvertretenden Direktor des 
BaudisäJnstituts für EViedenstorsdaing 
und Skherbötapolitik an da Hanbiuga 
Umverotät, da ach dort wie m semm 
Sffhriflwn ^ wissaisduftbcba Vertieta 
eina steik zu voändemden Sidza h eatspo- 
ntik in Europa ausgewiesen bat, sind es 
ahnKffh denkende beamtete Wrssenschate- 
räte und Offiaoe da Fadiricfahingen So- 
ziologie, räftik und Psychologie aus dem 
„schmalen WissensdiaftsbeSrieb“ da Bun- 
deswehr zwisdben FTibningBakademie^ 

gnpliytHiIpn g<^wakgi^Hei»haftli<»Tigwi 

Institut Diese (jfuppe mag es subjektiv als 
befr^oid azQjfiodezi, aztä^nt von den hia- 
archischen Strukturen da Lehr- und Aus- 
bflduTigBfw^migafann da Strritfcräfte ganz 
eigene Andy sex und Thesen zur Eriedens- 
problematik izn Atoznzetatta sitwükeln 
und vortzagoi zu Vöaaen. Nur xd^ das 
nidit für die beabsüfeffgeie Zusam- 
mensefaau“. 

E5Öe existiert bislang nur dem 
Buchstaben nach. Dom die fink^ 
tfaeoretisdia Eriedaxsaasätre - die waSy- 
tisdx mit dem Eountergewiditax vcm ^ 
dzohnsgen dnzdi die Sovjetideologie 
görnen und siäh pcogranznätisdx in die 
Uite-Thesen von ona Nozoi Eäzropäiscfeen 
Erieoaxsordnung GÖ30) ste^on - wirkt 
duräi Autoen.wie die CDU-Pditika Ma- 
tes und Wonia oda auch durch den voma- 
ligen NATOObeibefehlshaba ErinxzJo- 
s^ Schulze nur mühsam kontakaiiat 
Um es uuimwuzxden zu sagon Die Letrtge- 
nannten woden zum Feigoiblatt eina Wifr 
sensehaftsposftion geinacht, die kaum nichr 
hch mit dön Andersdaxkendax diätttioöi 
wül, sondern auf politische Wirkung aus irt, 
auf pcJztische Voänderung. 

Dies kritisch anzumezkox heißt nn^'öae 
gnindsätriidhe Vadammung des 
ments. Es hdßt, bei den Rerausgebent die 
VowiricUchmig da säbstgesetztoi Prinä- 
pkn anzümahnen. .|| dff*Tf i FTf B40NIAC 
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Mt Heüserwartungen 
in den Klassenkampf 

Angelika Senges Aiteit übCT den Atheismus des Marxismus 


■ V 


D te Arbeft von Angelika Senge kann amxn ffir dw« 

besonderes Interesse wegen ihres «nai persB^^ 

tobten, des sedBte» 

sfmidxen, das bä da Veafege im Piano- tvtii «i« 

toStenvomBidhhe.^atlteE- 

sdie Theolo^ da Umvositat Munster zu- Er kami pü»ht aig 

rüdigewiesenwuidaEshaiideftüba,^ hriiäufiaa 

zistisdxe Chri^ und chrisüicba Athms - ft^t^rixamxlostweidfin. 

mus“nndsebtsichkiftischmftdaPbsitm Ogriam von ^ ra«giT^ ' 

da „Christen für den Sozialismus“ ausein- 

aida.dfevaallemmUtdnamerikaerheb- mrtrvxot^mböte^^l^g^m 
IkiheViiuleixzandenThglegen-imRah. schemlnl^^s^ 
moi da dortigen revolutionsäie^^ “ 

Ttaideuzeu ^da ,3asiskir^ '*^”*8inaremnaa^ 

auch bis in linksradikale FQhiuxxgsziikd iän machtzweck&eia> 
hinäii,z.B.inNkaragua- dieabaauchin Didogistunin5^icb.Erhatama^^ 

ISoxopa miKtente tixedlogisehe Eürsprecha Sicht zznraa wieda ^ raj 

haben, allen voran Dorothee SöBe,<jeihaid vagd)!«* herausgötdlt Dk Rwotus^ 
BmmäiuadGiulioGiiai^dieAiigdlkaSeii- Tewimaten da sechäfflr Janr ^ 
ge vrandxiDlich haben ihre PosM^ron 

£üe Vofesserin hatte sich mit ihra iUn- norhaib da etablierten konu mmi sna^x 
dioten KÄik wohl zu bdxeizt in die Hohle Parteien nfcht halto koixn^ Sie .na^^ 
des Löwen gewagt, wdst doch da IGinste- aforr und dox Marxisimte sclxcm xm A M re 
rauT rf« rii wi 4 igfl*«iiTigd 5 hig ieg ^ ffl^gpffjgnflt UHQ ZU SU bjOC ttV mna- 

Ko n ti n g a it „po liti sc ha nxeok^gx“ auf, die pretiot, um fest genxig vOTnk^ zu, s^ 

mit den „Christen für doi Sozialismus“ losofenx bauhte da J>ialog“ »^da 

gy mpiilh« ä«wn lirri riaipirti g B Kritik offen- dg mOStOX daran BetelUg- 

richtlich nicht gern entgegennäxixien. Er- tax. 

freulichawasebBbaxwir^)a,daxiiditim Warn die „Christen fiir den Soaalismus“ 


do*enMiB=™usist&reh^.V^ . 

ist fiir Gott, ist namentlich fy to 

Glauben an alten Beism^ 

tein Pbb. Dm 


Athfeismus owast J?iau 

da Manschen und 


B«,tiviHt6Kombaöauteaai^l^^ 

sebem Interesse als nütdicbe Hdfasb^ 




HeiMteh Se M ppa g os 

FOTOS: DIE WaT 


habflitiaung da sperifisdx zur deutschen 
Tradition gdxorenden und in ihr oitwickel- 
ten S fManln gift, emg B emmimg auf A« Fi4» 
DOtixeys, Simmels und vor an^m M» We- 
be^ ^ dessoi knn ggnialftr ' TTlteT^ 
Eriediüdx H. Tezünm^ in spinem Buch a- 
wdsL So wird rieb niatmand wundecn, daß 
a m da Tradition Max Webers die fiir Sinn 
imd ZuibA da Wiasanja-haft 
Etage betau sa ifaatefc Was ist gewußt 
za woden? Diese Etage ist aba na^ dox 
ftinäpien da Wdiersdxox Wissoischafts- 
läire säübst wissensdiafffich nkÄt zu oxt- 
sefadden. 

Die Grenzen Tenbrocks, an denen jede 

InTtutealte» AuaanaTiri tJn mit ihm sm- 

setzen muß, sind also im Grunde (hoizax, 

die die AngprnaTiriftrarfgrmg mft May 

Weba bisha bestimmt haboL Es ist nnr 
eiixe Fblge dieses mit Weba getexUen Wis- 

ean<a*h afts ii P Tgt a Ty1tii!aM>s, Haft TeaxbrudS 

weda H^d, Marx notfe den Analtzen da 

FranlrftiTtw Rt*hiilg wm TTfb rirhaämpr hi« Ha, 

bennas ganz gaedxt wird. 

Nur kurz können wir auf das schöne Buch 
von Heinrich Schippages hinwdsoi, da 
dem Wazidd da B^riffb Gesundheit und 
‘Rankheit seit da AifflrigTwwg nachgiohf 
und dne Art Fazadüginawechsd in da Miedi- 
zitt festsbdft; Das naturwissoischafQidie 
Paradig ma wird ersetzt oda bessa trans- 
zEsidiert dxiz^ neu^ ImhaubetsdieDe oda 

vftfgeaa^ TOiiMmriftnm -dfepayAn^ 

tigrihib^ die «nriAle , die taihnrairfhrnp^W^ 
die natisphilosophisdie^ ja dte 
gis(die Dmxension. 

Ansgsmg^Hxnkt seina Untosuchung ist 
ripT «tAtig ampaohsAnite vpn Ti. 

i riligatinnfifcranlrhpiten wie Ftaßsucfat, 
Trunksucht, Dn^ensuchf und psycfaosozfe- 
la Streß, bi der Zunahme diesa Art von 
TCranirhpitpn q>ipgeit sich da Eikrankungs- 
pio^ unserer GeseHscbaft. Eme den ob- 
jektrvierenden, reduktionistisdim Katego- 
rien i w 1 i ir iii risa*m<rhafHirh*»r MpdiTin va- 
haftete Heüpraxis stoßt angpgirhts dieser 
Piömomene verständlidieTweise an ihie 
(b^enzen. Sdxqxpe^es plädiert daba 0)0^ 
temperamentvoll wie leidenschafflich für 
dn neues Bündnis von Medizin und Phi- 
losophie. Platon und Ifi^zsche azxd säne 
großen Zeugen. 

Es leuchtet deA dte Eta|^ was ogen^ 

lieb Gesundheit ist, mit den Ebt^riea na- 

t^ ^fWl FSfniyhaft:H<*h«*n TVnirAng n i Öht 

wortet werden Iwnn. In da Konsequenz da 
Pa^eÜivai Schippoga liegt nidit wenx- 
ga als das Prr^rainm «uf T Kuttuirevolu- 
tioix,dte m Ttdena1tati K a t ^KienpEOgresay 
iittd konsovativ nidit mphr beschridxen 
werden kann. 

GUNTER ROHRMOSER 


wertig originäre PartDganzua k CT n en. 
En machtzweck&efer. wiri^ 


Angelika Senge: 

Mondtawa ob 


otlreliWadie WelMe- 


Zinn Stefiemvert des'Aiheismus im Gefü- 
ge moDdstischen Denkens. Verlag Ferdfr 
nand SchÖningh, Paderbwn. 329 S., 58 
Mark. 


Sozialisnxns“ immw 7 yv*h die freie 


äSrtnnnia Wieda als auss^^^ 
vergdxliÄ hoausgesteilt Dk 

^mm^T da sechziger Jahr^dm ihn ehr- 
Hch a^ pftwiimpn, haben ihre Position , 

nerhalb da etablierten konxmxmxsto^ 

Parteien nicht halten können. Sie hatt» 

Marg und dm Marxxsmus sdxon xm Anrate 

zu naitidl angeeignet und zu suhjdctiv inta- 

nretiot, um fest genug verankot zu s^ 

ÄsÄrteiÄnÄ 

tax. 

Warn die „Christen fiir den Soziali^iis“ 
härte nidit mehr nur dnen Dialog mft Mar- 
xisten fühlen, sondern den Manosmus 
„übenxduxxen“ wollen Qedoch nur als wi& 
^«.haftiiffhe und poHtxsche Methode, 
tA-m dagegen als Weltanschauung), so va- 

sehen sie steh an da notweiidlgen mnetoi 

und äußeren Einheit da mandstischen 

Ldustücfee imd StiategievcffStdiungaL K^ 
lütatismusanalyse und Revolutionsstrategie 

sind in ihza Radikalität, Einseitigkeit und ^ ;i 


&ffenflidikeft, da trotz sddxa Zurudewa- ApodiktiknurveständliA^^ 
sang kritisdie Stimmen nidxt verborgen des wdtanschauli^ W^h^absdu^ 

Maihan 2iuis.Diesait>eztetSengesPublikationstiiii- 

In da» rnnmaahim d^ ITapiteln aaigt An- genthoaUS. ^ , j- 

gaMira Senge in weit anghAiawdpr, nnpusÖ- Tnfb lgedessen m ü ss en die Theolo^n, die 
sa, dodi zu^ddi auf die w e ^rtttehen sidx in den Dim^ da „Christen w dox 
Ldxistü^ bei Käil'Maix und Friedrich Soaoahsmus“ stell en , sdxwerwiegende Uzn- 
Thtgaig TmimifAHart wT^ ratanimg daR A»r intopEetationen luxd Reduktionen zffltiala 
Mawricfniie |n coinam TTjamgaifaH mwi hx chnstlichpT Glaubensgehslte _ vom e fa nte n, 
aUam ma^aKiu-i^an nwA prair- um dicse— Sc h einbar — nxaimstisdx ada ppg - 

tiaoha« gnipiinmgaw ma*ariaHgK«.ha WaH. &Uiigzumachen.DiedxristiicbeHex]seiTO- 
aniirftaiiiing iat dia am Wo. tungwudvonihneazumPostulatrdnun- 

htr iinrf rz aeoiiiaMa Imaafriiiart , wnarhaTh manenterrevohitionärerBe&dungaiis5ko- 
dessen da Mezisdx als das „höchste Wesen nomisch^ und politisdxen Entfremdm^ 
fiir den Manf-aHan * jm gagai'gf jgt und „vo- vohältnissax duTch Klassenkaixxpf — bis in 
tt riiMiriif wrtrdgn sqU- Vfe die Autorin - im die Kirche hinän - henmteigestuft. 
Gt> gtmmg gegai häufig Vasoche^ Efezx Was noch ulaigMeibt - da Kla-ssenkamitf 

von M^man manrigHw dian TJ ai-hfahr **", aba ' biS anfe MaRsar wild VOQ knngpqnarrf an 
au<dL ybftn von IRngria scharf ghmHahan — gamTWinii^tan allamal affiTianipr griaigf^ 

Überzeugend bdegt, veifcni4ift diese Wdt- als von joimC^hzisl^cüe steh ihnen andi^ 
schon im Anfang den. ^ nen und doch mit ihren mentalen Reserva- 
sdxtebtsanalytiscdxen „historisdiax Uatoia- tionen nur als halbherrige Schwächlinge 
Hsznus“ mit dem universalai Anspruch ei- eischemaL Zwischen theistisebem Chri- 
nes die ganze Natur und alles Säende fizie- stentum und atheistischem Marrismns gibt 
renden „dialdrtisdxai MatoiaHsinxis“^ da**'- esindaxwdtanscbaulicbenGTundübazai- 
dann mehr und mehr dogmatischai und gongen und in den weltpftKtiscben Sels^ 
totahtöreii Systemcharakta annimmt. ' zungan kama Knir as^nHan?. ' ' . 

Ih don geschlosseDeQ Syston des ortbo- ALEXANDER S(^HWAN 
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Wo verlaufen die Grenzen? 

Zur deut^en Frage und ihrer Rolle in der Ostpolitik 

D a steh das staats- and vöDtenechtli- ach völkerrechtlich nicht so klar dokuz 
che Schrifttum zur „deatsdüai Fra- tieioxwte die da Bundesrepublik. Wähl 
re“ kaum noch xUxerschaiien läßt ist die drei Westmächte in dem am 5. Ifei 


D a sidi das staats- and vöDreneditli- 
che Schrifttum zur „deutsdürex Fra- 
ge“ kaum noch xUxerschaiien £ßt, ist 
es gut, warn gdegentliißx knappe Danrtdr 
hingoi üba wi^tige Teüsspdte diesa 
vielschtebtigpfi Problematik infbrmiaaL hx 
sdixa mft emem toeiten ddeumezztaziseben 
Anhang »ud Hinwiaair i 

versebenoi Analyse befaßt sich Dieta Bhi- 
menwitz zunädxst mit don Forfbretand 
Deutschlands in den Gtoizen vom 3L De- 
zemba 1937, wobä a mit Recht von da 
Staatenpiazis da Siegermächte ausgdxL 
Die Kontinuität des detoschen Staates üba 
das Jahr 1945 hinaus g^M seit 1^ zum 

gfa M f gr wj htiWian . Sgl httfanfl ni f ä nritiTtt 

Bundesrepublik Dezztschiand. 

Nadx anSn^iplwm Zögsm steft in 
da Praxis da Bundest^ublik die Idezili- 
tätstixeorie durch, nach da die dureh das 
Grundgesetz statuiote Ordnung 

mit der größeren Orfexung des deutschen 
Gesamtstaates Jdentisäx* sä die WanHtst 

Dieta Blumemritz: ' 

Mim to Peolsdilttnciy 
Staats- und vöfkeneditßdxe Grundsötze 
zur deutschen Frage und ihre Itense- 
quenzen für die deutsdxe Ostpolitik. 
turstiftung der deutschen Vertriebenen. 
Bonn. 17fs., 18,80 Mark. 

da Bundesrepublik Deutschland mit Haiti 
D eutschen Räch ist eine lecbtiiehe, nicht 
aba eine geogroxhische. So führte die Bun- 
' desr^bEk Deutschland die vom Dext- 
sdxoi Reteh abgeschlossgxen zwä- und 
mehrseitigen Vobä^ feit und h»ira«wto 
sidi auch ZU dessei SchuldeiL 
Blumenwitz legt da, daß one Reihe vmx 
Bestimmungen des Gxundgesetzes diw 
wtebtige GnmdönrteDimg da Verfassung 
leflektioe. So gehen die Artikd 16 und 116 
des Grundgesetzes vmi da „deutschen 
Staatsangäiörigkeit* aus (und nicht vmx ei- 
na Staatslmigaschaft da Bundesrepublik 
Deutarhland) und unteestreiehm damit itia 
Fortesastenz des gesamtdeutsdxen Staats- 
volkes. Ervawdstaußodemaufdie Artikd 

23 und 146. Das hi da Praambd emhaUww . 
Snlidtswahnizigs^ uud Wledervereini- 
gun^griwt stehe im Entlang xtät «n«» 
anderen Vofassungszielen, so daß die ^Re- 
derveremigungspditite aUht ah fiiedenreto- 
rsid beadehnet werden ktae. 

Auch wenn Blumen witz den Wandel im 
staatsrechtlichen Sdbstvaständnis der 
iJDDR“ hehandel^ hätte a kteia boausa- 
beiten müssen, daß die letzte und entschei- 
dende Wandhxz^ in da Aigumoitation Ost- 

Beriins 1956 einlzat, als man vetkOndete, 

beide deutsche Staatens^ Naebfölgades 

UBterpftganeene n Deutsihep Tnit al- 

leix daraus resuftkrandoi Rechten und 
pflichten. Widersprochen weiden muß Btu- 
menwitf Fest s teB i i ng , die ent^xreefaendea 
Soaveramiats-Embnfien da _PT>R“ iwftaw’ 


ach völkerreditlich nicht so klar dokumen- 
tieren wie die da Bundesrepublik. Während 
die drei Westmachte in dem am 5. Sfai 1955 
in Kraft getretenen Deutschland-Vertrag ih- 
re nach wie vor gdteaden Voibdxaltsiecbte 
kla spezifiziert habox, hat sich die Sowjet- 
isxknz in allen wichtigen bfiatoalen Verträ- 
gox mft da JDDR“ ftnmw ihre 

Vbihehaltgeehte sachlich ansgrgrPTigpin, 

In s e i nen Darlegungen üba JDie Konsf- 
quenzen da neuen deutschen Ostpolitik für 
den Fotixestand Deutsäxlands in ««««0 
Grenzen vom 3L Dezemba 1937“ analysiat 
Blumenwftz den „gnmdlegöi^ Wandd 
da deutsdxlandpolitischen iCftt^T^pti^T ypTT* 
den die SPIVFDP-Buzxdesregiennig ün 

Qeitst i9ffl.emgdeitet hat Dabei bezieht a 

nicht nur die Verträge von Mnairan und 
Warsdiau aus dem Jahre 1970, das Vter- 
»uS^ft»AMcommen0baBerimvom3.Sep-- 
temba 1971, die vertaagUchen Ahmaf.Hira- 
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da J)DB“ vcm 1972 und den Prasa 
Vertrag vom IL Dezember 1973 
^A;die ^ ^-Seg uBakte vom 1. Ang.^^ 
M^s^^^eöung ein. Gut haauBge- 
arbgrtto Btaenwitz die ElemSeS 

Mteil^tens da ^örtschai Praae^ So 
y ^ Bm^ eswpu^ 

dteOstvatrage nicht üba dfiSrSSSS 


1^.2' 


de, beste- 



spiocbeo. 


« BkmentmK Hinweis, zim 




^ .AascHlu^^^ 

dire aufgrund des Östetreädxis^^I? 
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G ut vier Monate vor dv zweiten 
Direktwahl zum Eurojfiisefaen 
Parlament in dmi Staata der Euro- 
paisehen Gemeinschaft steht es lucfat 
um das europäische BewuStsem 
im Lande des Europa-Konim Kon> 
rad Adenauer. Die Forschungsgruppe 
Wahlen e.V. «mitteite im Anftzag <& 
Zweitai Deutschen Fermäiens: Nur 
22.5 Pr oz e nt alier wahlberechtigten 

Anzeig» 

TI-Ato-DM'Auffreg ous Dubai 

Gospip^ne mit 
AEG BekhwHisriisliiiig 

Für ein über 200 IQlometer langes* 
Gaspipeline>Netz der Vereinigten 
Arabi sche n E mirat e (VAE) liefert 
AEG^TELEFUNKEN die komplette 
elektrische Ausrüstung. Zum 21- 
'^fio-DM-Aufirag gehören drei große 
l=Megawatt-Gastarbinengenerato-- 
ren und moderne Automatisie- 
rungseinrichtungen für i£e Über- 
wachung und Femsteuening der 
gesamten Anlage. Das Gas wird 
ab März 1984 vom Shazjah-Feld 
über die Hpelines an Kraftw^ke 
und Fabriken geliefert, die dann 
Gas statt wie bdsher Ei^l für die 
Stromerzeugung verwenden. 


Bürger der Bundesrepublik Deutsch- 
land zeigen Interesse an der kommen- 
den Wahl, 47 Prozent sind nicht be* 
sonders. % Rozmit überhaupt 
interessiert. Lediglidi 46 er- 

klärten ihre Bermtsdiaft, unbedin^ 
zur Wahhime zu geben, ein Drittel ist 
noch unentschieden. Zudem betonen 
rund drei Viertel der Wähler, sie seien 
nicht ausreichend über das Eozopäi- 
sehe Parlament und die bew>rsteheD- 
de Eurc^tawahl infotzni^ 

Da müssen halt die MeinungsbOd- 
nm* Gewissenserforsdning traben. 
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Feministische 

Belehrungen 

D aß die LebensUnlea (ZDF) der 
\V1oia' Feauen im mitüeiei Teil 
der Trili^ von Käthe Kratz (Buch 
und R^ie) nicht aiifOTTts,stmd^ in 
neues Elend fOhien würden,, durfte 
man SEÜurn aus der Zeitangabe erwar- 
ten. Der I^hst 1918 in einer Fabrik 

^infPT milrtaTi scher Aiifaif M «rioht tiü. 
be ausL Den größtentdls weibheben 
Arbeitskräften schwindelt vor Hun- 
ger. Mit dem Ende des Krieges näi- 
men Axfadtexnlte das EErft in die 
Hand, und Marianne, dm Tochter Au* 
gustines aus der L Folge, kann ach 
ganz im Stil ihrer Patentante, der 
V niirgsehiiT)pbreTin, als mitröfiende 
()igai]isatorin bewihreh. 

Aber als die Ißimer von der PVont 
beimkehren, beanspruchen sie die rar 
gewordenoi Arbeitsplätze, und trotz 
einer flammendmi Rede Mariannes 
müssen die meisten Frauen wadioL 

res Karl und Marianne (übeazaigend 
daigestellt von Al&ed Pfeifer und 


■Btore^Keller tut dies sidhrertretend 

trag, dtf in da &Qzz*Ausgabe dä 
E(3-MagBzins ersdminezi wii^ nimmt 
Edler - derzeit röF-Eoordinator für 
Europa - kein Blatt vor den Mtiwrf. 
Nur wenige Jounialisten, so 
seien engagierte Europäer, für die 
meisten - auch beim Fernsehen - sei 
Europa »nicht sonderiidi populär*. 
Denn Europapolitik gehöre nicht zu 
den klassischen TV-Bessorts. 

KelTer kiamt weiter aus dem Näh- 
kästehen; .So ist bdscddswdse die 
Euzope>Berichterstattung im ZDF 
auf vier Hauptredaktionai vertott. 
^ Fehlen eigener Europa-Redakp 

tinnwi »i ggTWr Pr ogrammplSt» 

ist bdm jiennaneuten Kampf der Re- 
daktjoa» um Sendezeiten zwelMlos 
der widitigste Grund für die Ver< 
nachlassigüng Europas in den Me- 
dien“. Es scheint Nun begeht das 
ZDF Mtige Reue. Es wiS niciit bis 
zum 17. Juni warten, sondern bereits 
heute ein Präludium zur Sendefel^ 
»Europa *84* intonieren. 

äfit der zweiteiligen Dokumenta- 
tion »Was onem Nachbarn so auf- 
fiUt* hatte sich das ZDF ursprüng- 
lich noch mdir vors^iommen: näm- 
lidi eine &)operation mit gtoflox 
Fansehanstalten in Fhmlbeich, 
GtoßbritannieQ, Belgien, den Nieda- 
bnden und Danemailc. Aba sidie da: 
Tädviskm Frangaise 1 und BBC Lon- 
don gaben den Maiozelmännem ei- 
nen Korb. Nur NOF HÜversum, BRT 
Brüssel und Dansk Radio Eopoiha* 
goi reichten don ZDF die WawH «um 
Bunde. Sie produziertai je einen 
ViertelstundeäBdtrag und. strahlen 
die heutige Dröviertdätunde- 
Sfindwng - wie die felgende am E 
Mar« — gemonsam mit df"* ZDF 

Aber trotz TF 1- imd BBC* 
Absagen: Auf Fiankteidi und die 


KRITIK 

linde Pietog) kann man beobachten, 
wie schlecht ein primitives (3anüt 
äch mft da Unücrfming da Ge- 
ahfinHai’ 

Den krassen melodramatischen 
Tusptferimg m des L Trfles ist "«« 
diesmal jedoch aus dem Wege ge^zt- 
gen.Abaesfngtä(feimmäiin,wä- 
ehe Snsrfialtquatai man •• säbst bä 
unlaigbaicn knnsÜfTwehen Leistun- 
gm -• mit eina so gebaSten feministi- 
sehai Belehrung in den grauesten 
Elendsfaihoi ezaidL 

HELUfUTH JAESRKS 

Von den Spuren 
des Lebens 

W a dne Sendung erwartet hat, 
die zeigt, we die Deutschen 
wohnen, da mag arg enttäuscht wor- 
den sein. Wa aba richtig zuhörte 
und zusah, der konnte etwas erfahren 
von Wohngefühh WofazuihOosophie. 

Natürlich - da war auch ein biß- 
chen VoDEshochschule in belehreo- 
cto Ton dabei' Bauhaus oda Fost- 
modeme, Nierentischkultur, Mem- 
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Nur Ober die Sender der ARD 

GJG Me SMdmg Bh dw Moiw 
1BJM TogsttchcM vod TogetlhaBM 
laaSMatdra 

lAJGTogMMtav 

1A.10 P—B I P ei U igal Md mrikfc 

Bne vergnOgHch» Reise mH WOI- 
ter Sedlmayr 

Walter Sedlmayr fOhrt den Zu- 
schauer in ein Portugal fernab der 
touristischen Itampetpfode: Nach 
Nazar6' und bi des Alentejo 
Gefcaet 

1 «J 6 Kembeiler 

Dar Sonne entgegen 
tiv NDR-Mogozln fridit nur fOr junge 
Leute _ 

Durch die Sendung führt Georg 
von Rönn 
MJg Tele-Uxfeee 
Vogelschnobel 
\7JBt Togenchee 

dazw. Regionalprogramm» 

**”S2ch!3«^ Sinn 

20.11 ho eedCeelNi ^ , 

Steuerreform zugunsten der Fami- 
lie 

Leitung: Endl Obarmorm 
2 f. 1 SWdrdieiaMilM 

Kein Quiz für Ldditglöubige 
Mit Wotfgang Spier 
21AS Si. lie lh eMi 1 i rh e r 

Bne Kabarettsendung von und 
mR Dieter Hüdebfon^ Ruth 
xel, Siny Hfifferer, Hons Körte, 
Konstantin Wedca 
Regle: Sammy Drachsel 
22JGTBBetttemee 
HJO tLBlajschnllBB 

Femsahspiel von Iwan ^uino- 
eher noch Motiven von Römer Pu- 

hmjUanno Sophia, Peiw Kremer 

^le: lwon Sdnima^ 

Die GescWchte hondeR von ftool^ 
einem Jurrgen Monrr, der noch ei- 
nem JahrTCnast 
handels die erste 
mR seiner Freundfn Angl ver- 
bringt. Die beiden ha^n vor. om 

nächsten Morgen noch 
IndenüfloübzüflIegen.DleToch- 
ter Angte Ist bei Bannten urrt^ 

gabrooit werden. Sie wdUm den 

Oriaub zu zweft genieBjÄ D«^ 

ge Monn ober Sann sid» nim so 
FmM freuen. Jetzt, wo a wi^ 
drauBen Ist, fühlt « sich voh a^ 
nen eherrroBgen KompHzen 
droht, wo» arM? ProMB 6*0M 
ous^sogthoL 

a4jW T a g e nri>iw 


Femsehspiei von H.-E. Quelle 
12.1t ZDF MobmIb 
ms PiBiiBsshae 
ISjBSTaBaeMiMi 


fji Haele im PoilaBMBl 

Debatte zum Johreswirtsc h aftsbe- 
rfcht der Bundesregierung 

lASBlmMe 

HJ« ReBgleBM 

3. Moslems 

Film von AdoK Hon 

ArachL-heute-Schlagzeilen 

lAAKasdmMrae 

Vorbereitung zum Pest 

17JB baale / Am dM LAadem 


17.1STsla-|gBBlilBilB 

I Zu Gost: Peter Moffoy 
; IZJOTomeadleify 

AnsdiL haute-Schkigzeiien 
iaL 20 Mobb, boR de Ixrfl aal 
Ebi feudites Wodtenande 
PbW und Suile folgen der Bnlo- 
düng eines Freundes In dn 
dienendhous. Das aber entpuf^ 
sich als WohnwagetL Sude will so- 
fort wieder noch Haus», ober Pe- 
ter kann sie Oberneden, eine 
Nacht In der rollenden Hütte zu 
verbringen. 

IFJObaele 

H^MM spi^^ Wim Thoelke 
2ftSt Die ptoie Inie 

Brw BUwä der Aktion Sorgenkind 
aiJOKeitfafele 

Mein Sdm hängt on ndr 
Ober Mütter und Söhne 
Moderation: WoR-Rödlger 

Sdvnldt 

Herr S. glaubt, er sei .frei* und 
.unobhänglg* von seiner Mutter, 
aber er habe ihr del zu verdon- 
ton. Frtthjof B. empfindet das 
Bond zwischen sieh und der Mut- 
ter ob zu eng. & tnödtte sM ^ 
ber selbst varwirkUchea Sind dl» 
Männer mehr ab in frOhefm Z^ 
ten »Möttersöhne*? Mortort »sin 
unserer Gosolbcholt on Väterlich- 
keR. weH die Väter einer entfenv 
tan, fremden ArbeR nachgehen? 

Stiriiim es. daß sich ^ bMOO^ 
re Beziehung zwischen MOtlom 
und Söhnen TierausgebHdef hot, 
die nur ab Ersatz für den fehlen- 
den Vater anzusehen bt? 

SS {KaeitiiMrM^ le mWMR 

Europa *84(1) . 

Ansichten von sechs Landern 
yyM T^bnmBefleheB-Uyidflf 
Amarik. Musfoat-Rlin, IPSO 
Mit Fred Astaire u. o. 


FranZOSM wollten rii» Malnaelmflix. 
ner geaauaowanig verzichten wie auf 
Großlxitannien. Deswegen berichtet 
hwte der en gllaehp Tde-Mann Char- 
les Wheeler für mederländer, Belgier, 
Deutsche und Dänen aus den Nieder- 
landen, während der Beitrag über die 
Briten von den JHederiänder Hans 
van der W^ produziert wurde. Und 
hiwm Narfibani äVankxeküi machte 
sich der BdgierPiA Sterckx kundig. 
Am E llarz wird hingegen der Kieler 
ZI^-Maim HansJoachim Kurtz den 
Dänen in die To|^ sduni^ wäh- 
rrättl der riSniaghe Tde-Manh Tbmy 
Oesteilund sich bdm großen Nach- 
barn tm Süden tunsdi^ .Und was 
einem Franzosen so in Belgien 

Waa ^Mm tlnrlihniB ao ouffiUll- 
ZDF,2tJiUhr 

anftäOt, das erzählt Bemard Volker 
d^ Dänen, Deutschen, IGedeiiän- 
dem und Bd^em. Ein hübsches, auf 
zwei Abaide verteiltes Eunpa- 
Kanissdl - so hat es den Anschein. 

Aber offensiehtUch sind in der eur 
lopäiseheh »Animal Fami“ des ZDF 
hak manche Eunp^ .gfefeber* ab 
die anderen. De hdßt es in der vom 
ZDF inftiierten Wihler-Befragune 
Nur etwas mehr als ein Drittel der 
Wablbeiecbtigta in der Bundesrepu- 
blik nennai Irland als EG-Mittfifd» 
land. Aber das ZDF tut nichts, um 
San ttekaimtheftggieri derglÜnesHl- 
sel zu erhoben. Griechenland fehlt 
ebensa Sdbst zwei Staaten der alten 
Sechser-Gemeinschaft wurden aus- 
geqnrt Kaliei, wo 1957 die Rözni- 
sehätt Verträge für die Europäisdie 
Wirtschafte Atomgemdsschaft 
gesdilossen wurdeB, »nd X^tsEem- 
bürg; das beute noch die wichtigsten 
europäischen Inati tution en beher- 
btfgL GISELHER SCHMIDT 


m. 


«TBI 

1f JO Afclurts ÜBBd» 

MüNTbobmcImb 

«.1B W bpbIsbb vm feuM dwi 

Amerik. SpMnim. 1934 
MR John Bonymor« u. o. 
Re gie: llow ordHowte 

aui j^sMiegsB bericMBB 

2Mi leWe NocMdlBB 

NORD 

19.1B Dei Vogel eed «e «Ata 

aRMVegeMAoe 

21.1« «efcederWrtibilB 

US-SpieHllm. 1942 
Anscnlj Kunnochrichten 


19« (2) 


HESSIN 

19JaDM«e«e 

us-^iemii 


ileHnm. 1978 


21 JB Dm MM dm Weebe 
21J« Diel oitaaR 
21^ «UpeB« AMlBBd 
22Ji JoBodk. HeU der «eige (N 

SODWEST 

lajITeieleellegl 

Ner «r DBdmKVHMlB^eig 
19JBAbeedKhM 

Nur für fthebilond-Ptah 
IfJ« ahMibrenB 

Nur für dos Sooriond 
IMG SoBT « legleeal 

GemB ln sowftsprogromm 
IM« NedMchlae 
IfJDDavDellBckk 

He it bc h B VellMkomBdle 
21JB «pect BBlar ciBriBpe 

Nur für Boden-Württemberg 
21J«TielhMtal FBraMbtam 

Nur rar GroSRium MonrihaAn 
21 J« ’ftefIbeBfct Abe FeMtwaeha 
Nur für Mielnlarid-Pfab 
2U« VoB MaBMtaB im loBda 
Nur für dos Soofiand 
2IJ«1V-ClBbSoflrS 

BAYERN 

laJBRoBdKhM 

I MG Dar m«de Thsedar 

Schwank, von Max Nool und Max 
Femar 

2 IUS «bBOtloemi dsa GlMboM 

2UiRiiBds cl imi 

2IJBZ.E.N. 

21 JG Dl# Sehwemer dar BmM 

Amerik Spietfllm. 1938 
Regie: George Cubor 
amtMdicGBir 
GUBAdeeflate 


Gegen Vilas und Giere darf sich das deutsche 
Team wie immer brav eine Niederlage abholen 


H.J.POHMÄNN.BODB 

Wenn morgen nachmittag um 15 
Uhr die deutschen und argentini- 
seben Davis-Cup-Spieler die ersten 
BäBe über das Netz schlagen, wird 
den SOOO Zuschauern zs der Stuttgar- 
ter Martin-Schleyer-Halle wieder ein- 
raal die bdle Weh des Deutschen 
Tennübundes (DTB) vorgegauk^ 
Da sitzen dann die Funktionäre des 
Verbandes schön aufgereiht in rien 
ersten Refeen, rühmen rieh, alles für 
das schwierige Match der Suppige 
des Itevis-Cup-Wettbeverbs getan zu 
haben und werden am Ende wieder 
höfli^ die Überlegenheh der Gäste 
anerisennen. 

Alles schon dagewesen; 

ripnn nun achnn «um dritten M*i hj. 
neriialb von vier Jahren müssen die 
deuts^en Spieler gegen die Argenti- 
nier mit ihren Wehklassespielem Jo- 
s4 Louis Giere und Guülämo l^las 
antreten. Und »«gh wie vor ist die 
Chane^diesQdameiüäniseheziCjeg- 
ner zu bezwingen, verschwindend ge- 
il^ Im (j^ezxteü: Fast mit W ehmut 
erinnert man sich an die Be g eg m mg 
in München im Frühjahr 1981, als Uüi 
Pinner und Rolf (Sehring ihr Em»>l 
gegen Giere gewannen (Sehring/ 
Zipf im entsäiekienden Doppel nur 
knapp gegen Vilas und Ckrc unterla- 
gen Unwichtig riah«, daß (3erc un- 
trainiert von seinen Elitterwocben 
antiat G^b^ wurde trotzdem. 
Und gejubeh wurde auch hs Hsbst 
1982. Da unterlag man in Buenos 


Aires äienfeßs 2:3, übersah aber ge- 

fliaaentlw-h^ riaB t filae um^ Pier »* wa*»h 

der unaixiholbaien 3riL-Fuhrung be- 
reits zum nächsten Tüiaier reisten 
und Ersatzleute die wwtKrhw ginrei 
spielten. 

Diesmal nun wird je^iches Jub^ 
schwerfallen. Dazu genügt schon d& 
Blick hinter die Kulissen des mit 1,7 
MilKonen Mitgliedern stärksten Ten- 
nisverbandes der Welt Nach der 
Km^s-Cop-Niederiage im Januar ge- 
g^ Schweden begum eist einmal 
Bin rirfitig schöne Durcheinand^ 
um die Tumierplanung der Spider, 
^hainer PQie woQte Hans-Dieter 
Beutel und Mighaai Westphal auf 
zwei SateOit-Tuinieiett maMan auf 
denen es aber für die Spider keine 
Punkte für die Weltran^irte zu ge- 
winnen gab. Sponsor TUxni^se- 
rie war Garda, Schlägerfinna von 
PUie. Beutd uml Wes^ial hingegen 
hatten sdion vorher für die QualiSkar 
tion der Grand-Prac-1^JznieIe in 
Memphie und Ln Quinta (Kalifor- 
nien) gemeldet Also jetteten sie in 
dfe zurück hheb em veFäieertef 
Pük. 

Zwischendurch ga b*s di e Mit^ie- 
derversammlung des DIB in Frank- 
furt. Dort trat Spmtwait Dr. Walde- 
mar TSnun (Ü), ent ein Jahr im Amt 
wirSglr^ »Se^^ Täge Repcäsm^ 
tionsaufwand“ waiai dem Wiit- 

»»hafbtmganiw ir ZUVieL PaTanfhin 

geriet Sportdirektor (Sünter Sanders 
in die K püv Er ri<»h auf der 


SPORT-NACH RICHTEN 


phis. Natürlich - da war auch der 
neugierige Bbck in Naehbaza Woh- 
nung. Hängriw*h«»« ndae SanUD^SUti- 
um, *dU! Antiquitäten, Gut-Burger- 
tiches. Oder dfe Beispide, wie Promi- 
nanta aiüi *nnTif-h«ain Heui Nanoen 
vieDeicht oder Dkbnar Schönherr 
oder (jterhait Raum. 

Das war nicht das Besondere, das 
die Bedaktion von »IRel, Tbesm, 
Temperamente*' ia der KnttonveU 
(ARD) herausarbeitiete und Vorzug- 
hch in Bild und Ton umsettte. Deut- 
lifh wurde, dafi Möbel mehr ist als 
MöbelkauC Wohnung selbst Pesön- 
ifpWcgit ist. daß titfe im Wohnzaum 
die Spuren des T^haine abzeichnaL 
Und so ist es auch dn Vddienst da 
TTT-Bedaktioa, den univaseDen 
Geist Hugo Kukelhaii« als Zeugen ku 
benomen, den »WohnJhflosophM*. 
Mobdbaua, Architektpn, da sich 
mit Medizin und GiaiEk gkidaenna- 
ßen beschäftigt Bei ihm, dem Ver- 
fechter des natuxtichen Wohnens mit 
natüT*»*:^ Wokststoffen, wizddait' 
lidu Es kommt nicht darauf an, welch 
Zeftgeirt oda Mode geSDt, wid^ 
ist nur, daß Wohnen Brieb msraum ist 
GABRIEU! HERLYN 


Comeback von Freiäer 

Fkenkftirt (dpa) - Ds lOdmahge 
Natinnalspiftlpr Manfred Freiskr vom 
TV GrofimOstadt feiert sein Coxne- 
back in der Handball-Nationalmann- 
schaft. Bundestraina Simon Sehobd 

hat den ftüberen Marinimhafte.iriip L 

tän für die Länderspiele y g m rii» 
Schweiz am 7. Cm Stuttgart um 19.30 
Uhr) und 8. März (Karisnihp 10.00) 
noniiniert 

Daran mnft antreten 
Panaaia GiCj (rfd) - Roberto Doran 
(P atMma) mn B uemim WpIt mei-itteTtitrt 
im Junioraüttelgewicht (Voaon 
WorM Bosüng Asrociation) gegen den 
nffmpllpn Hefausfordeier hfilw* 
MrraBuin (Jamaica) verteidigen. Da- 
ran aba will gegm den Superwelter- 
gewichts-Weltmeister (Version Bo- 
zmg Coundl} Tommy Heams (USA) 
antretat auife warn a dadurtfe ripn 
WBA-'Htel veriieren würde. Gegen 
Hfiarns winkt ihm eizw Börse von 3,5 
ädlionen Doßac. 

Dieseb-Brada' in Föhniitg 

Cwm« teid) - Jörg und Eckart 
Diach, CH^mipiasiegervon 1976 in da 
Flying-DiztPhrnan-Klasse, liegen bei 
dng internationalen Sej^Wettfahrt 

•vor TMM»h ffinftep 

zireitenRaiigmSührung.Die«Wett- 
fehrt güt fiirdie deuachoiTeil&efazna 

al^ OlyinpiaJ ^iaKfilrata'nn 

431 tödliche S^rtnnSdle 

Möndn (dpa)-til tödlicbeUnSl- 
le bd Spot uid Spiel ereigneten sieh 
im Jahr ^82 in Deutschland. Dabä 
liegen mit 25 Prozert die RehunSlle 
an erster Stdte. Eine Auswertung von 
SOO Sportunfinen ergab, daß beim 
Fußball <38 Prozent) die mei.tten Un- 
fSlk passiexaL D» weitere Beibaifdl- 
ge: Skxl«if(9,2}, Tgnen(7, 4), Handball 
(MX Ldditathletik (6,4), Basketball 
Volfeytedl (3,8) uxui Touüs ^7). 

Kpetemann gewann Anflakt 

San Jaan<dpa)-C!erxie Knetemann 
(Holland) gewann den Prolog zur fünf- 
tägigen Bad-Rundfelirt „Comunidad 

Valenria« in Spanien. Rnetamann war 
haifti ^ eitfiahrpmimgiehe n Salfunriew 

schneller als Frankreichs Star Ber- 
naid Snault Bester deutseba Ehhrer 
mit 16 Sekunden Rückstand wv Baip 
mund Dietzen (TriaX 

Hoffinann wird 70 Jahre 

Wuppertal (dpa)> Da Wuppextala 

ert morgen seinenTO. (Geburtstag. Ins- 
gesamt 122 deutsche Meisterschaften 
und 181 R^rde wurden seit 1961 von 

geiTien SghfifaliT^ gen aU^gesteDt, ZU 


denoi Olaf von Schilling, Peter Nodre 
und Folkeit Meeuw zählten. 

Kölner EC im finale 

Paris (dpa) - Da Kofarer EC und die 
UdSSR-B-Auswahl stehen heute im 
Finale beim ParisaEishodtey-VieEa- 

T ^imW Dte KSItmm- hettwi ZUVOT die 

B-VertretungdaCSSRmit8:4auBge- 
schsltet Die UdSSR setzte sich nach 
Valängoung »«vi zwamaUgem Pe> 
nalty-Sdiiefien mit 10:7 gegen Kana- 
das Ohrmpia-Teem durch. 

Fnr Olym pia qpoalifiaert 

Guajyaqnil (dpa) . BrainHen imH 

(3ufe qualifizierten sich in Giuayaqufl 

für das nlyw piq-he li'nBhalLT iiTTiipr m 

Los Angdes: Brasilien (3:2-Siega 
üba Ch&) arekhte beim Südameii- 
jca-F lnaitiimipT 6:0 Punkte «wd va- 
wies Chile, Paraguay und Gastgeber 
Ithiarifti- auf Htp nSrhcp-n FlätZC. 


ZAHLEN 


HISSBAU 

Knte engWaBta DMriOB. Nachbot- 
spieJe: Ipswich Town - Soatbamptoo 
Od, Notto County - Tottenham ihO, 
B4 ub United - WaCEonl £4. 
FrenDdaehBfteqriel: FC Wecker Iffin- 
cbea - FC Baym Mfipchen 2:3 (&S). 

VOUEVSAU, 

DTT-FDkei, Heuen, Aditelfinale: 
TUS 04 Baya Levakusen > Ftortuna 
Bonn SCO (15:11. 15:8, 15:10). 

EttHOCKEr 

Uensttoneles XWnrier in Fiuie: 
SälnerBC>CSSRB8:4(0:0,5d, 3:Z>. 

TOCHTBiNIS 

Meae-Pnhel, VtezteUinale: ITC 
Grenzaa - Budapest 4:5. 

IBINIS 

US-BeUemiielelmthelltn ln Esst 
HuNver (New Jersey): Brste Bunde: 
Bvert-CJc^ - Höuld (beide USA) 6:2, 
03, Mnleeva (Bulmzien) - Temesvad 
(Ungeni) 6:1, 63. Zweite Bumle: Na- 
vratOova (USA) - Wade (g»g»aw>t> 6.-0, 
6:2, Durie (England)-Piatek (USA) 6:2, 
6:1, Gadns^-Bonda (beide USA) ZU, 
6:2, 6:L 

SDAIMN 

Deutsdie Mctrieieetaften ln der 
Abfahrt In BcbleAfaGsHÖTeQ (Strek- 
3060 m): 1. Gattemisiin 
(BayezScb-BisenstelD) 1:48,91, 2. WUd- 
gruber (Oberaudorf) 1:46.94. 3. Stein- 
berger (BayerischzeU) 1:50,08, 4. Lee 
(AiBtraUea) 1A0,14, 5. Knesgewandl 
(RubpoUing) 1:50,30. 6. Roth (Königs- 
see) 1:90,38. 7. Bigler (Kempten) 
1:50,93, 8. Reooth (Berchtesgaden) 
1:51,02, 9. Zebentner (Airing-Pang) 
1:51,29, 10. Wasmair (SchUersee) 

2;52.4Z 

Damen (Streckenlänge 2750 m): l. 
MÖsenlecfaner (Inzell) 1:43,04, 2. Gerg 
(Lenggries) 1:43,38. 3. Klehl (München) 
1:43^, 4. Irene ^ple (Seeg) 5. 

Dedler (Kempten) 1:44,93. 6. Stotz 
(Vnidbad) 1:44^ 7. Henkel (Kempten) 
1:45,20. B. HaRmayer (Bolsterlang) 
1:45,35, 9. HAcber (Schleriiing) 1:45,38. 
10. Hluier (Kempten) 1;46,27. 


STAND m PUNKT/ Ehrgeiz 


deutsche Sportler zu des 
Weltbesten ibra Branche avaneia- 
ten. Iksu noch "»ph emem Teü, das 
«gKTiffirh langst das sporthebe Aus 
becteutet hatte. Hir den Badprofi 
Di^ich Thurau hat sich in diesem 
Winter ein solcba Aufechwuag voE- 
20S^ Der i^ankftirter ist der erfolg- 
retehste Secfastege-Spezialist da Sm- 
son iSSHM. ln der internationalen 
Punktewertung, in da alle Pladotin- 
gen berücksichtigt werden, setzte 
s ich Thurau vor dem sedismaligen 
Saisoss^a Rene Pij&en aus Hol- 

laVtri durch. 

Thurau, zweimal Vize-Weltmeista 
und Sieger Wawrigpher Straßea-Ein- 
tagsiamen, startete m diesem Winter 
bei 14 Veranstaltungen. — ein Mam- 
mutprogramm. Georeinsam mit sei- 
nem überaus erfehroien Stazompart- 
na Albert Fritz aus Jestetten gewann 


Thurau viomaL Damit übernahm er 
in da Zunft daBahsfehza jene Rol- 
le, die noch im letzten Jahr da zu- 
rikkgetretene Bd^ Patrick Sercu 
inneivrtte: Thurauistdakfeistaje- 
ner Manege, die man Six-Days nennt 

WmA runde halb» WBTIwwi mfai4 r hat. 

a pei) dabä PTgtiempeit Deshalb 
kann a es nun genihsama ai^rfieai 
lassm. Die Stxafiensaisoc, «hst sdn 
BauptbetätigungsfMd, soll nur V<»^ 
boeitung auf die näehetew Winter 
Statt Tour de France aHÖfeSs 
Kinnesromen? 

Wohl dO*^h T>i<;>ht, lienn riafür ist da 
DÜttlawmle gu »hT geirig . 

Er Win nnmezfain die Tour de Suisse 
mitfahrax Wenn das gut geht, würde 
a wohl aiufe zu einem Eogagement 
bä da Tour de France nicht ndn 
sagen, fiten muß ihn nur fragw»- 

KLAUS BLUME 


Sportwartetagung Kritik über man- 
gelnde Kon^tionen für Tumier- 

imH T mfrriwggplnniiTig gefallen las. 

sen. Doch schon hia wird das für den 
Spitzensport unsinnige System des 
deutlidL Als AngertdOter des 
DTB hat Sanders keine Stimme im 
Präsidium und darf demzufolge den 
Posten des Sportwaits nicht aus- 
übeiL Et* hrt also au(di nicht die Kom- 
petenzoi für sportliche Entscheidun- 
gen, für die er sefeon jetzt geradest^ 
hen muß. Geradezu blamabel die 
heutige Situation. Weil sich die 13 
Sportwarte da Landesvobände auf 
keinen neuen DTO^portwart eini- 
gen konnten, muß Präsent Walther 
Rosoital das wicditige Amt bis zum 
Mai kommissarisch a psfiiiien. Die 
Reaktion da Mit^iederversamm- 
lung: Ab sofort wunim die Spoitwa- 
te als nKasp^everein“ abgehandeU. 

Bd an diesen Ungoeimtheiten im 
DTO fallt dann sclwn die sportliche 
Unted^enhdt gegeniüia den Ar- 
gentinien) gar nkht mehr besondere 
aut Der Au&chwung der deutschen 
Stars (ter Saison 83 mit dem (jewiim 
des King*s Chip und dem Aufstieg in 
die Superliga des Davis Cu^ ist va- 
gessesL Zur Zeit zählen lediglich die 
Ran^istenplätze auf da Eomputa- 
raoi^iste da Boufesiüda. Hia sind 
die Beutel »"H 

Westphal auf Rang 108 bzw. 136 
durdi Welten von VUas (9 J und (Ziere 
(14.) grtieiuiL Dementsprechend ist 
au^ die Vorbereitung da Argenti- 
nia. Wahrend die Mann- 


schaft seit ve rgang enen Donnerst^ 
in Sindelfingen zusammen trainiert, 
reistai'die Südameiikana nach ei^ 
Dem Flugplan an. Die Funktionäre 
mit den Ersatzspielan f^n«»ha) und 
ArgueEo tind seit fifontag in Stutt- 
gar t GvüHenno Vilas kam mit Mana- 
ger und Traina Ion Tiiiac am Mitt- 
woch von einem 30-Stunden-Trip aus 
Sydney, Jos6 Louis Giere wurde ge- 
stern aus Amerika erwartet Do^ 
auch diese Reisestrapazen der Argen- 
tinter werden dem deutschen Team 

Iranin hpTfan kppnen^ Tiimal in Stut^ 

gart auf einem langramen Teppi^ 
boden gespielt wird, der besonders 
den Defensivspielem Vilas und Qerc 
entgegenkommt 

„Mangelnde profihafte "Eine tel- 

hing* warf Niki PUic seinen Spidern 
nach dem Kmg’s Cup vor. An ihnöi 
wird es liegen, ob das deutsche Ha- 
rentennis am Sonntag fürs nächste 
abgdiakt wird oda ob doch noch 
g^oft woden darf l^elleicht baie- 
gen sie sich diunal sdba und beißen 
ach durch. Zu gönnen wäre es ihn^ 

In da ersten Hauptrunde (24.-^. 
Felwua) kommt es im 73. DavisÜup- 
Wettbewerb zu folgenden Begegnun- 
gen: Australien - Jugoslawien (in 
Perth), Grofibritaimien - Italien (in 
Tdford), Deutschland - Argentinien 
On Stuttgart), Rumänien - USA (in 
Bukarest), CSSR - Dänemark (in 
Hradec Ktalove), Jüidien - Frankreich 
(in Neu Dähi), Neuseeland - Paragu- 
ay Qn Chrishfourch), Schweden - 
Ekuador (in Norrkoping). 


FUSSBALL / Interview mit Harald Schumacher 


„Wer Profiist, mußPfifie 
und Buhrufe wegstecken^‘ 






WELT: Ihr Fäll ist jrtzt wohl end- 
gültig abgesdhlossen - hat Sie die 

pijvra Diskussion « genHiph cphf 

gestreßtf 

Spjimneeiipr; Als fch zum erstennia? 
üba meinen Managa Rüdiga 
Sdmitz Wind davon bekam, daß es 
bei ’ Biniggn Leuten Bestrebungen 
gab, mich für tiio Euxopameister- 
sch^ abzuservieren, wa das fiir 

ttiIpIi ein Rplilng jps Qcsicht Er hat 

mich, ehriieh gesagt, tief getroffen. 

WELT: Daß DFB-Piäsident Ha- 
mann Neuberga jetzt so nachhal- 
tig Ihio) Rücken gestärkt hat, ist 
dpmmfialge wohl ein echter 
Triumph für Sie ... ? 

Sdmmacber; Ich bin i^ücklicb da- 
üba, selbstverständlich. Von 
Iriuinpb will id) nicht sprechen. 
Aba davon, daß es einfach ein Akt 
da eSerechti^oeit wa, mich nicht 
fanpnzulassen. 

WELT: Sie haben das (jespräch 
mit Neubeiga gesucht Warum? 
WeU Sie zu Bu^estraina Jupp 
Derwall nicht mehr das rechte Va- 
trauen hatten? 

Splwwnafliyr; So eS pwiipo 

Leute interpretiert Ich akläie mit 
Nachdruck, daß dne solche Ausle- 
gung falsch tet Ich habe mich, bevor 
ich den DFBJ*räsidaxten angerufen 
habe, zweimal sehr ausführlich mit 

ripm ’Rimripgtrainer iintPfhalten. Und 

ich hatte hunder^rozoitig das Ge- 
fühl, rinB er voll biTitPi- mir etpht 
schien es, übrigens in Absprache mit 
DenralZ, dennoch richtig, das Ge- 
Sinräch mit Neuboga zu fuhren. Er 
ist daMann an daDFB-Spxtee, und 
ich wollte aiwfaph Hag fl pfnh) Viahaw^ 
daß auch er ganz auf "wner Seite 
steht 

WELT: Sie sind da oste National- 
spfeZa, da festgeschrifr 

hon hplrftwimpn Fiat, daß er die 

Numma eins im Tor ist ... ? 

Sehnmaeha: Ich bin es in dem fiio- 
ment nicht mehr, wo ich Idstungs- 

TwaBig von meiiwi K nnTnir rpntPn 
überflügelt werde. Neuboga und 
Derwall haben mir also keineswegs 
einen Frafahitschein für meine Auf- 
stellung gegeben. Sie haben nur deut- 
lich gemacht, daß die VorkOTTiTnn1s.se 
bei da Wdlzneistaschaft vor zwei 
Jahren in Spanien eben kein Grund 
mehr sem dürfen, um mich ins zweite 
Crlted zurückzustoßen. 


3etzt braucht Harald Schuma- 
cher (Foto) nicht mehr so mürrisch 
dreinzublicken: Hermann Neuber- 
ger, Prösident des Deutschen Fuß- 
bali-Bundes (DFB), hat ihm schrift- 
lich das Vertrauen bekundet. Da- 
mit trat Neuberger Vermutungen 
entgegen, der DFB und Bundes- 
trainer Jupp Derwall wollten Schu- 
macher wegen der Vorkommnisse 
bei der Wehmeisterechoft In Spa- 
nien 1962 nicht In dos Aufgebot für 
die Europomeisterscherfts-End- 
runde im Juni In Frankreich beru- 
fen. In der Eridörung stellte der 
DFB fest: „Für den DFB und den 
Bundestrainer sind allein Leistung, 
Snsatzfreude und Wille, für die 
Nationalvertretung dos Beste zu 
geben, entscheidend. Toni Schu- 
macher gilt heute wie schon seh 
Jahren, als Torwart Nummer eins 
der Nationalmannschaft Wenn er 
Leistung und Haltung genauso wie 
bisher bringt - und unverletzt 
bleibt -, virird steh an dieser Bnstel- 
lung ihm gegenüber nichts ön- 
dem." Die WELT sprach mit dem 
Kölner Notionaitorwart 

WELT: Was owarten Sie ögentlidi 
bei der Europameistereebaft vom 
ftanzösiseben Publikum? 
Scbimiaclia: Ähnliche Dinge wie ich 
sie zwei Monate nach der Wätmei- 
sterschaft bei Freundschafts- 
spiel mit dem 1. FC Köln in, Paris 
alebt habe. Da bin ich mit Äpfeln 
und faulen Eiem bombardiert wor- 
den. Da ^ es am Anfang schlimme 
Sprecbchore geg^ mich - am Ende 
aba haben sidi die Zuschaua 
verhalten, weü ich sie mit mrinpr 
Leistung überzeugt habe. Und so 
wird es auch dipsmal sdn. 

WELT: Besteht aba nicht die CSe- 
fahr, daß vor allem j üng ere Spiela 
bei antideutschen Aktionen Na- 
ven zeigen? 

Scbmiiacher: Wir sind aus da Bun- 
desliga ja doch dniges gewohnt Auf 

S SiRKaUplatMW g^t eS DUn einmal 

anders zu als bei einem großen Ten- 
nismatch z. B. Da regt sich der McEn- 
roe ja soga schon auf^ wexm geh 
ona zu laut die Nase putzt Nein, wa 
sich Bundesligaprofi nennt, muß 
Pfiffe und Buluvfe wegsteckmi kön- 
n en. 

WEL'R Dennoch könnte es sdn, 
daß da eine oda andere Spiela im 
Falle hCßerfolgs möglicfae 
AntirSchumacha-Demonstratio- 
nen als Alibi für die eigene schwa- 
che Leistung benutzt 
Sdmmaelia: So weit mir befa»nn* 
ist, haben skdi die Stammspiela da 

Watinnalmanngphaf ) plme Wenn unri 

Aber für mich ausgesprochen. Und 

alTain #iag zählt 

WELT: Können Sie sich unter den 
Umständen eigentlich 
übahaupt noch auf die Europa- 
meisterschaft freuen? 

Schamadier: Ich bin ein Tbiwart, 
der den Streß braucht, um dne gute 
Leistung zu biingaL Da Streß ist für 
mich diesmal vorhersehbar, das ist 
mein VoiteiL Ich bin sicha, dafi idi 
in fkankrei^ leistungsstaik sein 
werde, also fteue ich mich auch auf 
di e Spi ele. 

WÖiT: Waden Sie vor da EM 
noch einmal ein Gespräch mit ihr 
rem damaligen Kontrahalten Pa- 
trick Battiston füinai? Wird es da 
noch eine CSoodwilUSeste von ih- 
nen geben? 

Sehnmaeha: habe reinb ecinap . 

zeit mit dem Patrick ausgespT wIw» 
Für ihn ist die Angdegenhert al^ 
digt Für mich auch. 

BEIRND WEBEIR 
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„Bayernkurier“: Angriff auf 
Auswärtiges Amt und FDP 

IKffereDzeii mn Syrien-Reise von Stranß der AnlaB 


Unter den Grünen kam 
„so etwas wie Haß“ auf 

Fischer wOl nidU mehr für den Sj^xchenat fcandUiereD 


Enttarnte Spione 
verließen die 
Bundesrepublik 

dpa,Boim 

Zwd schon voi einiger Zeit von den 
deutsche! Behörden entlarvte So- 
wjetspione haben unaufßUig die Bun- 
desrepublik verlassen. HUe gestern 
von zuständiger Seite mitgeteilt wur- 
de, änd die beiden Mit^iecler der 
sowjetischen Botschaft in Bonn aus 
ihrem Udaub nicht mehr in die Bun- 
desrepublik zuruckgekehrt Den Di- 
pjomaten soQen Opoutionen naehge- 
wiessi worden sein, womit dieSicher- 
hätdnteress^ der Bundesrepublik 
„erheblich*' v^letzt wurden. Einvder 
raplomar^soHtenffimsichtüchemea 
Agentenzing aufidehen. 

Die Bundesregierung hatte nach der 
Tgfittamung der sowjetischen S{none 
von wnpr ftffiTipUftn Ausweisubg Ab- 
stand genommen, umaußenpolitische 
Komplikationen zu vermeiden. Nach 
vorsichtigen Schätzungen befinden 
sich unter den über 1600 Diplomat^ 
ko wiTnuTMs tischer Staa- 
ten in Bonn gegenwärtig fest 500 
Geheimdienstleute. 

C-Waffen: Gibt 
der Kreml nach? 

• roi u o lw o von Seite 1 

Dazu gehören, wie der Minister un- 
terstrich, vor allem die Übe^rOfüng 
aller riipmiaphgn f^bzikeu, in Hwim 
C-Waffen hergestellt werden konn- 
ten, sowie die obligatorische Kontrol- 
le vor Ort für den M des Verdadits 
auf Umgehung des Verbots. 

Wie der Minister ankundigte, wür- 
den die USA .demnathst* den Ent- 
wurf eines Vertrages über das wett- 
weite Verbot chemisdier Waffen im 
Genfo Auschufi d» Vierög vorle- 
gen. Er zi^ auf die generelle Re^ 
hing der weltweiten Vermchtung 
der weltweiten Kontrolle eines Pro- 
duktionsvmhots für chemisd» 
Impfstoffe. Beroäs in früheren öf- 
fentlichen Erklärungen hatte die 
Bundesteipemng darauf lungewie- 
sen, äe in Zusammmaiheit mit 
d^jtsdien Wissenschaftlern und der 
<»hpmi wh«»n Industrie ein Vefthren 
mtwickelt habe, das dse lückenlose 
Überwachung chemischer Produk- 
tionsanlagen durch Inspektoren 
mö^h ma che, ebne daß dabei Ea- 

h riVarKffmgg»h»iTTmi«»» bei der HCf* 

gtoUnwg mchtmilitärisdia^ Produkte 
beriihrt würden. 


MANFEtED SCHELL, Bonn 

Die CSU hat «nen Frontalangriff 
gegen das von Busdesaufienimmster 
Qms-Diebicb Genscher (FDP) ge- 
führte Auswärtige Amt gestartet An- 
laß dafür ist die im 
mit dem Besuch des CSU-Vorsürenp 
den in Syrien geäußerte Kritik, Franz 
Josef Strauß habe sich zikdft zechte 
tig mit dem Auswärtigen Amt ahge- 
stimmt 

Das eSU-Organ „Bayemkuiier” 
schidbt in sdnear jüngsten Ausgabe, 
das Auswärtige Amt habe in dtf Vo- 
g^ngmh«t bewiesen, was es sich un- 
ter „rechtaitiger Infbrmation" bei 
Strauß-Reisen vorsteOe. In dem von 
Cbeftedakteur Scfaainagl gezechne- 
ten Boi^t - „Kampf^ppe gegen 
Strauß?“ ' heißt es: soll 

der Apparat des Auswärtigen Amtes 
7^ iiTiri bekommen, 

beabsichtigte Rdsen des CSU-Vorät- 
zöoden und bayeziseben Ministeipiä- 
gMunten ins Aneiand schon im An- 
satz ZU stoien u&d m üuem Erfolg ZU 
rerstören.“ So habe man in der Ver- 
gangenheit vergeblich vmsueh^ ei- 
nrai Besuch von Strauß und Bundes- 
minister Wanke in Togo zu „torpe- 
dieren*. Bezidite des deutschen Bot- 
sdiaftersrnTogoandieBonnerZmi- 
trale hätten sich unter dieseffl Aspekt 
zu einem „Offenbarungsed besräufe- 
rer Art“ gestaltet 

„Unte der Amtsführung des FDP- 
Voratzenden betracfatai es deutsche 

Bnl»»hnftar nffeneV *htl?Cb Ib^ 

ste Pflicht, im Falle einer Strauß- 
Reise aües zu tun, diese zu einem 
Mißerfolg werden zu lassen“, heißt es 
in dem Betrag. Namentlich dem 
FDP-Staatsminister im Auswärtig^! 
Amt, Jürgen IßJlemaim, wird voi;^ 
werfen, er nutze jede Gelegenheit, 
gegen Strauß als den Vorsttaenda 
der zwmts&ksten Bonner Koaliti- 
onspartei „Stznunung zu madien“. 

CSU verschärft Tonlage 

Mit Betrag im ^Bay iwnlni- 

Eier“, dessen Eferausgeber Strauß ^ 
hat, PSTT ihrp iibiiBhtn la ten t klftL 

sc^ Tonlage gegenüber der FDP 
iinrt vor anmn dezm Vorsitziettden 
Genschß- verschärft Er ist auch dn 
indi« dafür, daß düeser Konnfltt zwi^ 
sifeen den bddoi Eoafitkinqarteiesi 
andauem vdrd. AQmdings nimmt der 
Ummit düüber auch in den Umons- 
Parteien zu, wobei vor aUon von 


Strauß erwartet wird, daß er zu einer 
Ept qiannimg des KoaUtionskümas 
beitiigL 

Strauß selbst hat in einem eigaum 
Beitrag seinen Besuch in Syrien und 
auch Bwn Veriialten gegenüber dpm 
ÄuswärtigQi Amt gerechtfertigt Der 
eSU-Vorrttzende schiabt „Verant- 
wortungsbewußtes jütisches Han- 
drfn ist fttmp gründliche und umfos^ 
saide BifoEEuaticm nW mo^i^ Dfr 
bei bin ich der Mwfmng , daß man 

Tn fi ^r m a ti oi)pio nic ht nach Reund 
und Fand und nii^t nach den ver- 
schiedenen Lagern sammeln darC 
sondern daß man sich gerade aztallen 
Wetterecken und Brennpunkte Um- 
sehen und sachkundig machen 
muß.“ Er habe vor Antritt der Rdse 
das Auswärtige Amt unterrichtet 
nM«*r zu tun bestand kdnerlei Vex- 
aniaggung . Dtt baymische ßfiniste- 
ptasklent und CSU-Vorsitzende 
braucht sich sdne Reisen von kdner 
Bonner Stelle genphmigen zu las- 
se“, betonte Strauß, de Geseber 
niedit namentlich erwähnte. 

„Klare Haltnng für Israel** 

Der eSU-Vorsfrzende äußerte sich 
in dem Betrag auch za stinem Ver- 
hältnis zu Israel Seane syriscbai Cfo- 
spnehsputoer „wußten und wissen* 
über .meine klare Haltung für den 
Staat Isr^ wobei letztraes - die 
Übermnstimznung "lit Bundeskanz- 
ler Kcüd ist nahtlos - nidft die Über- 
nahme jeder Poation der isadischen 
Politik bedeutet“. Gerade weU er seU 
ne Position für Israel „für ein gesi- 
chertes Dasem in Erteden und EVei- 
heit nicht in Sonntagsreden bekim- 
det, sondern -- und di« ist längst Tefl 
der deutschen Nachkriegsgeschudite 
und Ten der Gesdüchte der deutsch- 
jüdischen Äussöhnung - durch politi- 
sches Handeln bewiesoi haha, Jboii- 
nen meme Rdse nadi Syrien ebeziso 
wie Besuche in anderen arabisehgi 
ländern kmaeriei Mißverstandnis- 
sen ausgesetrt sem“, schreibt Strauß. 

Das Auswärtige Aznt erklärte zu 
den Vorwürfen des ,3ayerDkurier“, 
sie entbehrten jeder Grundlage. Er- 
neut wurde es als wunsdieaswert be- 

awrhnrtj daß Hns Amt fiiih g^g fihpr 

Rosen von Ministeriuäsidecten der 
Bundesländer unterrichtet würde, 
damit es die Botschaften rechtzeitig 
darüber informieren könnte. 


Riesenhuber 
g^n Gründung 
von Elite-Schulen 

itr,B«Bn 

BundesfoT Hebimgemmis ter Heinz 
Riesenhuber hat die Forderung des 
FDP-Vorsitränden Hans-Diärich 
Gensdier nach der Gründung von 
Ehte-Universi^ten kritiriert „Wir 
frSnnpfi Eliteschulen in der Bundes- 
republik nicht kfinstiich naebbau»“, 
sagte er in einem gestezn venfibnt- 
lichten Intenriew der lUustrierten 
„Qidck“. Die bestehenden Hochschu- 
isB. verursaditen jahilicb Kosten in 
Hohe von fest ä) Milliarden DM. 
Wenn aber EUtätoclwcfeulen „unseie 
Landschaft verändern sollen“, müß- 
ten mindestens drei Prozent d« Stu- 
denten dort studieren. Das würde zu- 
gStglinh rund 500 MHtifmpii DU im 
Jahr kosten. Der Staat könne das 
nicht berahteo, eziääite Riesenhuber. 

Nach seinen Informationen sei 
auch das Inteesse der Wirtschaft an 
derartigen Universitätai nicht so 
groß, daß von dort das notwendige 
fl plH wutammpnfawnmpn urnrtte- Pr^ 

■gianahp der Wissenschaft könne sei- 
ner AnaiffM nach auch dadurch er- 
reicht werden, daß der Austausch 
zwisdien Hnt^tiaffhnlpn iiiwi Wirb 
sdiaft erieiebtert werde. 


dpa/rti/AP, Balin 

Bei seinem Besudi in O^Beriin 
hat der Lefto' der Earopa-ÄbteSung 
im US-Aufienministerium, Richard 
Burt, die Bereitschaft der USA zur 
Fortsetzung der Genfer V«handlun- 
gen über eine Begrsizung Mittel- 
streckenwaffen und d« strategi- 
schen Waffen unterstrichen. N^ 
Gesprächen mit dem für internatio- 
nale Frag» zuständigen SED-Poht- 
büromitglied Hermann Axeai und 
.DDR“-Aufienmmist« Odear Fi- 
scher erklärte Burt im ffinhitefc auf 
die von Axen vertretene sowjetische 
Position, Moskau müsse „nach Genf 

feüa eS Ahaiig 

der neuen U5-Baketen aus Europia 
wünsche. 

Burt bekräftigte die Bereitsdiaft 
von US-PrSodent zu pmgm 

Gipfeltreffen mit d»i neuen sowjeti- 
schen FartdehefEfonstantin Tsdier- 
nenko. £He USA, so Burt, unterstiit- 
zen auch die deutech-deutsdi» Kon- 
takte, da äe zu «npr der 


STEFAN H£TDE(^ Bonn 
Auf pi"e r der Grün» im 

Riindprtflg ist es exneut zu heftigen 
Kontroversen gekommen. Insb^on- 
dere von den Nachrückrai! wurden 
die did Kfaktionsö^recher Otto Schb 
ly^ Petra Kdly und Beck- 

Oberdorf sowie der Pariammtarisete 
GeschaftsführK'JoschkaFlsdiertral- 
WQse masav angegriffen. Dm» wur- 
de voi ge wo rfen, sie wollten sich 
ifngten der ander» E^aktionsmit- 
dieder und der Nachrucker in der 
öfleotlichkeit {»ofiZiereD. Sie bäti» 

am»h iinter n nrnmen, um d» 

unter Protest aus der E'raktion ausge- 
atiamaiigen General Gczt 
Bastian ypp sdnem Sduftt abzuhal- 
f». In da hitzigen Debatte kam nach 
d» Wort» emes Teilndimers „so 
etwas wie Haß“ auf 

Bm inneiparteflich» Madib 

fcampf ging es v^d« um die Roter 
die Struktur der Etektion: 
Der wne Hügel 1^ am Austausch 
der Abgeordneten nach zwei Jahr» 
ii««t an Hon Bürogemeänschaften mh 
des Begründung fe^ daß dadurch 
die notw»dige breitere R»rasei>- 


Sehadfmeisatzanqguche für »tmg- 
notog US-Sgentum huznaniSre 
EäBe behandelt woid». 

TH. KIELINGE^ Washington 

Burts OstenropaReise ist Bestend- 
tal der V» d» USA seit langm 
praktiziezt» Politik, geg»über die- 
8» Tjiutor» „diffnälzieit“ aufeutre- 
ten und sie nicht über d» Kamm der 
sowjetisch» .Emfliißphaie* zu 
scheren. Dies hangt mit der grund- 
sateihVhflB Weig»zng Washingtons 
aisamm&j, der nach Jalta J945 in 
Osteuropa entstand»» Lage * He- 
gemonie Moskaus und Schaffimg 
V» Satdhten-Be^aun^ - Lefpti- 
mitet zuzubSligen. 

Nach dem Tod Andropows ver- 
sudi» die USA zu sondieEen, wie 
w^ die Regierung» Osteuropas ^ 
wfllt und in der Lage sind, ihrerseits 


tanz der Grün» oSentheb siefatbar 
gemacht werd» könne. Die Geg»- 
sete bäiarrt darauf^ dies fohre zu 
wnpm Manpd ah ESbktivität Und 
koffitezom „Nagel am Sarg*' der Gru- 
n»werden. 

Bis zum Wocb»»de soll der Re- 
chenschaftsbericht d» E^aktfon für 
d» Paiteitaig der Giuneh Anfeng 
Uaxz in fortiggestdlt wer- 

d». Das ^pira, dem in eistm'.ljide 
ein ESntwuif v» Schfry «i gnmrf» 
liegt, soD dam zur Disknsaon an äie 
Baste gesclückt werden. 

Offen äieb, wie si^ künftig der 
Sprechenat zusaznmensetz»i wird. 

&soUam26.MaRaeageiril}ltw- 

d». EUeher win indxt wieder kabdi-. 
dio». Audi die Abgeradneten WaL 
tr»t SdioK>e und A^ VoDmmv die 
b«eits als Bewerber im Gespzadi 
war», aoB» abgewinkt hab». Als . 
Anwärt» für die EkakticmsfQlinmg 
sind jetzt Dieter Burgmann, <jtert 
Jannsen, WIDi Hbss und- Eckard 
Stratmann im Gespräch. Audi die 
Nachrück» hab» An^rü^ aufei- 
n» der drd Posten an^meldet 


Efittdstreckeiisysteme in diesem 
Land und in d» Tschechoslowakei 
jni .ar tilnilipr Pin be gann. 

Washingt» ist nidit al^»eigt, bd 
einem Andauon des Genfer Ver- 
haTntiiiwgi {f^»T»nTwi<y Jq den Bege- 
hung» zwiseh» Bcam^ und OstB» 
lin ein Earanart einer Stabflitätspoli- 
tik zu erfcewnen, das die Pause im 
Abrüstungsdialog zwiscl^ Moskau 
und WadüngUm Qberlnückt und 

pyipiTtnalV abaPiftiliWn 

hilft. wßl m» vor dein j 

USA-Besuch von Bundeskanzler I 
Kdü mit d» Reise Buxtsaudi gegen - 1 
über B<um demonstr»», daß m» j 
in der EYage der Abrüstun^geqnä - 1 
che äße Hipimwatisphgn Ifittel aus- 
schöpft, um Moskau wieder an d» j 
Vobandhmgstisdi zurückziduingen. 


Warnung vor 
Erhöhung der 
Mehrwertsteuer 

rtr, Bonn 

CDU-Soztelausschüsse und die 
jfitidstandsvereiiugung derCpü ha- 
^ Bundesönanzminister Gofaard < 
Stott»beg mit Nachdruck davor ge- 
TOmt, zur Finanzienmg der gqplaiir 
ten Steueneform, die Mehrwa^- 
er.zu »häien. Die Geschäftsfiairff 
byrfoi- Oiganisationen, Heribert 
Sdiairenbroich und Peter Spaiy, » 
HSrfam gestern, die^ Steuererhö- 
bnng würde dte b eab aebügte ste^- 
lidie breite' Schichten 

teilweise wieder aufheb» und vor 
flitem j^nülieii sowie untere und 

mirtiar a tre^ 

Auch für die Wirtschaft bede^ . 
eme HehrwertsteueieThohung dne 

Belastung. Ste- kom^ 

d» Prozeß des wirtsdiaftlich» Auf- 

Schwungs geÄird» und dn» An--«;.’ 
der toflationsrate bewiriren, be- 
tonte Spary. Bdde Organisation» 
an, daß sie dne solche 
Steiereriiöhung ablehn» würden. 

Gemayel rteht 
vor Dilemma 

■ Portitiwna von Seitei 

lieh auf die Falangisten dngestdlt, 
gftTwfar n nrnimt in znnd imendem Ma- 
ße auf die Drus» Rücksicht und te 
jetet VmiSht, auch mit d» milit^ 
risch erfblgrdcih» schiitisdi» MBi- 
Tcn V»?t^"tiigiing faerzustdl». 

p ^ i immmt, auch die Drus» 
in Israd sich die Sache ihrer Stazn- 
mesgenbss» in Libanon zu eig» ge- 
madit hab» und ihr politisches Ge- 
widit einsetzen. Die Falangisten in 
T.itMT>o« ^agpgipn hab» dch als mili- 
täriarh untauglich und politisch un- 
zuvmlassig erwies». Diese neue HaL ß 
tiing Tampig bedeutet eine Abkehr 
von der Politik des ehemalig» V»- 
tpififgiingaminis ters Sharon, d» »- 
gammpn mjt dem vonnalig» Gene- 
xalstabschef EäH» aQein auf die 

phrisHiph . fi»lnngi«tigp hp Etete 

setzt hatte. 

Das alles heißt nicht, daß terael die 
Ehlao^lsten im Stich laßt Sie sind 
weiterfiin gern in Israd gesehen, ha- 
ben eine offizteile Vertretung in Jeru- 
salem und bemühen sich, die israeli- 
sche Bevölkerung auf ihre Smte zu 

Bphen 


USA begrüßen innerdeutsche Kontakte 

Nach Gesprädien In der fordert Burt die anf , in Genf wdterznyerhandeln 

Spannung» in. Europa beitcag» Modrau zu drang», die Gesinädie 
irnnntm. BuTt sagte, in Ost-Bcriin üb» die nukteare Abrüstung wied»- 
sei» auch Thmn» wie BapA»?, jtiiftain^mpn. Mit Auftaeriraandedt 

registztete Washington die Unruhe, 
die steh vor alten in dier „Dlffi“ nadi 
der StatioDterung neuer sowjetischer 


Schon mal was von 





BERLINER BANK ® 

AKTiENGESELLSCHAFT ^ 



Äquilibristik ist die Fähigkeit von Artisten, 
unter sehr schwierigen Umständen das 
Gleichgewicht zu halten. Eine Kunst, deren 
Beherrschung im übertragenen Sinne auch 
jedem Unternehmen - angesichts der Not- 
wendigkeit einer ausgewogenen Finanz- 
struktur - abverlangt wird. 

Dies ist vor allem dann eine äquilibristische 
Leistung, wenn Zinstendenzen schwer ein- 
schätzbar sind, Währungskurse starken 
Schwankungen unterliegen, Zahlungsaus- 
fäile häufig auftreten und die Gewinn- 
spannen ohnehin unter Druck stehen. 

Unter solchen Bedingungen jederzeit ein 
finanzielles Gleichgewicht Tür das Unter-* 
hehrrren zu bewahren, kommt tatsächlich der 
Äquilibristik gleich. 

Ihnen dabei mit qualifizierter Beratung zu 
helfen, erfordert Know-how, über dos unsere 
Niederlassungen schon deshalb verfügen, 
weil sie fast ausschließlich mittlere und 
große Unternehmen betreuen. 

wenn Sie mehr wissen möchten: Sie finden 
die Berliner Bank in Düsseldorf, Frankfurt, 
Homburg, Hannover, München, Stuttgort, 
löndon, Luxemburg und natürlich in Berlin. ' * 

Berliner Bank. Die Bank, 
mit der man reden sollte. 
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fli (X^nidai) X Die britische Koh- 
lepolitik treibt merkwürdige Blü- 
ten. Erst war es den 
Stromoäeuger des Lande s^ rfAm 
Central Bectricx^ Genaating Bo- 
ard, gestatt^ sdbst d« Anteil im- 
portierter biöigeier käiiIa an sei- 
jm gesamt« Eohlebedarf zu be- 
stimmen. Damit ist es jetzt vorbei 
Die Regierung, um die Zukunft der 
Initisch« Kohle besorgt, die 
StromgeseDsdiaft au^efiudert, 
mindestens 60 Prozoit d« briti- 
schen Kohl^)roduktion in Hobe 
von annähernd 77 BGllicm« Jahres- 
tozm« abzunehmen. Diese rund 46 
USlionen ^nnen britischer Kohle 
konunen-den Stronü)eDUtzer tmier 
zust^ien. 

Denn importierte aus Po- 
len oder Südafiüca kostet gegen- 
wärtig laapp 121 Mflrir je Tonne, 
wahrend fOr die britisclie 
rund 207 Mark je Tonne twahw 
werden müssen Die Aufforderung 
Lozuions an die staatliche Stromge- 
sellschaft, die Kohlamporte auf 
750 000 Jahiestonnen zu begrenzen, 
hat inzwischen zu einer rfnuTiiw« 
Situation geführt 

So lagern bereits mehr als sechs 
Millionen Tonnen ausländischer 
und IQr den C«trBl Electzidty Ge- 
nerating Board bestimmter KnWe 
in den i&tei von Rotterdam,' Ant- 
und Axnsterdam, die von 
dort in den nächst« Jahren in Üö- 
nen 750 OOO-Toimmi-Portionen 


nach En^nd versch ifft wer d« sol- 
1«. DerweQ veisdiärftn die Mti- 
schen Bergleute ihre s^ 16 Woeh« 
dauernde Fzotestaktion geg« ge- 
plante ZedioksehlieAingen und 
scheinen mit ihrem Übentunden- 
Bann genau das Gegenteü ihrer Ab- 
sidit zu bewirken; EQidie Zedi« 
befi nden ach berrits in mnem der- 
art verwahriost« Zustand, daß de- 
ren Betrieb kaum noäh ai verant- 
westen ist 


AIRBUS / Kabinett beschließt Förderung des Kurz- und Mittelstreckenflugzeugs 

Bonn gibt zur Entwicklung des A320 
Zuschuß von 1,5 Milliarden Mark 


FRANKFURTER FRÜHJAHRSMESSE 

Besseres Konsumklima gibt 
den Ausstellern Zuversicht 


Gute Argumente 


- Ab sofort haben es Deutsch- 
lands Autofahl« in der Band, den 
Autov«sidterem zu beweis«, daß 
sie sich vemOnitig« Argummit« 
ttidxt verschließen. Mit dem Anle- 
g« des S^tmheitsgurtes während 
d» gahrt konnten «i^ wSm1w»h ftincr 
drobend« PtamieDmliobung in 

der TCfcWaf tpflw>H« aipeii«t>Miii ^ 

entgehen. Zynisch konnte man an- 
merken, daß, w«n sie schon nichts 
Ifirihre körperiiehe Unversehrtheit 
tun, sie dodi wrajgstens auf ihien 
Geldbeutel schau« sollten. Selten 
wie je 2uv«r ist klar, daß die 
nüeneihohung 1985 fast ausschließ- 
lich auf eine auf 50 Proz«t gesun- 
kene Gurtanlegequote airfiCbgeht 
Von (ten 12 000 Veikehzstoten des 
Jahres 1983 war ungefähr die Hälfte 
nicht angeschnallte Auioinsassen. 
Da auch GurtmufTel wissen, daß 
sdbst bm unverschuldeten UnSt 
ten ihre Verstebetnngsansprüche 
gekürzt werden, ersdtemeniiaigii- 
ehe Appdte an die Vemunft fegt 
mu^ 


HAN&JÜRGENMAHNKE, Bonn 
Iifit Zuschm^sen von bis zu 1,5 MRUanl« hbrk will die Bundesregie- 
rung bis 1990 die Entwicklung des deutschen Anteils am neuen Airbus 
A320, einem Kurz- und Mittelstreckmiflugzeug nüt 150 bis 164 Sitz«, 
iSrde^ Dies hat gestern das Bundeskabinett beschlossen. Das Elugzeug 
soll 1988 auf d« .Markt kommen und die Großraumflugzeuge A300 und 
A 310 ergänz«. Glmchzeitig hat die Bundesregierung darüber hinaus ihre 
Bäeitstmaft ericläit, bei der Fizianri«ung der Smtenproduktim Hilfestd- 
lung zu leisten. 


Sparpolitik bis 1988 

Von JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 


W ie kmge muß die sozialistische 
Regierung ihie Austsily- 
Politiknoch fortsetzen, um Frank- 
reich wirtsdwfHinh wieder auf eine 
gesunde Grundlage zu stdl«? Auf 
diese auch die Bundest^poUik als 
größt« ftanzSsisefaen H«delspart- 
ner berühtmute Vn^ hat jetzt das 
Natiohahnstitut fuir Statistik (DföEED 
eine kategmische Anhrort gegeben. 
Sie heißt: bis zum Etute von Präsi- 
ctentMitteiiandsIle^eningsz^ also 
bis «m Frühj^ 1988. 

Ifindestens solange müftten die 
Franzosen d« Gürtel enger schnal- 
ten als etwa die D«tsch«, die schon 
fiühzeitig damit be gonnen faatt«, die 
Folgen des ti^grdfend« Wandels 
d« Weltwirtschaft zu übmrind«. 
Ti^hrend sie jetzt die Früchte ihrer 
Anstrengung« ernten konn«, hat 
Frankreich niebt nur seine Versäum- 
nisse nachzuholen, sondern darüber 
hinaus auch noch die Hypothek der 
anSn^icb« sozialistisch« V<^bes 
^ckungspolitik zu tilgen. 

Obwohl inzwisch« das Steuer h«- 
umgeworf« wurde, liegt das 
aber noch in werter Fam Es muJ8 
vor altem darin besteh« die gewalti- 
ge Auslandsschuld des Landes von 
iiuMld 400 IHlliaid« Kahc zu stabOir 

gter*»" «Twi dann q ^ i f atin 

Maß zurückzubringen. Tatsächlich 
hatte sich dfe Regiening ünMäiztetz- 

law ■ Tatii' pgiFiir allAfn daehalh aai ihrptn 

Austeiitir-Plan entschlossen, weil sie 
sonst für die Verteidigung der Wah- 
rung vom Ausland keine Eiedite 
mehr erhalten hätte. 

S eitdem konnte zwar dank der 
Franc-Abw«tuxig und der Dollar- 
Hausse sowie der international« 
K«junfcturbdebung und "ich* zu- 
letzt dank der zur Begrenzu^ des 
privaten Verbnuidis ergriffen« 

MaRnahmm (SteuaVThÜhungeP 
usw.) das Defizit der Wgiidpisbiiang 
um tnahr als die HSiCte und das d« 
LeistungsbOanz uih fest zwei Dritte! 
auf 42 bzw. 29 Mfiltarden Fränc<1983) 
abgebmit werden. Aber immer noch 
braucht Fttuakreidr AH.shnd.staedite. 
Deshalb steigt mich der Schulden- 
dienst und zwar in zunehmend«! 
Maße. Um für die Zinszahlungen auf 
die Auslandsschuld« keine neu« 
Sfh ^ iMpn 2u machen, müßten bedteu- 
t«deBqM)rtübetschüssemzi^w«‘ 
den. 

Das aber ist mit der derzeitig« Po- 
litik nicht ohne weiteres zu erreich«. 


KABINETT 


Denn «nprcMtg stoßt der verfaaltnis- 
mä^ bedeutende ftanzosisebe Sz- 
port in die Entwkkiungdander (we-, 
g« da« Vttschnlihjngsfcrise) uif , 
zunehimmde Sdnriarig^ceiten und | 
andererseits droht weg« der Verän- 
derung der ftezuösiscb« Näd^age- 
stniktnr (piehr Ansrusfamgsgflter fnr 
Imrestiticmen) der Impnt wieder zu- 
zunehmen. 

Küe fta^ die Inshoige Verbesse- 
rung d« HaiMtelshilan« ist, rn g* 
schon das schlechte Januar-ErgdHiis 
V« minus 5,4 MiOiaid« Franc. Auch 
hat sich der französische Prdsauf- 
trieb wieder verstärkt Nadh 03 Pro- 
zent im Januar dürfte das fih 1984 
gesetzte friflationsziel von fünf Pro- 
zent kantn erre ic ht, werden IrÄnnan 
Unter dies« Umstiind« müßte die 
R^perung neue, vetbimidisk^ 

j CphtänVAnHf^ MaBnahmpn ergtei&IL 

Dies audbi dedialb, weäl es zur Var- 
besserung der internationaten Wett- 
bewabsghigkwt Frankreichs eines 
bedeutend« EinkommenstransfaB 
zugunsten der (duidiweg stelle ver- 
schuldeten)- Unternehmen bedarf 
Nur so ließe sidi schließlich auch das 
AfbeitslosaQnoblem in d« Griff be- 
komm«. 

D ie bish« für 1983 wdas^aiäeü 
Wirtschafttexgdnüsse and zvm 
durchweg besser als erwartet, aber 
doch schtechter als notwendig ausge- 
fellwi- So arhofate sidi der Konaim 
der privat« Haushalte immer noch 
um real 03 Pioz«t nach 33 Pnnant 
1982. Allerdings gmgdar.Veibiaudis- 
anstieg zu Lak« öet Spartätigkeit, 
der« Quote « d« Eizikomm« auf 
143 (153) Prozent zusammen- 
schrumpfte. Demgegmnber eth^te 
sich das Bruttosorialprodukt um 03 
(13)Proz«t. 

Für dieses Jahr ist sdbst nach Re- 
g tef iin g»M»li5tMing Vi^n Warfwefaim 
ZU «wart«. Dies wäre äDerdings 
auch der Pr^ dafür, daß die fianzSst 
sehe Re^öung in d« Jahren dar 
Weltoez^i« mit ein« «Flodit nach 
vom“ überduichschnittliche Produk- 
tionsergebnisse herbeigeführt hatte. 
So Irnnw Hac TanH wobl blS 

auf weiteres nur in sehr b^renztem 
Umfeng « dem wätrat« Wirt- 
schaftsanfediwung teOnehm«. Fragt 
sich nur, wie lange diese ökonomi- 
sebe Lc^E^ V« d« E^anzos« akzep- 
tiert wird. Gegessen« Brot zu bezah- 
1« ist dann bes«ders schwierig, 
w«n es dem Nachbarn besser gdiL 


Bfit der Forderung des AS20 unter- 
strdcht die Bundearegiming, wie es 
in da* Pr esseerirlä rung heißt, „ihre 
TBiTi«i»>i8tyiiwg der Bedeutung des 
Airbus-Programms für die Zukunft 
der deutsch Luft- und Raumfehrt- 
industrie und für die industridie Zu- 
sammenarbeit in Europa“. Baefts in 
d« sechziger Jahr« hatten die Bun- 
desrepublik, EVankreich und Groß- 
britanni«' ghi • gamamaimag ZlvileS 
Elugzeugprogiamm beschlossen. Die 
Industrie kaii^ sobald die noch aus- 
stehende Entsdieidung der briti- 
sdi« Regierung voriiegt, das Projdct 
A320 starten. 

D« Beschluß begründete der Par- 

lamAntawcrha S toafa t aakt a ^ är im Unn- 
d WSW *r fe ^baftgfniniBfewiim^ IfarHn 

Grün«, auch damit, da Absatz 
von Großrauxnflugzeug« in lebEter 
Zeit wdtwdt weg« gainga Erträge 
vida Elugges^lsdiaft« stagniere. 
Dav« se auch Airbus IndusUe be^ 
troffen. Für sie sei es daba notwen- 
dig, ein bxdteres Modenangebot zu 
entwickeln, um auf die Vaändaun- 
g« des Marictesreagiei« za können. 
Nach eina Marktanalyse werde von 
1988 « da Bedarf « Kurz- und Ifit- 


AUF EIN WORT 


te1<rfw»gl»nflMg7Piigaw Twit arfimalgin 

E^pf auf wdtweit 3400 Stüde va- 
anschlagt, wovon Airbus Industrie 
mindestens 600 absetz« wdle. 

Erst bei einer solch« Stückzahl sei 
mit da Rückzahlung da Zuschüsse 
zu redineiL Bisha wurd« 51 Slug- 
zeuge bestellt, für weitere 45 bestdi« 
Optionen, m^ als die IBüfte aUdn 
V« da Air EVance. Die Lufthansa hat 
ddi nach Anpb« Gtünas zwa b- 
b«d zum A^ geäxißert Die fiit- 
seheidung über mögliehe BesteOun- 
g« wüitto jedoch erst 1985 zusam- 
m« mit da fiba die Elottenpolitik 

fallen Das Kn gagft . 

«wit von Tlftiigla« ttw 7A. 

vQberddi vastaricten die Chane« 
des A320, zumal da die ETuggesdl- 
schaften ein Intaesse hatten, daß da 
Wettbewab erhalten bleibe. Mit dem 
A320 trete Airbus Industrie allerdings 
zum ersten Mal in direkter Konkur- 
renz zu Boemg. 

Grüna wies auch auf die besonde- 
xen Ksik« dieses industriell« Ferti- 

gimggp ifig rgmTnc hi«_ «tag Üba 

Jahr 2000 hinausreiche. Sie lag« 
zum ein« in der Entwiddung des 
DoITim-Kiirses. Eine Verandening des 


HWWA 


Dollar-Kurses um 10 Pfennig würde 
dm deutsch« Kostenanteü um «ng 
IQliarde BCarfc hrrinfliiTTurn Kalku- 
liat sei das Programm mit einem 
Dollar-Kurs von zwei Mark. Zum m- 
der« q»de die Entwicklung da 
Tkdbstofforeise eine Rolle. 

Da deutsche Anteil an d« Eot- 

tt ri«*Himggfr«W B t*>w h»lBiifon BM»h auf 

rund 1,7 äCDiard« Mark oda 35 Pro- 
zent Davon trage MBB 115 IdUon« 
Marie. Da deutsche Anteil an da Pro - 
duktion liege bei rund 30 Rpzent 
ÜbadieF!nanriaungdaSeri«iffo- 
dukti« sd noch kdse Entscheidung 
g^dten. Bisha afolgt rie durch 
riitp, die vom Bund vabürgt wad«. 
Für das bisherige Airbus-Programm 
A300 und A310 habe da Bund bidia 

3,1 MHItgwfan Martr angggaaWt- D^ 

von en tfiele n 2,1 MHliard« auf die 
Entwiddung, 03 AGUiard« auf Zu- 
schüsse für die Produktion und 03 
Miiiiawten auf die Absatzfinanae- 
rung. Was «if d« Bund noch zu- 
kommt, werde skdi erst zeigen, wenn 
das Programm ausgdaofen sd. Für 
Flugzeuge, die boeits vaknift, aba 
noch nicht ausgdiefdt and, sd« 
dies nxnd zwd MDliard« Bfariu Wur- 
d« alle Flugzeuge bis zum Jahre 
2004 abgesetzt, so beziSdte Grüna 

die Aheatgfinanyipii in g ffkftS ten 8Uf 

43 MHliard« Marie, wov« bisha 03 
MiniarHan ausgezafalt wozd« seten. 
Vakauft sei« bisha 352 Großraum- 
flugzeuge, die Rmtabflitätsschwdle 
liege bd 860 Stück. 


Der Arbeitsmarkt wird sich 
in diesem Jahr entspannen 


99 In der Bundesrepublik 

VnnTi man d\|whfliH8 'Tnft. 

deme Technotogien 
entwidedn und auf die- 
sem Gebiet recht eifblg- 
zeidi arbeiten. J9 

Eberhard .Knoblauch, . Vorsitzender 
der GeschSftsleltuM der Hewlett- 
Packard GmbH, Böbong« 

FOTOrDBVKLT 

Yolksbaiken 

optimistisch 

AP^enn 

Die jßwggfa wirtschafUiche Ent 

Wkfelung Zdgt ™»»*h Anffegging der 

Volten und RaiffeisaibmlBen, daß die 
optimistisdmn ofBzid!« Fxognos« 
für 1984 noch übeitroffim werd« 
konnte» Ihr Bundesverband betonte 
in Bonn, in dnig« Btanob« sei« 
beidts die Kaparität^ienz« a- 
idcbt, was wigammpn mit «ttfn iniy- 
samt verbessert« Rahmmbedingun- 
gmzuemawdterverstäikten.hive- 
stitionsteti^ceit führ« werde. Die 

itu yenmt sdlT gUt« Aiiegi«»'htpn 

würd« sidi auch positiv auf die Be- 
schäftigung auswüsn, dodi dürften 
die ah«ttK»iiTiafi«iftn Watüistume 
erfolge nicht dl lirh Kamp f um 
die 35-Stunden-Wodie geSbrdet wa- 
d«. 


JAN BRECH, Hamburg 
Itie Nafofrage nach Äibdtsbaft« 
wild in dieson Jahr water znnebm« 

imH «jpft Arha^amaAt. «»wtlagi«m 

Hierfür ^a richt n ach Mrimmg des 
Hamburger HWWA-Institute fiir Wirt- 
schaftsforschung ein Anstkg der ge- 
samtwirtschaftlich« Produtöon um 
33 bis 4 Promnt, da etwas üba da 
Vabessaung da Produktivität liege. 
Zudem dürfte sich die durdi- 
griinitfli«»]iA effektive Azbatszeit 
oteht nennenswert vaändan, sähst 
«iann pi«»ht^ w pr>n jn aingplnmi mrtr 

sdiaftszwmg« Arbeitszmtva- 
küizung« vaembart werd« sollt«. 

S dg vi eJ. schwieriga, so schzdbt 
das HWWA, sei dageg« die Entwk^- 
hmg des Arbeitskrlfteangebots zu 
bertiininCT.DasErwafaqiersonenpo- 
t«tial von Deutsdi« näime lan^ 
ma zu als bisha und die Netto- 
AbwaaderungvwAnsTäwdem durfte 


STRUKTURPOLTTIK 


sich verstä At fort setzm. Insgesamt 
ledmet das HWWA damit, da 
Rüdegang da Aibeitrios«no(dimals 

«tSArer amribTlAn wird ala ttei» Awstteg 

da Beschäftigten. Die Zahl da Ar- 
hpjfeelrwn, die ZU Beginn dipsps Jal^ 
les saisonberanigt bä rund 231kUl- 
lion« lag, vrird nach Meinung des 
Instituts zum Jahiesaide kaum die 
Sdxwdle von zwei Million« unter- 
srfnäten. Für d« Jahresdurdi- 
«ehnitt hAitwitot d ies eine Azbätrio- 
8«zahl von etwa 2,1 (im Voijahr236) 

Millinnwi 

Stäg«de Hearhäftig im g mgi- 
striat das HWWA im Bauhauptge- 
werbe und im Ausbaugeweibe. Au<± 
im ' tTawfirf ippd ^enstleistungsbe- 
rädi näune rie zu, haßt es. In da 
Industrie habe da Pasonalabbau im 
Hobst 1983 aufferfiöit, so daß auch 
bia mit ema lachten Zunahme zu 
rpchnen sei 


Neugründungen verhessern 
die Lage der Randregionen 


PETER WEERTZ, Balin 

Die Betoitung da te^onakn hi- 
dustrieansiedlung für die Struktuipck 
litik mjtasti e i cht das Deutsche Insti- 
tut für üürtsdiBftsfoTscluing (DIW) in 
Zwa hätten die un> 

epriingli«>han W«tffhimg an, dUZCh dfe 

Fürdetung von teihigtrianpn Angfed- 
lung« die Wirtschaftskraft da 
schwach entwiÄelten Region« va- 
st? ri g po zu VRnwn, insgesamt ent- 
täuscht. Denn im va g m g«« Jahr- 

mhwt hahft die TTMtiidriBfl pyfdhrnC 

bd wdton nicht d« Umfeng a- 
reüht, d« m« aufigrund da Erfeh- 
mngpji in d« 60a Jahr« a w artet 
hatte. 

Trotz des S ch n nnp fl ings pr oz esaes 
in ^ 70a Jahr« sd die Industrie- 
aneü/iiimg unta quantitativ« wie 
quaStaitiv« Gesicbtspuzikt« auch 
h«te nodi ein IGttd, um die Struk- 
tur »"d die Azbealsmaifctdtuation 


wirtsdiafllich schwach «twickdta 
Ppgiftnmi zu verbessern. Va allem 

gpHp so dflg HAriinw TneHlirt for 

die Neugründung« von Betrieb« 
Sa da Zuwadis sdt 1974 kon- 

stant bd 100 im Jahr. 

Infolge da koqiunkturen« Situa- 
tion gind hmgBg wi VesfegaUDg« 
und Zwdggründung« auf w«iga 
als 20 Betriebe im Bundesgebiet zur 
luckgegang« Bis lOTOffl lag die 
da industriell« Aiisiedluiig« 
nach d« Eriid)ung« da Bundes«- 
ffte ^ für Arbeit mg ggsamt üba äDe 
Jahre hinweg aufeinemidativhoh« 
IHveau sut etwa jährlich rund 700 | 
Betrieb« Fkstdanadi hat diese Zahl i 
bd nur Mdnam SdxwankuDg« auf : 
im Durchschnitt rund 200 Betriebe ' 
d^enomm« Allerdings istdielfo- 
bflitätdaünteamehmmuntasdiied- 
Bdi je nach dem frulustriezwdg. 


Gesetzentwurf zur Lichtung 
des Verwaltungsdschungels 


AUTOVERSICHERUNG / Verluste für 1984 pipgrammiert 

Gurtmuffel treiben die Prämien hoch 


HEINZ HECK, Bonn 
Das Bunde^binett hat in sdna 
gestrig« Sitzung ein« Ges^^ 
wurf zur Bereinigung wnteefaafts- 
lechüidja Vorschriften beschloss« 
Die von da Bundesregferung ba^ 
VOT Woch« angekundigten Maßi^ 

men zur Entbürokratisierung sd^ 


kS yfe beauftragt Auf dna Presse- 
konferenz erklärte da Sfinista, er ha- 
be die Beseitiung diesa Vorschriften 


ma oiesBiu - — — — 

len Verordnung« Gestalt ann« 
nien. Das eridarte Zfel i^ so 
wie möglich eine T^elzahl entb^- 


^BundeswiriBchaftsminista Giaf 

Lanibsdorff wurde daroto ^aus 
vom Kabinett mit da Überprfifimg 
des Rabattgesetzes (das heute die 
jf5dichkeit« da Verbiaudia be- 
4. _9» i_A .J— VnMfiP 911SZU- 


niUlUCXIV« 

g«.Twif tM üba Sommer-^mw wnter- 
sdihißv^aufe und Räumungsv« 


Vei^Äl künftig auch öf- 

fentliche DiensQdstung« auf fidbe- 
ruflidi lätige veriagert werd« So- 
weit die öffentliche Hand wdtahin 
pfpwert^ghifigan erbring« 
wolle, habe sie die Beweidast dafür, - 
daß dte« gesamtwirtschafOich von 
Vorteil sei Diese Frivatisiaungsbe- 
pifitiHng m dürften anerdings nicht 

auf d« Bund begr«zt werd« 

Auch im Baurecht soll mä da Be- 
gütigung oberzc^ena Vorschriften 
Ernst gemacht wad« Die Baufidr 
heit in da Bundesrepublik drohe « 
yTiom Übermaß bauiechtlicha Vor^ 

Schriften zu erstick« die ^ Bau« 

sudem- verteuerten, eAläite Woh- 
nungsbauminista Sefandda auf da- 


HARALDPOSNY, Düsseldorf 
AHa Voiausächt naefe gdmn 1984 
die Zeiten stabüa Pramten in da 
AutoHaftofitefatvadcheruiig zu En- 
de. kOt dnigem W«n und Abava- 
seh« sdDen die Mmten ab L Janua 
1985 um etwa fünf Prozent steig«. 
Wie da Vorsitaend e des V abandes 
Autov«ächera CHOK-Vaband), 
Heinz Sievers, auf dem Pressecol- 
loquium da deutsch« Versidte- 
rungswirtsebaft mittdtte, konnte die 
Erhöhung auf etwa dn Prozent sin- 
ken, wenn rieh „ab sofint alle Auto- 
fahrer ^««»hTinnen wurd«“. Sievos 
beriffette die derzritige „Gortaniage- 
quote" auf nur noch 60 ProzenL Im 
GefUge da Bußgddfrdhdt fiir das 
Hichtansebnall« sd die Zahl da 
Vakdustoten spddakuMrgestieg« 
Während das Jahr 1982 d« Auto- 
varidraem mit 33 Prozent Gewixm 
vom P«««««»aiif!rnnimgn (12 Miffiar- 
d« MW eto l^numergebnis wie sdt 
1950 nicht mehr get^adit batte, durf- 


te 1983 „vidieicht dn gaade ausge- 
didienes Ergebnis“ gefaraditbab« 
E^ 1984 fieüidi sd „bd ganz optimi- 
Betaacfatungswdse“ mit ei- 
nem Valust v« drd bk via Piozait 
zu redm« IMbdbat sieh zwa die 
Qy.WaA»ihaiifiglrpSt 1983 g CgCDÜbg 
1982 trotz hohera Autozulassung« 
bd 115 pro 1000 vaskhexte Ebbraeu- 
ge gdalt« aba die Sdiadenarten - 
nmhr g c h u^ Personenschäd« - 
von Tngaespn bsb« d« duTcb- 
Aufgrand je Schad« 
seit 1981 um 123 Proz«taif3750 DM 
(1084 voiaussicfatlidi 3900. DBd) an- 
rtdg«lass« 

Sievers wies darauf bin, daß sdt 
da letzt« Ptämtenetböhung im Juh 
1981 die Preise ffir Autos um 113 
Proz«t, für Er sat z tei l e um 53 Do- 
zent, für Repaiutut« um 103 tmd die 
Arzt- und Krankenhauskost« um 


SoQte rieh die SnsteDung da Au- 
tofehra zum Gurt als Lebensretter 


nicht zum Positiv« wandeln, könn« 

ridi nur die sdt 16 und mdir Jahr« j 
w^aiiin sehadenfteten Autofehra 
vidieidit stabüa ^s-Haftoflkltt- 
prazni« erfreu« Für diese 14 Pro- 
zent deutscha Autofehra wird in 
Siize mit dem Bundesaufirichtsamt 
diskutiat, ob da Schadot 

fidheitsrabatt, da bd 13 tmfeüfrd« 
Jahr« endete, V« 60 anf 65 Prozent 
da Grundprämie erhobt werd« 
fcann. Odchzeitig ist im Sinnp da 

PraTniwigerpffiitigiHiit geplant, die 
MahWass« zu verteuan: Da An- 
fingertarif soll V« dazelt 175 auf 200 
Fxozent der BarisEHämie stdg« 
Wdta wird angestrdit, die 
,34ehrfech-(Malus)-Tätef“ stark« zur 
Kasse zu btttan und die Rücfestuflmg 
im Schadensfall »schad«bed«te- 
reöhta“ zu gestalten. Bd einig« 
daupg« dpT Repönalsttulctur ist 
vom Bundesenxtsdiaftsminista 
'_T»fa grünes lidht zu erwarten*. 


HEINZ STÜWE, Frankflirt 
Das international verbesserte Kon- 
mmMima gibt d« AussteOem auf 
da 73. Tntemfltjftnaten FTOnkfiizta 
Messe Grund zu Optimismus. Ihre 
Znvasieht stützt riöh nicht nur auf 
wiaggnsi^hBftReh^ ProguM« die für 
1984 im Zuge da all^mein« wiit- 
sphaWighan BdobUDg aUCh fÜT 
privat« Vabraueb Auftrieb signali- 
sier«VOTBegmndaFrilh}alusmes- 
s^ die am Saimtag erofübet wird und 
bis zum 29. Februa dauert, watete 
Mase-Gesdiäftsführa Horstma 
Steuba die „erfreuliche Disposir 
tionsbereitsehaft“ des Kuidds und 
bessere Exportabschlüsse da d«t- 
sehen Industrie auf da diesjährig« 

Tnriig für aina B efelmrig da KoDSUm- 
gütokoiQunktur. Die Auriandsver- 
tietung« da Messegeseüschaft be- 
Tiptiteton wiHatn fibaeinstimmexid 

von amam veibeSSert« TCnneumldi - 

ma in d« zehn wichtigstens Ausstd- 
Ta rlandam NuT fUT Jap« Und Fiailk- 
reich sei man giirn^fchakander, er- 
klärte Stauba. 

V« d« insgesamt 4082 Ausstdr 
lern - als im Vorjahr - kom- 
man 3g Prozent aus dem Ausland. 
Unta 57 lAndem steD« Italten (277), 
Großbxitanni« (169) und Frankreich 
(164) die größten Kcmting«te. 

Ein überwiegend freundliches Büd 
zriebnet das Ifo-lnstitut für 'tlHrt- 

aaViaft a niwiiiiing ^ Mfinphaw^ in aiwam 

Bericht zur Geschäftslage da auf da 
EkQfajahrsmesse vertreten« Sparten. 

TT m^afaiainhn ßan aufg rund deS Unbe- 


friedigend« Exportgeschäfts mußte 
1983 danach die GeschirrporzeUaam- 
dustrie hinnehm« ^zwischen habe 
sich die Auftragslage in erster Linie 

durch TnlanHagagffhaf l spürbar 
gebessat und d« Voijahrastand 
übertroffen. Die Ifo-Testfirm« a- 
warteten für die nächsten Monate ei- 
ne weitere Geschäftsbriebung, die 
Produktion werde glachwohl nur 
langsam zunehmen. 

Bei d« Herstellem von Haushalts- 
wirtschafts^s und Bleikristall mit 
maschinella Fertigung registriert Ifo, 
daß die Ne^tivmeldung« zuiückge- 
h« Eine Aufiragsreiebweite von 1,4 
Monaten und zu 88 Proz«t au^ela- 
stete Kiq>azit§ten spiegeb d« gün- 
stig« Geschäftsverlauf der letzten 
Monate wida. 

„Befriedigend, teUweise sogar gut“ 
nennt Ifo die Geschäftslage bei 
Schneidewar« Nach einem Produk- 
tionsplus von fünf Prozent 19fö ^n- 
g« die Hostella mit eina auf 75 (72) 
Prozent verbesserten Auslastung in 
das neue Jahr. Viele Fizm« stritt« 
Preissteigerung« in Aussicht Von 
rina eriiolten Nachfrage profitierten 
auch die Herstrila von Eßbesteck« 
sowie Haushalts- und Küchen^ 
schirr« 

Zunehmend poritiv sieht die 
leuchtenindustrie ihre Lage. Nach 
Janga Schwächephase“ habe die 
Nachfrage im letzten Quai^ 1983 
Wieda angezog« schrribt Ub. Von 
rinem Auftragsiüus seit dem Hertet 
bericht« die HasteUa von Sclueib- 
war« und Bürobedaif 
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Ausländer Steigerten 
Anteil am ^w-Markt 

FkasbUf (rtr) - Ausländische 
Hastrila konnten, im J«ua ihr« 
Marktanteil für Personenwagen in 
da Bundesrepublik Deutschland 
steigern. Von 183795 neuzugriasse- 
n« Fersonoiwag« stammten nach 
da Statistik da E^iaftfehrt- 
Bundesamtes 49931 oda 273 Pro- 
zent aus ausländischa Profeikti« 
Japenisriie Hpiytipnpr verirauften 
19540 neue Pkw im Verreich zu 
16 046 vor einan Jahr und veigroßa- 
I ten ihren Marktanteil auf 10,6 G0,D 
: Prozent Auch die Franzosen mit 73 
j (63) und die Rahena mit 5,1 (4,'^ 
I Prozent erreicht« höhae Muklan- 
' teila Unta d« deutsch« Produzen- 
I ten lag Volkswag« mit 39 715 
i (30 834) Wag« und onem Mazktan- 
tol V« 213 (19,4) Prozent vorn. 

Nctc Berechnnngsbasäs 
VIesiMda (dpa/VWD) - Die stati- 
stisch« Zahlen üba die Entwick- 

Iwtig des deutsch« AnBfinhiiiiHrig 

sind anf rine neue Baris gesteOt wor- 
den* Im Rshm« da Umstrilungalla 
i Tfidices auf das noie Barisjahr 1980 
j so« auch das Auß«handrisvohi- 
I m^n lind ^18 An BMihandrieiT>dif«ag 
' für (ten Zatraum 1976 bis 1983 n« 
beredmet word« teflte das Statisti- 
sdie Bundesamt, ^esbaden, mh. 

Widerspruch 

Disiddeif d^.) - Die 

vp rftraiiehAi v iftn i T M ip Düsseldorf hat 
Widerqiznefe g eg m die von da KKB 
Bank KGaA enrizkte Ehistwrilige 
Verfügung ringriegt, mit da da 
Verbraucbeirentrale untersagt wor- 
cten war, die Behauptung zu wieda- 
holen, ein Drittel von 1345 Kreditva- 
träg« aus (ten Jahr« 1974 bis 1983 
sei VKgsn überhöhter Zingpn sitten- 
widrig. 

BaoherreiimodeUe gefragt 
Beim (A^ - Mit 35 000 v^Eauft« 
Wohmmg« hab« die Anbieter von 

Baiihpirpfimnrigllgn itw Jabr 

einen neu« Rekord erzielt Dies a- 


gfot sich aus eina Studie des IfiiD- 
cbena Instituts für Regional- und 
Wirtschaftsforschung, die da ,*Ar- 
britskras Bauberra^odell* (AKB) 
am Mittwoch in Bonn verofientlichte. 
Uisadie diesa Entwicklung sei unta 
anderem das Auslaufen da Mehr- 
watsteua-Option 1983, was zu 
„Voizieh-Effricten“ gefuhrthabe. Ins- 
gesamt wurd« üba Bauherremno- 
dpTie 103 Mflüarden Mark angelegt 
das inufendp Jahr wird jedo^ 
mit einem Rückgang auf rund 000 
Wohnung« gaechnet 

Skeptische Prognose 

New Terir (VWD) > Die hochexpaii- 
sive US-F7skaIpolitik und die massi- 
ven Haushaltsdefizite berat« nach 
Ansicht des Conference Board d« 
Boden für mögUche weitieicb«de 
wirtschaftüriie Sriiwieii^rit« be- 
reits im kommend« Jahr. Nacdi An- 
siriit des privaten Wirtsdiaftsfbr- 
sdiujigrinstituts werde das Wahljahr 
1984 dagegen voraussichtlicfa relativ 
problemlos verlaufen und von rinem 
solid« Wirtschaftswachstum, einer 
smkoKten Arfaritdori^reit und eina 
maßvoU« Tuflatinn gekennzei(fenet 
sein. Doch weist da (fonference 
Board in seinem Bericht daraufhin, 

riaB an anhahpnripg Wir fae^hafle . 

Wachstum bei weiterbestebend« De- 

figitpn unwaliTgpVwTiliph gg , 

Höherer Überschuß 

Frankfint (VWD) - Da Leistungs- 
bilanzubersrimß da Bundesrepublik 
wild 1984 voraussicfatlich nur „weni- 
ge Milliard«“ üba dem Niveau der 
beid« Vorjahre lieg« alsa8,4Mil- 
liard« Mark (1983) und 83 MiDiaFd« 
UbA. (1982) betrog hatte. Diese 
Prognose striten die Volkswirte da 
Dt«dner Bank. 

Abkommen gebilligt 

Bonn (VWD) - Das Bundeskabinett 
hat am Mittwoch dem Verfaandlungs- 
agebnis des ASgemrin« Rates da 
EG vom 20. Februa zugestimmtimd 
die Verträ^ mit Giönl^ - insbe- 
sondere das flschereiablromm« - 
als positiv bewertet 
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FERNWÄRME / Drittes Zif-Programm gefordert 


Auf Hilfen angewiesen 


HANS BAUMANN, Düsseldorf 
„Ohne Subventionen ist die Rech- 
nung für Fernwärme eindeutig nega- 
tiv." Dies war die Aussage von Ger- 
hard Deuster, Vorsitzen^ der Ar- 
beitsgemeinschaft Fernwärme, 
FVankftut, und Vorsitzender der 
Energieversorgung Oberhausen AG, 
der in dieser Funläion neben der 
Fernwärme die Interessen von Gas 
und Strom zu vertreten hat 
Nach Deuster mufi sich Fernwär- 
me nach der Subvention rechnen, 
sonst habe äe keinen betriebs- 
wirtscfaaftUch^ S inn. Deuster ist 
froh, daß die Politik die Fernwärme 
nicht mehr für das A und 0 des War- 
memarktes hält, auch wenn er betont, 
Matlgm ■ 


Wiikt schnell und zuverlässig: 


bei Alkohol-Kater 

BuHridi-^lz 


Bulinchaez bnrihn oel SodDranncn. MapendniGh. wnege- 
raw ml Kalsr Neutrafislen übstscnossige Magsnsiura. Bei 
anlM tt ngen Besdimitlen tfan Arzt oeftägn in ApottMtan 
uim Diogenen - SO noMun DM ISO (umertilnAUw 
PreoeffipletiliinQ) Deta-ClRnM • 6078 Neu-lscntnirB. 


daß Fernwärme in bestimmten Berei- 
chen sehr sionvoU sein kann, da mit 
der Fernwärme auch Teile der 40 Pro- 
zent Einzelofenheizung am Niediig- 
temperatunnarkt verschwinden. 

^ E^hausschuß der Arbeh^e- 
meinschaft hat ermittelt, daß für be- 
stimmte Städte gemittelt die Fern- 
wärme konkurrenzfähig ist (Tarife 
und Investitionen in Arbeitspreis und 
Leistungspreis eingerechnet). Fem- 
wänne und Gas seien danach etwa 
gleichpreisig, Öl- und Elektroheizi^ 
seien teurer. Bei dieser Kalkulation 
sind jedoch die Zuschüsse aus Zif I 
(Zukunfrsinvestitionen) und Zif n 
unberücksichtigt geblieben. Und da 
Zif n schon zur ITälfte aufgebraucht 
sei, müßte 1986/87 Zif IH folgen. 


wenn der Ausbau der Femwänne 
fortschreiten soH 

Düssddorf konnte die Aiheits- 
gemeinsctüiit d^ Struktur des Nied- 
rigtemperaturmarktes au&eigen: 46 
Prozent bedient das Gas, 7 Prozent 
die Femwänne, 4 Prozent Nachtsp^ 
cherstrom, und 49 Prozfflt werden 
von nicht leistungsgebundenen Ener- 
gien versorgt (davon der größte Tbü 
R inaaTrtfanhriain g, der Markt von 
morgen für Erdgas und Fernwärme). 
Für das Bundesgebiet wird der Fem- 
wärmeanteil im Niediigmiei^ebe- 
leich mit rund 8 Prozent ang^eben. 

Ungehalten ist die Arbeits^ein- 
schaft Fernwärme über das jüngste 
Gutachten des Ifo-Instituts zum The- 
ma Ferawärme. DieBd^auptung. daß 
die &Rbntlicheii Hände seit 1975 3 
Mrd. DM in diese Eneigiedarbietung 
gepumpt hätten, sei ,miciht sachg^ 
• redit-. Richtig sei vidmehr, daß die 
Versorg von 1975 bis 1982 insge- 
samt 5,92 MnL DM in die Fernwärme 
investiert hatten und darauf Zuschüs- 
se von 1,4 Mrd. DM erhalten hatten. 
Mittlere Fordeningsquote demnach 
etwa 25 Prozent Darin seien aber 
schon Mittd aus dem Zif-Ü-Pro- 
gramm enthalten, das nur mit 17 Pro- 
zent gefördert wmde, gegenüber den 
35 Prozent des Zif L 


Das Ifo-Institut hat auch dn Drittd 
des künftigen Anschhißwertzuwach- 
ses als „förderungsinduziert" be- 
zeichnet, zwei Drittel würden als 
„Ohnäün-Zuwachs" angeseh^ Die- 
se Abschätzung ist nach der Aiheits- 

g^TTittincnhaft „ gninrfgafali«»Ti fclgph * 

Richtig sei, daß die Versorger wegen 
der Zuschüsse eiliebliche Investitio- 
nen voigenommen hätten und sich 
bemühten, die entstandenen Kapazi- 
täten in entsprechende Anschluß wer- 
te umzusetzen, die den Bedingungen 
eines freien Wärmemarictes entsprä- 
chen. 


HANDEL 


Erholung hat 


begonnen 


HARALD FOSNY, Dösseldötf 


Im „Windschatten" einer laditen 
allgemeinen Eonjunktureriiohmg, 
die sich auch in einer verbesserten 
Veitraucherstimmung niederge- 
schlagenhat, ist der Umsatz des deut- 
schen BlinTaThandalg 1983 UBl 3,4' 
(1982: plus 0,4) Prozent auf 448,6 IilGlU- 
arden gestiegen. Nach Ansieht der 
Hauptgemeinschaft des Deutschen 
Einzdhandels CHDE) kam die höhere 
Konsumbereitschaft darin zum Aus- 
druck, daß die Ausgaben der privaten 
Haushalte starker wuchsen als die 
verfügbaren Einkommea 


Diese äkitwickhmg wurde darübcr- 

hinaiTR l^a/^n^^»h Kagiinatig t, riafi zU 

Jaibresanfäng und Jahiesmitte mdir 

als 22 Milliarrian Maik 8US Tnittelfn - 
stig angelegteii Geldmitteln (vermö- 
gensbOdende Lebensversicherungen 
und Sparverträge nach dem 624-DMr 
Gesetz) in erheblichem Umfang in 
den Konsum flössen, dies vor allem in 
den K&- und Möbelhandd. Darüber 
hinaus wurden auch normalverrinste 
Sparbücher zugunsten bislang aufge- 
schobener Anschafiungen „geplün- 
dert“. Als besonders erfreuBeh wird 
vom Handel notiert, daß bei einer 
dxirchsäinittlichen Preissteigerungs- 
rate von 2,4 (Voijahr 5,2) Prozent der 
preisbereinigte Zuwachs seit zwei 
Jahren wieder mit 1 Prozent hoher als 
im Voijahr lag (minus 3,7 Prozent. 


Unter den großen WarenbeFeicheo 
erzielten Nahrungs- und Genußmittel 
1983 ein Plus von 2,2 (prdsberemigt 
Oß) Prozent auf 136,3 Uilliaiden 
Mark. Abscduto' Spitzeniester war 

Knhpn 7iinahTn«* deS UzOSatZeS «»Tn 14 

real (10,5) Prozent auf 51,6 Miilfardpn 
Marie. 


ISRAEL '/ BOlionen-Haushaltsentwurf vorgelegt 


Flexibilität im Vollzug 


EPHRAIMLAHAV, J^nsalem 

Einen Vkimnbalb-Bülioz^en-Haus- 
halt (4360 Milliar den ShekeD unter- 
breitete der israelische Finanzmini- 
ster THgal Cohen-Oxgad am Mittwoch 
der Knesset Dies sind ^ neunzig 
Milliarden lifaik; doch Ins Be^ des 
neuen Finanqahres am 1 . wild 
da (jegenwat wahrschemlich schon 
auf etwa 76 Müliarden Mark gesun- 
ken 

Nadi dm Worten von Cohen-Orgad 
sqD der Haushalt die „EVntdauer der 
»SaniPTiins sichern und zum Neube- 
ginn des wirtschaftliche Waehs- 
tums* führen. Bemerkenswert an 
dem Etat ist, daß hier ein finanzpoliti- 
sches Novum geschaffen wird: Dm* 
Eausbaft ist elastisch gestaltet Zwar 
gäten die Daten und die detaiüiarten 
Pläne in dem 3200 Seiten umfassen- 
den Voranschlag für ganac Jahr 
(L April '84 bis 3t März ’SSi, doch 
konnm sie, laut CSesetzesyoriage, alle 
drei Monate revidiert werden, „ge- 
mäß den Änderungen im Lebenäko- 

gtonindgiy^ im 1giwlKMnT?i«wignh 7iMU 

da Bevölkerung, im Wechselkurs & 
Devisoi und im A»nannB der Wrt- 
schaftsräli^rait". 

Dies kam auf zweieriei Art gese- 
hen werden: Cräien-Orgad bezdehnet 
es als eine MS^chkeit, „die starre 
R»T»»^nng an einen voigochrieboiai 
Plan m brechen und sich kurzfristi- 
gen Änderungen anzupassen". Der 
wirtschaftliche Wortführer da Oppo- 
sitioD, (3ad Jacobi, hingegen xndnte^ 
der Haushalt solle ein „Ifittd zur 
Durchsetzung eina äTnaniqxüitik 
gpin, nicht ihr Ergel»iis...Die Re- 
^ening verachtet somit auf eine 

«rir fatP>iaft'Tif»hp P lanung iinH IBfflrgifTi 

von den Ereignissen tieibai*. 

Die Inflation soll anhand davorge- 
legten Plane im neuen Finanqahr zu- 
rflrkgehen, wird abg weitertiin hoch 
bleiben: Da Haushalt bat ein Defiät 


von fest 26 Prozent Es wild aus hAo- 
leihen von der Staatsbank" gededft. 
Zm IGartext* durdi (fes Drudiea von 
Banknoten. 


Die Rückzahlung von Anleiben im 
Inland lud im Anginnd wird jedocdi 
di ese s Jahr erhalt, und der Schul- 
dendienst CHlgung plus Zinsen) wird 
fest zwei Fünftä des gesamten Kms- 
baäts verschlingen. 

Der Verteidigung^ushalt wu^e 
im Vttglfflrit Hin» Voijahr ujn 
Shr ein ätmftel gdri£l' Zu diesem 
BescMuß hat sich die Regieningnacb 
monatelangen Däiatten durdigerun- 
gen. Doch audi jetzt wird der VoteU 
digungshaushalt norii immer 37 Pro- 
zent der ver^gbaren Gelda (das 
h^t (üme den SchuldendiensQ va- 
sr-hWtigpn Das bedeutet fest 13 Pxo- 
zent des Bruttosoaal|ttodukts - ein 
horrenda Prozoitsatz. 


Die anderen großen KBramgen 
ent&Doi auf DienstleistDiigra wie 
Unterricht, Sozialzuwendangai und 

Otgad aklarte dazu, one Voxinge- 
rung des Lebensstandards da Be- 
völkefung um sieboi Prozent sei ein- 
geplant, Investitionen würden um 13 
Prozent zuiückgebeai, aba die Ex- 
porte würdoi um acht bis neun Pro- 
zent ansteigen. 

Der Rückgang des Lebensstan- 
dards soll durch nominelle Kür- 

zungen von Löhooi erfolgen. Das wä- 
re in Israd nicht durchsetrinr. Statt 
dessen will da STnanzminista das 
altiiewährie anwenden: ei- 

ne Erosion da Lohne durch die fort- 
sda^töide hiflation. Die noch im- 
ma gt^wiga • TnHPTipniwg s 6 ü nuT ei- 
nen Teü da Gddentwertui^ wieda- 
gutmachen. Dem allgemeinen Ge- 
WEEkschafisverband „Sstadrut" ist 
diese At^clrt aDetdings nicht en^an- 
gezL (SAD) 


IvecoMamis 




554 Iveco Magirus Service- 3.400 Stationen in Europa 
Station^ stehen in Deutschland sichern die umfassende Service- 
bereit. 554 Betriebe mit speziell Bereitschaft der Iveco-Or^i- 
aü^ebiideten Fachkräften, die sation nach den gfeichen 
ihr Können in intensiven Prinzipien. 

Schulungsprogrammen ständig Deshalb stehen in Europa 
erweitern, um für Iveco Mßgirus- 12.681 au^ebildete Fachleute 
Fahrzeuge Spezialisten zu sein. Iveco-Mechaniker - bereit, und 

sei es nur für einen Ölv/echsel. 
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Iveco Magirus AG, Ulm 
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Nuy T .KARSTROM / Preisvorteü noch ma l betätigt 


Rund ein Drittel billiger 


AP,Bonn 

Da vom Frankfüita Batt^a-Iu- 
stztut festgestellte .steigeade Ko- 
steuvortdl das Nukleaiäroms gegeo- 
über El^trirität aus deutsdier 

Rteinirnhip wfrd VOQ ZWSi leXlOmmÜl^ 
ten Uuiversitätsinstiüitea bestätigt 
Darauf hat die Ftogrammgruppe Sy- 
fffPT nfofiyhung der Kemforschu ng s- 
flwTag» Jülich in eina Analyse der 
BattelloStudie hin^wiesai, deren 
Ergebnisse vom nordihdn-westfSh- 
v-hen Wixtsdiaftsimnista Reimut 
Jo(^]imsen uzita Boufixng' auf ^ein 
Esperten-Beariug stark angezwefrbZt 
worden waren. Die BatteÜe-Wissen- 
gr*aft:Ur hattoi orechne^ daß der 
Preisvoiteü des NuUearstroms in al- 
Idi Lastberefchen bestdit zur Zeit 
maximal 3,5 Pfom^ PIO SlOWatt- 


^y.haft ?ichen Instituts d aUni va- 
ätät Köln (EWI) sowie von ™fesspr 

Ulf Hansen von dff Dniveratat 

zuigrunde liegt Ledi^ 
wettschulzbewegimg y^un^ 
Freiburger Öko-Instrtut Idme ^ 

Berechnungsmethoden ab 
meaufderBaasabweicnendapatei 
zu einem gegentefligeu Ergebms. 

Die Jühcha jBxperten verw^en 
darauf; daß die Ergebnisse.^.^ 

senmitdaiBattelle-Wertenfestuber- 

^nrtifnm en - beide kommen zu dem 
Schluß, daß Nuklearstrom um nmd 

em Drittd billiger ist als Kol^^om. 
Die EWI-Studie setzt den Eoste^- 
der Kernenergie sogar bei 50 
zent an. Das Ökchliistitut, das da 


stunde beträgt und sich bis 1991 auf 
7,1 Pfennig ämben wird. 

Die JüHcha Analyse honait zu 
dem Exgefanis, daß es sich bei den 
von B^rile angewandten Berech- 
nungsmethoden um „emai prinzi- 
piell ^eiriieii Ansatz", handd^ wie a 
auch Untersuchungen des Ener^ 


von wesoitlich höheren Herstdr 
lungs-, StiDegungs- und Wiederau^- 
bdtangskosten ausgeht ^ die^au^ 
ran Unteraidiungen, komna. 
g] 0 ichzeftiga Anwendung anderer-' 
Berechnungsmethoden zu der entge- 


Rtftinlcnhle rund em Drittel 
MUigw ist als Nukleerstrom. 


EG / Unmut über amerikanischen Protektionismus 


Nur maßvolle Resolution 




WILHELMHADLER, Brüssel 


In da EG wächst da Unmift üba 
amwarawtgt»'hpn ProtdctiODis- 
irniB- Tf»r mit Mnhp fcnnwtan liw* Bnn- 

desRgniblik, Grofflnitannien und 

HnllflTiH ^^pgTla1h dg » Ministpir a t vnn 

ping a^ressiveB “RTiriyTimg abhal- 
die zu öna Eskalation im ohae- 
hin an g»epaTiT¥^ n V whSftnf« zu Wa- 
shington geführt hätten 


Die Resolution dfedfeAiräeninmi- 
sta schlieBlich verabschiedeten, ist 
eha als Rückoisräikung für die 
Reagan-Administzation als Dro- 
hung an die USA gedadit Bkankreich 
und einige andere Landa waren al- 
leidiDgs -- wfe m da Vexgaogenbelt -- 
für ofaeblich schfefOoi Text 
angetretOL 


Den Lande bezogen habe. Dz^ grite 
•Ttim Bfiigpiel für die „Domestic Con- 
tent Legiriation" (die bei bestinpten 
Sizeugnissai ^ir»gn festen Anteil von 
in AmtfitTra faei^ddlten Bestandtei- 
len vorschxeiben will), die Faderung 
nach Begrenzung der St ahlim - 
poite auf einen MaiktanteU von 15 
p wMMw* und die in Aussiebt genom- 
mpn^n Importbeschränkungen für 
europäischen Wem. 


ir 3ÜC 


Die Kridänmg «tonnt an, daß die 
üS-lfagicrungfe eina Reihe von Ka- 
len „aitscbieden Postion g^en doi 
protektioxdstisdiien Druck" im 


T mtrHPTn außeit sich die (jemem- 
schaft „beunruhigt" Gba die Ent- 
wicklung in dgn USA Dies umso 
mäir, als die wiztschafilicdie Lage in 
Vereinigten Staaten relativ gün- 
stiger sei als in Europa. Die beschlos- 
senen oda geforderten Maßnahmen - 
als jüngäes etwa die von da 

US-lebby verlangte Impoitbechiän- 
intng für Werkzeugmaschinen - re- 
präsentiezten einen Exportwert da 
EG von rund 4,7 Milliarden DoDar. 


BDl-Kritik an 
Zunmermaiin 


AP,Bom 

MR iregaiivra Folgoi fm hive- 

writinw-rfrKfna hat dpr R nndps verfiarid 
der Deutschen Industrie (BDI) Bun- 
desmnaunmista Friedrich 2mnrer- 
mam» (CSU) wegen dessen Lutiative 
gedroht, die Umwettsdntzgesetzge- 
bung zu verschärfoL In dner am 
BGttwödi in Köln veröffentiiditen 
Eridäniog beißt es, Smmermann ha- 
be sidl in Wider^nidi zu Absfchtsr 
eddäiungen da Bundesregiaung ^ 
setzt tmd „die unerläßliche Abirä- 
gung okolo^sdia und okonomi- 
scha Etfordonisse" angegeben. Da- 
mit sei da hxiustrie ein Signal ge- 
setzk das „das Ihvestkionsklima 
nacUialtig* bdast& 


7ifnTnCTm»fin hnHp am Mnfriag ^ 

ne NovelHeniiig des Bundesmmifr 
sioDSSchutzgesetzes noefe in diesem 
Jahr an gakfindig t. Eutsdseidendes 
Kriterium für die Bdastbaxfeeit von 
Untemehmai durdi neue Umw»^ 
schotzauflagBn solle niiÄt miehr wie 
bisha das Gewinninteresse da Be- 
triebe sdn. Uniwätauflagen soUtoi 
danach beurteilt woden, ob sie eina 
„vem da Vetfessung gebotoien Va- 
trähmsmaßig^t**'aktsprechaL 
Nadi An^bt des BDI s(^ die Bun- 
desiegiaung aneteHg öq ihxa Wir- 
k^ zweifirihafta Voschärfimgen" 
eine be ss e i er Tozahnung von Um- 
und Wirtschaftspolitik herbei- 
führen. 


Höheres Defizit bei 
Mercedes France 




J. Sch. Paris 


Die französische Nutzfehizeugkri- 
se hat auch die Daimla-Boiz .AG, 
Stuttgart, als größter Importeur zu 
spüren b^ommen. In der Klasse von 
mehr als fünf Tonnen konnte Merce- 
des Benz Ftance seinen Mai^tanteü 
zwar noch geringfügig auf 20,4 Pro- 
zent steigern. Vor altem bd den 
schweren Lastkraftwagen mit mäir 
als 15 Tonnen verschärfte sidi aba ^ 
da Preiskrieg zwischra den vösdüe- * 
doioi Anbietern. Die infolge erzwun- 
gena Rabatte entstandenen Veduste 
konnten von Cäewinnen da anderen 
Gesclräftsbeteiche ejnsAijoBHffh <ies 
Pkw- und des lukrativen ErsatzteU- 
sektors nicht ausg e gfighen werdOL 

^Nach Angaben der Verwaltung 
dürfte deshalb das 1982 verbimfate 
(Sesefaaftsdefizit von fünf MiiKnmm 
äVanc im letzten Jahr nnrh übertrof- 
fen worden sein, obwohl da Umsatz 
um sechs Prozent auf 53 Milliaw^«m 
Franc zunahm. Davon entfielen 60 
Prozent auf den Nutzfehrzeug- »»«d 40 
auf den Pkw-Sektor. 


- ..-t 




äafte 






Für dieses Jahr erwartet die Gesäl- 
schaft dank des „190" one spürbare 
Verkaufebetebung. 1983 wurden 
18 850 Mercedes-Wagen (|dus 5,5 Pro- 
zent) in Frankreich verkauft. Da 
deutsche Rbokuzrent BBfW AG, 
München, konnte in den ersten elf 
Monaten 30 018 ^ew absetzen. 


r" • 






CHILE / Währungsfonds akzeptiert Programm 


Banken gewähren Kredite 


rtr, Santiago 

Da Internationale Währungsfonds 
(IWä7 hat nach Angaben des chilaii- 
sriiat y^nanzmimsters Carlos Cace- 
res dem Wirtschaftsprogramm spi ner 
Regierung für 1984 zugestimmt Wie 
da Itinista mitieilie, wird Chfia von 
ausländischen Geschäftsbanken ei- 
nen Kredit üba 780 Millionen Oolter 
eihaheo, dessen Konditionen bessa 
sind als imietrien Jahr. Die Bank für 
Internationalen 7.aMttwgftaiiggUi^ h 
(BIZ) werde «nam Übabrückungs- 

kredit für das Land „aufirechteriial- 
ten". 

In eina Ezklärung g»m rfinan i- 
schen Wirtschaftsprogramm für 1984 
teflte da Minista mit, da gesebäfts- 
fii hre nde IWF-Direktor Jacques de 
Larosiere habe ihn von da IWF- 
Entscheidung in Kenntnia gesetzt 
Da Foods sei mit einem Defirit des 
öffenflichen Sdetors in Hohe von 4,6 
Prozent des Br»ttniwla»|dp* ^»ktoe 
(BIP) einverstanden. Im lAtvtew Jahr 
hatte da IWF eine O b ergrenze von 
2ß Prozent des BIP v erfangt 

ChÜe braucht in dtesem Jahr 
Minista zufolge «nsphiii»RKr.>i ain«» 
feUigen Rückäihlung von 690 M3Ilio- 


belaufeiL Hinzu kommt ein Kredit 
Geschäffebanken von 
780 Dollar. Die KondiHo- 

nen sad laut Caceres erheblich bes- 

sa ab für ^ Kredit des letzten Jah. 
re^^ Chile 1,3 Maiiarden DoDa 





j j seien laiifier. 

md da Zinssatz liege nur noch 1% 

letzten Jahr 2% Prozent- 
pto uba deixL Londons Inia- 

od« 1% (statt 2%) 
Punkte üba da US-Prime-Rate. Bis 
Chile den Kredit tatsacMüfofoS 
netooen kann, wird modi- 
ger^die BIZ emspringen. Se 
B^ so da Bfinist^eina 
l^^^i^ Stdlungnahme, euien 
üba 450 Ml- 
ho^ 2)o^„auftechteriialten" den 
Qräeim letzten Jahr erhalten hatfa 

toba^ fiel die Pormuliening 
es Ifinistens auf öt« 








werde den 

„aufrechtahaltesn". Offizfen 

sei bisknff inrmite .vinz^ 



o — ■■HIB vwea W9V AMAUW* 

nen Dolla iietto rund 1,94 MDI^den 
Dcdla dem Ausland Kredite von 
internationalen (teganisationen und 
andoe mittä- und langfristig Kredi- 
te soUra 850 IMfonen IfoDa erbrin- 
gen. Die kurzfristige Mlttäaufiial&De 

werde sich auf 150 Itiüionen Ddlla 







J • ';v. - 
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KRAkiaVERK UNION / Mutter Siemens erhält wieder 50 Millionen Mark 

Auftragsbestand mit Fragezeichen 


HANS BAUMANN, Maiheim 


die beiden KemkiaftweriseW^ und 
Biblis C Je gebaut werden, dafür be- 
steht inntiw mehr als eine HirfAumg . 
Bestem wurden sie 1975, eine Bau^ 


Doch Klaus Barthett ist ein Opti- 


Da n i ch t alles Gold ist, was 
müssen auäi die 30,2 BIrd. DM Auf- 
tragsbestand der Siemens-Todder 
^ Ezaftweck Union AG (KWU), Vffiy 
beim, mit grSfiter Vorsicht beuchtet . 
werden. Es gibt dnerseits fcgiTMwi 
Zwmfi^ daß das.Untemehinmi nach 
ISjabri^ Täti^ceit aus dpm Gröb- 
sten heraus ist oder, wie Vorstands- 
Vorsitzender Klaus Baithdtes foimu-. 
lierte: nWlr sind keine Uxdetbalts- 
empSnger mehr, sondern ausrei- 
chende Mitverdieoet“ Sicher ist aber 
auf der ander» Seite auch, daß KWU 
schnell von seinen bisher höchäen 
Auftra^bstaoden wieder herunter 
ist, wezm der Stromverbiaudi nic ht 
deutlich anzieht und neue Kraftwerk 
ke geordert werden. 

Der Auftragsbestand setzt sich aus 
. 16 Kemkiaftwericsbldcken zusam- 
3 men mit insgesamt rund 19 SOO Mega- 
watt Onsgesamt 27,1 DM) und 70 

Blöcken im In- und Ausland, die fo^ 
sS befeuert wer^ und eine Kapaä- 
tat von rund 21 000 MW erreidien 
werden 0,1 Mid. DM). Aber. Das 
EtemkraftweA Krümmel mit über 
13 000 MW steht vor da* Inbetrieb- 
nahme. & ist also bald nicht mehr - 
BestandteO der 30 Mrd. DM. Und ob 


nehmigung gibt es bis heute nicht 
Also fehlen am Auftrags- 

bestand zwei weitere &aftwetke von 
je gut 1300 MW, was einem Auftrags-, 
wert von rund 7 Mrd. DM entqnicbt 
Nodi eine Rdativiening ist an^ 
btadit, wennnum die 30 Bfrd. DM der 
KWU werten will: Nur nmd 20 Fto- 
zent der Eaidware wird in MnnwMm 
und Berlin erstdh. Der weitaus gr^ 
te Tbfl g^t an Fremduzttanäuna. ln 
jünger Zeit häufen sich die Aufträ- 
ge, die ins Ausland vergeb» weiden 
zzmss^ wdl die HomesJledamg 
für diese Exporte gedr osselt worden 
ist So kämpft die EWU zum Beispiel 
um den Auftrag Cur ein Kemlöaft- 
werk in dtf TQ^d. Von don erhoff- 
ten Auftragsvolumen von 3,5 Mrd. 
DM g^en rund 900 MÜL DM in ande- 
re l&ider, die bereit and, eure staatli- 
die Auftragsbutgschaft zu ubemdi- 
men. Daß die Türken zudem einen 
großen Teil des Werkes selbst bauen 
wollen, liegt auf der Hand. So paßt 
dann das Wort von Bartbdt vom Kik>- 
chen, um den sich «viele bal- 
gen“. 


mist So sieht er sn anziehenden 
Stromvotranch ein Zeichen des Auf- 
schwungs. Und weim der dann in den 

ItQtnmgnd^ Jahren Wof»>irtiim«Taifi»n 
von JäbTheh 3,3 Prozent bringt, so ist 
bis Ende der neuivdger Jahre der 
Neubau von rund 20 000 MW in der 
Bundesrepublik falhg. Daß er auch 
auf Auslandsaufträge rechnet, 

^ Dotl Ist die 

KWU inzndsdien dritter Anbieter am 
Markt uzxl laßt es sich etwas kosten 
parat zu sdn, wenn Kraftwerke wie- 
der gefragt sein werden. 

Bis dahin beißt es erat einmal, zu 

Wttue^ dpf) gn g?r m gghnflitow 

Da die Werke in und Balin 

nur zu 51 Prozent ausgelastet sind, 
SOU die Belegscbaft von rund IS 000 
in den Jahren um 2 bis 3 

Froaent abgebaut werdoL 

Wie bisher sollen auch in den kom- 
menden Jahren rund 100 BGIL DM 
jähiiich invest iert w erden. Am 1. Ok- 
hd)er wiQ die KWU emen Peuschal- 
preis fiir eine Wiedoaufarbatungsan- 
lage voitegen. Mutter Siemens etfaätt 
wieder 50 MÜL DM für 1982/83 00. 9 J, 
das dnd 16 Pzräoit auf 311 IfilL DM 
Kai^ bei einem Umsatz von 3,44 
(4,84) Mid. DM. 


LANDESBANK SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Für alle Risiken vorgesorgt 


J. BBECH, Hamborg 
Bd dnem ndßigen Wadittum bat 
die T Sehteswig-Hdstdn, 

Kid, das Er^bxus im Beriddsjahr 
2983 wdto* vobessot Nb^ A^- 
ben des Vorstandsvorsiteenden Gerd 
Laus» stieg das Betriebsezgefanis 
um 7 Dozent auf rund 100 müi DB^ 
aus dem dne unyerandote Divid»- 
de von 5 Prraent gezahlt woden soll 
Die gute Ertragslage, so betonte Lau- 
sen, habe die T tMw*hma1e 

verstärkt genutzt, um für aBe Risiken 
vOTzusoigeB. Insgesamt säen bniito 
90 BGO. DM verw»det worden, da- 
von 30 BdL DBf für das Ausland nnd 
60 MIO- DM für da« Inland. 

VonaDenKreditenanPlrobtenlaD- 
der im Alteland sind nach d» Worten 
von Laus» insgeamt SO Prozent 
wertbezidteigL Im Ihlaxid hat die Lazi- 
desbank jeweils 20 MSQ DM zurftis- 
kovorsoige in d» Berddi» Woh- 
nimgshau, Schitfahit und Schiffbau 
some geweibltdie Kund» vow»- 
det. Damit sei gQpn Eventualiiaten 
angemess» vcugdieugt, exklart Lau- 
sen. . ” 

ln , diesem Jahr werde eine so um- 
fengiwAe Risikovoisozge wiein d» 
vergan^D» Jahr» nicht mäir er- 
foiderfii^ sein. Die Bank werde dann 


der Stärkung der offenen Rüddag» 
den Vorzug geben. Die L»desbank 
verfilgt zur Zeit bei einem Stammka- 
pital von 220 BdL DM üba SU MflL 
PMBipwmtttrf EignwlrapitgL 

ausstattung bezeidmä laus» be- 
triebswirtsdraftlich als noch nicht zu- 
frtedenstdtend. 

Das veibessote Ergämis ffihzt 
Laus» dnmal auf eine locht verbes- 
serte Zmsspanne (v» 0,76 auf 001 
Prozent lind aof das gestiegene Ge- 

«ffhflftg i mTnmpn TUfflrft. Glodoeitig 

sei der Anstieg der Auftveodtmg» 
auf 2 Prozent begrenzt wordezL Das 
ruhige Wachstum der Bank schlagt 
d<*h in gwM»r Ausweitung des Ge- 
schaftsvohimens um 4,1 Prozent auf 
28 Mrd und der 
um 5,2 Prozent auf 26,4 Bbd. DM nie- 
d» Schwerpunkte des Geschäfts 
bUdi» der Wofanungsbaa und der 
öffottlidie Kredit 

Positiv bewertet Laus» die Ent- 
wicklung der lammborga Tochter, 

di» Twrh Hiim A^ijB frhpidPt^ Himh 

auf, ^^sinki .iD Landesbahk ScMes- 
wif^äedstein ihtematiraal S. K um- 
firmiat wmd» .ist Das Betdebser- 
getmisafa5htetechum3aitfl301ML 
DM und wird voll zur Varsoige von 
beshÄendm fiisitei verw»det 


BREMER LANDESBANK / Wieder fünf Prozent 

Lebhaftes Kreditgeschäft 


W. WESSEIPOKF, Bwmwi 

Die Brema l^nde^tank Kreditan- 
stalt Oldenburg - Guoaentcale r, hn 
April 1983 aus d^Fhsion derBtoner 
Lan^bank und da- Staatlich» Kze- 
ditai^aft Oid»bQ^Brein» bervw- 
gegangen, legte ihr» vorläufig» 
Jahresrüischhiß 1983 vor. Die Zahl» 
gelten für das gesamte Kalendenahr. 
da die Gesdiäfte boder Vorganprin- 
stztute seit dem IJanuar 19fö für die 
Rechnung des ftasioniert» Instituts 
geiOhrt wurden. 

Die Bremer Landesbank Kreditan- 
stalt Oldenburg hat danach ihr Ge- 
schaftsvoium» oheblidi gestogert 
Dazu hat auch die Erwdtorung des 
GescbMtsgetäetes bei^trag», haßt 
es in yiw» Ifitteflung der Bank. Au- 
ßerdem wui^ am 1. Dezember 1983 
rr«a>-h3ftriprHa«ptmiirt^lassiing 

p ppmftfi da* ADCA-Bank übernom- 
men. 

Ites («eschäftsvolumea der Bank 
ist im Ppri rhtfij flhr um 2 Bbd. DM 
(plu s 9 Dozent) auf kna|g> 23 Bbd. 
DM fflwachsen; die BilanTsumme um 
10 Bbd. DM (ä>6D&Ils ^us 9 PttnenO 
auf 210 Bbd. DBl Die Ausweitung 
ITrwrfitgMa-haft es mn 10 Mid. DM 


SO auf eine kUiaftere Nachfrage der 
Untemehm» airudczufülu». ESn 
bedeutender Teil des Zuwachses ent- 
falle wiedo* auf Daiteh» ah Bund, 
lAnder und Gemeinden. 

Die Geschaftsausweiiung wurde 
durch die BmL^gnon dgener Sdnild- 
verschreihungen finanziert, der» 
Umlauf bei einem Bzuttoatoatz von 
30 Bbd. auf 10 Bbd. IBf zunaiuzL 

Die Snlagm g^enuber Kund» wa- 
r» am Jahresende um 470 BOL DM. 
hSier als vor Jahresfrist Daqeeg» ha- 
b» die bei ander» Krediiteättut» 
aufg»omzrt»» Gdder um 376 IfiDL ^ 
DM abg»omzDen. 

Das Stammkapital der Bank wurde 
du tnh iStilag Ma der NwdLB »nd der 
Beeten Hansestadt Brern» um 12 MD- 1 
lion» auf 182 BOL DM ^mht Zu- , 
sazmn» mit d» Bficlda^ wird das 
]^g»kai^ nach der vorgesäien» 
BM/-Mag pn7n*^hnTng 462 wni DM , 
betrag». D» JahzesubosdniB wird | 
voiaustichtiicli one IKvideiDdein da I 
üblkÄ» rohe V» fünf Prozent so- i 
wie «na Zuführung zu d» Kiclda- 
gen zumindest in Vbuafir^iö&e von i 
130 BdL DM zulassen. I 


Spanien will sich 
Jliart verteidigen“ 

ROLF GÖBTZ, Madrid 

Spaniens lfinisterprasid»t Pdipe 
Gorütiez verkündete .«ne harte Ver- 
teidigung der »aniseh» Geg»posi- 
tion“ rafh g^ntnifcfiahtn» dä in 
Brussel ausgearbateten Dokumests 
mit d» Agrarbedmgung» für d» 
EG-Bdtzitt Nach dem Brüssda* 
Fahrplan, d» die Spanier als V» 
hmdhmgshaas betrachten, ist fiir 
Obst und Gemüse ein TAttpUw vorge- 
sehen, wonach für vier Jatee die Auf- 
leditafaaltung der ZoDsehrank» ge- 
graüber spanisch» Importen ga lten 
solL ln d» fügend» sechs Jshrai 
baT! die «TimSMirim Anpassung erfol- 
gen. 

: Dies» Zeitpl» betrachtet die pa- 
nische Deleigation als .in dieser Form 
nicht akzeptebel“, wie es Aufienxnini- 
ster Bbnän schon in Brüssd aus- 
drückte. Bladrid rechnet damit, daB 
Ins 2um.30. Septemba dieses Jahres, 
wenn . der Jkhrplan unterschzieb» 

wird, ging 'Rinipiii g aictanHa Imrwmt ;^ 

<he irgendwo dazwisch» liegt Auch 
bä d» «Nordjnodukt»“ (BCQch, 
Fldach und Getnäd^ hofft man, die 
von der £G gesetzten Anpassungsfri- 
sten wesentlich unterschreit» zu 
könnoL Besonders hart wezd» ^ 
Spaziier lim eine möglichst niedrigere 
Frist bä der vorläufig noch ausge- 
Hamiwg tmi ZoDfreihezt fuT Oliveziöl 
xingexL Vom Olivenöl lebt än großer 
Teil des Landes Andahisim, das mit 
23 Fioa»tdte größte Arbfdtricnuigtet 
in Spanten aufwäsL (SAD) 


KONKURSE 


Krakm ciWtBBfcs AnAnfholiuv: 
BIKU-Tz«Cfatan GmbH & CoIwS- 
hhiiJimgnwmk, SuldNidi/llain: Ber- 
Um AeteebOio Henke dk Bu6 oHG; Jör- 
gen Kbknat; Bwen: Sonrad TroolUer, 
inh_ d. OberUndlscben Brotfabrik a 
KowStorel; FveOmri LB.: Jdhaim 
Baptist Koch, Inh, e. Lebensmittetee- 
sdiSfts; GeHenUnhen: WesSco 

GmbH, Lederzurlcbtung. Selfkaot- 
Tllddem; ffhin^tt; BASAKON 
Hamburger Datenvemrt wttnn g sl Boo- 
tor GxnbR; Hamm; Wottf KG, Han> 
dabges.. Kamen; Hananr NadxL d. 
Ludwig Peter Jennen, Mslntal; BeU- 
bronn: mK Automattons GmbH; Sauf- 
bcurem Dieter Gerte ch, Kondttonnel- 
ster, HarUobeidorf; Kliriihahi* 
NaehL d, Heinz SädeL Burtfiolz; 
Nenn: Ijoobj GmbH Sb Co. KG, Heer- 
busch 1; Lonny GsüiH, Ueertmsch 1; 
NorttWim: Georg P9hl, Halennelster, 
Uster OT Seboptngen: BesasrheW: 
NaehL d. Bernhara Dieter Rauten- 
badi; irmtHninn' Gfinther R. Rotter 
GmbH; Stuttgart Bad Canteatt: 
Mchael Stegert, Inh. d. Pa. KlrscfaiD- 
ger, StuttgKt-Feuezbach; Wühetea- 
haveau Itetddeutscher Eisenbau 
GmbH, Sande. 

Verstech beaattmgtt Oniaburt: 
Giflnewald OrundstOcks-KG; Kün: 
Berg St Ca Industiieanlag» GmbH; 
Stuttgart: Eklch Kiefer, LuCttertud- 
srtie Anlagen GmbH, Gflzlzlzigen. 






MH BAUSPARKASSE / Neuling der Branche noch der JHecht im Karpfenteich* 

Expansionstempo bleibt ungebrochen 

nAT^AHDSEnZ.aiiDiehM fest 19 0)0 Verträge mit über 629 BfilL aruDpen. und zwar 50,1 (60.® Prozent 

LlAnawanM „ . VAria>im«M«»hiria 


DBf, SO daß das Voijiüir»ergebDis 
nochmals um tt,4 Proz»t übertrof- 
fen wod» konnte. Insgesamt ver- 
waltete dieMH Ende 1963 rund 51 ISO 
V»tiäge frihis 59,1 Prcttent) mit 1,73 
Blrd. DM Bausparsumme (pliis 580 


Nach bu®p S^^ährte <3e- 
scbäftstätigjceit zählt die MH Bau- 
sparkasse AG, Btu n r h» , zw noch 
immer zu d» Newcomern der Bz»- 
ehe - jedoch nicht mehr za d» 

KJfiinsten-Vom^i^eran^ P»^O.Zu»5SwiirienT054(21® 

Verträge aS^a2.D BEL Mt Die 
Neugasdiaft von ^0 BuK Bauspaieinteg» erhöhten sich auf 

181«® 

(1981) und 30,4 Prozoit (1982) als Auch wenn die Aktionäre der BIH 
im KaipSentekh“. De» nochmals än» Verlust von 0,7 BfilL 
^loicliäätig befrmd sich die Bzan^ DU aus^ch» mußt» > insgesamt 
tni* ij tiwHSB tt» von 190 und 17,4 Pro- cind «^l979nmd?.7BBn.DMaufee- 
2ort auf äaoB rasanten Talihhit, die ^ ^ Ansiebt von 


Msfc 1983 mit einan Plus V» etwa 6 

^mnt auf 75,4 Mrd. IM Be^- 
summe gestoppt werd» konnte. 

Bfit sichtlichem Stolz konnte^ffl^ 
Vorstandsmitglted Gahard 

jetzt feststenen, daß das G»cbafc 
^ 1983 für sein Ihrtitut »bäO^ 
^ flnioser“ veriaufen war als die 

yargangMen.' Neu 


WUIUCU — MJ« O 

mit einer BauqMrsuinme von 7430 
mKTi dm. Eängäost wurden davon 


^ter ein eclblgzäcfaes Jahr. D» 

Aus^eieh hätte zn» auch aus ägener 
Ereft säiaffen köim», jedoch batten 

die Aktioimie dies» «solida» Weg“ 
bevorzugt 

■ Am Bffi-Grundkapital von 10 BdL 
DU sind sät Bfitte 1983 die Bas^ 

Versicbeiuzig mit 90 Proz»t und die 

Bävetia Verstehöunß mit 100 Bto- 
z»t betäligt Das restUe Kapital 
ebentelte bä Versidieruzigs- 


gtuKien, und zwar 50,1 (60,0) Prozent 
bä d» BlagdäKuger, 10,0 (200) Pro- 
zent bä der Voanigt» Vostehe- 
rungsgiuppe sowie jeweils 100 Pro- 
zent bä der Fnütertimr mid der 
Sdrweizerisdie Rentenanstalt 

Vor allem aufgrund d» groß» An- 
ßendtenstoipmisation» dieser Ver- 
sirherungen setzt man bä der BIH 
ani-h fOr die auf Wachstum, 

nachdem bis jetzt erat än Marktanteil 
von kru^p 1 Prozent eneteht werd» 
temnte. Nadi dem Voteuf darast» 
beid» Monate 19842ie^ naäi Anga- 
b» von Hörter ein Neugeschäft von 1 
BinL DM im laufend» Jahr im Be- 
lädi des BB^tehen. 

Vorrang vor Wachstum soB aber 
weiteifam dte Qualität hab», daß 
heißt daß der Anteil da Scbnäl^ia- 
rer am Neugeschäft dte Quote von 7 
Prozent - bisher 5 Fioa^ - züeht 
übenfäg» soIL Vor allem will 
unverändert auf Grofikund» im 

Sdmälspsägesct^ verzichten. Dte 
ZuteDungsfristea Itegen, so Hörter, 
nach wie vot bä 23 bis 26 Uonaten. 


SIEMENS 


Siemens leitet ein Konsortium 
der deutschen Fernmelde- und 
Raumfahrtindustrie 


Kourou, Juni ’87. Eine Trägerrakete 
wird den ersten deutschen Fern- 
meldesatelliten KOPERNIKUS 
in seine Erdumlaufbahn befördern. 

Das neue Satellitensystem wird eine Pilot- 
funklion fijr die künftigen Breitbanddienste 
der Deutschen Bundespost übernehmen. 

Daten mit extrem hoher Geschwindigkeit 
ütertragen, A/ideokonferenzen schaJten, 
zusätzliche Fernsehprogramme verteilen, 
aber auch bis zu 8000 Ferngespräche 
gleichzeitig abwickeln - diese neuen Dienste 
können mit Hilfe des Satellitensystems 
schneller flächendeckend verwirklicht wer- 
den als mit terrestrischen Breitbandnetzen. 

Zwei Satelliten - ein Betriebs- und ein 
Resen/esatellit - werden 1987 von Franzö- 
sisch-Guayana aus in den Weltraum 
gebracht und in 36000 km Höhe geostatio- 
när über Zentralafrika positioniert. 

Ihre Antennen werden exakt auf das Gebiet 
der Bundesrepublik und Westberlins 


Empfangsgebiet des künftigen Satellitensystems. Konsortium: Siemens, ANT, MBB/ERNO, SEL 



Neue Technik bringt uns voran. 
Siemens. 


ausgerichtet sein. Ein engmaschiges Netz 
von zunächst 32 Erdefunkstellen wird die 
Satelliten mit den bestehenden Boden- 
netzen verbinden. Im Fernsprech- und Daten- 
verkehr von und nach Berlin wird ein für 
den Satellitenverkehr neuer, besonders 
leistungsstarker Frequenzbereich erprobt 
werden. 

Nachrichtenübertragung per Satellit 
ist eines der Ergebnisse der umfangreichen 
Forschungs- und Entwicklungsarbeit bei 
Siemens. Über 3 Mrd. DM jährlich wendet 
das Unternehmen für die Verbesserung 
vorhandener und die Entwicklung neuer 
Produkte und Systeme auf. So macht 
Siemens über 50% seines Umsatzes mit 
Produkten, die erst in den letzten 5 Jahren 
entwickelt wurden. 






AKTIENBÖRSEN 


TgiüTT - Nr. 46 - Doim«^stag. 23. Februar 1984 


Nach Kurseinbruch leicht erholt 

Vorsichtige Auslandskaufe stießen im Verlauf auf leere Märkte 


DW. - Mh Angstverfcavfe» raogierle der Be- Da es imveiBiiclert oa Kaufneiguag fehlte, go- msf 
nrfshandel an der Mittwochbörse auf die on- ben die AkttenlcunecnrfbreHeriyeiil noch. Die 
gedeutete MÖgllchlceit, doB die USA und Auslandsuodifrage^ die in V<nM oufkon. 
vroSMhoanien die Strato von Honnuz in Fäll stIeS ouf leere Moifcte und fOhile zu einer ^5*^ 
einer iranlsclieiiSclineBvngfieilialten werden, gewteen Kuiserheluiig. SSjg^ 

Die Farb ennaphfoigftr für die in DM. Allianz Vers, gaben um 9 DM MbcIim: Nachgebep mußten ouMmak. 
den nächsten Tagen Zwischenbe- nach. Agrob St um 5 W Ai^pger w» 

richte erwartet werden, gaben ua- Ftankfnrt: Von Nebenwer^ Kamm ga r n tun 6 DM Etiei^ 

a.-._ ^ . ... ■ AM nliiw AitfnAr nm 1 Sli Tilkf nAMMi Afl 


t« dem Druck der Verfeaute de$ blieben Thuriaeer Ges 42S DM Al^r 4>50 DM, Dydcd AG Hyy 

Berufshandels dennoch vorüber- 17 DM Wictother Holdiii« 505M tiffinn 


BerufshandeU dennoch vorüber- 17 DM WickiatherHoldiiigSOBDM veHO^ ;;70 DM tSS^ 

gehend nach und zogen im Verlauf plus 20 DM ChemieverwaJtung DM Erhöhen Groakraft Hon«* 

wieder an. Am ElekSoraarki war 302,50 DM miinis 12,50 DM Mai^ Fra^n um 1,20 DM und SÜS“ 

die Tendenz ähnlich. Die Versor- Aktienbier 315 DM plus 10 DM zw eig um 4,50 DM NAk StoCte jc«j(hrt 

gungspapiere überwiegend nach- de 372 DM minus H DM- - 

gebend. Autowerte waren nur zugsrecht Pfaff w«^ b« größe- n*d? h SSST^ ' 

noch mäßig ge<Ülckt und brachten ren Umsätzen mit 3,10 DM tthan- AG verbesserten sich um 3 DM $l 

im Verlauf eWallsPluskorrektu- delt. BHP-Bank-Bezto bhe^ verb«®ertpn mSSS^Ä 

rea Stahlpapiere bewegten sich 12,10 DM. Von A uslanris a kti en vgbesjeto SSJ****" 

raveau“*'"^ schwächerem 

DiuKUorf: Audi NSU vermin- Bamtarr. Beiersdorf erüt^^ 
denen um 3 DM und DAT um 15 345 DM (minus 16 DM) den größten SwÄ 

DM Dyckerhoff St. gaben um 10 Abschlag. Reiche» gabMim 3 DM Stämme um 3 DM und h5i£ Vor- SSSS? 

DM nach und Hageda um 3 DM auf 134 DM nach und PhoenU um l DM nach. 


DM Dyckerhoff St. gaben um 10 
DM nach und Hageda um 3 DM 
Huta verloren 3 DM und Keramag 
3 DM. Necicennann verminderten 
um 4,50 DM. Kochs Adler stockten 
um 7 DM auf. Bei den Versicherun- 
gen verloren Aachen Münchner 
Bet. 35 DM und Allianz Leben 20 


Mu i.M « 1 » . Züge um 1 DM nach. Veba 

Gummi um 2 DM auf 147 DM nach. vew 

HEW lagen 101 DM Marirtund NaclibSne: abwartend wUc 

Kuhlhallen gingen unverändert zu 

310 DM aus dem Markt Vereins- , ; r- . r 

und Westbank wurden mit 317 DM HS?*** 

(minus 1 DM) bezahlt. UEKr-Pm>rtdBtofaia.fc:«aiOMU Kumwi in 1000 oki 


Düsseldorf 
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ForÜaufende Notierungen und Umsätze 
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WmÜwTS 
9^174 
7.79 dgl 77 

75 s Aw«n«SHt 49 

7M73 

559^77 

4^171 

I.ISdgl.80 

95ndgL8i 

9575 d^a 

75SdgL82 

4575^83 

45SAMtr. I. D.Cn 

75 s Aul«bCC49 

8^171 

4.7fd0.72 

SBofwoNocTI 

7^n 

85^DE77 

45ldgL7l 

9,UdgL80 
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>95Sdgl0 1051 

B5S«glB IM 

9,l2SlWk«0«. 1M850 

850aowBiar« 1USG 
880 Biacon In. 73 IMT 
ATS OtollHi 72 94 

A7SdgL74 98556 

755^0 995 
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m: 
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855W.U 9755 
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am Dmi Daalm 74 106 

450 CHHrtet Pw49 99550 
8575 AD5. 82 104550 

U»dBLB 105 , 

7BMnbr«i0 00 
ABegL» 90,9 I 


OormiolFeedi 

GamralMean 

OaiLT.AA 
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9B5bB A1B4gLI2 
995S 750dg(M 

945 75000.0 

05 Tbaopaai» 

92 A2SdgL77 
9A7 AmdBL» 
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D MVc8 
O SWIO 
D BlMlmiOi 


1QAS 10A4 USdoL« 

11 A» 11055 TljCabam 
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8 WtoBAItaBI 
8 WOHL im. *10 
8 WDRLOaanB 
8 WOntBF 
8 WQRLFmrt 
3 4KM.HMa10*1 
k woncimns 
8 WiMO 
8 dkAVeS 

8 wEb.ba*ib 
MWB ntaMMc» 
MUmcBataT 

9 ZaidmiMb 

5 taM »■■ünTi 
8 tataNaa*» 
M&dmr8C0L*B 
8 aiW,G«.8BH.B 

Fretverkehr 

0AfiWMa*o nn 1051 
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lij? SÜDDEUTSCHER VERLAG / Neue Gesellschaft 


ADIG INVESTMENT / Europäischer Fonds so)l geschlossen werden 
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Franzis-Druck übernommen 
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DANKWABD SEHZ, Mgn«.ii— 
£Sne der groJIteD Offgptrfww»tr^n i^- 
en im süddeutschen Raum wird 

7 ';^urch das jetzt anedEündiete scnäam. 
mMgehen dw bdden BGSwhaerTiB- 
ditionsdnickergaa Kad' Wensdww 
GmbH und Ranäs-Dnuik fl">Kw 
entstehen. Bdde GesdSsdiaften 
gründen zum entA April nach Anga. 
b» der Snddeutsefaesi Verlag ÄnbH, 
die zu 100 Prozent an Wensdhow be- 
trugt ist, die Kari Wensehow« 
Fkanzis-Druek GmbH imt Sitz in 
BCuncten. ^ der neuen GeseUschaft, 
die mit ein pm Stammkapital von ei- 
ner Million Mark »nd Rückla- 
genkapital von vier Miiiiftwa« 
ausgestattet sein soH, wird die ir«»i 
Wensdiow GmbH mit 74 Anzent 
die Aanas Druck GmbH mit 20 Ao- 
zent beteiligt sein. 

^ Für das erste voDe Geschäftsjahr 
l9fö wird für Wenschow-Aanzis ein 
Unasatz von 45 IGDionen ICaric erwar- 
tet. Ein großes Auftragsv ehimen am 
den Verlagen der Finnengruppe, so 
der Süddeutsche Vulag, sichm di^ 
se Umsatzerwartung bereits hapt* 
wdtgäiend ab und hah» .den Rfih- 


fcen ftei für gezidte Aktivisten am 
Msrfct*. Wenschov wird in die neue 
GeseDsehaft aDe Produhtiondim^ 
dre (u. a. Reproduktion, Fotosatz und 
OfbetdrodO mit AuanÄme der Glo- 
• beofertigung einbtingen. 1982 wur- 
den dem Vemdunen nadi etwa 25 
MlHonen Marie umgesetzt, überwie- 
gend mit Drudrisstemgen, von denen 
rund ein Drittd gegenüber mit .dem 
Süddeutschen Vsugvmbundenen 
Untmudun» eibra^ wmi^ 

Die Pranzi&Dnick GmbH, eine 
lOt^ttoaeBtige Tochter der Münchner 
Franzis Veriag GmbH, setzte nach ei- 
genen Angaben zuldzt 36 Millionpn 
bbzk um. Sie wird ^ die neue Toch- 
ter die Fntiguni^ereiehe Bogt 
und SoZlenoßbetdrudk sowie die Wei- 
terveraibotung mnbrüigen. Die Vm^ 
shiüa werden in eigner Regie wei* 
tergelB^ Wensdi^-Fkanzis wird 
aQe Beschäftigte! von Wenschow 
und rund 60 Bfitarbeiter wn Aamäs 

fltMimphmstn. Dcn damhw htnan« 

noch vmbleibtette! 100 Fianzis- 
MStarbeitem sollen Azbdtsi^tze in- 
nerhalb der beiden Veriage angebo- 
ten werden. 


<{ ' 


GRUNDKREDITBANK / Zwölf Prozent Dividende 


Aditec bremste den Mittebiiekfluß 


DANKWARD SETTZ, München 

Wenn audi das zwkle Halbjahr 
1983 eine unverändert gute Kiirs- 
entwiddung am deutacben Ak- 
tienmarkt und an den meisten in- 
ternationalen Börsen bnefate, eine 
gewisse EnttSasdning über den Ver- 
lwifdererstensedtslCimatedesGe- 
sdiaftijahres 1983/M GO. 6.) kann 
Erik FinteTwanii, GesäMUtsfuhrer 
der Adig Allgemeine Deutsche In- 
vestmentgesellschaft, Mönchen, 
xücht verteilen. Kein 'Grand zum 
EÜgen dabei die Werteitwiek- 
lung der gehn Aktien- und Renten- 
fimds ihit 3,4 Proztet bmm erst Ifitte 
November auffeelegtei Tedmologifr- 
Fonds Aditee Iris zu 11,0 Proteit 
beim Adiveeba sowie das um rund 
348 Mm. auf 6,62 Mrd. DM gestiegene 
Ftondsvermogte. 

Getrübt wird die Fretide dadurch, 

Haft H fff S/fWahtiffc/wimati bei daw 

Aktienfonds trotz aDer pootiven Fak- 
toren nicht den Erarmtungen ent- 
qiradL Auf den ersten Blick ver- 
zeichnete die Adig hier zwar einen 
Zuflufl von 174,2 MOL DM gegenüber 
ei newv Abfluß von 51^ wn qm im 
gleicben Vot^doesBeitiaum. Zurück- 
zufühien ist dies ied^ aöetn aif den 

natiPtt Air Ptn 


men von 26^7 UilL DM veBeiehnete. 
Ohne ihn hätte sich der Mittelrück- 
fhiR sogar noch auf Kfiiv DM 
besdUeunigL Die beiden Renten- 
fonds AdUrenta undGotharent kamen 
dagegen noch auf einen Zufluß von 

210.2 016,7} MjII DM. 

Doch Antelmann fand auch Trost, 
Hof>« der gesamten Branche 9 ng es 
im zweite! WaThjahr jggg lüeht bes- 
ser. 614 (237,9} MHL DM hätte sie an 
Rückflüssen verbuchen müssen, 
trasm nicht den 1983 heu au^^degte] 
elf Aktienfonds in du»aam Zeitraun! 

821.3 MSI DM zugefloasen wären und 
sosut unter dem Strich ftod! dn Pius 
von 2074 MÜL DM verblieb. M3t 808,2 
(1075,5} MÜL DM fid auch bei den 

geringer aus. Fintelmarm: .Insgesamt 
müssen wv darüber nidxt sonderiieh 
betrübt sein. Wer 1983 seine Anteile 
zurackgegeben hat, wird dies nonna- 
lerwelse mit Gewinn getan haben; 
t iifp tiawXah es sich also um zufliede- 
ne ntw enttäuschte Eundes.** 

SohtUßfTi die Adig, wie Fm- 
tÄlmanw Zm 1. hßrz 1984 

«to« orientierten Aktiei^ 

fonds Adiropa, dessen FondsvermS- 
ga« im der Jahre weiter 
zurüekgegangen ist und Ende 1983 


auf 31A DM Der fSrimrt- 
Enttäuschte Hoffnungen auf ein poli- 
tisch geschlossenes und einhextljches 
europäisches 'Rrtschafts- und Wah- 
rungsgebi^ unter denen dieser 
Ä>nds audgelegt worden ist Dadurch 
hätte man mir noch in wenigen EG- 

T .Snflatrw unftArhal KPi mtyf-hlanH» mit 

Attssidit auf dautthaftei Erfolg inve- 
stieren Eine Änderung der 

Anlagegnmdsäte aber sei niebt sinn- 
voll gewesen. Das Fondsveimo^ 
sei inzwiscbei! so di^niert, daß im 
Zuge von Umtausehalctionen in ande- 
re Adig-Fonds “die Positionen rasch 
und geräuschlos aufgdost* werden 

IrÄwwton 

Für 1984 zeigte sich Fintelmann zu- 
versichtlich, ähnlich hohe Wertsteige- 
rungen wie im vergangenen Jahr er- 
zu können. Am Akti^nmarict 
werde .die Luft zwar nach <tei histo- 
rischen Eo^stkuzsen zwangsweise 
düimer“, doch die EtttagSQDtwick- 
fapg bei vielen Aktiengesälschaften 
wa^ sich wmter verbessern, was in 
die heutigen Kurse noä! nicM voö 
eingegangen seL Positive mgnak für 
den Beutenmarict seien dagegen 
kaum zu erwartet Zur Zeit spreche 
wenig dafür, daß man sieh vom US- 
Marfct aÜoppMn könne. 


DEUTSCHE SPAR / „Geld-zuruck-Garantie*^ 

Konsolidierung erfolgreich 


HENNER LAV AU., Hamborg 

Das „Jahr des EinzeihSndtes* soll 
die 5400 (Geschäfte der Deutschen 
Spar gegm die verschärften Wettbe- 
weibsbedingungo! besser wappnen. 
Dafür hat rieh die.Zentrate der b^eu- 
teidste! frmwiUigm! Hazidelikette in 
Deutschland «nig t»» wnfatUn TaeBwi. 
Präsident Bernhard A. Schmidt prä- 
sentierte in ^mburg die neue (Sene- 
zation der .Sparmaiken", ^ das Pro- 
gramm der stit zwm Jahimi bestehen- 
den Namenlosen (Sparsamen) abranr 
den sollen. Die mit .G^-zurück- 
Gatantie* ausgestatteten Produkte 
haben beim Vortnaucher ein mfteuli- 
ches Edio gefunden, stälte Sdunidt 
fest. Ma« irfiniM» nun für das Ge- 
4M*hSftiy bT 10511 rifiATt 

von 10 Mrd. DM als realistisch anvi- 
steen, davon 350 MüL DM durch die 
300 neumi .Sparmaiken'*. 

Das vergauQgene Jahr stand bei der 
Spar noch im äner «eriblg- 

reichen Koofiolidiening". Ifö 89 Ge- 
schallen fiel die Absebmdzungsrate 
(1,6 PreoteQ so kfein aus wie seit 
Jahimi nirrirt mehr. Angetirdits der 
Heiausfordeiungen, die der Handel 
im letzten Jahr bewältigen mußte, 
konote man bei Spar zu6eden sem. 
Der addierte Jahr^umsatz aller selb- 


ständigen Einzelliändler einschließ- 
licfa Spar-FOialen stieg um 6 Proaeat 
auf 7,9 Mrd. DM, wagend die nicht 
unter dem Eigennamen geführten A- 
Ualen ein Minus von 19 Prozent auf 
1,5 Mrd. DM verzeichneten. Die Ge- 
samtsteigerung entsprach mit einem 
knappen Aozent (auf 9,4 Mrd. DM) 
dem BranchenduichschnitL 

Der GroBhandelsumsatz erhöhte 
ach um 1,4 Prozent auf 5,6 Mrd. DM. 
Da in doi Zahlen bereits dä* Wegfall 
von zwei Gesellsehaftern (jetzt noch 
23) »thaltei ist, wird das Gesamter- 
gebnis 1983 bei der Spar mit Genug- 
tuung gesäien, zumal der Blarktanteil 
im Nahrungs- und Genufimittelhan- 
del bei 7 Prozent behauptet werden 
konnte. 

Schmidt bddagte allerdings den 
erneut angestiegenen Eostendruck. 
Die Gesamtbelastung mH den wich- 
tigsten Faktoren Personal, Betriebs- 
kostenJMlete, Pacht und Raunücosten 
stieg von 14,95 Prozent in 1982 auf 
15,3 Prozent im abgelaufonen Jahr an. 
Die vMlig unbeMedigende Ertragsä- 
tuation sei durch die nach &hmidt 
„nicht zu lecbtterigende M^iwert- 
steuererhöbung“ zur Jahresmitte 
1983 verstärict worden. 
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Wieder kräMges Wachstum 

gen Gdder um 24,9 Prozent, die Spa^ 


. P.WEERTZ, Berlin 
Im vergangeben Jahr ist die 
Grundkre^Utbank eG, Beriin, wieder 

kräftig gp wapbgpn . TH» TW anggumwna 

stieg um 21,5 Prozent auf 1^3 iSrd. 
DM. Vor alten das &editgeschäft hat 
mit phis 27,6 Prozent auf 1,11 Mrd. 
DM betracMüicb Hi g^nommAn. Vor- 
standsvorsitzender TJlzid! C.Q 
Jandm aditimExeditgesdiaft^^ 
„gewis^ Duxdibtuch* dun± die 
AusweHung des &indenkimses über 
das Baugeweibe hhiaus. Es sd deutli- 
cher geworden, daß <tie Giundbedit- 
ba^ mne Unhiersallteik mit IneHmn 

Tj*iefa>ngMpglr*n?m sgj imH mrr 

ein Institut des Bealkre^üts, betont 
Jancke. Mh dieser Entwiddi^ be- 
gründet Jancke die Expansion im 
Kreditgesdiäft. Das Institut kennte 
inteessante Kreditnehmer im ge- 
werblichea Berdch - auch außerhalb 
Bes'lins - zugewinnen. 

Gtei*hw4tig w iiffhgpn Hi» Kiindgu 

dnlagen um 16 Prozent auf 1,2 Mrd. 
HM. Dabei nahmm dtf täglich Slli- 


mnlagen um 84 Prozent und dtf Ab- 
satz von Spatbiiefte um 16,9 Prozent 
zn. Das Wachstum des Kreditge- 
säiafts und die um rund lOOMiR DM 
tef^iestodcten Eigenwertp^rietbe- 
stände da* Bank konnten nicht voll 
aus TiifliiB von Kundengddein 
finanziect werdm. Deshalb stiegen 
die VeibindUehlteten bm ande^ 
Banken um 79 MUL auf 237,5 MüL 
DM 

Im Ve^eich zum Vorjahr verbes- 
serte sich das Betriebsogebnis nicht 
mehr. Das Kosteswadistnm von 134 

Prozent wurde jedodi voJl atifgefan- 
g^ hn Jahziesdnrchsehnitt lag die 
Zinssmime bei 34 Prozent Der Jah- 
lesüberschafi erböhte ««»11 auf 
8 04) äfilL DM Für 1083 etfaaHeo die 
21 auf ibre Geschäfts- 

gutiiaben mH einer Haftsumme von 
3047 M3L DM wieder eine Dividende 
von brutto 12 Pnzeot Gleiduatig 
wurden die RucUagen» wie im Vor- 
jahr * mH 6 Mfll- DM dotiert 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Schachtel-Test 

FkaoUtart (Wh) - Die (jeseDschaft 
für Automobilwerte mbH, Frankfurt, 
Bl SO Pment im Be^ der Dzesdr 
tte-Bank-Giuppe und zu jeweils 10 
Prozent bei 4 Versidberunpunter- 
n^hwwq sowie der &bet!gemen!- 
sdtäft Qusndt, bat sieh 1983 mH ins- 
gesamt 10 Anzent an der BMW AG, 
Mfinrfyn, beteligt Die Dttedner 

H«nk <aAt mdWHM>intin g agmigntfttii 

PUo^Emdekt, mH dem die Neuz^e- 
hing dM stetfriiehen Srhachtelprivi- 
legs GeH jahzesbeginn sdam für 10 
statt Usto 25 Prozent) in der Praads 
ei^bt werden sofl. Attraktiv ist da- 
bei nicht nur die höhere Rodi^ son- 
dern auch die die 

Schachtel unter 10 Orisher 4) Geseil- 
sdiaftera aufiuteüeoL 

Aigner zahlt 22^ Prozent 

BOtaichai (VWD) - Die Etienne Aig- 
ner AG, München, wird der Haupt- 


versanmhing für 1983 die Ausschut- 
tnng einer Dividende von 224 Pro- 
zent auf das dividendenberechtigte 
(jfundkapita] von 8 wni BM vor- 
sdriagen. 1983 wurde eine Umsata- 
stegerung um 7,4 Prozent auf 1284 
M111 dm der Gruppenumsatz 
erbitte skh um 12 Prozent auf 166 
IfilLDM 

Bremer Werftenfusion 

Breotei (dpa/VWD) - Mit einer Ka- 
pH ylffböknng bei der Bremer 
Vulkan-Werft soll die Fusion des 
S<4iig hai niTitemehmenR nüt der 
Hapag-Uoyd-Werft in Bremerhaven 
dng^Het werden. Der Vorstand 
wsd einm* Ebuptversammhing der 
Vulkan-Werft AG am 28. März Vor- 
schlägen, das vorfaandese Grundka- 
pital um 10 auf 88 MUL DM zu eriiö- 
hea und daai 20 O 000 neue Inhaber- 
aktien im Nennwet von 50 DM aus- 
zugeben. Die jung^ Aktien soPen 


zum Kurs von 125 DM au^egeben 
werden imd ab 1. Januar 19M ge- 
winnbereditigt sein. 15 sol- 

te) in die ftffriwt Rücklagen einge- 
sldtt werden. Die Hapag-U^rd AG, 
dtf die Repaxatuiweift in Breaneiha- 
ven bisher ro 100 Prozent gehört, tritt 
als Witaktifmar in die Vulkan-Wtfft 
AG ein. 

Gerüchte um Lünebest 

HaDDOver (dosj - Sdnrieaiger als 
VMgesAengestetemcbofBmhardie 
T^^^irtTw^rhait zwisdte! der 
Glücksklee GmbH, Hamburg, und 
der Lun^urg» Mbllteei lamphest 
Haw« StamAf EG. Eina npHtStlplUg 
der Gerüchte, wonach Glücksklee 
sidivonderim^fastlOBletwoirbe- 
Den 5&-Proront-Bete3igung an Lüne- 
best wieder trenneow^ war gestern 
zwar nicht zu erhalten. Glnctaklee- 
(Jeschäftsführer Kurt Rniu m wollte 

ahar anrli n lcbt fi PtnAntiPT Pri. 


NWK / Keine zusätzlichen Brokdorf- Anteile 

Konzepte benötigen Zeit 


JAN BRECIH, Hamborg 
Die N ordw estdeutschen Kraftwer- 
ke AG (NWE), Hamburg, haben keine 
Absidit, von ihrem Partner, (te Bam- 
burpsc hen ElectricHatsw^te! AG 
(HEW), gMeäfadiehA Anteile am ge- 
meinsamen Kernkraftwerk Brokdorf 
zu übernehmen. Das hat je tzt der Vor- 
standssprecher d er NW K, Hermann 
Krämer, erUäit NWK sei bm ihren 
Planungen von einem Antel von 50 
Prozent an Brokdorf au^egangen, 
und es bestAe keme Notwendigkeit 
von diesem Programm abzu weichen. 
g|> eddSlte 

weHer, habe trotz immer wieder ge- 
gentefl^ geäußerter lleixuingen iiBch 
wie vor einen ertiebödien &>stenvor- 
gepsiGber anderen Primareoer- 

gwi OiffW gpW» iinahhSTig ip daVOn, 

daß durri! kostqnäige bdi&dliclien 
Awfla^ ein Stück der Wirtsdiafb- 
Hchkeit v eriurt a ig^angen wäre. 


Zur a’n gwmwnan Tj>ga in dv Eldc- 
timtätswHtschaft erklärte Kramer, 
«taft ek»h dia .QtiTnmiing duich die neU 
anfgaknmmana nigkn^'nn über 

Entsticku^ der bestehenden Kraft- 
werice wieder verschlechtert habe. 
Für die Forderung nach einer Ent- 
stielomg der Anlagen gebe es zur ZeH 
kan abgesichertes V^ahren. 

Gleichwohl, so fügte Krämer hin- 
zu, die Elektrizitätswirtschaft 
aucbindieaerFragemchtauf(jegen- 
koraManmüsseihraberZi^eznrau- 
men, um ein tragfahiges Konzept zur 
Eindämmuag der Emisrionen von 
Stickoxyden zu entwick^ Kramer 
nannte eine Spanne von 4 bis 5 Jah- 
ren, ln der Fni^ da* Entsorgiuig hSH 
die Industrie nadi den Worten von 
Kramo'anderLosungüfaereineTiüe- 
derautebeitung ihsL Den Weg der dk 
rekten Rndlap>ning werde nian nkült 
gphgn. 
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COMMERZBANK OyERSEAS FINANCE N.V. 

(Inoorponiicd with limited liaWlity in dir Neiherlancb Antillen) 

Ü.S.$ 100,000,000 

Floating Rate Notes Due 1989 with Warrants to subscribe 

US, $ 100,000,000 

113/4% Notes Due 1989 

Seoired on Oepotits wHh the New York Brandi of 

COMMERZBANK 


ART' II hOfSE L LCCH-AFT 


Commerzbank Aktiengesellschaft 

Credit Suisse First Boston Limited 

Orion Royal Bank Limited 


Arab Banking Corporation (ABC) 
Crädit Lyonnais 
Kidder, Peabody fntemational 
Limited 

Lehman Brothers Kuhn Loeb 
International, Inc. 


LTCB International Limited 
Merrill Lynch Capital Markets 
Samuel Montagu & Co. Limited 
Morgan Guaranty Ltd 
Morgan Stanley International 
S.G. Warburg & Co. Ltd. 
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Für Ihre präzise Rnanzplanung 
sind DG BANK-Oblig^nen der 
Vblksbanken und Raiffeisenbanken 
eine gute Wahl Hier sind Sicherheit 
und hohe Rendite miteinander kom- 
biniert und ein fester RQckzahlungs- 
termin für Ihr Geld garantiert 



Ihr Geld könrren 3e zu verschie- 
denen angebotenen Jahresfristen, 
anlegen. die sich nach Ihren Bedürf- 
nissen richten;z.B. kurzfristig für Ihren 
Urlaub, mittelfristig für einen größeren 
Wagen oder lan^stig für die Ausbil- 
dung/Aussteuer Ihrer Kinder. Am 
Fälligkeitstag werden die DG BANK- 
Obligationen zum vollen Nennwert 
wieder eingelösL Hohe Zinsen sind 
die gesamte Laufzeit über ga/antiert 


Hinter diesen Wertpapieren steht die 
DG BANK, das Spitzeninstitut der 
\A3ltcsbanken und Fkiffeisenbanken. 


Zum (terzert verfügbaren Angete gehören: 
Serie 35. NorrunaizmeSV^K. Lautzeii 2 Jahre 
SMieSZ. Nommelsns7V4K, Laube« 3 Jahre 
Sene3& NominalansyvM, Lauteetf 4Jahre 
Seii640, Nomtnalzm3 7%H. Laulzäi SJahre 
Serie 37. Nomina(ans 74«ft, Laube« SJahre 
SeneSS, Nommebins SH. LautzsiMO Jahre 


Informieren Sie sich, wie Sie 1.000, 
5D00, 10.000 DM oder mehr sicher 
und mit guter Rendite in DG BANK- 
Obligationen anlegen können. Wenn 
Sie wollen, auch in effektiven Stückea 
Ganz in Ihrer Nähe; bei den Vermö- 
gensberatern der rund 4.000 Volks- 
banken und Raiffeisenbanken. 

DG BANK, Postech 26 28, Wiesen- 
hüttenstraße 10, 6000 Frankfurt am 
Main 1. Telefon (0611) 2680-2387. 
Telex 412291. 

Im Verbund der Volksbanken 
und Raiffeisenbanken 
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Brand- 


Schutz 


Die erschreckende Zunahme der 
Biandsd^en in den letzten Jah- 
ren mit einer Gesamtschadens- 
summe von inzwischen 3^ Mil- 
liarden Mark im Jahre 1982 (250 
liGllionen Mark 19M) zeigt, daB 
nur verstäride Aufklärung 
Schlimmeres verhüten kann. Ih 
diesem Jahrzehnt muß in der 
Bundesrepublik Deutschland mit 
etwa 10 000 Toten und mehr als 
12 000 Verletzten bei Branden 
rechnet werden. Das g^t aus ei- 
ner Studie der Veisichoungs- 
gruppe Deutscher Lloyd in Mün- 
chen hervor. Die Studie: „Jede 
Stunde wird in der Bundesrepu- 
blik ein Kind zum Brandstifter.* 
Und der Rat des Chefs der Mün- 
cbmer Feuerwehr, Earl Seeg^ 
rer „Nehmen Sie Ru Kind an die 
Hand, und besuchen Sie Ihre 
Feuerwehr.*' Es geht also beim 
Brandschutz in erster Linie um 
Aufklärung. Aber auch um vor- 
beugenden Schutz, damit es 
nicht imme r kralliger weiter- 
brennt 
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Wenn Staub zu Sprengstoff wird 


W ann imm er V 0 H Explosioneü 

i^nri ahnliehen Katastrophen 


YY ynri ahnliehen Katastrophen 
die Rede ist, überimmmt den l&n- 
schen ein Gefühl der Machtlosi^it 
Gleichzeitig wild der Wunsch wach, 
sich umfassend vor diesen Gefahren 
zu schützen. Besonders deutlich wird 
dies, wenn die Folgen von Staubex- 
plosionen bekannt werd^ also Ez- 
ptosione» von Stoffen wie Mehl, Ge- 
treide, Zucker oder MUcfapulyer. 
Tj>i«»n trauen diesen Stoffen keine 
Esqüosioasgefahr zu. ln einer be- 
stimmten Staub-ZLuftkonzentration 
und bm entsprechender Zündqudle 
aber entst^i^ Explosionen, derai 
B^osten in MDlionen-Höhe fuhren 
können. 


Berits in der Anfimg^hase lagsAn 
sich Explosonen in ttohaitam mit 
staubförmigem oder granuliertem 
Gut unterdrücken, mnaiAaih 
von wenigen MiffisAlnmdan an« 

fiohn»Haii«hlagf(a«phpn auSStOmcai- 
deg liwhmTttel «ne FlammftnapftiTe 
aiifhant Die Wammen (W mf, der Ez- 
plosion wird abgelöscfat bevor eine 
zerstörende Wiriomg aitstäiL 


gnhflgmgter «<w»h« nnd für Iflfl ICuhflE. 

meter 30 Iiha»hmtttelh<>hatfa»r Vv>ti?L 
tigt Dk Löscfanuttdbdialter weid^ 
^ekhmafiig an der Behälter wand 
verteilt Sie lassen sich wahlweise 
dizäl sttikredit odet waageredit 
über ein Rohrknie mit dO-Gr^-Wii^ 
kel einbaiien. Teleskopkugeldfisen 
im Rmeren der Anschhißrohre sor- 
gen für ein optimales VerteUmi des 
Loschpulvers. 


Für dam RrplftginTigaphiTfa! iq Trid n- 
striebetiiebea hier eine Reihe von 
Anwendungsbei^kden: Dazu gehört 

d<»r S rhi f fa von Mahlanlagaw amm i. 

gan^be Faibstofie, von Wirbd.- 
schicfatlzocknem für Weizamidü. 
von IfiUlzeddemerungsbetiiebeti, 


Es gibt MngKphfcgifpti^ auch diese 
Ge&hien aiigTnsfhlipRgn- Anlagen 
zur Unterdrückung von Staubexplo- 
sionen. Die Zerstoiung von Prozeß- 
behaltem durch Staubexplosionen 
läßt s«ch mit Systemen verhüten, die 
bei einem dpfiniprtpn Druckanstieg 
Löschpulver frdsetzen. Pyrotech- 
nisch öffnende Ventile pnd empfind- 
liche Detektoren gewähiieisteD ein 
schndles Ansprechen der E^ilo- 


voD Elevatoranlagiai und von Fein- 

mahlanlagpn ffif Zplh^lnsi* . A 7 Pfait 


Der Bedarf an TÜBchmitfal und da . 
mit diP AnTahl Hat TÜaphmittpThphäL 

ter wird entsprechood dem Volumen 
des zu srhiitzpndjw Bphältcry imd 
der Stofikonstante des Prodnktes 
fEstgdegt Bei doem organischen 
Pigment weidmi beispieilswmse für 

ein Volumen von emjm Kuhilrfnpfair 
zwei T .fifiphmittplhphaTtPT fijf Tphn 


Als Löschflaschai dianam natitift« 
g e m gene Stahlz]dihder, die jeweils 

mer Kilogramm Ammonptinsphat 
enthalten und dUTCh StukstoffgBS 
unter mnem Druck von 60 har gehst 
tesL werden. Das Öfflien der Ventile 
g^hieht pyrotectmisch. Die Fünf- 
läter-flasche hat emwi Veotilauslafl 
von 3 Z 60 , die 4 , 44 -Masche mit Dop- 
pelkopfventü hat eine Auslaßöffhung 
von drei Viertel Zoll Währmd die 
3 -ZoH-Flasche zur AipmtKptipn £x- 

ploi^nngintom lT fifilning dient, ist die 

Drö-Vlertd-ZoIL-Flaache in »ste U- 

nw al« ~ namTnpnapwT P hpsthnmh 


sionsunterdiückung meist Druckde- 
tädoren benutä. IHese Sensoren h&- 

hcn oino Wam Kranft mit Kbotaktstift 

und geben beim Erreichen oder 
Überschrmten des vodier emgesteU- 
tffl Ansprechdruckes das Auslösesi- 
^lalfOrdie Löschmittelbäiälter. Um 
Fehlauslösusgen zu vermeiden, sind 
jew^ zwei Detektoren in Serie ge- 
schaltet, deren Diuekniembraneniim 
90 (jiad zueinander vmetzt sind. Üb- 
licherweise wird ein Ansprecbdmck 
der Detektoren von 0,1 har gewählt 


Aus einer grofloi Anrahl von ver- 
fu^men Melden werden im Nor- 
malfaU für die indnstripTlt» EipiO- 


Nach Ansprechen der Druck- 
detektoren löst die Zentrale mw An- 

«tffmmmg der TJwh TliT t**^Th«>Vi 51 ti»r j 

der Beistscheiben und der Sdm^- 
«phtngltlapp pn au«. Die elektrischen 

Tmpiilaa filhr pn dawTi ynm Zünden 

der Spren^pseln und Schneid- 
schnüre. Emp Steuereinheit umfaßt 
meist mehrere Explosionsunter- 
Hr iiflningRlinifm- Die Tantra 1 » fiber- 

waptit s ämflirhp TBngänga T Vaht - 

biuch. Sie jnüft außerdem den Kap- 
säkräs a\ri Drahtbruch. Ebenfalls 
gemädet werden www TCntlariung des 
- Kftnripngatnr s und da« lüntfprn^n da* 

BatteiiezL CS.L.) 


Mit mehr System zu mehr Sicherheit. 


Brandeiliger als der Brand 
Frühframsysteme von TN. 





Gefahren erkennen, Schutz- 
maßnahmen einleiten - das 
muß Sache von Sekunden 
sein. Und das ist daher Sache 
von elektronischen Gefahren - 
meldeanlagen von TN; Vom 
einfachen Brandmelder, der 
auf Rauch, Wärme oder Flam- 
men anspricht bis hin zur 
Gefahren-Meldezentrale 
UGM 2010 für Feuer, Überfall 
und Einbruch. 

DieseGrofeentraIeübemimmt 
sämtliche Überwachungs- 
funktionen, löst Alarmsignale 
und Steuerbefehle aus, leitet 
automatisch gezielte hsiko- 
und schadenmindemde Maß- 
nahmen ein, registriert Details 
auf einem Drucker, informiert 
über Alarm- und Lagepläne. 


UGM 2010 von TN ist daher 
das bewährte Sicherheitssy- 
stem für Industrie, Handel 
Banken. Polizei und Feuer- 
wehr. Ausbaufähig nach den 
Anforderungen der Aufgabe. 
Schreiben Sie uns, wenn Sie 
mehr darüber wissen wollen. 
Damit etwas geschieht bevor 
bei Ihnen etwas passiert 




Senden Sie mir aktuelle 
Druckschriften und Ihre 
«TN -Notizen". 


Telefbnbau 
und Normalzeit 


Name 


Rrma 


Beispielhafte 
Informations- und 
Kommunikations-Systeme 


Anschrift 


Abt VM-W 4383 
Postfach 4432 
6000 Frankfurt a. M. 1 


Nr. 46 - Donnerstag,' 


Zur Teezeit machten die 


Pilger Feuer an 


IMaVeikehrsliiftfahrtrefi- 
strierte zwisdien I960 and 199 
mnd zweDmndert VorfiUe mit 
Feuer oder starker Bauchent- 
wickhmganBordvonFliigKa- 
gen . V? e™g dieser VdikoiBiii" 
nissemüßtenalsUnfilleeinge- 
stult weiden, ln einer Reihe von 
FWen kamen Passagiere und 

W<M ^^«Mitiggmitgli eder mns 
ben, wml sie T- doich starken 
Banehnnd^ftigeGasebeein- 
tiäehtigt-mchtm^ Inder 
Lage waren, sicli zu retten. 


Von KARLHANS MÜLLER 


„Et kann Ihneii nichts posaterwa. Die FUbs tlad ln «iDom feuerfastM ■crih,'' HIsfeofbck« Uch tb il d atabl— dfg 
am dem BUdband „LidilsplelboiPfareMtektur to Beiitichlaerf", e wcM eae a iä VMag FrMeh owd KaataoMi 


B mm schwersten Rranrinnglnfik 
Vawiwt am Ü. August 1980 301 
Qzns Lä)^ Sieben 
Minnfow fiafrh H»m Stait 6100 LodC- 
heed L-1011 ’DiStar otonte im C6^ 
pit pViigtigdw Baudxwamung. 
Natdi Tmiprlrtiftn. do iTaKii^a 

mdfiotP der Ftagingemeun -^,,Nnr 
Bauch!* Der Ka ptSn kä^ uni'vpd 
fbr&zie über fSmk die voiaot^Bdie 
Untentixtzung der Feucrwäir an. Aiif 
«nwal irnnnte die (SockpftCpewden 
Si»KwK im Beck mglallierteii ' 

^Mebweris des dieistahligen GmB- 

raiiwiflitgyan g« nirM mriff -ra galw . 

Wie später die üntasuchungdunn- 
miagimt teststätte^ w3ien die Kabd 
dusdigeschmoirL 


lind -RaiuhbriUoi 
angdegt hatte, vor.lauio Qu4m 

nicht wnmal die Instiumeiite 

sdien konnte. Der Flu^iyrifän xiß 
das SeiteDfimsto auf und steckte den 
Kopf berens, ak er den Jisft fünf KQo- 
xneter vat der Landebahnschwäle 
auf einem Garirejgäände aofeetzte. 

Aagemeugai sahen eme Raueh- 
fafane, die an der Wnizel.des HSioi- 
leztwsite aus dm Rumpf äustzat.]^ 
der Außeiilazuiang brach .das Eahr- 
wezk ab. DasFlugzeug vöior alle vier 

Tdebwofce imd dWl l»l>wi Unfcpn 

Flugd, bevemes ziim Stehoi kam. 

Erst sedis l&'sieben ICmiten nach 
den Cäash.hEachen Ekmmen am 
Heek dodi.dte Oberseite des Rump- 
fes. Nur. emö .von 117 Passagieren 
und »h" der 17 Bffi fl taging gmitglig- 
der uberiebten die Katastrophe. Die 
'123 Opf^ «mH n<pM verbrannt, son- 
dern an giftigen Gasen dem 
-Rauch .ostickt, der bei dem 
Schwdbiand entwi^ette. Er wurde 
duidi die Sor^osi^D^ eines Fluggar 
stes vniT gn /»^*^ der in einer ToQette 
.tn Zigarette in den Abfelt- 

hohSHw für Papierhandtucher ge- 
worfen hatte. 


BorddieiistEnaterial von Dedcen bu 
EimststofftasseQ wird auf Sebwer- 
eitflammbaikek und geinge Rauch- 
sowie Giftgasemisaon geachtet^ • 
Für die Voihänge, die an Bord zur 
Abtrennung da* Kkssai oder Ab- 
schirmung der Küchenbexscbe dfe- 
setzt die Lufthansa scJrirer e22t- 
flammbares Polyester ein, das aus 
f^ammherach hexaussdunüz^ 
fpghrend sich in diesem Fall bä Wei- 
te duch die Kaminwidamgder Falten 
dte Flamme ohalten kaxuL'Die hohen 
Standards haben ftdlicb awfe. ihren 
Preis. Beispidsweise konnte . die 
L ^ifthansa alfesn bei den Stz- uiä 

ltu(^ienpol5teni aus ScfaauinguxaBti 

2 vmiil flnn AfW) Matfr 




An Wolle kann Feuer sidi 
nur schwer entflammen 


A/»ht Mmiiton naoh dCT RaÜdlWar- 

nuag wurde Feuer in der &bme ge- 
meldeL Unter den Passafpenn be- 
gaww si ffh Panik zu verfareifaL Otn 
wohl der C opHn* mv? der lUii g m ^ '- 
nieur Hawauf drang t«, über Fmk 
dfn Notfen zu bwna« 

sofiutige EvafauBongnadi der 
T■ftTw^nng anzuordna^ traf der Kai^ 
tin AW >Uft*fek 

Staw 26 Mwiirt« nftrf> de.Raudnnr- 

n»i^ MWPW Itwn» Anirai»hAf> 

äner Beadlädigang ZU eribeDDen. 


An giftigen Gasen 
und am Raudi eistickt 


Die Frage der bereitstphmden Rä- 

timgemaTWMM- ha flMi, ob P™ Kingiiä- 

fai erwünscht sei, wurde ledi^idi 
znä einem „Wallen Siel* beantwuitet 
RaH «fr^ imtpT dem Rumpf wäßer 
Bauch aul Ganze sidien Minuten 

warh der TjinAmp fann «me dem 

Codjiit dtf letzte l^mk^midi: „Wir 
versudira jetzt zu evakuieren!* Da- 
für war es aber zu q> 3 L Die Türen 
waren derart von I^ssagieren blök- 
kiest, daB sie gteb niebt von inn« 
lipBpn Nodunals verstrichen 
acht Mimrtpn, bis die Bettungsmann- 
Bchaftm be^imen, die l^iren von 
außen zu öffiien. Za diesam Zät- 
puokt ofeßte eäne Feuswahe die 
gesäte Oberseite des Bnmi^ Pas- 
sagiere und Besatzungsmügtipder 
waren längst erstickt und toxisc h e n 
Gasen ezl^ea Der Sdiwelbiand, der 
im Heck der TriStar ausgebroeben 
war, sdi wegen des un- 

glaublidien Veihaltens des Fhi^i^ 
tans zur Katastrophe. . 


T>iP Rnplng 7107 wupt «BdampFiEaTii- 

schen FluggesdQscbaft befend sich 
am 11 . Juli 1973 beim Anflug wf 
Bazis in 2400 Mder ffifae rund 40 
Biometer von Orly entfernt, als der 
Flu^patan die Rugadiening über 
en „Problem mit feaa an Bord“ 
'unteäditete und um ( 3 eneluniguiig 
Öreme Notiandung bat 


Der hintere Tal der Kabine war 
Vemuebt rnngdmlb der «Spheteg 
d^ bis vier Mimrtpn übaseUugen 
sich die &eigzzisse. Schoäl dzazzg dtf 
Baach bis ins Cockpit vor. Der Chef- 
steward inädete^ Passagiere seim be- 
reits bewußäos. „Totales Fener* ließ 
der PQot die Bactariotsen wissm, als 
sich das Flugzeug noch in etwa 900 
Mäs Bobe befe^ Dann brach der 
FtinUmztakt ab. 


Die Auswertung des aus den Trüm- 
racan gebozgmm Voke Recordets 
ergab, daß die Coclqnt-Besatzung 


, Sefeald die Unfeßursacbe-gäii&t 
war, wurde in der Veikehrsluftfahrt 
der gMqmtP» westikheo Wät än 
strikt Bauchveibot in Toilettmän- 
gefizbEt 7 ji£i«iph erging Vor- 
schrift, die AbfamtfAnlter brand- 
sicber zu^konstrukren, so daß-ein 
durch ^garätengtut än brm- 

Stuck Psyner berv o rgaufe- 
nes Fleuer zu^ jenseits ^ Be- 

Knhgiriw'ha'h« tamn AB» 

Vetkäoäiugaaige. sind, entspxe- 
dzeixi uingafistet Worden. 

Die Lufihanmfet noch ein übriges: 
Sie zusäiriidte- Feueiipscher 
ein, die bei kna^.M.Cäad Celshis 

Aiw»h Mn« RphwwJ^Altiiiwing . 
matinpb 'hinter df»r VärtrlM^nng 'BlrK- 

viort waden. Vetanlammg dazu gä> 
die RrliMim i iM«, <inft dfe'm- tten 
Bauvoisdixiflen gätedexte: Düfetig- 
kät da RphnTter imständigBi^Eia- 
-satz nur schwer zu erhalten iÜ ; 

I tei «tem Unfell nwhp ftffi« hatte 
gjph Ha« Fbuer hinter den -.Vetklei' 

Hnngan und JH Tnimaarhäffht«^ 
in Hpnwigr'hfmTjnifp dprT^aanh. 
anaewimplt^ nnaiVannt tertgppthnrf^ 

so Rranf^g aap qZ dk'Kabi-' 

ne gäangtan. Es ist nudit übertzkbe- 
Der Periädkmismus, wenn bä räier 

|q hp wfj mm te n Ab--, 
«dfinrian ITTnnaqrhSrhte gesäubeit~ 

weiden. Hinter Wand- und Dedeh- 
verklpidiingen verizorgEoe Brimde ; 
sind tückisch. 

Dagegm ist es Imin Pioblän, te to 
Kabto siäittnre Feuer, wie sie- to 
ist kem Wlte - beispiäsweise Mdto 
POger zur Teezuberätung wahrend 
des Fluges enteundet hab^ zu lös- 
chen. An Bojd stehen nicht nur genü- 
gend Feuesiosäier zur Vetfügiing; 
Jedes Besatzungsmitglkd ist dafür 
'ausgebildet imd hn Umgang mit den 
Halonlösdiegp, die für sämtikhe 

RTanl^l^laiBBa«l gaaignat nnH^ teainiar P 

Für Sitzbezüge tmd Bodettoilikhe 
an Bord von Va^asfiugzeugoa 
wird Wäte vowandt, weü dimesMa. 
teriä von Natur aus schwv mt' 
flanunbar ist Das («ewäte ist zumfz- 

I k h hphanHalf^ SO Hpft wanig Bauäl- 

gas eotstäit Beim Warenängang 
werden jeder neuen Uefenmg ver- 
säiiedene l^bm zu üntersitebiuig 
in der Brennkammer «wtwwnmy n 
Bei zwrSIf galninf^an Bafla mtming let 
eine Nachbrenndauer von ffinftäm 
Sekunden erlaubt 
Bä den Materiahen, die die Lu^ 
hansa einset^ liegt die Nadüneun- 
dauer fedi^kfa zwisdien einer und 
dxä Sekunden. Wiederholt gingen 
säum ganze Fertigunpmaxgm an 
den Hästäler zurfiök, weil äe den 
hoben Anferdauagea nicht entqua- 
chen. Auch. bä dem um&ngräeben 


yi enn sie ein . aadeseSi bäiftälitf 
nodi glaubtes. Material verwendäi 
würde. 

Große Anstrengungen sind unter- 
Qommen woiiden, für die l^rftfehrt 
nicht mir. Materialien, die bä änem 
Bzazä wenig Qualm' und giftige Gkse 
ftäsetzät ' zu entwickän, sondern 
auch noi^ realistischere Testbedin- 
giingpn und -verfehren festzulegen. 
Bzmchfliäi Rauäi und Giftga^ 
gibt es von den Beh&däi noch keine 

«j iMTitifigipT ten Airflag ^ 

Auf fiäwilliger Basis und hn Vor- 
griff auf zu ewartende Vorsäuiften 
bat die Airbus-lndustiie zm Mä 1979 
in ihro’ Spezifikation ATS 1000 , die 
hrim Bau der A 310 und aller neuen 
Aiibusse angewandt wird, Zföäist- 

werte für die Rauchentwicklung und 
für die Freisetzung von Gif^asen im 
Brandfell festgelegt Nach 90 Sekun- 
Am darf beispiä^väse die Kohkn- 
monozyd-Konzentiation 3000 ppm 
(parte to zoiUion), nach vier äGnuten 
3500 ppm nicht überschreztoL Bä 
Säiwefädioxyd liegen die Höchstes, 
werte bä 50 ppm nach 90 Sekondm 
y wH 100 ppm nach vier Minuten. Die 
Spezifikation nmnt auch ^äistwu- 
te für CHilor-, Fhior- und Tiyanwass^- 
stpff (Blau^ue) sowie für Nitrosega^ 
se. AhnKrhft Limitierungen wenden 
inzwischen auch Boeing und andere 
Heistäler an. 

Nach Mwaaing der »ingrinen Para- 
meter ist das Ergehnis als i^rozenl- 
■«atz zur zugäassenen Maximalkon- 
/m tin tU>p zu K&ssen. IXe Addition 
aTiar Frozentzahlen fuhrt zum kombi- 
martm Feuer-l^strlndex. Dieser 
Summenwert muß hinter 100 Prozent 
liegen. Die Bauvorschiift ATS 1000 , 
die ach der fhigzeu^ierstdler selbst 
aufedegt hat führte dazu, daß die 
Aizbus-Industrie auf die Aiiwendung 
von PVC ähr^Kphar Materialien 
'fai nknmmen verzichtet 


Höchstens 90 Sekunden zur 
Evakuierung der Passagiere 


. .. 


Zu den Zätspannen, nach dene# 
gemessen wird, ist noch eine Anmer- 
kung ofienderiieh: Zur Zuiasämg ä- 
nes Veritehislhigceugs muß in ein^ 
Demonstration der Nacdiweis er- 
bracht werdm, daß die Evakuierung 
äoer von beretzten Kabine hoch- 
st 0 is 90 Stunden beansprucht, 
audi wenn nur die Hälfte der Notaus- 
gän^ zur Verfügung stäien scdlte. 
Toxische Gase treten somit erst nach 

der Evakuierung in geßhrlicher Kod- 

zentiation auf. 

Eins fr ei l ich können weder Fiiig- 
zeugbersteto noch Luftveikehisge- 
sälschaften beeafhissei: die Klei- 
dung der Passagiere und das, was sie 

im Handgepäck an Bord bringen. 
^ gutem Grund sind Spiühdosm 
xüäxt eitobt: sie wirken bä einem 
Faser wie kläne Expiosivkoizper. 1 ^. 

hmstrümpfe schmäh bä mtzeän- 

wirioing und veridebmi mit der Haut 
Manches Sommerkiäd bestäit ms 
einem leicht brennbaren Gewäre, 
to to Trägerin in äne biemmde 
Fackä verwandeln fa>nn Trotz 
sdwerer UnSUe ist unstreitig, daß 






^obena 

äjopliäi 










to auf das Negligg fiel, mehr Rwim 

afe Fhigrastai 
durch Brandänwirimng. “ w 






DIN 18230 - Brandschutz nach Maß 
für den Industrie- und Hallenbau 


I m R^iiynohmigungiff f PTfiihrpn 

oder hn Rahmen der gesebheh vor- 

gasphnflhanan ’Rrandgphqf^ iinter - 

schädet nun zwisäien geringe, 
mftUerer, hoher säur hoher 
Brandbäastung. Die Bewerhmg 
hängt beute noch in staikem Mhfe» 

davon ab, wtleha Utfehr uTig ^lnl^ HSn- 

stähmg to Beurteilende im Um- 
gang mit Biandlastea hat 


Die Emschätzusg wnkt sich auch 
auf to Bauteitoforderungen to zu- 
ständigen Bauaufeicfatsltehorde aus. 
In 


gleicher Nutzung und sonstigen Ge- 
gebenheitai (Atoand zu anderen Ge- 
bäucto, Grenzabstand, harte Beda- 
chung, Zugänghefakeit für die Feuer- 
wäu) zu uxtosdnedlichai Auflagen 
für die Bautäle gefühlt 


nicht säten Mäir- oder Mindetkio- 
sten von einito 190 ölte Mark bedeu- 
ten kann, bl^ mäst außer acht 

Um diesen Exmiessensqiiiäiaum 
änniengea und dem Mangä an Be- 
urteflungsachertteit abzuhäfei^ Ito 
tet to DIN 18 230 „Baulidia Brand- 
schutz im ladustriäteii* (ÜeMoglich- 
keft, mit veritettnismaBig geringem 
.^ifWand über äne Biandlasteäie- 
bung zu Etgä)ni88en zu Immmen, to 
sätt nahe an der lIRiklichkeit hegen. 

Deshalb bäuxtzen sch on viäe 


kät to tregenda Bauteile stelto zu 
ntiiss^ Wer jedoefe änmä verWgt 

^ wte die soigiSltige Erfessun^ 

brennbaien Stoffe in ginam zu^Ver- 
gl^ hoang^g^ Betrieb oto 
beim In d ug tri epbner aufgin^ ^ 

Tisnw&d^ etfWgt faßt Vertrau- 
m m to Mähode, die siete mäir 
Gerechtigkeit: als flfiha y Hftr t 


VerschledeDe Bemtdliiiigen 


Oft ist es voEgämmznmi, daß to 
Brandscbutzdienrtsiäle in Köln sich 


Wäuen und B toiifMehtdiahSHi^ 
eme Brandsäiiiteharaphimiig 
Vomonn DIN 18230 als ^^!nte^4^aL 
dungdiflfe für vezDÜnfirgen 
3reuds ch utz nadi Maß*, intow «^a 
äch Aufeäihiß darüba vereäiafliegi,' 
ob Bedenken wepn to Bcandsdnit- 
zes besfäien oto Ertächtenrngen 
von den Anfortoungm dä Baiired-' 
Xtting gewährt werden kfinnan - , . 

Für den Beurteilenden ist es zup 


Keine Änfweichnng 

Um eventuäten IfißvcratSndnis- ^ 
sffi^vOTzubeq^ aä eines jedoch 


reäi^ nach Dm 18230 bedeutet 
j t änesfans^AufW äf^mp ^fe^ 
k e ri gen SKtortieitsniveaus. Sie soD 
dänBeurtälmdeaviäBtefti^*air^ 

“&ägeu,.wo vwsdaifende Anlia^ 

dern^ raterendig und wo ande- 
rerseits Eriächtmungai »»iia««« 

sind. ... - Timrig 

Der Deutsche StahlbaiuVabaiuL 

TtSWi WsrioTSl«««. 


Qiricht die Beniftfeuerwäir in Ber- 
lin aber s^t, F30 sä ausiääiend. 
Daß dies jedoäi für toi ’R^nihar m 


grnnd von tatsäcUictei oto zu 
wartenden Biandlaääi Anfiutoün- 
gen an to Feuäwiderstends&hig- 


_ — ^ «Hioiuiuigai mn 

to.Anwendung der Vozrann 


.Über to Piaads der Bondtestemitfi- 
hmgaierteOg L ; . . : • 

iKAEL-HEINZ HALEKäNN 
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DDE # WELT 


Einmal jährlich muß die 
elektrische Anlage zum TÜV 


Ein erh^licher Teil der Ent- 
■s:-Schadigimgs1eUtiuigen der 
'^eirersielKra ist anf Mängel in 
den elektrischen Anlagen zo- 
rückzuiäbraL VeröfiEentUchiin' 
gen von Veisieherem ist za oit> 
nehmen, daß der Antdl der 
Brande, die anf dag 
^nto Elektrizität gehen, bei 29 
bis 25 j^rozent, bezogen anf die 

Enta ehSflig iin giBBiininp, liifgt. 

Von FRITZ KAUF 

W enn man die Amahi der 
Sdiadea betrachtet, so liegt 
die Sehadensuzsache Elek- 
trizität bei 35 ProzBit das hriß^ jede 
dritte Brand ist aitf elektrische Uisar 

, phpw 

'*^;^y8raDlaBt Faiervetsieheier, in ihr 
ren VersiAe ninßBh^iwgiiwgaf^ 
jahiiicbe Prüfling der rfpiftrwo>Mm 
Anlag» in Eabrito und gesrerbli- 
chen Anlagen durch emeuterra- 
chungsstäle zu fordern, die vom Ver- 
band der Sacbversicher» 
seinmufl. 

Der Technische Übetwariumgs-' 
Verrin Rheinland ist eine soldie 
Überwachungsstdle in dieser Ei- 

genschaft laufend mit der Beurtei- 
lung ririctrischer Azdagen im Sn* 
blick auf die Brandsu±eiheit be&fit, 
wobei sieh die iffaRnahm» gegen 
Brandgefiihrmi nicht immpr «Hwig 
von Maftnahr nen ge ge n Bmuhiungs- 
ge&hr» trenn» lass» 

Die regelmäßige Prüfling elektri- 
scher Anlag» un^ dem Aspekt des 
Brand- und Unfallschutzes wird in 
einer Reihe v» wmter» Voisduif- 
t» gefordert, brisiüdswdse in bau-, 
rechtheb» Verordnung» für Ge- 
schäftshäuser, Ver saimnhmgggtat i 
ten, Grodgaiagen, &änkenhäuaer 
und Schul». Diese Prüfling» «nd 
V» Sachvmstandig» dnnhzufOh- 
ren, die vom zuständig» Ministe- 
rium anmkannt sind. Writerhin wer* 
d» Fiüfiing» dddrisdier Anliw 
iw»h gprorhpf ttnhtB^n VmidrHin- 
gen, UriMverfaü&ugsvozschriften 
und VDE-Bestiittxaüiig» geforde^ 
Zweck wiedetkährender Prüflm- 
g» ist es, Schad» und Mängel in 
d» dektrisdi» Anlag» rechtzeitig 
zu « kennen und ahandeTlen, 
Generdl müssen elektri s c h e Be^ 
triebsmittd liriitig ausgewählt und 
richtig mngesetri; vferden, sie inüss» 
d» Bean^mchimgen am Eänbauoit 
gewachsen sein. Darunter sind so- 


wohl elektrische Rmflü gsp olc aneti 
äußere Emflüsse (Tlmgehun gstempe . 

xahir, Feuchtigkeit, Staub, Gas, 
Dampfe oder mechanisebe Bean- 
spruchung^ zu versteh». Iffit elek- 
trisch» BeazBpnichuiig» ist ge- 
mrint , riaB die Nennspannung der 
Betii^ismittd rnindestens ^ddi der 
Nennspannung des Netzes muß, 
und daß die Betzfetemittd entspze- 

cb»d dan ICii rasfWiighaatupw i- 

chuü^ an der Embaustelte ausge- 
wählt werd» muss». 

Die bestfanimmgsgemäße Vmwen- 
düQg der ädtttisdi» Betriebsmittel 
wird in der R^el nur von Eachl»t» 
beurteilt wercto können. Setzu rin 
Beiqud: Leuehtstoff-Leueht» und 
auch GlühlampeziTjeucht» entwik- 
krin beim Betrfeb Wanne. Wäm sol- 
che Leucht» auf brennbarer Befe^ 
gungi^che, bei^delswrise Bolz, 

nwwitj^ werden, T¥mi^y»n Ttawarten 

eingesetzt werden, die für dies» 
Zwe<fe geeignet sizid. 

Das trifft zu .für sogenannte 
F-Leuchteo. Eine Leuchtstoff-Leuefo- 
te (dme F-Kermzeidi» auf Hriz znon- 
t^ wäre niriitbestmummgsgernäfi 
eingesetzt und bedeutet eine Brand- 
gefidir. 

W»n riektrisriie Betririamttel 
hpgtimniiingegipfmq R verwendet wer- 
den, fcnnnwi sk»h dpntifti»h Rrandga . 

fehl» aus betrieUidi» Überlastun- 
gen der Geräte und der Kabel und 
Leitung» oder durch Erd- und Kurz* 
Schlüsse ergebeiL 

Abhüfe ^» betriebliche Üb^a- 
stung ka» durch Überiashmgs- 
schirtz für Geräte und durch Über* 
gh»wnisr»}mtr 'Don KfthAln T^itiin- 
gm g e srhaffan wp tHpw Bin ft hprin A 

sriiite kommt für alte motorisch be- 
trieben» Geräte in Betradrt, die im 

ftwtyhrpm«». - und dann 

Überlastet werd» können. 

Der Überstromschutz v» Knhafa 

imd T^HiiTigBn jgt mi Swww deS 

Brandschutzes ein besonders wichti- 
ger Berrich. Eabd und Tiritungen 
könn» mit Bückridit auf die 

maihag>5ndigk«Ht ihiw TanKanin g mir 
haatiiTimtg maTtfnflte Daueitanpeiap 
tut» vertEBg». Bri Überschiritung 
der zulässig» BÖchsttemperatui» 
amkt die T^bfmwdmiAr und dawiiTt die 
Die Brandgefahr 
m arkst he« a« dw Tml^nn, 

Überstromschutz für Kabri 
und Lritung» besteht aus ßSnrich- 
tuiigeii, dte d» Überlast- oder Kuiz- 
sriihißstzom unterbredien, bevor ei- 


ne sriadhdie Erwäzmiing hervorge- 
rufon wild. Überiast tritt au^ wenn 
4er zulässige Strom durdi zu vtete 
gleichzritig fjngrrrhnltete oder 

falcpli dirmmcinFrigfte , ZU gEOfiC 

Stnmveibnutefaer - überschnitta 
wird. EurzsdüuB »tsteht durch Iso- 
latioDsfriilerzwisdi»betriri)smafiig 
gegeneinander oder geg» Erde (un- 
ter' Spannung) stdi»^ Punkten, 
^är d» ÜbmstFonisdiut^ also d» 
TT hariaat- K^^iyfidikiBaehntg, ei g . 
n» girii im wesaitlich» Schihrizsi- 

Ch»mg» «»»d T .^itaingggghMtMiffhaL 

ter, sogenannte Auhunaten. 

Z)te nilässige Oanerbelastung v» 
Kabeln und Leitung» ist in d» 
VDE-Bestinummg» festgetegt Bei 

der PwwM^äiwiginwg ist giwp Bpih» 

vem TSwfiiiBfiairi'ftT äin ^ vrie Veile- 
gungsart, üingebimgrtempmator 

und TKiifiing ^ zU Hw floTfgirhtig wi 

Unter Beachtung dieser Hnweise 
urri writeter DetailfesÜeguzig» wird 
jedem Leitc^uerschnitt ein hödist- 
zulässigg Kehenmgmennwgt zuge- 
ordneL Bei Stromkiris» Steck- 
dos» muß die Absichmang nicht 
mir auf die zulässige Bdasfaing der 
LeitungM, sondern auch auf d» 
Nennstrom der angescblossen» 
Stedkdos» abgestimmt werden, um 
Übeiiastangm v» Stecloios» zu 
verfaindetiL 

Die TW»a1*nrtg d e S ft winimg g gafnS. 
ß» Zostante ist eine writere Maß- 
nahme zur 'Vermeidung v» Btand- 

gafehion lind in glwnhw WeiSB »ril 
von B e i pikTnwgi^afaliTan Hinwn ga. 

hört die Vripflkhtung, legrimäßige 
Prufimg» voTzunahmen. Dabei ist 

die Bwn twhing da^ TaftlatinngBigtnty. 

4es von Leitung» und Eabrin im 
Sinne des Biarotechutzes v» erfaeb- 
lidi» Bedeutung; Besdhädigung» 
der Isolatkm wei^ duidi Besieh 
g» dtf Anlage und durch Isolaüons- 
messung» ermittelt 
Zu dg« Rmndgpfeliwan^ dia vOn 
ddtttiscb» Awkifl ein anB gfthaw , mK. 
i» iin w ri t ere n Rmtia auch Durcl^ 
trittsstril» von rinem zum andm» 

Biandahwhnitt. B rfahmngggafnnB 

lieg»hlm,besondeisbeiälter»An- 
k^n, oft Mangel vor, durch die eine 
Übmhugimg V» Rauife undFeum in 

andere TtTandahgfhnitta mngKffli ist. 

Durchtiittsstril» muss» mit geeig- 
net» ?k»>w ttiitig«tmfltariatian äbge- 
foditriwerden. 

Der Autor ist Leiter des Facfabe- 
xeichB Elelctro- und GebSiidetechnlk 
beim TÜV-Rheinlaiid in Kdln 


In zwei Minuten am Brandherd 


"pyrizehD Prozent alter tödlich» 
J-/F!ugun&lle wmd» durch Branp 
de "aek Rnie'hlatidiiT>£^ VeiUrsarilL 
Ites Feuer wird meist durch freige- 
setzten Ktaftstoff ausgelost Die 
Tanks «nw Boeing 747 bis zu 
197 ()00 Uter Kerosin. Bei ein» Tem- 
peialur zwisch» 500 und 600 Grad 
Celsius beginnt die Rumptbepten* 
kling aus Akuninium zu «ehmalyan 

Wesentlidi besser halten einem 
Feuer die aus Kunststoff gefertigten 
Panerie an d» Sriten }oA an der 
Decke der Kabine stand. Aber bei 
1000 bis 1100 Grad Celsius geb» 
auch sie nach. Bereits bri rinem An- 
stieg d» ün^bun^faanpeiatur auf 

70 Grad Celsius Sind die KörperfUnk- 
tfnnan des äfensdt» eiogisschFänk^ 
bei ^ Grad Celsius setz» schwere 
Verbrrimung» ein. Als MaTimnm^ 
das fünf Minuten lang toleriezt wer- 
d» kaniL werd» allgemrin 140 Grad 

fialgiiiB an gasaliafi 

Angesiefats dteser Tatsacb» k""" 
die Devise mir teuten: Raus, so 
schnell wie mö^ich raus. Desweg» 
wurde bei d» neuesten Eväu- 
kwiinggrirtiiriMwi gio AulbleSZrit V» 
aeb» auf drei Sekund» reduzterL 
Zudem iri das Matmial der Rutsch» 
nicht mehr „Eriesenn»z”-g^, son- 
dmn flTM»iiniiifiih«>s<*hi<>h t^ Damit 
wurde die Standfesttgkeit geg»uber 
BOtzeemwiikuiig weseniUch ^mht 

Beim JimiboJet kostet rille sriche 
Evaloiietungstutscbe, dte im sehruxi- 
wahrscheinlich» Fall riner Notwas- 
serung audi als Floß dient, über 
35000 Ifeik. Sribstverstendlich ist 
jede der acht Tür» der Boeing 747 
mit einer Rutsche ausgestatteL Snzu 

knmmpn nOCh lüi wInii^iTiggliilfeTi 

fiir die Notausgänge ifoer d» Trag- 
fläch» und aus d^ Oberdeck. Auch 


wexm nur jeder zs^ite Ausgang be- 
nutzt werden kann, darf die Evaku- 
ierung eines bis auf d» letzten Platz 
besetzten Flugzeugs höchstens an- 

d P Tthalh MiTiiiten dauern. 

Tnngrhalh zwei, hSrhrfwi* drei Mi- 
nuten muß die Ftu^afen-Feuerwehr 
jede SteDe » d» Start- und Lande- 
bahn» erreicht haben, und zwar mit 
aSwittirficn Lösch&hneugeik Das 

gphTPihpfi die nPiiPTi Bii^htKwioTi deg 

BinvlPwprkpbiKminigterhiFng VOT, 
die au fgwiwd rinep Em pfithinng d» 
IntejnatioDa]» VerkehTsluf^hrtor- 
ganisaüon ICAO erlass» word» 
«inii Das letzte Fahrzeug darf nicht 
später als sechzig Sricund» in»*k 

riom ggten atn BSrigafanT f pintrpffpn^ 

WO »dl immer er Itei^ mag. 

Jede Sekunde zählt 

MpHt noch als sonst gilt bri Flug- 
zeugbiänden: je »hnpnpp die Feuer- ' 
wriir zur Strile ist, desto größer die 
Erfhlgschance. IstnachememäTug* 
unfeU Feuer ausgebrochen, zählt jedte 
Sekunde. Desw^^ werd» eritebli* 

plip ATMitrpngiingPW imtprrmmTnPW^ 

das Tempo zu strigem. Die Feuer- 
wehr der Flughafen Frankfurt (Main) 
AG (FAG), die genau hundert Aktive 
benötigt *nm A^n^lpkpn 
tagsüber etwa 30 und nachts rund 45 

RplniTiHa« TiSw Tpil Hpt rff MiTliiwiPW 
Maris, ^iP *^iP Fliig'hafaTigPBp'ngp'hftft 

1983 in d» Brandschutz investiett, 
dient dazu, noch schneller zu werd». 

ln ihr» Planung für die «Srbgtpn 
zrim Jahre gritt die FAG-Feuerwehr 
nur noch von einem Fahrzeugtyp für 

die WiigMaighmnrihplrnTnpifi ing auS. 
Tn pngpr 7ii«wnmpnaTbri t mit d» 

Tndyetrip wuide ein Großfhighafen- 
loschfahneug konzipiert, dess» 
Wasservozrat v» 12 (Ü)0 lätem bin- 


n» zwei Minut» voDstän^ in 
-Form von Löschschaum eingesetzt 
werd» kann. Außerdem fu^ der 
neue Tjrp 2000 KOogramm Löschpul- 
ver mit; die Ausstofirate betragt 50 
Kilogramm pro Sriomde. 

Erstmals werd» getrennt zwei 
.^hamm pittpllrnmpnnpntpn m Hg P- - 
f ührt: eins auf Protrinbaris und 
AFFF mit «npin filmViildpndpn Zu- 
saizmiiteL ^nsStrlinh zu dem auf 
dem Dach montierten Hauptwend^ 
rohr erhalten die Fahrzeuge ein» 
FrontnuMoitor, um auch unter Flug- 
zeugtragfläch» wirkungsvoll ein- 
^ifen zu können. Die Umähaltung 
von Pulver auf Schaum erfolgt auf 
Knopfdruck. Zur Ausstath^ griiö- 
r» Selbstschutzanlagen, insbes»- 
deis flir die Räd», so daß.dicht am 
Brandherd operiert werd» kann. 

Eine wes»tllche Ford»ung der 
Experten ist, daß die neu» Fshrz»- 
ge nicht mehr als 40 Tonn» Gesamt- 
gewicht, rine tiefe Schwapunktlage 
und eine ansgPgUrhPnp Achriastve^ 
teHimg auftvrisen, so daß auch in 
Kurv» hohe Geschwindigkeit» 
möglich sind. Es versteht s^ von 
sribst, daß alle vier Achs» angetrie- 
b» werden. 

Für d» neu» Fahrzeugtyp ist der 
modifizierte Motor des Leopard-Ü- 
Panzers mit 1250 PS vorgesehen. Er 
soll in 25 Spkunripn für eine Be- 
schteunigung aus dem Stand auf 80 

km/h ™H für «np HRpligtgPsnh ttrin- 

digkrit von TnitiHpctpna 125 km/h sor- 
g» Fäcbteute sc^tz» die KMten je 
Einhrit auf etwa 1,8 MiTiinn«i Mark. 
Bis zum Sommer 1984 selten auf 
RhPTn-MpTn dte OTsten beul» Fahr- 
zeuge d» völlig neu» Baureihe be- 
reitstehen. Ins^samt and im Laufe 


der BPhfaigPi» Jahre sechs Einhpitpn 
vorgesehen, die nach und nach vm- 
handene Löschfelixzeuge ablösen. 

Die ICAO stuft d» Frankfurter 
Flughafen in die Kategorie 9 ein. Das 
bedrirtet, daß in d» Löschfehtzeu- 
g» ständig mindprfptig 36400 Uter 
Wasser zur Verfügung strii» müs- 
seiL Vorgeschtiri)» ist fern» eine 
Ausstoßiate von mindestens 13 500 
Liter Wass» pro Mmute, wobri riöh 
riiiiyh die Vssdiaumung die Ifeoge 
v»sieb»- bis verzehnfteht 
Die Löschfehrzeuge, über die die 
Fl»kfurt» Flu^afrit-FOuerwriir 
harte verfügt, führ» ine gpaamt 
57000 Liter Wass» und 18000 Kilo- 
gramm ^Dockenlosdimittri mit Das 
Rückgrat büd» drei Kolosse mit 
mehr als 50 Tonn» Gesamtgewicht 
und 1000-PS-Mbtoren; ihre gapayitat 
beträgt 18000 Liter Wass» bezie- 
hungsweise 12000 Kilogramm 
Löschpulv». 

Erst Pulver, dann Stehaum 

Die Strategie sieht vor, Kraftstoff- 
brände zuerst durch Pulv» zu ers- 
ten und unmittelbar darauf weg» 
der BnrlrafinHMngsgpfehr alles mit 
Schaum einzudecken. Bri rinem Flä- 
ch»brand halt die Flugzeugzelte 

zwwehen 90 SplninHpn iintt marimal 

drei bis vfer IBnuten d» FTamm» 
stand, obwohl d» Rumpf von Groß- 
raumflugzeug» mit bis zu fünf kdli- 
meter stark» Blech» ans Atumir 
nhimlegierUDg» beplankt ist 

Wenn auf dem Frankfurter Elugha- 
fen eine Notlandung bevorsteht, lük- 
k» stets die FAG-Feu»wriir uiid die 
Flre Brigade der US Air Force ge- 
meinsam aus; die geg»seitige Hilfe . 
ipiatung ist vertia^lch zwisrii» d» 
Fhigha]^ AG u^ d» Air Force 
abgesidiert OfornJ 




Versuchs-Objekt 

D ie Bundesansta lt für Materialprufüng fflAM) tu 
Britin und dri* TÜV Hannover woU» die Erfor- 
schung der Rmiy^Bch^itTmaBnahmc n für oberirdische 
FiüssiggasaDlag» izUriisiviri». Im Baihm» dieser 
Untersudumgen fend Ende des vri^mgen» Jahres 
auf dem BAM^Aufiriigriände in Lihre bri Braun* 
sebwrig cän V»such statt, bei dem. die Auswirkung» 
eines UnftHfeuers auf einen ungeschützten Tank fe^ 
gestrilt werd» sollten. Nach Schätzung» wird die 
Zahl der Äutogastankstell» bis FGtte d» 80» Jahre- 
auf 1500 strig» Derzeit existier» rund 700 Gestalt 
stellen, von den» etwa 200 mitmobü» Ko mpakto tor 
gpw (eip hpstphpn aiiB rinpiiti SOnO-Ijter.Tank und anee- 
bauter Zapfeäul^ ausgestattet aixid. • • 


Geschenk-Idee 

'pye Feuerwehr» in Nordrhein-Westfel» erhalten 
jL/2i V» d» Ifotizei ausrangirite Wassriwerfer ate 
Geschenk. Die Wrifer mit 50(M) liter fegfipnHpn Was- 
sertanks soH» vomriimtidi d» Wriu» zugeteilt 
werden, die große Waldflädten od» lange Autobahn- 
-äbsrimitte überwach» müssen, kündigte der Vorsit* 
z»de des Landes-Feuriwrinveibandes, Klaus 
Schneid», Hamm, an. Obwriü die Wrifer. die 
rüstet” und rot gespritzt werden, krin» Atiradartbrieb 
heb» und krine vollständige Löschgruppe transpo^ 
tier» könn», freute skfoScbneidriinäditig über das 
Geschehe 4k w» rine Klasse-Idee d»Polizri,<tiese 
\yqgpw yw« m gphgnkril n\t>YA m vprsd«ott«i- Wir 

^xm» noch mehr davon getouiriie.” 


Halon-Brandschutzanlagen • • • 





SULZER ANLAGEN^ 

UND QEBAUDETECHNIK GMBH 


Energietechnik, Heizuagsteebnik. Sulsei Aalagea- imd Gebäudetechnik GmbH ' Augsburg, Beriin, Bremen, Butzbach, Dortmund, 

Hamriuhtechrik, Sanitartechoik, Poatfach 1303. 7000 Stuttgart 1 Düsseldorf, Franldurt, Freiburg, Haniburg, Hannover, 

waeaftT- Bslelon (07 11) 6484-0 Karlsruhe, Ludwigshafen. Mazmheim, Milchen, 

uadAbwassettechnik Triez 723630 Nürnberg- Singen. Stuttgart, Ulm, Wtirzburg 


Ganz obenauf : 

das Joplicht* vim Eberspächer 

DteDaehlapdechaWanfiberunsefwPioduKtloiio-Midl j ^retb al Bn, 
ibisstoNunge* und Sportbouten haben sich bn tofaEten Jahnahnt 
3 anzweflantllchvfir 8 firtnrt:DieflhiBtfaniitenn 8 chen¥nadengrtB» 

fflw stfitzÄ»i 8 nde vmHnuwrMnnf Je Itechkonetniirtlonen teteh- 
ter, die Oberlichter flexiblem Oee IbpleM von Ebenpicher hat 
cHeee Entwlekliina seit 10 Jahren mflaemBGM und vfeOaieM eog» 
ein wenig mR b o elnlkiBt Heute tot das Tbpfclrt a usg ei wech een au 
einem äußeret whlachtfUtehan IkgeeäcM-, LQflung»' leid Brand- 
sohute-Sj/stem. 

,Die Wirtschaftlichkeit ergüit sich 
u.a. durch Leistungsbundelong, 
weil das Oberlicht (einsdiließlich 
selbsttrag»der Zarg»!), die LQf- 
nmgsanlageo (einsriiließlidi elek- 
trischer oder pneumatisdier 
Steuerung»!) und die RWA- 
Gerate (einsdilieBUdi Thermo- 
Automatik und Alannkäst»!) ans 
einer Hand geliefert und fixfertig 
montiert werden. 

Drei aktuelle Beispiele mög» die 
Attraktivität und den Hrfblg des 
EbeispächerToplicht belegen: 

Nr. I: Bei der neuen FertigungS' 
halle der Vereinigten Rugtechnh 
sch» Werke bzw. MBB in Bre- 






m» ging es in erst» Linie um 
ein»- hob» und ^icbmäßig» 
IkgesUriitquottent» und um 
schnelle LuftwediseL Nach in- 
tensiv» Preis iLeistungs-Veiglei- 
di» entsdbied man sich schiieß- 
Uch für 32 StOrit Toplicht ä 36 m 
auf selbsttr^end» Stahlblecb- 
zargen, abwediselnd mit TVapez- 
bledipfetten üb» d» First yer* 
1^ bestucte nut 38 pneumatisdi 
gesteuert» Xüftriklappen, dazu 
ln Kombiscfaaltung 64 RWG. 

Nl 2: Die May-'V^ike fordeiteD 
fm ihre Produktionsstätten inEift- 
stadt-KÖttingen nicht nur gute 
Raumausleuchtung und ein» 



wirkungsvoll» vorbeugend» 
Brandschutz, sondern gemäß 
TÜV audi ein bewertetes Schall- 
dSmiTifla von iC 41*^ dB! Arcfan 
tritt H. Kohle aus Bonn löste die 
Aufgabe mit 950 tfdm Topödit auf 
selbsttragend» lamell»veririm- 
t» Holzzaigen mit untergehäng- 

ten Sriiangfhiityj^fCVfefij Aam ^ 

integriertoi Rauch- und Wär- 
meabzug^eraten. 


Handauslösung 

COfHasche 

lg...-500ginhalt 



Thennoelem»t CCVAIaimkasien BrandsignaKjeber Thermoauslösung 



hfo 3: Sidieriirit am Aibritsplatz, 
so feiitara die Daimler-Benz-Prä- 
misse für die neue FsitigiingshaHe 
in BeilinMarienfekie. Es ging um 
helle Arbeitsplätze, um ein gesun- 
des Arbribldinia, um wiikungs- 
voOe Bxandraudigeiäte und... 
um rinen günstigen Frris. Einge- 
baut wuid» sriiKefilirii 60 
Tbpl ffht-KrnhBfte n voQ insgesamt 
750 Ifom, ausgerüstet mit ISO 
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Renten freundlich bis fest 

Der ReHteniMrkt piofitieile ia Verloof von dei abgichwa d ilea DoUfl^Tendenz und 
ia Gefolge denree aocta von AuslondsliSvfeik Öffentlkbe Anleiiwn woRten bis an M 
PiozoMpenkle bomvfgetetzl, Bundesobligalloiieii bis va A,S Pvnklo. Mor tendier^ 
len auch DM-Austandsoiileiheii. Der PtanAriefaarkl verkobrte gut behauptet, Mer 
und dla sogar euch ein wenig fieundlichei. 
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Warenpreise - Termine 

Zu deuiUcben PreisaufKbHigea Iraa et oa Mittwech an den 
Bohtipff-TeiwhiaO i fcle n dar New Toiher Comwt. Dm Gdddpndt 
strmfie die Marke von 400 Dgrflor/Maiine. Fetter tencHcHten 
euch die meisten übrigen Metalle towie Kaffee und Koteo. Bel 
den NE-Metallen gabea die Notferungen von Aluminium eulge- 
gen dem Tagestreud noch. 
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Schub des Wettbewerbs in falschen Händen, 


Das Unwesdn sogenannter „Gebuhrenver- 
eine" greift um sich. Diese Vereine nutzen 
die gesetzlichen Möglichkeiten, um gegen 
tatsächliche oder vermeintliche Wettbe- 
werbsverstöße mit Abmahhungen vorzu- 
gehen und ganz nebenbei einen kröftigen 
finanziellen Schnitt zu machen. Ihnen 
kommt es weniger auf den Schutz des 
Wettbewerbs an als auf dos Kassieren der 
Pauschalgebühren für Ahmdhnungen. 

3eder am Wirtschaftsleben Beteiligte kennt 
sie. Viele resignieren. Immer stärker wird 
aber auch die Abwehrfront. 

Was ist gegen Gebührenvereine zu tun? 

- PiOfen Sfe Jede Abnobnung, bevor Sie 
eine Unterlassungserkiannig abgeben 
«md eine Kostenpausciiale zahlen. 


- PrOfen Sie sorgsani, wer hinter einer Ab- 
nrahnung steht und ob der Verein Ober- 
haupt abmabn- und klagebefugt ist 

- Fragen Sie Ihre Industrie- und Handelf- 
kannier, Ihren Berufsveiband. oder zie- 
hen Sie einen Anwalt zu Rate. 

Der Zentrolousschuß der Werbewirtschaft 
e. V. (ZAW) hat Ratschlöge für das Verhaf- 
ten bei Abmahnungen zusammengestellt. 
Fünf Spitzenverbände der Wirtschaft ha- 
ben darüber hinaus- „Grundsätze für die 
Tätigkeit von Wettbewerbsvereinigungen" 
aufgestellt. Diese Unterlagen können Sie 
kostenlos beim ZAW anfordem. 

Helfen Sie, einen fairen Wettbewerb zu 
verteidigen. Dazu gehört auch: Den Ge- 
buhrenvereinen muß das Handwerk gelegt 
werden. 


An ZAW 

Abt. Komm unÜ cqtion 

Pestfoch 200647, 5300 Bonn 2 

Sifl« senden Se mir die Mormotionen 
i^er Abmohnungen an felgende Anschrtfl 

N«nfe 

Slro0e!_ 

P12/CM. 




Zentroloüsschüß der Werbewirtschaft e V 
Postfach 200647, 5300 Bonn 2 
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Teure Kunst, 
billiger Trost 

nur - Kuostbücher. gin«^ ^ 
res Veignügen gevordeo. Deshalb 
schieden als Eieatziieferant^ 

aHeothalben dk Euastkataloig. 

Vertnebe aas dem Boden. Dezm die 
durch ofE^itUcbe SubvoiiioneQ 
und Druckkostenzoscibusse 
ffl halte aen .Ausstdhugskataloge 
haben ädi inznis(diüi zu einer Yo*'- 

hängnisvoDien. gnnimiTttny; frir dk 
oreinale or- 

wies^ Das batteu ' wohl aietst 
EVofalich & EaufinanninBediner- 
kaimt die mite mPTn Ve rigaiifcafaiT^^ ^ 
im Musgum hf^ganiy>yi und färh a^l 
einem groBen^lab^Veisand ent. 
wickelten . Dieser Erfo^ beflügelt 

natürlich auch andere. 

Aber für die Nachahmer genügt 
es nicht, nur dasseEbe zum tflhm 

Fr^ anzuhwtftw ge mBaam sieh 

scdum noch ein Extra ao&Sen las- 


sen. Das hat die Finna 

„Ronst hn Katalog“ getan. Sie faüt 
dem präsnmptivMi- fCurifkh nicht 
nur mi^ dad er z. B. den Katalog der 
Alex-CChnlle-AussttiQung inToionr 
to/Beriin/Kdln/Yaacouvet für 
Ifaric erwerben snndwn ffigt 
noch die Fußnote „T^iingt und Prei- 
se“ hinaL Und da steht dann» 

Frmse für Genwäde luhan sidi den 
DM 100000. Ein Irl amB w ag AgtiaVnT^ 
war 1982 für DM 3500 zu erfaaltsL“ 

So eifihrt der EunsthäibabQ^ 
da* sich mit dem sparsamen Ki^alo- 
gerwmb begnügen muß, daß anf 
ihn für 600 000 bis 900 000 Dollar in 
„mner bekannten New Tozker Gale- 
zie* Ori^nal Balfhus-Gemalde war- 
ten, oder daß dne signierte Zdcb- 
nung von Beckmann es bei einer 
Auktion auf 30000 Mi»* brachte, 
wahrend ein großfbzmatiges Ge- 
mälde v(m Turner für 2,5 mül (ob 
Pfünd oder Mark bleibt o&n) ver- 
steigert wurde. 

Ofien bläbt bei diesen ££ttei- 
hin^ audi, ob sie als Anr^ung, 
als Trost oder als Beleg fiir das 
Wilhelm-Busch-Zitat gedacht 
,Knthalteaibheit ist das Vergnügen 
an Sachen, wäche wir »Wi* krie- 
gen.“ 


\ \ Mannheim: B.Nicholsen 

V Das Summen 
^ romanischer 


;i Klöster 


ttt:i 
i. *s t 

ä: 

«! 


w ■ ■'i' - 


i,' *■ 


: 
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D aß fwftTK»hni«1 das FieniSte das 
Nächste sein kann, ist nicht nur 
bei Heidegger oder Laotse nachzule- 
sen , man kann es auch in sinnBcher 
Fbnn aus den Radiennigen und Re- 
y eines Malers «ähren, d«' dk 

Kuust der Gegenwart vrie 
sonst nur Henry Moore oder Barbara 
HepwmrUi m ^ kcmtmentak länk 
eingefuhrt hat; Ben Nkbolsm. Die 
Kunsthalte m liümnbenn hat ihm jetzt 
eine sdienswerte Amäbälung aemes 
Badkiungen eiugoidite^ die aus der 
Zusammenaibmt mit Ftsm(ois La^ 
franca entstanden sind. ' 

Begonnen hat der 1894 in Ttenham 
gebwene Bfakr mit emem vaziiaten 
giihkmns, hat ach dann über den 
Purismus Ozenfents und Ije Corbu- 
siers dem Neoplastiasmus g en ä hert . 
In dmi Badkiungmi, dk in Mann- 
hmm gez^ werdmi, sind dk kulustl- 
y» hF*n, brriscbai Stoat^kn denn 
auch sehr deutlich. SiandiierBetrai^ 
ter wird diese vertwgenen Sauten, 
dipgp sdiiefen Bogen und ineinas- 
dmiaufenden, transparenten Archi- 
tekturen für verzeichnet halten. Aber 
^amit haben die Sachen natürlich 
nichts zu tun. Dennoch, dfcMschung 
von kanstruktiver Abstraktion und 
ygMig tS Ti^Bghftr Weitsicht mag 

(j my»baiig ainfiirba?» TTrsaohen haben, 
als man gaarnhnliflih annimmt. 

Was sidi oft dlme ZlAä und Lmeal 
einfach üb« den Datunen gepeilt and 

Augenmaß verttau- 
owi in floMner UngpnBHipkelt eotfel» 

tete^daswarursprünglicheArchitek- 

TW» TnanpB^r Mid» linearen Ra- 
Gthndos ui^ Olympia, dk 

Landürchen und Dome in d« Toska- 
na, in Siösa undPisa,jnApultenod« 
sonstwo im mediterraztKi BereU^ 
e/»hTMff Bn ach 2u Kunstge b ild «! xu^ 

der, dk zum großett Zeugnis der änr 

gebormien IngemosHüt des oigh- 
I^yrismus worden. Denn, das 
kt es vor a H «", die Eantiteoe, der 
Gesang der länk, ab® a»«* 

oe Spannung der Fichen, die von ihr 


paffin^mMit uod ZU voUöweteTwaff- 

Id dazu. Und es sind nicäft nur^^ 

es audi dk SüDeo^ 
nie Glaser, die bauchigst ^ 
f^ajchaj, Täter und Scluto ^ 

ä^rfinien und die Kuppeln, die 
flgchea Sonnenuhren und dk lomfr 

aisdiKi Kloster, ae alte swQBOi 

jjngei mit in dtesrnn Gef^ d» Iii- 
und der sch ub^agMu^ 
^sonanaen. Und manchi^ is^s 
irißht nm die lÄte alÄ soDto Bin 

TArrarprL der dte imfia* 


B gesetzter Tonwen, am- o» uu*»* 

1 AWaufe vöknüpft und ^ m «: 
Q iznaginaxea Raum einhindet Wo 
inaner MieholBon semen Radig- 
ft immer ist da die wohl 

gggtjmmte Laufenmuspc, ^ 
Sehen muß -- wie einem Pnfloso- 

en. {Bis 4. MlnO 

HätBSBTAl£R£CBT 


Der „exemplarische Mensch Jesus“ und die theologischen Freizeithistoriker 

Lernen bei Eduard Meyer 


E s ist azi^sidits der gingigg» 
tbeölogisdi8& Diskussionen ein 
wahrer Genuß, dk drei Bande ^Ur- 
spnmg und Anffing* des Chrtsten- 
tuzDs“ wieder zu te^ die der grote 
Attertumsfbrscher Eduard Messer 
102O--23 vooj&ntlkht hot Ldc& 

re ist aafechlußreicfa und genußielcfa, 
audi wenn Meyer den Eatholidsmus 
^»ttiseh die polytbälstiscfaste Bäi- 
gicm der Wdt nennt, dk Bdtumation 
als Rfirfclcghr zum Mcmo&msmns fet 
ot, dk Gotfbät Christi rundweg als 
Unsinn «klart imtl sich über dk Auf- 

er^hung des Ilsscfaes lustig macht 
Er findet es „lühiend zu sehen, mit 
welcher Naivitiitvidi&di auch dkin- 
teltelrtiipT) hnffhfitetobMiHftn Männftr 
an Gebilden testhalten, die doch te- 
di{$ch Sjnde ihrer Phantaak sind“. 
Und zu diesem Satz fügt er imtenn 
Strich diese völlig ags Batw Hatwnan 
eteer historischen Aibeft teilende Azi- 
merkung: .Ein Mann wk Roscher(sc. 
dm* Veztesaer «phwiwtHigp« 

grie<»hisr»h.TRmw4iMi MyÜtelogk- 

lemkons) hat in säim Sdbstbio^ 

|Ai<> ftiiBgpimnlt , vne im Wirnrnpl 

sem Vohaftnis ZU seiner früh verstcH'- 
benen Tochter sich umwandän 
er von üir erzogen und immer weiter 
indagristigenEriranntaikfortgetMl- 
^ werden wird.* 

Da zweite Band, der diese Anma- 
kung enthält, ist im Todesjahr Ro- 
sdim osetaimaL teh hdEfe, daß da 
VSjahrigft alte lfaTww^io T^lrtlngiglrftit 
lifeyas, mit dem a in besten wissen- 
snhaftlirhMt Beaehnn^ stand, 
nicht zu Gesicht bekam. Aba man 
siäit an diesa ungewöhnlichpn An- 
merkiing, wk kidepgphafWieh Edu- 
ard M^a dk 5 i»tae Entwi^ung 
des Chzistoitains, auch wenn a sk 
gelegentlich „Ezztteltung“ nennt, ab- 
tehnt 

Da Meya aba ein Histwilrpr mit 
profunden Quellen- und Sprach- 

ypTii i tniaapin da flTitifcaw Welt WBt 

und ungrfienagescbat dazu, kam g 
imma wieda zu bdieiz^nswertea 

Rrfaannfa iisupn. Sn w k s a, V™ nur ^ 

Bekpkd zu nennen, dk Geschiefats- 
^Inilationen schon da damaligen 
niö>logen zuzude, dk in Paulus &■ 
T >e n JQdtenisten“ sah«» 

Da griechische Sprachstil des 
Paulus war für gebildete Griechen in 
Wahrtadt schaudeihaft, weine Gedan- 
kenwdt entqnang ganz und ^ dem 
Judaüum. Gewisse Übeidnstim- 
mungen mit Mys tertenlnilten , TTz^ 
S te;ttHf»ht»»itggpHanlf»n^ Vogdsti- 

gung da Götta und VogotOichung 
großa IfenyhPTi, schre 0 )t Ifeya, 
„sind am^ den CSuisten nicht verbor- 
gen gi^liebeh; aba sie riehen daraus 
dk umgdtehrtfi schon' vom Judoi- 
tum vozberotete Folgerung, daß aße 
heidnische Wei.sheit nichts sä als Ha- 


^ da.wöt afteiezijüdiBdien Ofteo- 
baiung*. 

Meyer ;ware wohl in GeKchteraus- 
gebrodten, hatte er etwa, die prote- 
stantische Theologin SÖlle sag» bü- 
len: JD» Weifanaditegescluchte a- 
Mhlt, wie Gottes. Fcteden in die ge- 
spattsie Welt mtntt...Sr ist ose 
Naduicht vom anderen Leben für 
dk die unta da paz Tomana leiden, 

PiwA Wa<*brM»ht ^ dk Später anr»h in dae 

leidte und auf srine Weise todessueb- 
tlge Zentrum gelangt Die Nachricht 
von önem Frieden, da nicht auf Uii- 
tearituekuug ' und MSitarbertsebaft 
auljgebaut ist, hat es nicht tefrht Ihre 
Bot» Waden fibohöit, zum Vo- 

HfaiTTiingn gebraditund nottelk wk 
Paulus, ruitten im Zörtrum da Macht 
von da Staät»olizei beseitigL“ 

Was dk soziak Sprengkraft des 
nhristvrfhrmis wzzküch' betrifft, so 

Irann itij>w Wi>y!^ d k hietnriarhian 

Fakten nacfalesen. . Dk Wrigemng, 
da von den Göttern vaiiebenen Mb- 
jestas des Eaisa zu huldigen, wa 
one Vetweigaung da politischea 
Loyahtüt Ifib®: i.Anf politischem 
Gebid irt eine solche Wdgoung offe- 
ne Bebdlion und filhrt, warn sk ge- 
duldet wir^ zur Bevolution. Derarti- 
ge Gedanken lag» nun frolich den 
Christeii ganz te^ aber an da Sache 
konnte das nichts ändern. In solchen 
Konflikten es keine Losung. Im 
B^riff da Reddsidee und ihza Va- 
kotpening im Staat liegt dk Zwaiigs- 
gewalt beschlossen... Dg St^ 
setzt voraus, daß alte römischen Bür- 
ger sieb formen zu äea Göttern des 
Staats bekennen, und voiangt von 
aTiffn Untertasten mit Ausnahme da 
durch Sonderprivite^en esdzniaten 
Juden, daß sk doi zu Rrichsgöttem 
Vnngpin'k T'te" CSsai*^ voraHOu 
Ham regkrenden Eafaw H pmh w»il 
giose HiiM^ w g mit Weiluauch und 
Won und durch Anrufung des Ge- 
nius des Kaisers dk »hnMiy Eh- 
rung owekoL.“ 

Man konnte also, anders als im al- 
ten Griechenland, öffentlich üba die 
Götta spotten, aba »an konnte 
nidd.dkHuldigungvadakaisedi- 
cfaenBfcjestas va weigenL Vor altem 
nidit mit da Bestreitung des Staats- 
rechts und daBeruftusgaufon 
heres <»hrigtlk»hftt Gottesrecht Zur 
Abwehr solcher Majestätsverbrechen 
bedurfte as k«*ypes iwnnHorp» 

» y; es er^b rieh aus Hgm römischen 
StaatsiechL Erat viel später, als die 
TabT der f!hrigfa»n wie wnp Üba- 
sdiwemmung ansdiwoH, sudrten 
mehrere Kaiser, als ersta Dedus, dk 

gtaatsgpghTYtenH«* f!hri«rt pnrplT ginn 

total zu vernicliten, frriliedt vergeb- 
lich. grhitefiiv-hp 'j iirist i yhp .Lo- 
sung* - Chiistortum als Staatsrelir 
0 on - ist b ekannL Aba modozte 


Theologen tun so, als sei das alles 
nicht bekannt Wenn katholisnhe 
llieologen heute schreiben, 2 . B. Sei- 
deasticker: JUeBoiehtevomOsta- 
morgen und den Osierosehriiiuagai 
sind so verschtedoiartig und wido^ 
sprOdcblich, daß eine kritische Wis- 
senäteaft gegen diese Überiteftrun- 
gen zumizidest anmriden 

muß“, dann woU» wir doch sofort 
pinaw k p H tephp« WlS* 

senschafüa hören, nSmiteh Ertch 
Stkr, d» Herausgebg da naehge- 
tossenen Schriften Eduard Mayas. 

Stia sagt zu solchen pseudohistoii- 
sehoi Eskaiwden: „Als Altiiistozika 
muß ich eiklazai: Die Queflen fOrdk 
Auterstebung Jesu in ihia relativ 
großen Widosprachlichkeit im em- 
zeln» stellen für den Eüstori^ gera- 
de an Enteium außaoidentlicha 
Glaubwürdigkeit dar. Denn wäre das 
die TTHnstniirtiftn «tmpr Gemeinde 
oda «««* sonstig» Gruppe darm 
wäre sk lückenlos gesdikss» und 
gnleuehtend. Dahg ist jeda ffistori- 
ker Hann besoiuias skeptisch, wenn 
ein außogmhnlidies Ereignis nur 
in völlig widoqmidisfiekD Darstel- 
hmg» berichtet wird.“ 

Dk tbedogiscdi» Eteizeithistori- 
ka ftisft ntiftTi n«inH^ d» ech- 
ten Blstozikem aus dem Weg zu ge- 
hen. Ahiw» sie halt auf da 

Höhe da Wissenschaft sein, ülaig^ 
auch da Naturwissenschaft. Ktte 
kdne Wunda, so sagen se. Und wis- 
s» nicht, daß dk Naturwissenschaft 
nur dk inefibaze, experunentieibaFe, 
Tnathematisrhp Dtmenriou da Weh 
behandelt Von der Wissenarhaft 
droht dem Glaub» nur dk Getehr 
von Mi B vey rtanHiiiBBan^ iirwi umge- 
kehrt 

'Wezm emg sagt er könne nicht an 
Wuiukr gteubot, ich ihn nach 
da Christi. jTftmmt ur mir 

mit ^^ mrampTarigpfian MensCh» 

Jesus“, weise idi üm auf d» ezem- 
fdarisdaea» Menschen Sokrates hin. 
Sagt a, da Mensch Jesus sd von 
GkM zum Bemi da Kintee angesetzt 


worden, dann frage ich ihn, wieso a 
plützlkh » dkaes Wunda ^aube. 
Dann kommt die Antwort, das sehe 
mi^n an liwn lan gHaiiomHan Bestand 
Hgr TGuphfe Da darf getecht werden, 

dffr 'RuHHhiCTnii« «»tiip»« 

langa. 

1^ modern» Theobg» zerstör» 

mit ^ inwu Hanf^n watain i riwgpTwi-baftli. 
rV>An Vii«rif>riBffhi»r^ A^umeot» 

d» Glaub» » Hffii Gottmensdi». 
Was übrig' bfeib^ smH pbitenthzopi' 
sehe oder Sozialrevolutionäre Grup- 
pen mit bessawisserischem politi- 
sch» S»dungsbewußtsdii. Vkkn 
Dank! 

RUDOLF ERäMEK-BADONI 


Der Wettberwerb der Berlinale: Griechen und Russen liegen gut im Rennen 


Aus Deutschland ein Kafka in Schwarz 


H alteezt bei da Bedznate ~ und 
lüch inuna »ukt Ettore Scolas 
schöner PThn Jter Baß“ in den Köp- 
fen da FOmfiois herum und wird ris 
Aznrarta auf d» Gold»» 
Bai» grtiandrit - da griechiscJie 
Beüzag iJtembetifco* fteffich, macht 
ihm jetzt harte Koinkuir»z. Auch' 
d ks ist ein FTm, in Hwi dk Murik 
doadnkrt und da test fOnteig Jahre 
(^Schichte str^ Er tut das jedoch 
nicht wie Scolas „Baß* auf komo- 
diantisch-kazlkierende Weite, son- 
dern eha im Stü da ««**»»* Tragö- 
die. 

Da 4$Shrige Be^saeuT Costas 
Fozis tau^ in dieawn aonem fünf- 
t» ETm tii^ in Tradition» sdnes 
lindes »L Sem» Sekten, vor allem 
da jung» Ranggrtn Mflnfca^ dSZ» 
fiktiv e Lebensgeschichte a erahtt, 
wird da R»ibetiko - ön griechl- 
scha Gesang, da in Inhalt und sosd^ 

tet PfHwifaing Hem ’ amarilraTtiaehpn 

Bhies verwandt ist - aun Schicksal. 
Nadi ring omsäig» Kindhat und 

rMW-h lawgieri TTapitel« ladVODa grip- 
phi fff»h» O wb^hte , die Marika sehr 
bewußt duxchtebt, madxt rie in Ame- 
rika Easkr^ kriii^ hehnw^ikzank, 
Tiaph Athen zuzück und wiid bla 
Aer wiSÜig von Sttaßeniäubem o- 
stocheiL Mit ihr sterb» auch ihre 
Ikda. ESn angewohnßdi emdzingU- 
<dia Fßm in MdU. 

Heita gibt sich dageg» To- 
donrtrafcijs „Fbattromanze“ aus da 
UdS^ Mm owartet rin zähes Epos 
aus Krtegstag» und wird übaratefat 
mit einem Stüdkehm ganzunortho- 
doarenrusrisphen Alltags. Sascha, ein 
jUD^ Rebut, veriiebt rieh im 
Kriegqahi 1944, währ»d a im 
ScbQltengtab» Wache schiebt; in 
dk Stimme ehwr Frau, dk aus da 
Erdhütte Eommaudeuis 

dringt Sie ist dk Gebebte des Leu^ 
Tiantgj und Sascha wahrt resp^tvoL 
kn Abst^ Doch das Lach» und 
Sing» dioa erieichtert ihm 
das Leb» an der Front Sr träumt 
vpp ihr immm goade dann, wenn a 

eigentlicfo scMefimtnfißt&Nachdon 

Eneg - er tet langst mit dnaandersL 
Ftau verheiratet - trifft a das Frant- 
mSHphgn an wBo* Straßenecke von 
Moskau wieda,w 08 ieKiogg»va- 
fanft- pghSnatund zvnisdi. ärmlich 
ga]>ittiHgt und riemtich vulj^ Qv 
Geltebta ist geteß», sk selbst aus 
da Bahn geworüsL 
ffflgphas ahe Lkbe, jetzt mit gro- 
ßem MitiPiH gepaart, wird noch ein- 
mal wach. Und es geSmgt ihm mit 
^hv x^ Geduld. dteRmwteda zu 
erwärmen, ihre SdioDheftimdihrLa- 


cb» neu hervatzuzaubeaL Dk Stra- 
Rpngawwn aus dou wintedich» 
Mhakai^^ dk »Ph gfrari r an ChapßttS 
„lichta da Großstadt“ antehn» 
imH. von ihm' »ni cb inqüriot «nH, 
g^kpp ' voDa fühawnft- Km 
FShn, da eina Auszeichnung wert 
wäre. 

Um dk Sorg» und Note junga 
MiMiHf^gn von heute geht es dem 
Franzos» hbuzkePiakt in „Anf das, 
was »r lieb»“. Pialatzeidmrt setisi- 
bd das Fobat eina Fünterioyähzk 

gan. Hip Thama ^ Man g pklt 

nipht mit Hm» fiftr gphfiltw - 

auffßhrung emstazdkrt und dabri ZU 
erkennen ^bt sk sdba sei uste- 

lUg » li phftn. Tyt Hpt Ti hmnip iinH im 

Fzeubäerioas ist sk an Aufl»srita. 

Ihr Vater, Hom gie yjph ale aingigom 

yobund» fühlt ( hrillant in- dksa 
Rölte Pialat selbst), hat die Famük 
voiasaen, dk l&itia ist hodmeuro- 
tisch, da Bruder wüst und aggressiv. 
Das MSdeben sucht Bestätigung und 

rfw hiflphan Glft ck 1" dan Arrnai wm 
Znfanghafcanntaphaftan atia da Dis- 

eo und aus dem Ca^ go^ dadurch 

jaHnph ' rnimai» tiafaf m dk Kmaam- 

keit Ein Füm, da betroft» macht, 
mit ona schauspielaisch» Ente^- 
knng, da 17,p3uig» Sandzine Bozk- 



VM IMk und vM T icu rig to ft; 
Szwwoes Jteobetiko“ 


KnO:DiEWB.T 


nsiFe, anoQ Mädch» mit tiugiaub- 
ßdi traimg» Ang» und onem goa- 
desu steinawacheiri» LachdiL 

Junge Mensch» steh» auch im 
Mi ^ipimiri V» Jean3ibik St rn^be 
„KtaBSoivethältnisB»“, dem erst» 
da via deutsch» Wettbewerbsfil- 
me. Da Kgährige Karl Bft*«wann 
wird - weil ein DipnatmSHphaii ihn 
veefuhrte - aus da Familie vobarmt 
und nach Amerika geschickt Auf da 
Überfahrt freundet er sich mit emon 
Heiza an, dem a helf» wül, als a 
glaubt, der Mann werde auf dem 
Sdiiff ungoedit briiandrit teu Büro 
desKaiätanstrifitapaZuteßsa- 
n» Onkel, da firn zunäriist bd ach 
in New York aufiohnint, ihn aba bald 
wieda ftltenläßt Rossmann ririit 
mit ein paar wilden läppen kreuz und 
qua dur^ Amgrika findet Aibot 
und verliert rie wieda. Lnma ist one 
Kette . ui^ucklidia Umstömde 
s chuld- Rosänann ist am Boden, und 
a kommt auch nktet wkda hoch. 

Dk Gesdiiebte ist bäazmt, sk 
stammt von Kafka. An dos» 

^ ATnori1ra "-liVa gmpnrt hSH ridi 

Straub wortgetreu. & läßt die Sdiau- 

n riginaltw rt ppr yphftn^ ftwliph 

SO zasuzkrt vertäckstüdl, daß 

rie unfrdwißig fchmiiaph w irifPn. 

straub findet klare, asketische, stati- 
sche Büda in Sdiwaizweiß, dk Kaf- 
ka Hyrphiqig gamSI^ emH^ sba nw>n 
fiagt ridi dodi, was dieses ange- 
stroxgt ezpgnnäitcße Opus im offi- 
nriiai Wettbewob zu suchen hat . 

Hollywood alter Sdfflte boten da- 
gag» zwei FQnw am Rande des Fe- 
stkals, dk anßa Konkurrenz liefen. 
Das war dk für elf Oscars somimole 
„Zeit da Zartßchkdt“, an Rühr- 
stuck aus dem Aßtag dna amadkazu- 

ppjlpn MittplgfamHg^l^p ia Jamw« 

U Bxooks, dü in Eniae awdi bä uns 
Anlaufen wird (Wir kommai darauf 
zmüdti» Und Bob Fosse pzäseutiate 
„Sta M“, dk authentische GestÄicb- 
teVPn Gteng nTiH i?li»n d **hia^l”"^ 
Servkzetui (Iterid Baningway ren- 
werlkul nazvX dk Hui^ zu 
„Playbop^s Fteymate 1980* kuzte^ dk 

aiiph aSIm maph fe 

B^hWaBRph v» ihram Mfiwanphtigpn 

Vh«w"ä"n tmd Manager oschoss» 
wurde. Fosse bleibt in diteem Rim 
jedodi weit unta seinem IQveau. In 
Beriin ontete da R^glreeDr von „Ca- 
baret“ und jas*d»nauäi 

nur säv wenig BoM. 

ATIab in aTlpm; SSna gafb»Mt mit 
imhadritfenfn Glanvliphfem^ dkauf 
dk zwote SQAe des Festivals neu* 
gkrig macht DORßSBLUM 


viiMSH::':: 



BrlMMWigM an orehoisdw SalaalbaiilM; «Müm Rocto" (1 974), Suipta- 

StikvOaPondMCvri« FOTO:DiEWH.T 

Troyes: Zeichnungen und Skulpturen von P. Curie 


Wie Tempel der Urzeit 


V mb nHiiph für dk kBnstlfirisehft 
Aktivist in da französischen 
Provinz ist das Museum in Tteyes. Es 
besteht erst sest 1978 und liegt im 
eh»ialig» Bischoftsitz da Stadt 

Sainp ührigtPWK wi Hnnlri: oa «intir SHf- 
fnn g Hpb atig 5StnaahiiTg.g faimmpnHen 

Indusbriell» Fiore Lövy. Dieser ent- 
deckte in d» dieißiga Jahr» seine 
T-AiHpngphAft fiir moderne Knnct^ 
insbesondere üir dk Faizvisten. Säne 
Sammlung veränigte wichtige Werke 
von Braque, Puy, Matisse, Dufy, 
friesz, VtezniDck, ferner VuSlatd,- 
(^öiibetundMilliiAWal^^ 
se das Wok Andrö Derains studier» 
möchte^ darf die Rose nach Troyes 
nirftt yhPuiAn, um die mäir als 80 
Ölbüda dieses äfristos zu seh» 
Dk Stadt, nur 150 km von Paris 
en tfernt, besitä d» idyflisrit»- 
fThawmp da franwigisphAn ProvUlZ. 
Da junge Museums-Eonservator 
Philippe Chabert hat si» vom Ein- 
fiuß da Metropole frä gehalten und 
spw> eig»es Pn^pamm »twickelt 
& ist übii^ns scdir für deutsche Kul- 
tur aiü^gadüossen, hat in stu- 
giert und äne Dissertation üba d» 
m I)eutsddand gelxiren» Mater Hd- 
mut ltjr>llp gesd^ben, äne Entdek- 
inmg d es Rammiws »Twf Kritikers 
Wührim Uhde. Philippe Chabeits Ge- 
schmack wird durch die Klassische 
Mbdone bestimmt, mit Sdiwage- 
vrieht auf Frankroch. Junge KfiiBtter 
«Mtior Wahl stehffn außerhalb av»t 
gazdistischa Ezpoizn»te. 

So gört a mit seiner neuest» Aus- 


Hitinns gAimd«» Wert; da Bild- 
hfflieam' Parvine Curie (Jahrgang 
1938), dk 1982 mit äna umfuicrei- 
fhp n FinaAlgho witn TV^r faminHerMu - 
seum am Ostwaß zu seh» war. Die 
Sinstloin ist T^agoin des begehrt» 
Bouidäle-Pzases. 

Dk Oiiänäitilt v» Parvine Curies 
Skulptur» besteht darin, daß sie a- 
phitefcfaifiieph und *^*^>*»* V» 

gtaric aiachaischem Zuschnitt stad. 
Thi» THftTwimgntaTpw imH WnpfaiTHg wn 

Form» steh» wie Steten außertialb 
da Zeit Sie bßd» Gäriuse da Un- 
aktualität seit Jahrtausoid» üba- 


Irftwiinftn, Chlffr» da OSt» IMtiIipH: 
von Form und Sensibilität Dk bau- 

hitftnwariig an Plaätilron rnttHgin hrwt 
aiiaTaHanHan FimHarnan t. iinH dem 
Icantig getilgten Gerüst Hanihar sinH 
bar alla BeÜaufiglrerten oda Eflirtte. 
An ihrer nobten Schlichtheit schä- 
tern literarische Kommentare. 

I^xvine (Maries bevorzugte Struk- 
tur» rind massive ‘Ralkan, g^ shifte 
Quadern, vakantete Sockä oda 
auch di<rt£, biätauriadende Deck- 
platten, änfephfite Form» also, dk 
mit etem»tarem Gteichgewicht zu- 
pinanHpr fiphr ag nach ob» hiu ge- 
baut sind. Sie geb» dabei Hohlrau- 
Rechteckhik», Eräsöffriuzig» 
oda Ausbuchtung» frä. Mandie 
Skulpturen evozier» primitive Sa- 
kialbeut» oda gar krude Un- 
Tempel, lass» » Kultstätt» den- 
ken, an än Dasein obnp jep todbiin- 
gend» ontolopsch» Riß. 

Farvine Curie ist eine klassisdie 
TCiHbanpriii, do» bevorzugtes Mate- 
rial Häz ist, das rie sähst beaibätet 
Andoe Großplastik» hat sie aus 
säbstj^sdmitten» Betonquadem 
gefugt Daneb» gibt es auch gegoa» 
s»e Alummium- und Broiaeskulp- 
turezL Dk Gouach» und Zächnun- 
g» stad Itaeere und flächenhafte 
Entsprechung» da {dastiscb» Ge- 
bilde, soziLsag» der» zeichnaisebe 
Analysen <*nH vaän&tfoende Syn- 

fhocftn, mitunfey vqq ffinpm gpHsÄtn 

sptod» Reiz in da Formgebung und 

T.mipnffihTimg- 

Da skuhituiate Stü von Farvine 
Cuik ist auf eine persönliche' Wäse 

nttygAwsfiTiHtirh, wni» Synthese 3US 

Gestatt» Bildhauern und Bauen, ä- 
ne pFpi^tion aicbetypisch» Fbr- 
m» uzid Ide». Ihre Kunstsymboli- 
siot vkleriä; Sk ist Predärttan und 
Abwehr, Zuflucht oda Ort, an dem 
Entfremdung fremd ist. Ißüie zur 
Mirtta Erde, zum Vfwbsea und We- 
tt» in da Natur, Natura naturaus. 
Raivtae Curie ist äne bewußt »ti- 
a writgarHlgtia»'hp, doäi moderne, 
weß flhisioiislose Künstloin, da dk 
EÖenz am meist», dk Ezirtenz da 
Dinge vki, ihr Sch^ aba nur wenig 
betkutet WOLFGANG SAURE 


JOURNAL 


Die Pläne des RSO 
unter Riccardo Chailly 

gtl Berlin 

Riccardo Chaflly und Peta Ru- 
zicka, Chefdirig»t und Intendtent 
des Radio-Symphonk-Orchesters 
Balin, dk beide ihre Vertrage bis 
1987 veriangeit hahwi, stellt» ge- 
meinsam ein aufsäieneffegendes 
I^gramm für die knmmAnHg 
Spiäzät vor. Sk kündigt» 14 No- 
vitäten an: Uraufßhrung» u.a. 
von Isaug Yun, Bussotti, Rihzn, 
Kiaystof Meya und Trqjaiui. Die 
Hälfte alte»* Konzerte wird nhailly 
selbst leitezL Zu d» Sdisten gehö- 
r» u. a. Martha Argerich, ^dimir 
Ashkenazy, Justus Frantz, Peter 
Frankt Katia Rkciazelli uiid Brigit- 
te Fassbaenda. Als Ga$tdirig»t» 
stad Michael Qiel», Jesus Lopez 
Cobos, Rostropowitsch, Bernhard 
Kl» Walter Weiter, Christoph 
Prick, Bans Z»da und Myung- 
Whun Cbung vorgeseh». Unta 
Chailly wird das Orchester 16 Kon- 
zerte in d» Vereinigten Staaten 
und Kanada geben. 

Paulin und Jensen 
gehen nicht nach Köln 

dpa. Köln/Bochnm 
Rolf Faulta und Dr. Uwe Jeus 
Jensen, AfitgTfeHpr des Schauspkl- 
Direktoriuzns in Bochum, hab» 
dem Kölner K:iltuTdezan»ten 
ter Nestterm einem Brief mi^geteUt, 
daß rie tiir dk T.wfaing des Kölner 
SrhaiispiAls ni ch t niphr ZUT VerfÜr 
gung stehen. Als Grund nenn» sie, 
daß nach da Absage von Thomas 
T jTighnfr Has vOD Oitipti gewünsch- 
te Drekr-Dizektozat nicht mehr 
möäichsri. 

Adolf Diesen verläßt 
vorzeitig Frankfurt 

dpa. Frankfrirt 
Da Direktor des Frankfurter 
Schausääs, da aus da „DDR“ 
stammende Adolf Diesen,hat sei- 
u» Votrag zum Ende da Sittäz^ 
1984/85 und damit ein Jahr vor A^ 
lauf gefcfinHigt-Aig NachffaJga hat 
FrantaCUrts Kultuidezem»tHßma 
Hoffinazm @PD) Claus Peymann, 
d» Bochuima Theateriäter, ins 
Gespräch gebracht Genannt wird 
aber auch Thomas Langhoff; eb»- 
frdls aus da „DDR“. 

Privatmann rettet 
das Fotosymposion 

DW.Oüsseldoif 
Ein Düsseldorfa Rechtsanwalt 

und Knn!d~-«MTnm1pr hat, für Has 5. 

Intemationate Fotosymposion 
Schloß Mkkeln 10000 MaA zur 
Verfügung gestätt. Das Symposi^ 
das von da Fotografin Erika Kiffl 
organisiert wird, drohte zu sebä- 
ton, weil die St^ Düsseldorf d» 
notw»dig» Etat um dk Hälfte auf 
10000 Mhrk reduzkrt batte. Dk 
Veranstaltung im Oktoba st^t un- 
ta dem Thema „Fotografie zw> 
sch» Kunst und Kommoz“. 

Nichts geht mehr in 
Italien ohne Sponsoren 

MV.Z. Mailand 
Me von da Stadt Venedig für 
1984 planten Veransttütung» 
wod» von da Industikgtuppe 
Aliva (K^se, Kartofiiäitaips, Ec^ 
serven) gesponsert Neun Sponso- 
ren iinH fünf Geranten ^ ?tpnWn ay. 
ßezdem da WwiwnU dis fehiwiHan 
drei i/BiiiflTdgn Lire zur Verfügung. 
Mit da Restaurknmg da (te Ve- 
züa hahgm Amoikas ztaß»ische 
Bank»veihtadat,daßdteSanun- 
lur^ Peggy Gi^genhetai nach New 
Yorir verlagert wird. Ins^samt 
wurd» zm letzten Jahr 500 M3- 
liard» Lire von da ft iv at w h t - 
schaft für kulturelle Zwecke zur 
Verfügung gestellt Damit hat rie 
än» wes»tlich» Tril der Auf^ 
b» des Staates übernomm» 


ZEITSCHRIFTENKRITIK; Rowohlts Bildraonographien zum 300. Mal 


Die Wattewelt der Virginia Woolf 


P erkdica in Form v» regelmäßig 
erscheinend» TasdmnbQchem 
üba em bestimmtes hztaess»gebkt 
sind äne Art von Aristäaatk des 

TgjtfiphriflwiTruiHftog — man Httnl» «t. 

WZ an SaltQabnnmas Jinitiative“- 
Rähe m da Bmlabüchaä oda » 
dkRowohltBQdinoiiographi», dk 
THin seit' yigritt^hThnnHflT t 
(Be^nn im NSiz 1958 mit Gurt Ho- 
hoffe „Kleist*) dk Groß» dkagr 
Wdt, V» d» Staatsmämian Iris zu 
d» KQnsUeni, vorstellt Eän.Rück- 
hWnfcaiifHift hiahoipg ut 
da BowohitJifonographkn drängt 
rieh Es gj^h T>Smtw»h 

Konkairenz an. Tl^hrend dk biogre» 
pbische Serie des H^jme-Vateges 
Irisha geg» Rowohlts raffinierte Mi- 
schung von Lesetest/Nachschte- 
getestUSiM mcht ankam, kozutten die 
,^!ziemptla histoiica - EpodKsi da 
Wä^esäiichte in Biographkn”, das 
\rBmmiif .Untg 7MahiTMin . Hp« S. Ft 
seha Vetkps, vkBächt gäShiiicba 
WOdOL 

An da Rowbhtt-Beihe ist äne ge- 
wisse Wefträumi^ät anzuoton», 
dk wohl vor aßon auf das Konto 
ihres Gründers Kurt Kusenbog gäit 
Zwar batte auch a spm^ Grenrän,' so 
lehnte a zu da 60a Jäire 
den Voncblag äna KIndchms üba 


Heimito von Dodeia gmäzt ab. Das 
wg aba wohl ein ästhetisches Urtäl, 
fcainfts u'ba dk „Biättung“. 

Auf jed» Faß hktt sich in da Bet 
he da duriäl dk v tH^irnaTgieHenha 
Mode angerichtete Unfug in Gt»z» 

(piTiott äa ainaphlngigpn HSnHphpn, 

üba Storm, hat sogar d» Vorzug 
unfräwiU^a Komik}. Dk dumme 
Polemßc geg» „narrative Ge- 
scbkhtssänäbUBg“, dk Verdrän- 
gung des Biographisch» durch Ab- 
straktion» schlug in dies» Mono- 
graph i^ hamn Hnrph. Die eb» a- 
„Vlrgtak Woolf“ von Wo- 
ner Waldmann ist än Bäspid dafür. 
Jedem linientreu» StruMuidisten 
oder Aä^ten der „Reaeptionsästhe- 
tik“ muss» bä seina Tektüre dk 
Haare zu Berge stehen. 

Dies übrigens schon, weil sich das 
Qgodeh» in änem Zuge liest, was ja 
bä rnanohm pn^vkrt» l»ge* 
weflem als Beweis für „Unwissezt- 
schaftbchkeit“ gilt Waldmarm wiß 
niäits bewäsen, sondern trägt aus 
don übenädi angphSuftew biogra- 
phisch» IfiateriaZ fouch opti- 
schen) dk Elemente msaTnmAn in 
der» „Spannungsfdd“ Om wahrsten 
Sinne des Wortes) das Werk da Vii;^ 
nia Woolf »tstand. Das ist wichtig 
bä änem liteiäisch» Werk, » dem 


Glanz und Elend da Moderne in gtei- 
cha Wäse abzules» shid. 

So läßt sidh Waldmazm dankens- 
auf Hpw Versuch 
än (a wäre gescheitert), bä dksa 
Dichtoin zwiscb» ihra Gästes- 
kraukheit und d» BHlku-EinflOss» 
Cz-B.dk „viktorianische Enge*? zu 
unterscheid» - wk a auch bä d» 

/»hanBsrhpn Swiialv gr hailniBgPTi da 

um dk Woolf gesdhait» Bobäme- 
Clique sich auf diskrete Andeuüm- 
g» beschränkt (Geuauoes bei Vhgi- 
mas Neff» Qu»tta Beß). 

So wird uns durch ketaezlä etasä- 
tige Kausalitäten da Zu gang gnm 
Phänom» Yizgtaia Woolf versteDt 
ZU äna dichterisch hwfeBpnrihion 
i^au, fib dk dk Wiridichkät um sk 
houm nur „Watte* war. ^ wühlte 

mit laogiger HanH^ in Bmw Misphnwg 

v(m Iriu^ und luäda I^iöhlichkät 
in „WizkÜchkätqnrtikeln“, um aus 
iho» die „eig»tliche* W^ hinter 
da Watteschicht, zu rärnnstrukr». 
1^ Hytnis modona inteiiigw» ist 
bä wenig ando» so hautnah ZU spür 
ren, wk bä dksa öberzuditetea 
Frau, dk sich mit 49 Jahr» im März 
1941, dk Mantätasch» vorsorglicb 
mit Stän» beschwert, in änem »g- 
lisäi» Landflüssch» otiänkte. 

ANTON MÄDLER 
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Sor^n unter 
stn^end 
blauem Himmel 


BSONIKA GERMÄNl, Jobannesboif 
Die Wcdkenbiüche im Dezember 
hatten die Bewohne der Gegend um 
Johannesburg, Pretoria und den Wh- 
watersrand au&tmen lassem Endlich 
schien die 'DY)ckenheit des vergange- 
nen Jalu«s ein &ide zu finden. Vorbei 
sei, so hoffte man, die Zeit der Verbote 
der Stadtverwaltungen, die Gärten zu 
sprmigen, und die E rmahnung en im 
Fernsehen, Wasser zu sparen. Lang- 
sam erholten ach Blumen und Bäu- 
me. Die verregneten Weihsacbtsfeier- 
tage waren ehcs: Anlaß zur Freude 
nach dem fast Treulosen Sonm^ 
1982/83. InderNachbaiprovinzOranie 
Freistaat stand der Mais imhofbungs- 
volkn Griin, Rinder machten 
vorsichtig an hische Grashalme heran 
und setzten langsam wieder Fleisch 


an. 


Ein gutes Doogemittel? 


Doch Hfltin kündigte sich die Kata- 
strophe an > mit strahlend blauem 
Himm t»! Seit Neujahr ist alles wieder 
wie im alten Jahr. Die Industrie rund 
um die größte Stadt im südlichen 
Afiika mit ihren GoMmmen und fb- 
btüaen mußte ihren Wasserverbrauch 
schon drastisch einsduhnken. Betrof- 
fen sind aber auch die Privathaushal- 
te. Doch bei allen Sorgen und Sparap- 
pellen kommt es gelegentlich auch zu 
komischen Situationen in der 
schlimmsten Trockenheit seit wohl 
200 Jahren. 

Längst wurden die privaten Wasser- 
sparmaßnahmen zum zentralen The- 
ma aller Cocktailparties. Damen der 
Gesellschaft eizShlen stolz, wie sie mit 
dem Personal Bade- und Spülwasser 
liebevoll auf Rosen und Ffirsichbau- 
me veitdien. Muske4)akete an zarten 
Frauenarmen haben ihrmi Ursprung 
nicht mehr vom Schwingen des Ten^ 
nisschlägers, sondern im Schleppen 
von Wassereimem. Das Gerücht kur- 
sierte, die Chemikalien im Waschwas- 
ser seien ein ^tes Düngemittd. 

Tbotzdem ist auch die häusliche 
Obsternte mickrig wie nie zuvor. IMe 
subtn^ische Üppigst der Gärtmi, 
angesichts der Bodäiverhältnisse, so- 
wieso nur ein Produkt liebevoEer und 
aufopfernder Pflege und harter Ar- 
beit, kummeiteangesichtsderwasser- 
losen Otze vor sich hin. Die berühttite 
lila Jacaiandablute, die Boug;ainv£Den 
und eine wundersc^ne und ausdau- 
atkde Elakteenblüte waren die dnzi- 
gen 


Sparsam wegen hoher Preise 


Das Hfl«»mnähCT, Ausgldchsspoiit 
mittelstän^scher FamOiemräter am 
Wochenende, wich wtw inhmOTi^ yp 
Siesta. Wohltuende Ruhe liegt denn 
auch an Samstagnachmittagen über 
den weißen Vororten. Beim sonntä^- 
cben .raaivieiss*, dem südafrikani- 
schen Barbecue, wurden die Erfolge 
des letzten Wünschdrutengängers 
diskutiert; Wohl dem Haushalt, der 
einen Brunnen hat Wer einen neuen 
bohren lassen will, muß zwm bis did 
Monate warten und nmd 9000 Mark 
anlegen. 

Dank der Disziplin der Bevölke- 
rung, aber auch drastischer Strafrnafi- 
nahmpn dei Stadtverwaltung (mit 
Bußg^em von 1000 an auf- 
wärts wnd bestiuft, wct mit einem 
Gartensrhlaiich in der Hand erwischt 
wird), ist der Wasserverbraudi erheb- 
lich gesunken. IKe Johannesbuiger 
Stadtverwaltung tidxt dch inzm- 
schen ^zwungen, die Wasseipreise 
heraufaisfttzen, um das Loch in den 
Einnahmen zu stopfen. Virilpicht so- 
gar, um ein total veraltetes Wasser- 
rohisystem, das derzeit an allen Sfra- 
ßene^en und -enden zu Wassenohr- 
biüchen fuhrt, zu saniermL 

Touristmi, gerade durdi den siche- 
ren Sonnensdiem ai^lnplct, werden 
ermahnt, gewisse Mchen nur in 
„dringende Fällen* aufeusueben. 
Selbst Whisides sollen in der Bar nur 
auf g \»a<Trriririiphan Wunscfa verlän- 
gert werden. Das aües bringt dem 
Gastgeber seinem Besucher aus Euro- 
pa gegenüber oft geni^ den Ruf ein, 
ein ho&ungsloser Geizhals zu 

(SAD) 


Hessen will zur Ja^ auf 
die „rollenden Bomben“ blasen 


Enntmlign ergaben pnniTOnAiifiti^ von SipfityhaitCTerrfiiBpnhwinTrMn^rtgefihriieherGnter 
H.-H. EANNENBERG, WtediadeD 


Der b p ssis cbe Mmlgtor für Wirt- 
schaft und Technik, Heribert Reitz, 
bat Sir 1984 zur Jagd glasen auf 
Tankwagen, die mit geShrhcher 
Fracht und erheblichen technischen 
Mängrin zum Sicherhpitsrisiko auf 
deutschen Straßen weiden. Ver- 
schärfte SondeAozrtrollen sollen 
Fuhruntanrikmmn, die aus Gewimi- 
sucht oder NachBissi^beit bestriiea- 
de Sicheriieitsvoischriften in den 
Wind schlagen, das Leben schwer 
machen. Hlntibgrund der Aktion: 
Stichproben bm Tanklastzügen hat- 
ten 1983 in Hessen räien rapiden Ver- 
der Sicberfamtsmoral im ge&hr- 
licbäen Zwmg des Güterveikäirs auf 
der Straße signalisiert Rrits „Die 
Tiahl der Fahrzeuge mit schwär 
tedinischen Hangeln ist in erschiek- 
kendem ümfeng angestieg^* 


Von den kontroUimten Tankzügen 
hattmi 1982 sieb^ Fltment, 1983 da- 
gegm 17I^xia»tgravierKKle£langri 
in der Sicberiieitsausrustung. Das 
entspricht ein^ Ans^ der ..rollen- 
den Bomben* von einem Jahr zum 
andren um als 140 Prozent 

Dazu der Referent des Ministeriums 
für gefährliche Transporte, Klebe: 
„fünf Jahre der Karästrophe 

von Los Al&ques ist die hrilsamp 
Signaiwirkung o^nbar dabei, in 
Ve^essenheit zu goatai.* 
gpfmann gttwhTWr , ftw-hhaariirihy 

des b«* s si {yben IX^rtscbaftsministe- 


Tiums für Transporte gofibrii^bw 
Güter, war 1983 mit V^kehisptdiri- 
sten und Tankexperten an acht Stel- 
len hfissischer pWnveikriirsstraße& 
bei überraschenden Stand- und 
Streckfinlrontrollen auf Achse. Die 
Stichproben ergaben: Von den kon- 
tzoDisien Tanbugen waren mir 55 
Prozent ohne Mang»! (1982: Pro- 

zent). Dk 17 Bxiaezri Tknkwagffl, bei 
denen schwere Verstoße gegKi die 
Sicherheit festgesteOt wurden, wie- 
sen meist die glrich» Majogel au£ 
Unzulän^ich gesidierte Annatuien 
hn „Dom-Bereich* /iMftfftikfaifaim) 
des Tanks (das birgt die (jefahr, daß 
bei rinem UnM die Schotten der 

Tankah t ailnngpn undkfat WCSden); 

der „Trennschalter* fiinktionierte 
nidd (damit ^nrd bri tfirMww Unfall 
die Ausrüstung im Tknk- 

beieich ausgesdialtet, um einen 
Brand oder gar eme Explosion zu 
v^hindttn): und 8eWi>fiiicb waren 
die iraiks mit Stofttei bdaden, für die 
sie nidtt zugelassen waren. 


war. Kirchner: „So etwas öfter, und 
pinpft Tages läuft die Ladimg aus!^ 
Seit dem Flammeninfemo von Los 
Alfeques in Spanien, bei dem mehr 
als 200 Mpngrhpn auf einem Cam- 
pm gpiata ihr Leben ließen, ist Euro- 
pa in Sachen .rollende Bomben* sm- 
sibkr geworden. So ^ es bei^iel^ 
weise istemational bindende Riäitli« 


Was geschebai wenn 

falgphfl T Adling im Tanlr landet, daffir 

lieferten die hpsmachen KonirdDesi 

ein S<*bn 1 h*i{gpial. Ei« Tatilraiig W 8 T, 

entgegen der Zulassungsvorsduift, 
mit Säure bdadtt. Kirchner ließ ^ 

ag grp g gh i» Tj^limg aK pnmp an Bri&l 

Nachmessen der mneiei Tankver- 

IrlaiHnng gtallta «rti HaB die 

5,12 MiTHmptor dkte Sdiutzhaut be- 
reits um 0,1 Millimeter abgefr^sen 


men. 

Wer in da* Bundesrepublik Säuren, 
Flüssiggas, Treibstoff und andere ge- 
ghdiphp (Jüter in Tankwagen trans- 
portiet, dermi Sicbeiiieit zu wQn- 
arhpn übrig läßt, biBiudit ziZT Zeit 
aOerdinp das (ksetz kaum zu fürch- 
ten. Für VerstöBe gegen die einscbl&- 
gigpn Verordnungen zum Tran^Mit 
geShiiicher Güter droht Bußgeld 
zmsehen 100 und 1000 Mark (nur 
hat ^ Obergraize aut 3000 
äfeifc faeraufgesetzt). Wer mit eänem 
♦artiTiiagh veralteten Lkw Gewinn 
eingefaräen bk, kann darüber hinaus 
vom GerW dazu verurteilt werden, 
den Bisiko-Erios an die Staatskasse 

aKwifiihmn 

Dies ist nach Auffassung von Ez- 
pg te" irain Instrumentarium, mH 
dem man die Vmtöße beim Trans- 
port geShriieher Guter in Tankwa- 
gen dndainmen könnte. Dennoch 
hoffl Sachbttibeitez Kizehner .Un^ 
sere verrtärben Sicherheitskontrol- 
len werden sich in der Branche hes 
umsprechen. Vlelleicfat siefat näch- 
stes Jahr die Bilanz sc^ wieder viri 
böserausi* 



Me SdiocinriifciiBg derKeAoslieplievoeiesAlfaquesKttlnocb— tareer 
baefigM' wmdM bei l ostwa gee , dt» gefBhrfich» GOtet troespefiiwM» 
gtobeVemgaogegeBdlellcheihehieglstrteft fororPiEvmT 


ln den Staaten geht 
das Telefon in £e Luft 


Neoer SerakederUS-Airliiies: Fernqirecher Aber den Wolken 


A BARWOLF, Hamborg 

Des Amerikaners zweitliebstes 
iTmH iat das Telefon - «aph dem 24- 
Stunden-TV. Der Service scheint 
grenzmtios: Geht man aus, tippt man 
Ainftph ^ Nummer des Restaurants 
in den Apparat, und es ktingrit d^ 
wo man iä, ni(^ dort, wo man zücht 
isL Oder Spcidit man gvade, wird 
aber ^leidiräitig von pwipm Dritten 
angerufen, pbt eiziem die ICuschel 
am Ohr ein Rignal, das der Anrufer 
nicht hören tarm, und man vermag 
hin- hi»misp.haltpn_ Oder Man 
sitzt gemütlich auf dem Sofa in Los 

Angeles kann sich ghii<»>w!Pit ig 

den Sohn beim Skiudaub in den 
Rockies und die Tochter in New Yoik 
an die Stippe holen. Vom kommen- 
den Sommer an gebt das Telefon in 
Amerika nun auch noch in die Luft 


Es kfinnpzi aRerdings nur Gesprache 
geführt, aber nicht entgpgengenom- 
mpn wWden. Die Anlagen wmden 
nur in den sogmianntmi Jumbos zur 
Verfugangsteben. 


Der Direkt wählverkehr des durch 
die Stratosphäre jettendoi Passa- 
giers flinktionimt nach Auskunft der 
HasteDttfinna des fügenden Tde- 
fons so: An den Trennwänden der 
mnadno n Wahinimsiihtinnpn qnd An. 


Wer im Sommer 1984 in die Staaten 
fahrt und dort mit tiner der großem 
inneramerikaTrischen Airiines von 
Küste zu Küste fli^ der kann von 
seinem Sitz über dw Wolken jedn 
Telefonapparat in den USA ein- 
schließlich Hawaii und Alaska eim- 
efaen. Als erste Gesellschaft will Ame- 
rican AMines von Juni an den Ser- 
vice flwftiphmpn United Airiines, die 
größte der inneramerikanischen Ge- 
seTlschaftpn, hat 47 der Tetefonanla- 
gen für ihre DC 10-Flotte, 18 für ihre 
Boring 747 und 39 für die neuen 
Großiwmiets Boeing 767 bestritt. 
Auch Panam und TWA werden ihren 
Kunden den DirektwahTTelefoiiser- 

xriop anhioton TndpT^mMgtonMagphi- 

nen rind die notwmtdigmi techxü- 
sdien Emricteniigen, wie AntOM^an, 
sriion instaOiezt Ledi^ich die 
Spiechgerate sind noch nicht einge- 
baut 


aTigphnM»ht, die «Tipm ofifentU- 
rhpn Fernsprecher nicb* »mähnliph 
and. Der ftssa 0 er steckt seine Kre- 
ditkarte ZD ftrhlf fa des Automa- 
ten. Ein ZentralcoiE^nitiK in GhicugQ 
prüft die KartprigfiTtiglrpit, nimiyit 
Tgpnniii^g der Airline, Fhignummer, 
Datum, Zeit usw. auf. Bri 0£ vom 
Boden ^bt der Automat den Hörer 
'firi, der keine Schnur hat Der Höver 
kaim zum Sitz mitgenomznen wer- 
den. V(m dort aus wählt der Passa- 
gter die gewünschte Nummer Ober 
Tasten im Hörer. Nach Gesprächsen- 
de und Rückgabe des Hörera gibt der 
Automat die Kreditkarte frei Abge- 
rechnet wird von den Kreditinstitu- 
ten auf dem üblichen W^ 


Der Ilugreisende kann die Fem- 
sprechverbizu2ung mit dem. Boden 
oime Wiife eines «Amtes* oder eines 
„operators* bersteDea Der Besitz ri- 
ner gültigen Kiectitkaite einer der 
großen US-Fiimen ist Vorausset- 
zung. Ein Dreiminutengespräch ko- 
stet 7,50 Dollar. Für jede writere 1£- 
mite werdmi 1,25 Dollar berechnet 


Auch die Technik hinter dem flie- 
genden Telefon ist imponierend: 26 
Bodenstationen decken ganz Ameri- 
ka ab, vorau^esetzt, die Ru^he 
hegt über 7000 Meto. Tecltosche 
BadBiiessmi haben in mehr als zehn- 
jährigen An« tffpn giing»n Hnt diwi 

genommen, die in den knappmi Fre- 
quenzen, den Sicberheitserfoideniis- 
sen und dem UmsUmd zu sudien 
smd, daß bri einem Tempo von rund 
rintausend Stundenkilometo über 
Grand telefoniert wird. Bri dieser 
(Seschwindi^Kett ist der sogenannte 
Doppler-Efärt besonders störend, 
da sich Sender und Empfänger rela- 
tiv schnell aufeinander zubewegen. 
Die Anla^ sucht automatisch auf 
dem älu^ura die nächste und die am 
writesten entfernte Bodenstation. ^ 
ist eine Sprechzeit von etwa 20 Minu- 
ten garanttot Wer länger sprechen 
wOl, wird zuvor automatisch getzennt 
und muß neu wählen. 


„Antwort^derTransportunternehmen 
stürzt halb Europa ins Chaos 


italienisc her TAllngr droht nach FVankrftSch anch in Bayern den Verkehr lahimnlegeD 


A. GRAF KAGENECK, Paris 

Näselnd Hip Stimme dira Re- 
poitos aus dem Polizeihubsehrmbtt 
mH. gtTmktifti neuen Katastzophez^ 
meMungen: „DfeAlParre-Lülezwi- 
sriien Rundautobahn und Ru^iafen 
Charies de Gaulle gesperrt the A 3 
Richtung I Wm« m di*r TTnhp Pnr. 

te de Bangnoiet ebenfalls... Lands- 
leute hört meinen Rat Ndmt den 
Zug,* 

Das war gestern um 14 Uhr. Am 
Moigesi hattor die Franzosen an 
Hand «rwr Landkarte und eines 
Transistonadios mit angehattenem 
Atem den stündlicfa winphmpnrfim 
Wü^^iff der Straßenkapitäne ge- 
gen ihr Idmd verfolgen kozmen. Denn 
hier war System in der Sache. Ala 
habe «t«» unsichtbare Hand Tkuseir- 
de von Brummis planmäßig auf die 
strate^seben Knotenpunkte des 
Stiaflenvertehrs in Marsch gesetzt 
ln d«* Nacht war laut Polizeiberiefat 
die Zahl der festoi Sttaßen^rerren 
von 110 raf 176 angewachsea Der 
Norden, der Osten uzä der Süden des 
Lairies starben langsam ab unter der 
Drosselung. Automobüfribnken 
schlossen, weil keine Ersatzteile 
mehr durchkamen. Kühe und Kälber 
starben in der «gigpn in »hwip 
Transportern. 

Am Stadtrand von Paris schoß ein 
entnervter Autofehrer neunmal aus 
apiTw Schrotflinte auf pinpn Lastwa- 
genlkhrer. Das Opfer, ein HoDänder, 
hegt im Krankenhaus. Am Fährhafen 
von Calais prügetten sieb englische 
und franzorisebe Fernfehrg um dto 
Zug^ zu den I^üiren nach Großräi- 
tanntoi. Ihn deutsch» Fern&hrer 
aus dem seit Ttigen blockierten C^- 
stt im Ak>antal von Cbamonix im 
Telefongespräch mit dem Kölner 
Deutschlandfunk: „Die Lage ist 
scblimmer, als ihr es in euren Nacb- 
lachten an^bt Die Leute hier waav 
den alle verrückt* 

Obwohl der Anschein dagegto 
spricht war bri dem Chaos abernoeb 
keine generalstabsmäßige Planung 
im Spiri. Es war noch nicht - euch 
wenn vieles dawin erinnert — Chüe. 


Und Fräridmit MrtlpTTanH aritiwm 
briagerten Paris war noch nicht Sal- 
vador Aüende im bieimeiidesi Mone- 
da-Palast von Santiago de Chile. Hier 
war wnftirh der Volksaom fibefge- 
imrM, weil ein Diener, 

der Irmnwiiinigti-crh» T Vang pm-tmint 
Ster Diaries Rterman, ungesdiidl 
bri d» Briuoidh^ eines seit Jahren 
ditfoenden Sorialhonfliktes voige- 
gangen war. 

Erst hatte Fttennan gp drohfr; rfann 

hatte PT bpyhw irfitigt; dann wphirlrtP 

a die Polizei; <fann bot » Vertumd- 
, hmgm an. Und als er »»»np Vorschlä- 
ge am Dienstag vor den Vertretern 
des Gewerbes ausgebiritet hatte, 
stellten sie skfo - obwohl et eriiebli- 

t»hi> KnnapKginnPW gmuM-hf hattp «. 

immpr noch als imarnnphmhar für die 
Bass benusL Jene berühmte Bass, 
auf die weder Begtoung noch Ge- 
werkschaften noch Fuhruntemeb- 
mexvertnndirgendrinenESnllußha-- 
ben und die das Gesetz des Handelns 
cän&ch an sieb xrißt, wenn sie glaibt, 
nicht mriir vostazideD zu werden. 
Sie wiH alles und sofort die Entschä- 
digung für Ouen YerdienstausftH 
durch den Streik der ttaßenisriien 
Zöllner, emen SOprozentigen Ab- 
schlag auf den Dieselölpreis; bessere 
Arbeitsbedingungen; EUut auf 
den MautAutobahnen und meb 
Lastgut auf der Straße statt auf der 
Schfene wie bisher. 

Aber alks konnte der Minister 
nicht akzeptieren. Denn wenn er das 
tut, muß er morgen die Klagen der 
Stahlarbeiter, der Bergleute, der 
Schiffbauer, der Fiinktioiifire der 

Textilarbeiter beledigen. Was wird 
dann aus dem Austofty-FTOgramm 
der Begierung? Fttennan will ost am 
1. Man wieder verhandrin. Bis dahin 
weiden die Lastwagenfehr», so 
scheint es, ihre Aktim gnadmlos 
fbrtsetzen. 


AP,BfBnelie& 

D» Rnmmplg^railr d» italipnj- 

schen Zöllner bat ge s tern zu chaoti- 
schen Verfaättnissen auch auf den 


Rgtet mirhi«f>>ipn Autfthfthnan tmd ge- 
gpn Aiwiri zunehmend auch in Bay- 
ern geführt 1300 Lastwagen stauten 
sich vor H*>m Grenzübergang nach 
TteKpn am Brenner. Der Stau reichte 
bis teteh Bayern wo Lastwa- 
gen am Übeiipmg i&ifatehiJfieftg fe. 
füden auf die Writeifebit warteten. 

Audi dte deutsriien Fuhiuntozirii- 
mpT itrhlii>B»n nimmrfw» Pm fandaktin . 
nen angesichts der Lage am Brenner 
und mit RHHc auf den heutigm Be- 
such des HnHp^iigrfipin Mini<ter praici- 
denten Bettino Oazi in Bonn nicht 
mriir aus. 

Die Autobahnpolüei Kiefersfelden 
berichtete gestern, in östetieidigriie 
zur Zeit «gr nichts mdar“. Amtliche 
StauTäume entlang der Autobahn sri- 
en belegt, die Lastwagen stauten sich 
bereits auf einer Länge von sieben 
Kilometem auf der deutschen Seite 
entlang der kmtalautobahn. 

Ursadie fiir die VerlagEsung des 
Staus nach Bayern war eine Anord- 
nung des österreichischen FTnanzmi- 
zusters Hsbert Saldier, wonach seit 
Dienstag 21 Uhr von dem österaridii- 
sdien ZoSbeamten in Kiifetem 
Lastwagsi mriir abgefertigt werden, 
die nadi Italien weftofibien wbDen. 

Unterdessen hat der bayrische ML 
nisterprasktoit StrriiB in pmgm 
Sdn^ira an den italieniscben Mini- 
sterpzasidenten appelliert, emp zu^ 
gare Zollabfertigung zu gewähriei- 
sten. «kCttrialteriidi* nannte Strauß 
darin die Durchlauf- und Wartezeit 
von 13 bis 15 Stunden an der ostenei- 
ehisch-itaBwiisrhen (Srenze. 

Der Spveeber des Bundesverkriirs- 
ministeriunis sagte gestern in Bonn, 
Vertehranunister Doflmger, hp h p 
sidi wegen der katastrophatoi T^ga 
am Brenner berrits drehnal, am 7., 
am 17. und am 21. Februar fern- 
schriftlich an eainpn iteltenwhof^ 
AmtsfcoDegen Claudio Signorile gie- 
wandL Sij^iorile habe am 18. Februar 

mit der Zusicherung geantwortet, der 
italieniscite Mmistmat sei bereit, den 
Zolldienststellen am Brenner eine an- 
gemessene Zahl von Beamten zur 
Verfügung zu stellen. 


Deutscher 

Schlepper 

ceiK 6 Tote? 


■ u« 


-■i'-r 


dpa„Brest 
Vto Seeleute des lÄbecker Sdilep- 
pers „Eduazd“, der to d» Nacht zum 

jjtenrtag vor ^ Breta^ ato Mrito' . : 

»npaMSrt gr Ursache gesunken ist, *' 
wurdengestemaufbritoSeegerettei 
Für secte vteitere Ifitglkdri’ der Be- 
satzung bestanden am Nachmittag, 
pur noch geringe Überlebensc fa aocen. 
DieÜbrifebendenwurdeniiariiAnga- 
\fefx der Mazhtoirafektur vön'Bitot 
etm 35 von 'dsx Batz-lnsri 
«rffeint in ringpi Schlauchboot ent- 
vmd mit rinem Hubschiauhtf 

ins&anfcenhaasnachBrestgeteäriiL 
Bririte Ute 8.08 Uhr battoi SuebSug- 
zeuge ein ersto Betiui^boot ans^ 
dig nachdem in der.Itiät 

Sucbalarm ausgriöst worden ytat. 
Doch dieses Boot war leer. Es wird 
deshalb vennutet, daß es toine weite- 
ren Üb^kbenctoi gibt Der deutsche 
Schlepper «Ftoifik* ist hizwisriimi inC.'^ 
dem Giriito eingetioffeD. Von dem 88 
Ifeto langen Unglücks-Schiff waren 
am Montag die letzten Funksignale 
aiiij»pem gftn wonlmL Am Dienstag- 
abesri entdeckten griechisriie Serieu- 
te »mpn Srilwimmkran ohne, dea 
Schlepper «Eduard* etara 40 MeSen 
vor der Vtoge-lnsrihmtenlos treiben. 
Die «EÄrard* war auf dem Weg von 
Finnland ins Schwarze Mem*. 








' »..I 


t»*' _.-r :~T 




Vier Kinder ertrSidd 

dpa,NewToik 
Die 2Qiährige Jeazme Anne Wright 
aus Ctonden im US-Bundesstaat New 
Jersey hat gestanden, ihre vier Snder 

im Alter von elf Monaten bis siebea 
Jahrenmn 11. Novemba^vezgangenen 
Jahres in «Tiftm Fhiß ertränkt zu ha- 
ben. Als Motiv gab dieFrauan, sie habe 
veiiiizidenk woDen, ihr Mann ihr 
die Kinda* Wegnahme. 




Bremor Gymnasiiun besetzt 

dpa,Biemn 

rund 540 fipbriW der gymnasialen 
(foeistufe derftosevalGcbule in 
men ihre Srinilstufe eitaatten. Mit die- 
ser Aktion, die bis Ende nächster 
Woche fortgesetzt wordto sbD, wollen 
die Schüler veibindesn, daß die gyi&- 
nagalp Oberstufe geschtossen wird. 
Die Britönfen erwägen diesen Schritt 
wegen rapide srnkmidesr Schülerrah- 
toL 




Volksverfaetznng^Prozeß 

der. ZwribrüdBeB 
Vor dmn Landgericht Zweabrücken 
bestritt gestonder35jähiigeriiemalK 
ge PoUzeibeamte Ham^ Cruntiter F„ 
Skfinder »nd Versender des neonazi- 
stischen Würfelgiiris „Jude :äigere 

dinh niriif wi win, dns Itefft an Trifain- 

gei^ JustizsteDen und jüdische Ge- 
meiinden vaschidtt worden war. Sie- 
ger in diesem Sinei soDte srin, wer 
zneret «sechs Millionen Juden ver- 
gast* habe. F., der jetzt u. a wegen 
Volksveriiefzung angeklagt is^ be- 
hauptete vorGericht, dasSpidseiflun ^ 
seSber zugpschickt worden, und zmr 
mit Wissen der Polizei Man wolle fon 
jetzt nur ausscfaaltao, weil er zuviel 
wisse. 







Operatkm mißhingen? 

SAD,Honsteit 
Der Ifoähiige David, dtfw^en ei- 
ner angri)ormien Imnninschwäche 
von Grixut an unter einer Plastikhüfle 
leben mußte, die er in dervmgangraien 
Woche nach einer Operation g»'«« er- 
sten Mal verlassen durfte (die WELT 
beririztetri, hat einen Ruck^ eilittea 
und ist auf die Intoisivstation eines 
Krankenhaus^ in Hbuston 
fort worden. Ärzte bezeichneten sei- 
nen Zustand als kritisch. 










zu GUTER LETZT 


meafwgatsisa&sedi&st: 

Je* ist nicht wie an^küadigt hg»» 
gefengenen-presse-dienst in Qldeo- 
buiffzu haben^ wen d& berau^eb&‘ 
and redakteur bei seinem letzten aus 
gang abgebauen ist!!!“ Aus «dte 
tageszäbmg" 




WETTER: Wechselhaft 


Wetterlage: Ein Ilet über SQdeng- 
land sieht unter AbschwSehung zum 
weillichen Mittelmeer. Es lenkt zu- 
nächst noch zlemUcfa müde Meeresluft 
nach Deutschland. 



Voriwisage für Doniiefstag: 
Cenuntbnadeigrbietnikt Bannt Ber^ 
lln: In der Westhälfte vielfach aulee- 
heltert und nur vereinzelt lelcEte 
Sdiauer, im Ostm meist stark bewölkt 
und zeitweise Regen oder S chn ee. Ta- 
geshöriisttemperaturen null bis 5, 
nadits zwischen plus 1 und minus 3 
Grad. Schwacher Wind aus S9d bis Ost 


Weitere Ausriehten: 
liricht imbeständig, kälter. 


Sb— I id» UtadM-MamMSVe. •IsdBtLnK 
bMM eSsihtsn eihen ♦fthnM VSAmr 
Beet Hbbm. B&jace iiirmnnnii 

■■MAs ^MMgiaiae Mmg ^MBoa 
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Tenpentaren am Rfittwoch, 13 Uhr: 

BerÜD 

0* 

Kairo 

18* 

Bono 

5“ 

Kopenh. 

1" 

Dresden 

1* 

Las Palmas 

17“ 

Essen 

5* 

London 

5“ 

Frankfurt 

3* 

Madrid 

9“ 

Hamburg 

-1* 

Mailand 

2“ 

List /Sylt 

-1" 

Mallorca 

14“ 

München 

y 

Moskau 

-8“ 

Stuttgart 

4“ 

Nizza 

10* 

Algier 

9* 

Oslo 

-3“ 

Amsterdam 

4* 

Paris 

S» 

Athen 

14“ 

Frag 

-2“ 

Barcelona 

12“ 

Rom 

11“ 

Brüssel 

5* 

Stockholm 

-3“ 

Budapest 

1“ 

Tel Aviv 

20* 

Bukarest 

0» 

Tunis 

15“ 

Helsinki 

-6“ 

Wien 

-1“ 

Istanbul 

9“ 

Zürid) 

4“ 


* SeilBeiiMtllKaBg am Fraitsg: 7 JK) Uhr, 
Untergang: 17ßS Uhr; Moadaiifgaiig: 
2.37 Uhr, Untergang: 10.50 Uhr. 

* in Miev., zentraler Ort Kassel 


Die Gefahr liegt in der Luft 

Bdm Etearing des Bundestages zom Thema Loftverschmatziiog trugen Experten wenig bei 


KNUT TESKB, Bonn 

Die Luftveraefamutzung in der 
Bundesr^Riblik Deutschland ist 
trotz aller Bemühungen vieler Seiten 
immer noch katastrophal hoch und 
fuhrt mft Siciieihrit zu gesundhritli- 
cben Schaden. In diesem Punkt wsp 
len sich gestern in Bonn alle Umwrit- 
ezper^ dk der (fesundhezts- 
aukehuß des Deutschen Bundesta- 
ges zum IbaDa «Auswirinmgen der 
Luftvmschmutzuog auf die mensch- 
liche Gesundieit* griaden hatte. 

züwTghMt heiTsriite «ueh bri der 
Forctoung einer weiteren dra- 
stischen Senkung der Imsussions- 
Höchstwerte, die erst kuizlich mit 
der Technischen Anlritung Luft CTA 
IaiIQ eriieriicb berahgMetzt worden 
waren. So müsse der S^wefeldioxid- 
(jebatt von 400 Milligramm pro Ku- 
bikmeter auf 150 verringert werden 
(«im Vmglririu USA 80), wolle man 
den nienschlichen Organismus spür- 
bar entlasten. 

Writhin ungeklärt blieb gestern je- 
doch, wriche Folgen die Schadstoffe 
konkret nachweisbar auf die 
menschliche G^undhrit haben. Das 
wuide besonders deutlicb für die im 
Vordergrund striienden iYagm, wri- 
che Auswidimgen die Luitver- 


sdunutztog auf lämgentoebs, Pseu- 
do-Krupp-Husten bri Kindern und 
der plötzliche Säuglingstod (Suddea 
Infant Death Syndrom, SIDS) hat 

In Deuisdiland sterben jährlirii 
rund 25000 Menschen an Lungen- 
krebs. Die Wissenschaftler sich 
darin einig, daß SchadstoBh der Luft 
dabri zwar auch eine Rolle spielen - 
allerdings nicht dk zentrale. Narii 
wie vor gilt das Rauchen als Ursarite 
Nummer eins für Lungenkrebs, 
wohri dk Kombination von Rauchen 
pfos Luftverschmutzung fieflich eine 
sogeiraxuxte «überadditive* Wi^ung 
erreicton kann, bri der s ich dk Be- 
deutung einzelner Faktoren nicht 
nmhr nachweisen läßt Bisher ist k- 
di^efa rein statistisch der Nachweis 
g el u n ge n , daß Raucher, dk in der 
Asbestindustrk arbeiten, viel häufi- 
ger von dieser Krebsart be&lkn wer- 
den als Raucher «ohne Asbestexposi- 
tion*. Doch schon dk Eypotimse, 
daß Reizstoffe wie Stfowefeldioadd 
und Stickstoffdioad dk Bildung von 
lü^ntomoren begünstigen, konnte 
bisl^ nicht bewiesen werden. 

Ähnlich steht es um den Nachwris 
für den Fseudo-Krupp-Husten. 
16000 Kindern sollen heute schon 


unter dieser Kriükopfentzüsdung 
mtt akuten Atembesch wade n leiden. 
Diese Zahl nannte cto SPD-Buod e s- 
tagsabgeordnete Michael BGilto, (to 
für dieses Jahr rine Zunahme von 
writeren 10000 Erkrankungen pro- 
gnostizierte. 

Harald Haupt, Cbeferzt der Städti- 
schen Snderklmik von Duisburg -- 
Kbw Stoen emes der Sriiweipuiikt- 
gebiete dkser Flage - räumte rin, 
daß ein Zusammenhang zwisdi» 
bo hCT immissiim sweTtea mit rinem 
hSifApan Auftreten dieser i&ankbeit 
nah^tii^; betten sei es ftrilidi 
nicht Dk Fachleute gingea virime^ 
davon aus, daß dk Knnkhrit, dk 
aurii in Brinluftgetdeten vorimm^ 
meistens von Viren ausgriöst werife., 

Was endlicb dk Todeauxsadie fth 

dk ^iigiing ^A^iiehl^t 


fig hn dunkrin. So viel nur scheint 
fbcteisfa.hpw rine Ejnzphirsachp 
w>mm» jöäA in Frage ; Viri ihriir 

mQ ppy man vou Wechselwif kup^ Mi 
zwischen der köipertichen Entwu^ 
iting des Kindes und 'äufirien Fiakto- 
m während ds- Schwangerschaft 
und nach der Geburt ausgrimn, heißt 

es in dem Retoat des DQssd dori to 
PrivatdozenteD Wiriunaim. 




Rätselhafter^Todesstern 

Wissenschaftler entwickeln neue Theorie zum Saoriersterfoen 


■Üj:.' —~C~ 




dpa, New Ywk 
Hinwrise auf eiim gritomnisvoL 
kn «Todesstem", der in regdmäßi- 
gen Abständen von 28 Mübonen Jah- 
ren eine kosmische Katastrophe auf 
der Erde verursacht und auch für das 
Sterilen der Saurier vor 65 Mminrnw^ 
Jahren verantwortlich apin ^ol- 
len amerikanische Wissenschaftler 
entdeckt haben. Dk xmue Theorie für 

TI- gl .. . . 


^pmaturen absinkto laMfn Dk 
tonische Katastrophe loscht nach 
Auffessung dex Wissenschaftler Je- 
arischen 20 und 70 Prozent 
alten pflanzlichen und tkri«*ium t.«.. 
bens auf der Erde aus. 

Dk Theorie, daß Kometeneinsdilä- 
ge fto das Starben ganzer Giöpben 
von Alton verantwortlich sind, ist be- 
reits VOT mehreren Jahren 


Oi- • • 




Msue J.UCUOC lur mtte mp — v-^_- t , ^ ~ 

dasgriteimnisvolteSaurkrsteibenist 

in zwei Studien entiialtoi, dk Wto- ^dkn entoickett 

sensriiafUer der rmioxnimerten Uni- nnTPhninj^^^i^ ^ Forsefaunes- 

versitätenvoaB^JS^W 

tonvoigetegthabeiLSiehabenvoise- “ 

scMag(^ Stern, 

lang nur indir^ Nariiweise gibt, a. P*Vsiker. Kchard 

nach der griechischen Göttin . d» G eologe Walter 




Narii Ansicht der Forscher 
da Stern alte 28 MiKonan jahze k 
die Nahe Sonnensystems, durch- 

quert dabei die sidi um dieses Sy- 
stem astreckende sogMiamnt^ k^- 
metenwolke und wirft ganze Schauer 
von Kometen aus ihrer 
dieser Kometen — so dk - 

pialtenaQfdk£rde,zrißeQtkfelDa- 
ter und wiibdn Staubwriken au^ dk 

dk Atmosphäre verdunkrin und dk 


pheauslSsL 

^®eter von uns» 
entfemL™ 
nai^ kosBttisehe KatastrbS^^ 




